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Neue deutsche Spottepoche
eine Unterredung mit dem Neichssportfichrervon Mammer und osten

Kurz vor dem Beginn der Olympischen Spiele
empfing der Reichssportsührer von Tschammer
und Osten im „Haus des Deutschen Sports " am
Rordrande des gewaltigen Reichssportseldes einen
Mitarbeiter der Nationalsozialistischen Partei-
korrespondenz zu der folgenden interessanten Un¬
terhaltung.

Frage : „Die Ausländer , die jetzt zu den
Spiele » in Berlin weilen , geben unumwunden
ihre Bewunderung für dieses riesige organi¬
satorische Räderwerk zu. Wie war es Ihnen,
Herr Reichssportsührer , möglich , diese Arbeit
in verhältnismäßig kurzer Zeit zu bewältigen ?"
Antwort: „Das ist sehr einfach zu sagen,
s ist ein SieaunseresGemeinschafts-
rinzips.  Wie wir bei unserenKämpfern den
Mannschaftsgeist  gepflegt und gestärkt Ha¬
rn, so kam es auch bei den technischen Vor-
rreitungen darauf an, daß jeder einzelne Mann
: dem großen Apparat seine Pflicht tat . Dann
appte es ohne weiteres. Mehr zu schaffen als
e technische Vorbereitung machte uns die Weg-
iumung der Vorurteile im Auslande. Auf
einen verschiedenenReisen durch Europa habe
i meine Aufgabe darin gesehen, in enger
uhlungnahme mit den zuständigen Persönlich¬
sten im Ausland falsche Ansichten über Deutsch-
nd und den deutschen Sport richtigzustellenund
len jenen Gerüchten entgegenzutreten, die von
rrufsmäßigenHetzern ausgestreut worden waren,
ch schilderteDeutschlandso, wie es ist und wie
rsere Gäste es in Berlin erleben werden. Ich
zählte ihnen von unseren großen Plänen , die
ir ja jetzt re st losverwirklicht  haben und
achte ihnen insbesondere klar, daß das neue
eutschland den Sport als Mittler des
riedens zwischen den Völkern  auf-
ßt. Heute kann man sagen, daß alle gutgewillten
reise des Auslandes uns unvoreingenommen
Krachten!

Frage : „In diesen Tagen geht eine einzige
große Olympiabegcisterung durch das deutsche
Volk . Das ist die schönste Rechtfertigung Ihrer
Arbeit und ein Beweis für den Sieg der wieder-
auferstandenen olympischen Idee ."
Antwort: „Gewiß . Aber auch das ist ein
ieg des Nationalsozialismus.  Bis

im Jahre 1933 wäre all das bei uns nicht mög-
ch gewesen. Seit drei Jahren setzen sich m
eutschlandalle berufenen Stellen für die Olym-
ischen Spiele ein. Es wurden Kamplstatten ge¬
nossen wie sie in der Welt einzigartig da¬
chen, Wir sehen das deutsche Volk, wie es sich
it seiner ganzen Kraft für diesen großen
iympischen Wettbewerb aller Volker der Erde
»setzt, um ihn zu einem noch nie dagewesenen
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Die Olympischen 8piele beginnen

Erfolg auszubauen. Stellen Sie sich nun vor,
die Spiele hätten im Jahre 1932 durchgeführt
werden müssen. In dem damaligen Parteien-
staat, wo schon die einfachsten materiellen Voraus¬
setzungen für einen solchen Kraftaufwand fehlten.
Auch hieran erkennt man die große Leistung
des Führers,  durch die unser Volk in den
Stand gesetzt wurde, als eine freie und geeinte
Nation die anderen Völker Lei sich zu beherbergen
und im Zeichender Zusammenarbeit ein großes
Friedensfest durchzuführen. Denn gerade die

Friedenssendung des olympischen
Gedankens  war bei allen unseren Arbeiten
immer Wegweiser und Richtschnur. Wenn alles
andere die Völker trennt : der sportliche Wett¬
bewerb führt sie zusammen und eint sie.

Wir kommen auf die deutsche Mannschaft zu
sprechen und auf ihre Aussichten bei den ein¬
zelnen Wettkämpfen . Ich frage den Reichs-
sportführcr nach den Aussichten der Deutschen.
Er hält eine Zeitlang inne , dann sagt er:
„Die deutsche Mannschaft — ich sage bewußt

Mannschaft — muß in Haltung und Charakter
Ausdruck der neuen Lebensformenunseres Volkes
sein. Wir bewerten weniger das Können und den
Erfolg des einzelnen als vielmehr den Eindruck,
den unsere Mannschaft in ihrer Gesamtheit
machen wird. Ich habe vor kurzem vor dem deut¬
schen Olympischen Ausschuß erklärt, daß sich unsere
Athleten in der Hauptsacheaus Männern und
Frauen zusammensetzen, die in den Kriegsjahren
geboren worden sind. Diese Jahrgänge mußten
unerhörte Entbehrungen durchmachen. Wir sind
uns infolgedessenklar darüber, daß diesen Men¬
schen schön rein körperlich Grenzen  ihrer
Leistungsfähigkeitgesetzt sind. Das will aber nicht
besagen, daß unsere Athleten enttäuschenwerden.

Und dann noch eines: Gerade weil wir wissen,
daß bei den Olympischen Kämpfen in der Haupt¬
sache Kriegsjahrgänge zum Einsatz kommen, geben
wir uns der Gewißheit hin, daß der national¬
sozialistische Aufbau der Leibeserziehung, was
Höchstleistungenanbelangt, noch lange nicht ab¬
geschlossen ist. Unsere Zukunftsaufgabe
wird sein, eine breite  Schicht von leistungs¬
fähigen Athleten heranzuziehen, die bewegen
wird, daß die Deutschenein Sportvolk  ge¬
worden sind, das den kairen Kampf und die
kameradschaitliche Haliuna  als ieinen
Grundsatzbetrachtet. Und daß wir erst am An¬
fang einer neuen sportlichenEpoche stehen, in der
die Leibesübungen als Kulturfakior  ge¬
weitet werden, zeigt Ihnen nicht zuletzt auch das
kurz vor Beginn der OlympischenSpiele abge¬
schlossene Abkommenzwischen dem Reichsjugend¬
führer und mir.

L . tVIü. Bremen,  1 . August.
Das größte sportliche Ereignis , das die Welt je gesehen und

erlebt hat, nimmt am heutigen Tage in der Hauptstadt des Deutschen
Reiches seinen Anfang . Die Eröffnung der XI. Olympischen Spiele
in Berlin , von der uns nnr noch wenige Stunden trennen, wird in
einem außerordentlich feierlichen Rahmen vor sich gehen, wie es der
überragenden Bedeutung des einmaligen, unvergeßlichen Geschehens
entsprechenwird. Nicht nur die Millionen Volksgenossen der Welt¬
stadt, in deren Mauern die sportlichen Wettkämpfe zwischenden Na¬
tionen nunmehr beginnen, weit mehr: das ganze dentsche Volk
nimmt, vom olympischen Gedanken restlos erfaßt, am Eröffnungsakt
und am Verlauf der Spiele mit ungekünstelter Begeisterung teil. In
allen deutschenGauen — unsere Hansestadt hat bei der festlichen Aus¬
schmückung ihrer Straßen wahrhaft Vorbildliches geleistet — grüßen
zugleich mit den Olympiaflaggen unzählige Fahnen des Dritten
Reiches die aus fast allen Staaten zu uns gekommene» Gäste. Die spon¬
tane Ehrung , die damit vielen tansend Ausländern auf deutschem
Boden zuteil wird, soll nun heute bei den Eröffnungsfeierlichkeiten
in Berlin ihren Höhepunkt erreichen.

Berufene Persönlichkeiten der Partei , des Staates und der Sport¬
bewegung habe» in diesen Wochen von der Plattform repräsentativer
olympischer Veranstaltungen aus mit Nachdruck auf den friedensför-
dernden Charakter der internationalen sportlichen Wettkämpfe hinge¬
wiesen. In der Tat : dem völkerverbindenden Geist der
Olympischen Spiele  fällt gerade jetzt eine hohe, sich in gleich
starkem Maße auf die Gegenwart wie auf die Zukunft erstreckende
Mission zu. Jener Friedensaufgabe in vollem Sinne gerecht zu
werden, muß den zum Wettstreit angetretenen Sportmannschaften der
zahlreichen Nationen um so leichter fallen, als sie den Gegner ohne
zerstörendeWaffen , also nur auf ihren eigenen kampfgestähltenWillen
und ihre körperliche Leistungskraft gestellt, auf ritterliche Art
zu überwinden gelernt haben. Von neuem werden es alle, die wohl
dem Krieg, doch nimmermehr dem Kampf entsagen wollen, bis zur
letzten Konsequenz erkennen: Es gibt eine aufbauende , kultur-
vertiefende  Form des Kräftemessens zwischenden Nationen , es
gibt den friedlichenund doch von stärkstem nationalen Impuls beseelten
Leistungsnachweis auf dem Ehrenfelde der Olympischen Spiele.
Friedlich  ist dieser Wettstreit der Kräfte, weil er ohne Blutver¬
gießen abseits aller Hetzkampagnen, Bürgerkriege, Massenhinrichtungen
erfolgt; zum Ausdruck nationalen  Wollens wird der Kampf, weil
es der Ehrgeiz jedes einzelnen der 6000 aktive« Teilnehmer ist, seiner
Nation,  nicht sich persönlich, die höchstesportliche Auszeichnung zu
erringen.

Eine heilige Verpflichtung  erwächst den Völkern aus
dem Erlebnis , daß die Ehre einer Blutsgemeinschaft auf dem Boden
kameradschaftlichenEinsatzes sportlichen Könnens weit besser als auf
dem Felde unverantwortlicher militärischer Aktionen gefestigt und ver¬
tieft werden kann: die Verpflichtung, auch impolitischenKräfte-
austausch von Volk zu Volk  olympischer Ritterlichkeit und
olympischer Friedensbereitschaft den Vorrang zu geben. Aufrichtige
Achtung vor der Wesensart fremder Staatsangehöriger , neidlose Be¬
wunderung ihrer Leistungen, Sicherung der völligen Gleichberechtigung

aller aufbauwilligen Nationen — sind das nicht die gleichen Grund¬
sätze, auf denen Adolf Hitler sein großes außenpolitisches Werk wirk¬
licher Völkerverständigung errichten will? Die nunmehr in der Reichs¬
hauptstadt versammelte Jugend der Welt wird, davon sind wir fest
überzeugt, diesen Gleichschrittzwischen sportlicherund politischerArbeit
im Dritten Reich sehr bald, soweit sie nicht schon bei der Vorbe¬
reitung der Olympischen Spiele dazu Gelegenheit hatte, mit Freuden
wahrnehmen.

Daß jetzt viele tausend Ausländer das nationalsozialistischeDeutsch¬
land und das gigantischeAufbauwerk seines Führers zum ersten Male
aus unmittelbarem Erleben heraus  verstehen werden, be¬
grüßen wir besonders lebhaft. Nicht allein die positive Einstellung des
neuen Reiches zu den Fragen der Leibeserziehung  wird den
Sportlern aller Erdteile auf Schritt und Tritt zum Bewußtsein
komme», sondern es werden uns in ihnen auch unbestechlicheZeuge»
für die Tatsache erstehen, daß die Friedenspolitik Adolf
Hitlers vom gesamten deutschen Volk getragen wird.
Unzähligen Ausländern , die sich jenseits unserer Grenzen vielleicht»och
immer nicht den Auswirkungen einer gewissen jüdischen Hetze haben
entziehen können, ist es jetzt möglich, inmitten der auf den National¬
sozialismus ausgerichteten deutschenVolksgemeinschaftpersönliche
Eindrückezu gewinnen und mittels eigener Erfahrungen das Irrsinnige
der Lügen über das Dritte Reich zu erkennen. Mit einer Offenherzig¬
keit, die wirklich nicht mehr zu übertreffen ist, gewähren Partei und
Staat allen, denen die Wahrheit auch im zwischenstaatliche« Leben
ein unersetzbaresGut bedeutet, Einblick in Plan und Ausführung des
deutschen Friedenswerkes. Wir habe» nichts zu verbergen, nichts zu
vertuschen, nichts zu verschleiern; dämm istdasTorzurOlympi-
schen Kampfstätte zugleich das Tor zum Herzen des
deutschen Menschen , zum Herzen des deutschen Ar¬
beiters.  And wenn unsere Gäste, „ein wirklichesBindeglied zwischen
den Völkern", in ihre Heimat zurückkehrenwerden, begeistert vom
Wollen des Führers und seiner Gefolgschaft, dann werden die sport¬
lich  e n Kämpfer auch zum mutigen Angriff auf das letzte volksver-
giftende politische  Vorurteil gerüstet sein!

Der Blick der Welt ist heute und in den kommendenTagen auf
Deutschland gerichtet. Das Reichssportfeld kündet mit seinen ebenso
zweckmäßigenwie architektonisch schönen Riesenbauten von der beispiel¬
losen Leistungsfähigkeit eines geeinten Volkes, und der Ablauf der
Spiele selbst wird sich als Meisterwerk deutscher Srgauisationskraft
erweisen. Daß Eröffnung und Durchführung der sportlichen Wett¬
kämpfe in so würdigen Formen , in so überwältigendem Ausmaß er¬
folgen können, ist in erster Linie das Verdienst des Führers.
Er war es, der einst den Befehl gegeben hat, für eine mustergültige
Gestaltung der Olympischen Spiele 1936 alle Mittel des
Reiches  einzusetzen. Darum gilt nun, da die Olympische Fackel sich
bereits auf deutschem Gebiet befindet und bald auf dem Berliner
Altar die Olympische Flamme entzünden wird, unser Dank aus über¬
vollem, frohem Herzen dem Führer . And wenn heute im Stadion der
Feststadt die Fahnen der 53 olympischen Nationen feierlich gehißt
werde«, wird der Dank der ganzen Welt  an Adolf Hitler
lebendige Gestalt gewinnen!

MWer ver olympischen Idee linden das Watt
flufrufe anliißNch Ver heurigen kröffmingsfeierlichkeiten in verlin

Berlin , 1. August
Das heilige olympische Feuer durcheilt die

deutschen Lande. In wenigen Stunden hat es die
Reichshauptstadt erreicht, flammt es, umjubelt
von Hunderttausenden, auf den Altären der Fest¬
stadt und in der Feuerschaledes Marathontores
an der olympischenStätte auf. In wenigen
Stunden steigt unter dem Dröhnen der Geschütze,
unter den Klängen der Fanfaren, dem Gesangder
olympischen Hymne und dem Läuten der Glocke,
die die Jugend der Welt gerufen hat das Fah¬
nentuch mit den fünf verschlungenenRingen am
Hauptmast empor, der Welt den olympischen
Frieden zu verkünden. Mit Deutschlandfiebert
eine ganze Welt dem Ereignis, dem größten
Sportfest aller Zeiten entgegen, zählt sie die
Stunden, die sie von der feierlichenZeremonieder
Eröffnung trennen.

In diesem Augenblick erheben die Hüter der
olympischen Idee , der Gründer der neuzeitlichen
Spiele und lebenslängliche Ehrenpräsident der
Olympischen Spiele , der greise Baron Pierre de
Coubertin , der Präsident des Internationalen
Olympischen Komitees , Graf de Baillet -Latour,
Dr . Th . Lewald , und der Präsident des Deutschen
Olympischen Ausschusses , Reichssportsührer von
Tschammer und Osten ihre Stimme . Sie sprechen
zur Welt und erklären:

Ven Mannen der neu;eillichen Spiele
In dem Augenblick, da Deutschlands Be¬

mühungen um einen glänzenden Vcrlau? der
XI. Llympilchen Spiele nun bald mit dem ver¬
dienten Erfolg gekrönt lein werden gilt mein
dankbares Gedenken denjenigenMännern, die mir
vor nunmehr 19 Jahren bcigestandenhaben als
es galt. den in Vergessenheit geratenen olympi¬
schen Geist zu neuem Leben  zu erwecken
und so die Voraussetzungenzu schaffen für den

uns jetzt bevorstehendengewaltigen Höhepunkt.
König Konstantin von Griechenland,
der schwedische General Viktor Valck , der ehr¬
würdige R. 2 . Lafsan,  der frühere Leiter
des englischen Colleges in Cheltenham, der
amerikanische ProfessorWilliam M. Sloane  —
jene treuen und erlauchten Freunde aus der Ee-
burtsstunde der modernenolympischen Spiele, den
sie mit mir gemeinsamentworfen haben, zolle ich
ihnen in dankbarer Zuneigung den verdienten
Tribut . Ihnen , aber auch allen neuen Mit¬
arbeitern, die nach ihrem Hinscheiden beigetragen

Fünf goldene Medaillen,
fünf silberne und zwei bronzene
Auszeichnungen erzielten Deutschlands
Künstler in dem Olympischen Kunst¬

wettbewerb

haben zur Festigung und Verschönerungdes von
ihnen errichteten Gebäudes, gilt mein Dank!

PierredeLoubertin.
Im ersten Jahre der 11. Olympiade.

flm Vorabend der Schlacht
Das gesamte deutscheVolk, dem Aufruf des

Führers Folge leistend, bereitet sich darauf vor,
die Jugend von 53 Nationen mit offenen Armen
zu empfangen.

Stolz aus die Ehre , die ihnen vom Inter¬
nationalen Olympischen Komitee erwiesen wurde,
sind Dr . Lewald , Carl Ritter von Halt und Herzog
Adels Friedrich zu Mecklenburg , unterstützt von
Carl Diem und in ausgezeichneter Zusammen¬
arbeit mit von Tschammer und Osten und dem
Deutschen Olympischen Ausschuß , damit beschäftigt,

eine Organisation zu vollenden , die die Bewunde¬
rung der ganzen Welt erwecken wird.

Die ' m heiligen Feuer von Olympia ent¬
zündete Fackel ist unterwegs: Von Hand zu Hand
weitergegeben wird sie am 1. August im Olym¬
pischen Stadion zur selben Stunde eintreffen, wo
die eherne Glocke mit vollem Klänge die Er¬
öffnung der Spiele der 11. Olympiade einläuten
wird. Nach dem 16. werden die Sieger, die Stirne
mit den Lorbeerkränzenumwunden, vorbeiziehen
und, wie ich zu hoffen wage, wird jeder Mit¬
kämpfer in seine Heimat mit dem Oelzweia zu¬
rückkehren, dem Sinnbild des olympischenFrie¬
dens, der von der ganzen Welt mit lauter
Stimme gefordert wrrd zum Schutze der Kultur
und zum Heile der Völker.

Graf de Baillet - Latour,
Präsident des Internationalen OlympischenKomitees.

„wer hätte solche krfüttung gedacht"
Die Jahre der Vorbereitung der 11. Olym¬

pischen Spiele sind vorüber , die letzten Stunden
harter Anspannung liegen hinter uns . Der Tag
des Festes ist gekommen und wir sehen der Feier
freudigen Herzens entgegen . Alle unsere Erwar¬
tungen sind Lbertrosfen . Wer hätte je vorher an
solche Erfüllung gedacht . Das neue Deutschland
hat sie uns gegeben . Unser Führer und Reichs¬
kanzler verlieh unserer Arbeit seinen Schwung
und seine Kraft , und so steht heute eine Kampf¬
stätte vor unseren Augcn , die in der Welt nicht
ihresgleichen hat . und die Völker der Erde kom¬
men zu uns in einer Zahl , wie es nie zuvor der
Fall war.

Die Reichshauptstadt Verlin hat sich in eine
wahre Fest st adt verwandelt; freudige Scharen



Sonnabend, den 1. August 1936 Bremer Zeitung Nr . 212 Jahrgang 1936

von Deutschenund Auslandern aus aller Welt
durchziehenzu Tausenden ihre reichgeschmückten
Straßen. Den fremden Sportsmannschaften ist
von der ganzen Bevölkerungein von ihnen mit
Freude. Dank und lleberraschung empfundener
Empfang bereitet. Möge über diesem Fest olym¬
pischer Frieden walten und möge es so verlausen,
daß sich unsere Gäste bis an das Ende ihres
Lebens der Stunden in den olympischen Kampf¬
stätten mit Freude erinnern!

Dr. Th. L e w a l d,
Präsident des Organisationskomiteesfür die

11. Olympiade Berlin 1838.
Me Spiele beginnen

Seit mehr als drei Jahren erwarteten wir vo!l
Freude und Zuversichr den Tag, der die Eröffnung
der Spiele einleitet. Aus aller Welt sind nun
unsere Gäste, denen wir die Versicherungsport¬
licher olympischer Gastfreundschaft entgegengesandt
haben, herbeigeströmt. Berlin, in diesen Tagen
die sportliche Hauptstadt der Welt,
hat das festlichste Kleid angelegt. Wochender
Freude und des Erlebens liegen vor uns. Mögen
sie in den Herzen nicht nur unserer Gäste, sondern
aller Völker der Erde zu einem stets wachsenden
Verständnis für die völkerverbindendenIdeale
des olympischen Gedankensführen.

Reichssportführervon Tschammer
und Osten

See italienische kronprin; in verlin
Berlin, 1. August.

Der italienische Kronprinz Umberto, der als
begeisterterSportsmann den Olympischen Spielen
Verlin 1838 beiwohnen wird, traf gestern nach¬
mittag um 16.18 Uhr mit einem Sonderflugzeug
auf dem Flughafen in Tempelhof «in. Der
Reichsministerdes Aeußern, Freiherr von Neu¬
rath, der in Begleitung des Chefs des Protokolls,
Gesandtenvon Vülow-Schwandte, auf dem Tem-
pelhoser Flughafen erschienen war, hieß den hohen
italienischenGast im Namen des Führers und der
Reichsregierungherzlich in der Reichshauptstadt
willkommen.

Ferner waren auf dem Flughafen Tempelhof
zu seiner Begrüßung noch anwesend der italienische
BotschafterAttolico  mit den Mitgliedern der
Botschaft, der italienische Propagandaminister
Alfieri,  der italienischeFinanzminister Thaon
di Revel,  die italienischenMilitärattaches so¬
wie der Inspekteur der italienischen „schnellen
Truppe", General di Giorgio,  von deutscher
Seite Staatssekretär Lammers,  der Kom¬
mandierende General des III . Armeekorps,
Generalleutnant von Witz leben,  der Kom¬
mandant von Berlin, Generalleutnant Schaum-
burg.  Bei der Abfahrt des Kronprinzen mit
Gefolge vom TempelhoferFeld brachte die zum
Volksflugtag auf dem Flughafen weilende Men¬
schenmenge ihm herzliche Ovationen dar. Als das
Flugzeug mit dem hohen italienischen Gast
landete, spielte eine Kapelle die italienische
Königshymneund die Giovinezza.

Her fiilirer jubelnd empfangen
Berlin, 1. August.

Der Führer und Reichskanzler traf gestern
nachmittag um 18 Uhr von Münchenkommend
aus dem Flughafen Tempelhof unerwartet mit
feiner ständigen Begleitung ein. Er wurde von
den dort zum Empfang des italienischenKron¬
prinzen anwesendenitalienischen und deutschen
Persönlichkeiten begeistert begrüßt. Auch die
vielen Zuschauer des gleichzeitig stattfindenden
Eroh-Flugtages auf dem TempelhoferFlughafen
jubelten dem Führer zu.

»ljjndenburg"beute über Verlin
Berlin, 1. August.

Das Luftschiff„Hindenburg" startet heute früh
gegen7 Uhr von dem neuen Flug- und Luftschiff¬
hafen Rhein-Main Lei Frankfurt/Main, um an¬
läßlich der Eröffnung der Olympischen Spiele der
Reichshauptstadteinen Besuch abzustatten. Gegen
14 Uhr wird das Luftschiff Verlin erreichenund
zunächst die an Bord befindlichen größeren Post¬
mengen über dem Flughafen Tempelhof durch
Fallschirm abwerfen. Eine Stunde lang wird das
stolze Luftschiff dann über Berlin und besonders
über dem Reichssportfeldkreuzen, sich den deut¬
schen und unseren Gästen aus aller Welt zeigen,
um gegen 1S Uhr die Heimreisenach Frankfurt
am Main anzutreten.

Me veaustragung Karl Kaufmanns
Hamburg, 1. August.

Wie zu der Meldung von der Beauftragung
des Reichsstatthaltersin Hamburg mit der Ueber¬
nahme der Hamburger Landesregierung von der
Dienststelle des Reichsstatthaltersergänzendmit¬
geteilt wird, beruht die jetzt erfolgte Be¬
auftragung des Reichsstatthalters auf eurem ge¬
meinsamen Antrag des Reichsstatthaltersund des
RegierendenBürgermeistersmit der Begründung
der weiteren Vereinfachungder Hamburger Lan¬
desregierung.

vremer Schiffe ketten Spanien-Veutsche
Me Vampfschifffabrts vesellschast»Neptun" fehl sich restlos ein

Bremen, 1. August.
II. L. Zum erstenmal sind Einheilen unserer

Kriegsmarine und Schiffe der deutschen Handels¬
flotte gemeinsam zur Hilfeleistung für deutsche
Staatsangehörige im Auslande eingesetzt. Hand
in Hand arbeitend, sich gegenseitig in ihren
gesonderten Aufgaben unterstützend, haben die
deutschenSchiffe vor den Unruhen in Spanien
flüchtende Volksgenossen und auch unter deutschen
Schutz gestellte Ausländer an Bord genommen
und vorbildlich betreut. Mit dankbarem Herzen
mögen die Flüchtlinge das Erscheinen der ab¬
gesandtendeutschen Kriegsschiffe begrüßt und die
Einschiffungin den spanischen Häfen abgewarter
haben.

Bei dieser Hilfsaktion haben sich die in den
dortigen Gewässern befindlichen Schiffe der
Dampfschifffahrt s-E ese l l scha f t „N e p-
t u n", Bremen,  und ihre Besatzungen beson «
dershervorgetan und ausgezeichnet!
Die „Neptun" darf deshalb auf die Besatzungen
ihrer Schiffe stolz sein, die ihrer blau-gelben
Hausflagge neue Ehre gemacht und sich als
wackere, deutsche Seeleute bewährt haben. Die
HansestadtBremen bekennt sich darum voll auf¬
richtiger Freude zu diesen Besatzungen seiner
Handelsflotte und zu seiner Reederei!

Sechs Schiffe der „Neptun" stehen im Dienst
dieses umfassendenHilfswerks, das größte An¬
forderungen an Kapitäne und Besatzungenstell!
handelt es sich bei diesen Schiffen doch nur um
verhältnismäßig kleine Fahrzeuge von 1745 bis
43SV Tonnen Tragfähigkeit! Es ist gewiß nicht
immer leicht, die Flüchtlinge, die oft ohne jedes
Hab und Gut an Bord genommenworden sind,
und Verletzten an Deck. in den Laderäumen, in
den wenigen Kabinen und sonstigen Aufenthalts¬
räumen unterzubringen, zu beköstigen und liebe¬
voll zu betreuen. Trotzdemhaben die Schiffe der
„Neptuti" ihre Aufgabe im Dienste des Deutsch¬
tums bisher schon in vorbildlicherWeise erfüllt!

Wie wir erfahren, steht D. „Hermes"  seit
dem 24. Juli dem deutschenGeneralkonsulat in
Barcelona zur Verfügung, um Flüchtlinge auf¬
zunehmen. Der Dampfer liegt augenblicklichin
Taragona, um in den nächsten Tagen nach Genua
zwecks Landung der Flüchtlinge zu fahren.

Von Malaga brachte D. „He r o" dieser Tage
60 Angehörigeder deutschen Kolonie nach Lissabon,
wo sie wohlbehalten ankamen. Das Schiff ist in¬
zwischenzur spanischenMittelmecrküste zurück¬
gekehrt, um den deutschen Dienststellen weiter zur
Verfügung zu stehen.

Ein weiterer großer Teil der deutschen Kolonie
Malaga sowie flüchtiae Deutsche aus Süd-
spanien befindensich an Bord des D. „Satur  n",
der sich noch in Malaga befindet, um weitere
Flüchtlinge aufzunehmen.

Drei weitere Schiffe der „Neptun" sind an
der Nordspanien - Küste  eingesetzt: MS.
„Vessel ", das den größten Teil der deutschen
Kolonie Bilbao nach dem französischenHafen
St . Jean de Luz brachte, wird heute wieder
100 Rückwanderer verschiedenerNationen nach
dem gleichenHafen befördern. D. „Bellona"
übernahm Flüchtlinge aus Sän Sebastian, Bilbao
und Santander und brachte sie in drei Reisen
nach St Jean de Luz bzw. nach Banonne. Beide
Schiffe stehen den deutschenDienststellenauch
weiter zur Verfügung. Schließlich wurde D.
„Kronos"  von der „Neptun" beordert, von
seiner Reiseroute Lissabon—Antwerpen abzu¬
weichen, um nach Sän Sebastian zu dampfen.
Hier und in andern nordspanischen Häfen hat der
„Kronos" inzwischenFlüchtlinge aufgenommen
und nach Frankreich in Sicherheit gebracht.

Die Leistung dieser sechs Vremer Schiffe ist
beispielgebend  für das Verhalten deut¬
scher Schiffsbesatzungenwie der „Neptun" selbst!
aber auch für die Zusammenarbeit mit der
Kriegsmarine bei Aufgaben besondererArt. Das
alte Wort : „Seefahrt ist not", behält seinen
guten Klang. Sechs Schiffe der „Neptun" sorgen
auf vorgeschobenemAuslandsposten dafür, daß
er auch in sorgenvollenTagen seine Reinheit
erhält!

Me littigkeit deutscher Kriegsschiffe
Berlin, 1. August

Auf Grund der Verletzungendeutscher Staats¬
angehörigerbei der Beschießung Gijons durch den
spanischen Kreuzer „Alnnrante Cervera" ver¬
langte der Befehlshaber der Linienschiffe, Kon¬
teradmiral Carls , sowohl von dem Marinemini-
sterium in Madrid als auch von dem Befehls¬
haber der Eeneral-Franco-Eruppe in La Coruna,
daß etwaige Beschießungen zehn Stunden vorher
mitzuteilen seien, damit die bedrohten deutschen
Staatsangehörigen sich vorher in Sicherheit
bringen könnten.

Der Kreuzer „K ö l n" sowie die Torpedoboote
„Albatros" und „Seeadler" übernehmen weiter
den Schutz der Deutschen an der NordküsteSpa¬
niens. Während „Köln" die größeren Ortschaften
betreut, bleibt „Seeadler" in Santander , „Alba¬
tros" läuft die kleinerenKllstsnplätze an, um mit
den dortigen Deutschen Verbindung aufzunehmen,
da diese über Land unterbrochenist.

Das Panzerschiff „Deutschland"  hat die
Nordküste Spaniens verlassen und wird sich nach
Cadiz begeben, wo am Sonntag auch das Tor¬
pedoboot„Luchs" eintreffen wird : das Torpedo¬
boot „Leopard" holt zunächstdie Rückwanderer
aus dem Jndustrieort Huelvaab, um sich dann zum
Schutz der deutschenKolonie nach Sevilla zu
begeben

Das an ver MittelmeerküsteSpaniens befind¬
liche Panzerschiff„Admiral Scheer"  begibt
sich, nachdem es am Freitag zum Schutz der Deut¬
schen in Valencia lag weiter iüdlich nach Alicante
und Cartagena

Die Post für deutscheKriegsschiffeund den
Motortanker „Hansa" ist an das Marinepostbüro
Verlin ^ 2 zu senden. Sie wird mit nächster
Gelegenheitan die Schiffe übermittelt

Sie ersten sliichtlinge in ffamburg
Zwei Deutsche in Barcelona verhaftet.

Hamburg, 1. August.
Gestern vormittag sind die ersten deutschen

Flüchtlingeaus Spanien in Hamburg eingetroffen
Es handelt sich um eine vielköpfigeFamilie, die
in Vilbao  ansässig war. Sie waren zusammen
mit anderen Deutschenan Bord eines deutschen
Dampfers nach St . Jean de Luz an der spanisch-
französischen Grenze geflüchtetund von dort übe;
Paris nach Kehl gefahren. Von hier erfolgte di«
Weiterfahrt nach Hamburg. Auf dem Hauptbahn-
hof wurde die Familie von dem Leiter der Zweig¬
stelle Hamburg der Auslands-Organisation in
Empfang genommen, wie überhaupt alle aus
Spanien ankommendenFlüchtlinge von der Aus¬
lands-Organisation betreut werden. Mit Entsetzen

berichtetendie Deutschen von den furchtbarenEr¬
lebnissenin Spanien.

Madrid,  1 . August.
Nach einer Meldung aus Barcelona wurden

dort zwei deutsche Staatsangehörige, die von den
Unruhen fotografischeAufnahmen machten, von
der Polizei verhaftet.

Me spanische Negierung bedauert
'Berlin , 1. August.

Die spanische Regierung hat der Reichs¬
regierung ihr tiefstes Bedauern über die Vor¬
fälle in der spanischen Hafenstadt Eijon amtlich
zum Ausdruck gebracht, bei deren Beschießung
durch den spanischenKreuzer „Almirante Cer¬
vera" verschiedeneReichsdeutsche, einer unter
ihnen tödlich, verletzt wurden.

Vfls. spendet 20000 NM.
Berlin, 1. August.

Die Deutsche Arbeitsfront hat für den „Hilfs¬
fonds für die geschädigten Spanien-Deutschen" die
Summe von 20 000 RM. überwiesen. Darüber
hinaus gehen laufend Spenden aus allen Kreisen
der Bevölkerung ein, auch von ärmeren Volks¬
genossen, die damit einen schönen Beweis ihrer
Opferbereitschaftliefern. Insgesamt sind heute
15 914,17 Reichsmark eingegangen. Auch Sach¬
spenden wurden angemeldetund für den Bedarfs-
fall Freiquartiere für flüchtige Deutsche zur Ver¬
fügung gestellt. In diesemZusammenhangewird
darauf hingewiesen, daß Spenden für den Hilfs¬
fonds nicht nur bei der Berliner Stadtbank,
Konto 24000 angenommen werden, sondern bei
sämtlichenSpar - und Eirokassen im Reich.

Neuer Wunsch nach Waffenlieferungen
Spanische Marxisten arbeiten in sranjöstschen Volksversammlungen

Paris , 1. August.
Die Frage der französischen Waffenlieferungen

an die Madrider Regierung ist jetzt in Paris aus
dem Bereich der Presse in den der Volksversamm¬
lung übergegangen. So hielt der sogenannte
„Weltausschußgegen Krieg und Faschismus" in
Paris eine Sitzung ab, die recht aufschlußreich
gewesenist. Der Hauptausschußder katalanischen
sozialistischen Partei hatte einen Vertreter
namens Arlandi  nach Paris entsandt. Arlandi
wurde von dem französischen Sozialisten
Zyr 0 mskyin  der Versammlungbefragt, ob die
Madrider Regierung bei der französischen einen
amtlichenSchritt unternommenhabe, um Waffen¬
lieferungen zu erhalten. Nach dem „Journal " hat
Arlandi ausdrücklicherklärt, daß die spanische
Regierung ihren Botschafterin Paris mit einem
solchen Schritt beauftragt habe.

„Wir glauben", so fuhr Arlandi fort, „daß die
französische Regierung eine allzu schwächliche Hal¬
tung eingenommen hat. Sie hat den Rückzug
angetreten. Unser neuer Botschafter in Paris,
Albarn 0 z.  wird diesen Schritt amtlich wieder
aufnehmen."

Zyromsky versprach darauf, daß seine Partei
auf die französische Regierung einen Druck aus¬
üben werde, damit sie diesen Schritt richtig beant¬
worte. Wie Zyromskyweiter erklärte, hat ihm
der kommunistischeSenator Cachin erzählt,
Ministerpräsident Leon Blum  habe ihm nach
der Sitzungdes Senatsausschussesfür-auswärtige
Angelegenheitengesagt: „Von dem Augenblick an,
wo man von anderer Seite den Aufständischen
Flugzeuge abtritt , bin ich auch nicht mehr
gebunden."

Arlandi erschienferner abends noch auf einer
Kundgebungdes sogenannten Amsterdam-Pleyel-
Ausschusses,' einer ' marxistisch- bolschewistischen
Spitzenvereinigung. Er hielt eine lange Rede, in
der er den Sieg der marxistischen Regierung in
Spanien voraussagte Die spanischeRegierung
brauche aber Arzneimittel, Aerzte und auch
Kriegsmaterial, insbesondereFlugzeugeund Ma¬
schinengewehre.

„Wir wollen", so rief Arlandi, „daß Ihr die
verbrecherische Propaganda der reaktionären
Presse gegen Eure spanischen Vrüder zum Schwei¬
gen bringt, und daß Ihr aus die Regierung ein¬
wirkt, damit sie ihre Pflicht als demokratische
Regierung erfüllt, d. h. ohne Verletzung eines
internationalen Gesetzesder regelrechten spani¬
schen Regierung Kriegsmaterial verkauft. Die
Feinde des Volkes und der Freiheit haben keine
rechtlichen Gewissensbedenken."

Angriff auf Madrid
Paris , 1. August.

In Paris festigt sich der Eindruck, daß die
Gegenoffensiveder Madrider Streitkräfte zum
Stehen gekommen ist. und daß die Truppen der

Militärgruppc zu einem neuen Angriff  aus
die spanischeLandeshauptstadt übergehen. Von
beiden Parteien werden im übrigen kleine ver¬
einzelteTeilerfolge  gemeldet: Die Marxisten
sollen Villanueva de la Serena in der Provinz
Badajoz eingenommenhaben, wodurch die Wie¬
derherstellung der Verbindung zwischen Madrid,
Badajoz und der portugiesischenGrenze möglich
sein soll. Dagegenhaben die Truppen der Militär¬
partei — so besagt eine Meldung aus Lissabon
— Guadarrama,  wo während der Schlacht
im Guaderrama-Gebirge das Hauptquartier der
Marxisten war, eingenommen, ebenso die Städte
Sän Vicente und Valencia de Alcan-
tara  in der Provinz Badajoz.

von See Negierung gemnßregett
Berlin, 1. August.

Wie wir erfahren, hat die Madrider Regierung
am Donnerstag den bisherigen spanischen Bot-
jchafter in Verlin, ExzellenzAgramonte y Cor-
tijo „abgesetzt und aus dem diplomatischenDienst
ausgeschlossen".

Mexiko protestiert
Mexiko-Stadt , 1. August.

Die nationalistischeRegierung in Burgös hat
den spanischenBotschafter in Mexiko Cordon
Ordas  abgesetztund den bisherigen Botschafts¬
rat Depujadas  mit der Führung der Ge¬
schäfte in Mexiko beauftragt, wodurchdort nun¬
mehr zwei spanische Botschafter vorhanden sind.
Der mexikanische Außenminister Hay erklärte
Pressevertretern, für Mexiko gebe es nur eine
Regierung, und zwar die Regierung Azana;
Mexiko erkenne also keine andere diplomatische
Vertretung an als die durch Ordas.  Depujadas
sei nach mexikanischer Ansicht gewöhnlicherspani¬
scher Bürger. Außenminister Hay sagte, die
mexikanischeRegierung unterhalte herzlichste
Freundschaftzu der spanischen Regierung.

pariser Sekeimplänefür Moskau!
Paris , 1. August.

„Le Jour " will wissen, daß der französische
Kriegsmarineminister Easnier - Duparc
Weisung gegeben habe, den Sowjetrussen die
Pläne und Zeichnungeneines neuen Flugabwehr-
geschützes auszuhändigen, das zur Zeit auf zwei
Kreuzern ausprobiert werde. Es handelt sich um
ein von den Dienststellen der französischen Kriegs¬
marine hergestelltes Geschütz, defsen Geheimnis
fo streng gewahrt worden sei, daß die Herstellung
und Zusammensetzungder Einzelteile an ver¬
schiedenen Orten erfolgt sei.

Italien grundfählich bereit
Rom, 1. August.

für eine kinigung verlln-paris
Außenpolitische Aussprache in See französischen Kammer

Paris , 1. August.
Nachdemsich die französische Kammer gestern

vormittag mit der Schaffung eines Getreide¬
marktes und der Gesetzesoorlage über Festsetzung
des Eetreidepreises beschäftigthatte, standen in
der Nachmittagssitzung außenpolitische Fragen auf
der Tagesordnung. In der Aussprache ergriff als
erster Paul Reynaud  das Wort. Er nahm zu
der von Ministerprcssidsnt Leon Blum am 1. Juli
rn Genf abgegebenenErklärung Stellung, in der
dieser betont hatte, daß Frankreich, das trotz sei¬
ner inneren Kämpfe stark geblieben sei,' sein
Wort halten werde, um die kollektive Sicherheit
zur Wirklichkeit werden zu lassen, ja sogar die
Eventualität eines Krieges annehmenwürde um
den Frieden zu retten. Der Redner wandte sich
gegen diese Worte. Er sei nicht der Auffassung,
daß die Demokratien „den Diktatoren in einem
neuen Kreuzzugentgegentretenmüßten", sondern
glaube, daß sich die friedlichenVölker gegen die
angriffslustigenVölker wenden müßten. Es werde
in Europa keinen Frieden geben, solangeFrank¬
reich und Deutschland nicht einig seien. (Beifall.)

Der Redner beschäftigte sich dann mit der
Rüstungsfrag  e. Er teilte die Staaten ein in

rüsteten, um anzugreifen, und solche,
die rüsteten, um sich zu verteidigen, und warf
Deutschland„übermäßige Rüstungen" vor. Um
den Krieg zu vermeiden, müßten „die friedlieben¬
den Völker" den Rüstungswettlaufgewinnen. Der
Redner ging dann auf den französisch-sowjetrussi-
schen Pakt ein, aus dem Frankreich leider nicht den
vollen Gewinn ziehe. Das Vorhandensein der
Komintern, dieses „gefährlichen Propaganda-
mstruments an der Seite der Sowjetregierung"
sei ,,da s H a a r in der Suppe ". Erst wenn
die französische Regierung im eigenenLande die
notwendigeOrdnung hergestellt' habe, werde sie
aus dem sranzösisch-sowjetrussischen Abkommen den
vollen Gewinn ziehen können.

Der Interpellant Paul Reynaud stellte im wei¬
teren Verlauf seiner Ausführungen fest, daß

Frankreich seit September 1932 mehr als 40
Milliarden Franken Gold verloren habe. Zum
Schluß seiner Rede erklärte er, daß die gegen¬
wärtige Regierung in Frankreich eine Klassen-
regierung sei. Sie müsse die Regierung der Na¬tion werden.

Nach ihm sprach der radikalsozialistische Abge¬
ordnete Margaine.  Der Irrtum des Völker¬
bundes, so führte er aus, fei der, daß er nicht die
Notwendigkeiteiner Evolution einsehe und sich
auf die Beibehaltung des Status guo versteife.
Deutschland wiederholt seine Friedensversiche¬
rung. Es liegt kein Grund dafür vor, die Auf¬
richtigkeit anzuzweifeln, denn die Lage des
Reiches bessere sich ständig. Frankreich und
Deutschlandmüssen sich auf dem Wege direkter
Besprechungen über eine Zusammenarbeiteinigen.

Außenpolitische fragen im Unterkaus
London, 1. August.

Das englische Unterhaus vertagte sich gestern
bis zum 29. Oktober, nachdemvorher noch eine
Aussprache über die auswärtigen Angelegenheiten
stattgefundenhatte. In der Aussprachegab der
Arbeiterabgeordnete Noel Baker  seiner Sym¬
pathie für die spanische Linksregierung Ausdruck
und erklärte, daß die Kommunistenund Sozia¬
listen in Spanien für die parlamentarischeDemo¬
kratie kämpften. Wenn Kirchen zerstört worden
seien, so sei das darauf zurückzuführen, daß „Re¬
bellen" diese für ihre Zwecke mißbraucht hätten. ( !s
Er verlange nicht, daß die Regierung sich ein¬
mische, verlange aber, daß die Regierung aui
keinen Fall die „militärischen Rebellen" aner¬
kenne. Vater verlangte hierauf, daß die Regie¬
rung in Danzig L este r unterstütze. Er erklärte
weiter, daß Abessinien noch keineswegs erobert sei.
Die Regierung habe also Abessinien vorzeitigver¬raten.

Der Abgeordnete Henderson (Arbeiter¬
partei) erklärte, man behaupte ständig, daß
DeutschlandAnlaß zur Unruhe gebe. Deutschland
habe in den letzten Jahren große Beträge für
Rüstungen ausgegeben. Man müsse aber berück¬
sichtigen, daß Deutschlandvon 1918 bis 1932 ent¬
waffnet gewesen sei und nur ein Drittel dessen
jährlich ausgegeben habe, was England ausge¬
geben habe. Es habe daher viel aufzuholen. Wie
könne man daher die deutscheRegierung an¬
greifen? Hendersonbegrüßte sodann die in Aus¬
sicht genommeneLocarnokonferenzund gab der
Hoffnung Ausdruck, daß die Regierung dafür
sorgen werde, daß Deutschland sich über seine
Wünsche frei äußere und daß DeutschlandsKla¬
gen beseitigtwürden.

Oberst Moore (konservativ ) verlangte, daß
ein Pakt zwischen Großbritannien,
Deutschland und Frankreich  als erster
Schritt zur Erleichterung der Lage abgeschlossen
werden solle. Deutschlandrüste auf, well Frank¬
reich eine Reihe von Militärabkommen gegen
Deutschlandgeschlossen habe. In einer längeren
Rede brachte sodann der frühere Kolonialminister
Amery (konservativ ) seine bekannte ablehnende
Haltung zum deutschen Standpunkt in der Kolo¬
nialfrage zum Ausdruck.

Für die Regierung antwortete der Unterstaats¬
sekretär Lord Cranborne.  Der Zweck des
deutsch-österreichischen Abkommensbestehe darin,
die Stabilität in Mitteleuropa zu sichern und
Ursachen für Reibungen zu beseitigen. Soweit es
Erfolg haben werde, werde es sicher in England
willkommen geheißen werden. Cranborne wies
sodann die von Henderson geäußerteKritik an der
bisher noch nicht erfolgten Besetzung des deutschen
Botschafteipostensin London zurück. Seiner An
ficht nach sei die Verzögerungin der Neubesetzung
darauf zurück-usühren, daß man den besten Man»
für diesen sehr wichtigenPosten zu erhalten
wünsche. Lord Cranborne schloß seine Rede, er
glaube, daß in der Locarnofragc ein gewichtiger
Schritt vorwärtsgetan worden sei.

Ueber die grundsätzlicheBereitschaft Italiens
zur Teilnahmean der Konferenz der fünf Locarno-
mächte wird folgende amtliche Meldung aus¬
gegeben: „Der AußenministerGraf Ciano  hat
den französischen Botschaftersowie den englischen
und belgischenGeschäftsträger empfangen und
hat sie in Beantwortung ihrer Mitteilung vom
24. Juli davon unterrichtet daß die italienische
.Regierung grundsätzlichgern an der Konferenz
der fünf Locarnomächte, deren Datum noch zu
vereinbaren sei, teilnehmen werde. Er hat hinzu¬
gefügt, daß die italienische Regierung es als nütz¬
lich erachte, daß die Konferenz durch geeigneten
Gedankenaustauschauf dem ordentlichen diplo¬
matischenWege im Interesse ihrer hohen Ziele
gebührend vorbereitet werde. Von dieser Mit¬
teilung hat Graf Ciano den deutschen Botschafter
benachrichtigt."

Verlin nimmt die Einladung an
Berlin,  1 . August.

Der Reichsministerdes Auswärtigen, Freiherr
von Neurath, empfing gestern den britischenund
de« französischen Botschaftersowie den belgischen
Gesandte» und teilte ihnen mit, daß die deutsche
Regierung die Einladung der drei Regierungen
zu einer FUnsmächtebesprechung über einen West¬
pakt annehme. Er wies besondersdarauf hin, daß
diese Besprechung in jeder Hinsicht, auch wegen des
Programms, sorgfältiger diplomatischer Vor¬
bereitung bedürfe. Der italienische Botschafter
wurde in gleichem Sinne unterrichtet.
Internationales Jugendlagereröffnet

Berlin, 1. August.
Am Vorlageder Eröffnung der XI. Olympischen

Spiele wurde das internationale Zu¬
ge ndlager,  an dem junge Sportler aus
22 Nationen teilnehmen, feierlich seiner Bestim¬
mung übergeben. In einem weiten Viereck waren
auf den, Lagerplatz am Rupenhorn die Mann-
chaften in ihren verschiedenartigen Landes¬

trachten angetreten. Reichssportführer von
Tschammer und Osten  richtet « herzliche
Worte der Begrüßung an die Vertreter der Sport¬
jugend aus aller Welt.

kandbemerkung
- Titel und Ehrenzeichen hat der

- "^2. " - Marxismus stets als eine Ve-
SowietUNWN vorzugung gewisser Gesell¬
schaftsklassen gebrandmarktund deren Abschaffung
gefordert. Wir erinnern uns, daß sich auch di«
Exponenten des Schwarz-Roten Systems, als sie
in Weimar eine neue deutsche Verfassungzusam¬
menzustellenversuchten, auf diesen Standpunkt
stellten. Noch radikaler verfuhr der Bolschewis¬
mus, der bei seiner Machtergreifungin Rußland
den Versuch unternahm, die Gleichheitund Brü¬
derlichkeit sämtlicher „Genossen" durch Staats¬
gesetze zu sanktionieren. Aber die Machthaber im
Kreml haben schon lange eingesehen, daß es, nicht
zuletzt um ihrer selbst willen, nützlich sein mag,
bei dieser „Gleichheit" auch Ausnahmen zu
machen. Titel und Ehrenzeichenspielen heute im
bolschewistischen Rußland eine noch größere Rolle
als je unter dem zaristischenSystem. Wer selbst
der bisher schon vorhandene Borrat an Orden,
die „verdienstvollen" Genossenverliehen werden
können, scheint nicht mehr auszureichen. Herr
Kalinin hat daher eine Verordnung herausgege¬
ben, die einen neuen Titel „Held der Sowjet¬
union" einführt. Dieser Titel, der gleichzeitig mit
dem Lenin-Orden, der bisher höchsten Auszeich¬
nung in Sowjetrußland, verliehen wird, soll die
Belohnung einer „heldenhaften Tat für den
Staat " darstellen. Die Verordnung des Herrn
Kälinin enthält allerdings keinen Kommentar
darüber, was die Machthaber des Kreml unter
„Heldentum" verstehen. Es bleibt natürlich dem
Vollzugsausschuß der Sowjetunion vorbehalten,
seine eigenen Mitglieder und die Herren Volks¬
kommissare im Sinne dieser Verordnung zu „Hel¬
den" zu ernennen. Innerhalb des bolschewistischen
Systems gibt es aber auf der anderen Seite
wenig Möglichkeiten, sich derartigen Ruhm zu er¬
werben, falls man nicht gerade die Erfinder des
Stachanow-Systemsund die bewährten Leiter der
GPU. als „Helden" betrachten will. Vielleicht
allerdings hat man im Kreml auch noch an an¬
dere Möglichkeiten gedacht, „heldenhafte Taten
für den Sowjetstaat" belohnen zu müssen. Zwar
wird die Auswahl der „Helden", die sich im Auf¬
trage der Sowjets in Spanien Lorbeeren zu er¬
ringen hofften, von Tag zu Tag kleiner, denn es
erscheintihnen sicherer, in Frankreich um die
Unterstützung der Genossen zu werben und auf
diese Weise Krieg zu führen, denn ein Kampf mit
Worten und Papier ist jedenfalls nicht lebens¬
gefährlich. Auch die Regisseure der großen Streiks
in Frankreich und Belgien, die kommunistischen
Funktionäre in China, in den Vereinigten Staa¬
ten, in Mexiko, in fast allen Ländern der Welt,
könnenfür würdig befunden werden. Vermutlich
hat auch Herr Pierre Cot, der französische Flug¬
zeugkanonen den Genossen in Moskau auslieferte,
eine Anwartschaft darauf, „Held der Sowjet¬
union" zu werden. Man könnte auch an Herrn
Herriot, den Vater des französtsch-sowjetrussischen
Paktes oder an Herrn Blum, der seinen Inhalt
in so loyaler Weise erfüllt, denken. Die Kan¬
didatenliste für diese höchste Auszeichnung der
Sowjets ist also ziemlich umfangreich und das
Büro des Herrn Kalinin wird manchenneuen
Beamten einstellen müssen, um die erforderliche-
Zahl von Verleihungsurkunden für die „Helden
der Sowjetunion" ausfertigen zu können.

Ehrenpflichten der Seamten
Berlin, 1.

Aus. Anlaß der Olympischen Spiele ruhtet
ReichsministerDr. Frick einen Aufruf an die
deutsche Beamtenschaft, der auf die. besonderen
Ehrenpflichten  hinweist , die den Beamten
aus der olympischenAufgabe Deutschlands und
der Anwesenheitso zahlreicherausländischerGäste
erwachsen. In dem Aufruf heißt es:

„TausendeausländischerGäste werde« in diesen
Wochen zur Teilnahme an dem friedlichen„Kampf
der Wagen und Gesänge" und als Zuschauer der
Olympischen Spiele durch Deutschland nach Berlin
kommen. Sie werden von deutschen Be¬
amten,  die als Vertreter des Deutschen Reiches
und Volkes an den Grenzen, den Verkehrswegen
und vielen anderen staatlichen Stellen ihre Pflicht
erfüllen, zuerst begrüßt und betreut werden.

Ich habe mit Freude und Befriedigung davon
Kenntnis genommen, daß die deutsche Beamten¬
schaft, die an der Vorbereitung und Durchführung
der OlympischenSpiele von Berufs wegen so
zahlreichenAnteil hat, darüber hinaus auch durch
eine Sonderausgabe ihres Zentralorgans, der
NSBZ.. und durch weitere tatkräftige Bemll-
bunaen für die Betreuung und Führung der aus¬
ländischen Berufskameraden, die Deutschland, seine
Verwaltung und seine Beamtenschaft kennen¬
lernen wollen, sich für den olympischen Gedanken
und gleichzeitigdamit für den Gedanken einer
ehrlichen Völkerverständigung  ein¬
setzt.

Die Olympischen Spiele 1936 stehen unter dem
Schutze des Dritten Reiches Adolf Hitlers. Die
ganze Welt blickt heute auf Deutschland. Er¬
weisen wir uns der hohen Aufgabewürdig, wie
es Führer und Volk von uns verlangen. Wir
dienen damit dem Frieden,  den die Welt und
vor allem wir Deutsche heißen Herzens ersehnen."

Reichsminister Dr . Frick empfing gestern den Prä¬
sidenten des Reichsinstituts für Geschichte des neuen
Deutschlands , Professor Dr . Frank zu einer Aussprache
über die Ausgaben und Arbeiten des Reichsinstituts.

Oberst Lindbcrgh aus der Deutschland-Schau. Gestern
besuchten Oberst Lindbergh und Frau in Begleitung
des amerikanischen Militär - und Lustattaches , Major
Smith , die Ausstellung „Deutschland".

^ekrtecMinute

Empfang im verliner Schloß
Berlin, 1. August.

Staatssekretär a. D. Lewald  gab am Frei¬
tagabend für das Internationale Olympische Ko¬
mitee und Las Organisationskomiteeder XI. Olym¬
pischen Spiele im Weißen Saal des Berliner
Schlosses einen Empfang, auf dem Reichsaußen¬
minister Freiherr von Neurath  eine An¬
sprache hielt. ReichsaußenministerFreiherr von
Neurath entbot den auf dem Empfangvertretenen
Nationen sowie den Kämpfern und Kämpferinnen
im Namen der Reichsregierung herzliche Will¬
kommensgrüße, und wünschte den XI. Olympischen
Spielen, deren Vorbereitung und Zustandekom¬
men der hingebungsvollen, zielbewußtenArbeit
des Internationalen OlympischenKomitees und
des Organisationskomiteeszu danken ist, «inen
stolzen, erfolgreichen Verlauf.
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liier MMilM vexkSic Lrbclkirviit
Urlaub- einst unv jetzt

Im Höchsten Jahr wird Sie Veutsche Arbeitsfront ihr Urlaubszlel für Jugendliche erreicht haben
In den drei Jahren seit der Machtübernahme

konntenwir vor allem auch feststellen, daß einer
Frage von allen Seiten erhöhte Bedeutung zu¬
gemessen wurde, und zwar der Frage der Ur¬
laubsgewährung für den schaffenden deutschen
Menschen. Man hat erkannt, daß eine Möglichkeit
zu wirklichem Ausspannen eine wesentlicheVor¬
aussetzung zur Steigerung der Leistung jedes ein¬
zelnen bildet, und man hat vor allem auch die
Notwendigkeit einer ausreichenden Urlaubs¬
gewährunggerade für den Jugendlichen erkannt,
da er denjenigen Teil des schaffendenDeutsch¬
lands darstellt, der sich erst allmählich von der
Schulbankaus das Arbeitsleben umstellenmuß.

Demgegenübervertrat die hinter uns liegende
libcralistische Epoche eine grundsätzlich andere
Auffassung, die wir überall in den Tarifverträ¬
gen und in der Praxis verfolgen konnten. Es
wurde damals die Gewährung des Urlaubs nach
dem Alter bemessen, und es wurde somit auch
den Jugendlichen im 3. und 4. Lehrjahr ein höhe¬
rer Urlaub gegeben, als im 1. und 2., soweit man
überhaupt für sie Sonderbestimmungengeschaffen
hatte. Denn im allgemeinen wurden die jugend¬
lichen Eefolgschaftsmitglieder den Erwachsenen
auch in dieser Frage absolut gleichgestellt. Den
deutlichsten Beweis dafür liefert uns eine von
Dr. Mewes im Jahre 1927 angestellte Unter¬
suchung von 294 Tarifverträgen , welche eine Re¬
gelung des Jugendlichen-Urlaubs enthielten. Von
diesen Tarifverträgen sahen zwei Drittel über¬
haupt keine Sonderregelung für Jugendliche vor.
Bei ihnen ergibt eine Uebersicht folgendes Bild:

9—14 Tage Urlaub enthalten 3 v. H., 8—8
Tage 45 v. H., 4—5 Tage 35 v. H., 1—3 Tage
17 v. H.

Wenn wir dem eine Uebersicht derjenigen Ta¬
rifverträge, die eine besondereRegelung für Ju¬
gendliche enthalten, gegenüberstellen, so fällt das
Bild wesentlichungünstiger aus:

9—14 Tage Urlaub enthalten 4 v. H., 6—8
Tage 9 v. H., 4—5 Tage 24 v. H., 1—3 Tage
63 v. H.

Daraus geht ganz. klar hervor, welche Auf¬
fassung man früher über die Notwendigkeit des
Urlaubs gerade für den jugendlichen Arbeiter
vertrat.
. Diese Auffassung hat sich heute grundlegend

gewandelt. Man ist zu der Einsichtgelangt, daß
es dringend erforderlich ist, den Jugendlichen
überhaupt eine Sonderstellung im Rahmen der
llrlaubsbestimmungen einzuräumen, und daß
darüber hinaus denjenigen, die im 1. oder 2. Lehr¬
jahr stehen, ein höherer Urlaub gewährt werden
muß, als denjenigen, die bereits einige Jahre
tätig sind und deren Organismus sich also schon
mehr auf die neue Tätigkeit umgestellt hat. Ein
klarer Beweis hierfür sind die Empfehlungender
Treuhänder der Arbeit, die fast durchweg eine
Urlaubsregelung von zwölf, zehn, acht und sechs
Arbeitstagen für die vier Lehrjahre enthalten.

Einzelne Treuhänder, und zwar die der Wirt¬
schaftsgebiete Rheinland und Brandenburg,
haben sogar einen noch höheren Urlaub für die
Jutzendlichen in ihren Empfehlungen vorgeschla¬
gen. So ist im Rheinland folgende Regelung an¬
empföhlenworden:

Bis zum vollendeten 16. Lebensjahre 18 Ar¬
beitstage ; bis zum vollendeten 17. Lebensjahre
12 Arbeitstage ; bis zum vollendeten 18. Lebens¬
jahre 9 Arbeitstage.

Und in Brandenburg : Für 14- bis 15jährige
15—20 Arbeitstage ; für 15- bis 17jährige
12—18 Arbeitstage ; für 17- bis 19jährige 10—15
Arbeitstage.

Zeugt bereits diese Entwicklung, bei der noch
zu berücksichtigen ist, daß die Treuhänderempfeh¬
lungen nur Mindestgrenzen darstellen, von dem
wachsenden Verständnis, das von seiten des Staa¬
tes der Jugend entgegengebrachtwird, so können
wir darüber hinaus erfreulicherweise feststellen,,
daß sich eine Reihe von Betriebsführern aus eige¬
nem Antrieb dazu bereit erklärt haben, ihren
jugendlichen Eefolgschaftsmitglieder» einen Ur¬
laub teilweise bis zu vier ÄZochen zu gewähren.

Endlich wollen wir hier noch auf die Tarif¬
ordnungen eingehen, die ebenfalls, soweit sie in
der Zeit nach 1933 entstanden sind, das Problem
des Jugendlichen-Urlaubs weitgehendstberücksich¬
tigen.

Eine Gegenüberstellungvon 392 heute rechts¬
kräftigenTarifordnungen mit Bestimmungenüber
den llrlaub der Jugendlichen bis zum 16. Lebens¬

jahr zu 294 solchen aus dem Jahre 1927 ergibt
nachstehendesBild:

1936: 16 bis 18 Tage enthalten 3 v. H., 13 bis
15 Tage 7 v. H., 12 bis 10 Tage 68 v. H., 7 bis
9 Tage 13 v. A., 4 bis 6 Tage 6 v. H. und 1 bis
3 Tage 3 v. H.

1927: 9 bis 14 Tage enthalten 6 v. H., 6 bis
8 Tage 26 v. H., 4 bis 5 Tage 27 v. H. und 1 bis
3 Tage 41 v. H.

Ein Vergleich von 136 Bestimmungen vom
1. Januar 1936, die eine Regelung des Urlaubs
der Jugendlichen vom 16. bis vollendeten
17. Lebensjahr enthalten, zeigt uns ebenfalls den
krassen Unterschied zwischen der einstigenund un¬
serer heutigen Auffassung:

1936: 13 bis 15 Tage enthalten 1 v. H., 12 bis
10 Tage 31 v. H., 7 bis 9 Tage 43 v. H., 4 bis
6 Tage 22 v. H. und 1 bis 3 Tage 3 v. H.

1927: 6 bis 8 Tage enthalten 38 v. H., 4 bis
5 Tage 36 v. H. und 1 bis 3 Tage 26 v. H.

Zum Abschlußseien hier noch Bestimmungen
für Jugendliche vom 17. bis zum vollendeten
18. Lebensjahr einander gegenübergestellt:

1936: 13 bis 15 Tage enthalte 1 v. H., 10 bis
12 Tage 19 v. H., 7 bis 9 Tage 28 v. H., 4 bis
6 Tage 49 v. H. und 1 bis 3 Tage 3 v. H.

1927: 9 bis 14 Tage enthalten 5 o. H., 6 bis
8 Tage 44 v. H., 4 bis 5 Tage 32 v. H. und 1 bis
3 Tage 19 v. H.

Zusammenfassendkönnen wir also sagen, daß
sich in diesen letzten drei Jahren eine grundsätz¬
liche Aenderung der Urlaubsauffassung vollzogen
hat, und wir können mit Recht hoffen, daß sich
die heute bestehendenUrlaubsbestimmungennoch
weiterhin positiv verändern werden, so daß wir
voraussichtlich bereits im nächsten Jahre das Ziel
erreichen werden, das wir in den Fragen des
Urlaubs für Jugendliche anstreben, und zwar 18.
15 und 12 Arbeitstage für Jugendliche bis zum
16., 17. und 18. Lebensjahr. -zer.

Studienfalirt durch den 6au
Die Gaubetriebsgemeinschaft„Nahrung und

Genuß"  des Gaues Weser-Ems hat mit dem
heutigen 1. August eine fünftägige wirtschafts-
kundlicheStudienfahrt durch das Gaugebiet be¬
endet. Rund 30 Teilnehmer hatten sich hierfür
gemeldet. Die unter Leitung des Eaubetriebs-
gemeinschaftswalters Pg . ' Hemje-Oltmanns
stehende Gruppe besichtigte in Bremen die Martin
Brinkmann AE., Tabakwarenfabrik sowie die
Eduscho-Kaffee-Großhandlung in Oldenburg, die
Fleischwarenfabrik der Deutschen Eroßeinkaufs-
gesellschaft und die Oldenburger Hefe- und Spiri¬
tuswerke. Auch der Marinestadt Wilhelmshaven
wurde ein Besuch abgestattet. Hier stand die Brot¬
fabrik Keoer zur Besichtigung zur Verfügung.
Außerdem wurden den Teilnehmern der Kriegs-
haven, die Werftanlagen, das Marine-Museum
und die Earnisonskirchegezeigt.

Auf der Weiterfahrt nach Leer erfolgte der
Besuch der Libby-Werke AG. (Milchkonserven)
und der Heringsfischerei. Westerstedebot die
Molkerei und Zwischenahn die Fleischwarenfabrik
Andreas Koopmann. In Bremen, dem Endpunkt
der Fahrt , werden noch die Rolandmllhle, sowie
die Kaffee Hag AT. besichtigt.

kine französische Stimme
Im Rahmen des Weltkongressesfür Freizeit

und Erholung fand unter Führung des Reichs¬
amtes „Schönheit der Arbeit" eine Besichtigung

von vier Betrieben 'des Eroß-Hamburger Wirt¬
schaftsgebietes durch Teilnehmer des Welt¬
kongresses statt.

Der Sprecher der französischen Delegation auf
dem Weltkongreß, Generaldirektor Vizepräsident
Gustave Bonvoisin,  war so liebenswürdig,
dem Berichterstatter der „Deutschen Arbeits¬
Korrespondenz" seine Eindrückeüber diese Fahrt
wie folgt zu übermitteln:

„Ich bewundere aufrichtig die großartigen
Leistungen der NSG. „Kraft durch Freude", die
aus allen Gebieten vorbildlich sind. Innerhalb
dieser Organisation interessieren mich stark die
Erfolge des Reichsamtes „Schönheitder Arbeit".
Die heutige Führung durch vier Hamburger Be¬
triebe hat die umfassende Ausstellung des Amtes
im Hamburger Zoo durch praktische Beispiele
recht anschaulich erhärtet. Alle Betriebe und Ka¬
meradschaftshäuserhaben einen sehr guten Ein¬
druck aus mich gemacht. Und ich bin überzeugt,
daß die Betriebsangehörigen sich hier unbedingt
wohl fühlen. Und dieses Gefühl gibt „Kraft durch
Freude".

Vor allen Dingen freue ich mich darüber, daß
die deutschen Arbeiter aus freien Stückenund
nicht auf Befehl an der Ausgestaltung ihrer Ar¬
beitsstätten und Kameradschaftshäusermitarbei¬
ten. Dadurchbeweisensie, wie fest und innig sie
sich mit ihrem Betrieb verbunden fühlen, und
das ist ein großer Erfolg."

Wein in die deutsche Arbeitsfront!
eindrucksvolle Mitglieder-Verbeoersammlung der ortsgruppe Westen

In der Wandelhalle des Wilhelm-Decker-Hauses
wurde im Zuge der Mitgliederwerbung für die
Deutsche Arbeitsfront eine Versammlung der
Ortsgruppe Westen der DAF. durchgeführt. Fest¬
liche Musik leitete die Kundgebung, die bei den
zahlreichen Besuchern einen tiefen Eindruck hinter¬
ließ, wirkungsvoll ein. Dem Fahneneinmarsch
folgte ein Gedenkenan die toten Kämpfer der
Bewegung, die verunglücktenSA.-Kameraden und
eine Ehrung der Arbeiter, die als gläubige Sol¬
daten des Führers für Deutschlands Größe und
Zukunft kämpfen.

In einer aufrüttelnden Rede wandte sich dann
Eau-Propagandawalter Pg. Hub er an die Ka¬
meraden und Kameradinnen der Arbeit. Der
Deutschen Arbeitsfront, so führte der Redner u. a.
aus, sei der Kampf übertragen worden, den vor
der Machtübernahme die NSDAP . auszufechten
gehabt habe. Sie solle alle Volksgenossen erziehen
zu Kämpfern für das neue Deutschland. Es sei
nicht nur notwendig, daß der deutscheMensch
seine Pflicht gegenüberseiner Familie und seinem
Berufe erfülle, notwendig sei auch, daß jeder ein
Kämpfer für die Gemeinschaft aller Volksgenossen
werde. Gerade, weil auf sozialpolitischemGebiet
noch lange nicht das Ziel des Führers erreicht
sei, gerade weil sich hier noch die größten Wider¬
stände zeigten, sei es notwendig, daß Kämpfer¬
naturen  sich für die Lösung der großen Auf¬

gaben einsetzten. Es gehe nicht an, durch Gesetze
und Vorschriften das soziale Leben des Volkes
allein zu regeln, erst müsse das Volk, müßten Be-
triebsfllhrer und Gefolgschaftenreif gemacht
werden für die völlige Neugestaltung unseres so¬
zialen Lebens. Schrittmacher dieser Entwicklung
zu sein, das sei die Pflicht eines jeden Arbeits¬kameraden.

Das deutscheVolk sei der Vollstreckerseiner
Geschicke. Jeder habe in dieser Schicksalsgemein¬
schaft mitzuarbeiten, jeder habe mit Kopf und
Kragen für die Gemeinschaft einzutreten. Die Ge¬
meinschaftlege allen Volksgenossen harte Pflich¬
ten auf. Das gelte besonders für die wirtschaft¬
lich Stärkeren. Gerade diese trügen eine große
Verantwortung, das Schicksal habe ihnen die ge¬
hobene Stelle nicht gegeben, damit sie eine
Sonderstellung einnähmen, sondern um Vorbild
und Beispiel, um führende Arbeiter der Nation
zu sein.

Der Redner wies dann ganz besonders darauf
hin, daß sich in den nächsten Wochen zeigen müsse,
welcher schaffende Volksgenosse noch für die Ge¬
meinschaft zu gewinnen sei. Den Abseitsstehenden
müsse klargemachtwerden, daß man auf sie keine
Rücksicht mehr nehmen werde, sondern, daß sie
alle als Gegner der Gemeinschaft angesehen
würden. Mit einer Führerehrung wurde die
Kundgebung geschlossen. O. H.

Veutsche Arbeitsfront
Sonnabend, 1. August

Ortsgruppe Allstadt . Morgen , Sonntag , 2. August,
UebungSmarsch der uniformierten DAF .-Walter und
-Warte der Ortsgruppe und der Betriebe . Antreten
8.15 Uhr vor der Geschäftsstelle.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Aus folgende Kurse am heutigen Sonnabend wird

^Schwimmen (Männer und Frauen ). Don 20—21 Uhr
Breitenweg -Bad , gr . Halle.

Reichssportabzeichen (Hallentraining ). Von 19)4 bis
21 Uhr Realschule am Dodentor , bei gutem Wetter auf
dem Platz an der Bürenstratze.

Reue Kurse
Deutsche Gymnastik . Am 10. August beginnt von 20

bis 22 Uhr in der Schule am Neustadtslvall ein neuer
Gymnastik -Kursus für Fortgeschrittene . Interessenten
hierfür können sich noch anmelden.

Volkstanz und Gymnastik . Am 6. August beginnt von
20—W Uhr in der Oberschule Karlstrabe ein Kursus
für Volkstanz und Gymnastik.

Tennis , Schießen, Reiten , Boxen, Jiu -Jitsu , Fechten,
Segeln . Diese Kurse laufen dauernd . Jntereßenten
werden gebeten, Name und Adresse schriftlich
Sportamt aufzugeben.
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NSG . „Kraft durch Freude"
Amt für Reisen und Wandern

Fahrten
Sonnabend/Sonntag , den 1. und 2. Anglist,

eine Fahrt nach Bad Treibergcn durchgeführt,
preis einschl. 2 Abendessen, 1 Uebernachtnng , 1
essen, Kaffee und Kuchen 8,50 RM . Abfahrt Soi
nachmittag um 10 Uhr ab Llohdbahichos.

Sonntag , den 2, August , Tagessahrt nach Bad Nenn-
dors. Fahrpreis 4,« RM ., Mittagessen 0,S0 RM . Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhof.

Sonntag , den 2. August , Tagessahrt nach Hamburg.
Fahrpreis einschl. Mittagessen , Besichtigung von Ha-
genbecks Tierpark in Stellingen , Stadt - und Sasen-
rundfahrt 7,50 RM . Nur Fährt 5,10 RM . Ablehrt
7 Uhr ab Llohdbahnhof.

Sonntag , den 2. August , Fahrt von Bremen nach
Borkum . Fahrpreis einschl. Tampserstchrt 5 RM . -rer
Fabrplan ist folgender : Abfahrt ab Bremen um 0.0., Uhr.

Die Karten sür die Norderneh -Fahrt vom 2. bis
8. August müssen abgeholt werden . Nachstehend geben
wir den Fahrplan bekannt . Absahrt ab Bremen
8.25 Uhr . Die Teilnehmer tressen sich eine halbe stunde
vor Absahrt am Lloydbahnhos.

Zu den Olympischen Spielen nach Berlin vom 10.
bis 12. August . Fahrpreis einschl. Mittagessen , Besuch
der Ausstellung „Deutschland " und entweder eine
Karte sür Boxen oder Hockey12,30 RM . oder 11,80 RM.
Die Anmeldungen für diese Fahrt müssen schnellstens
hereingegeben werden , da die Fahrt in den nächsten
Tagen ausverkauft ist.

Fahrt zur Mosel nach Ellcr vom 17. bis 21. August.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Uebernachtnng
33,10 RM . Außerdem wird noch eine Fahrt von Kob¬
lenz nach Rndesheim durchgeführt.

Wanderungen
Sonnabend/Sonntog , den 1. und 2. August , Wochen-

cndsahrt zum Stüher Wald . (Radfahrt ). Tressen am
1. August um 18 Uhr Grünenkamp/Grünenstratze.
Uebcrnachtung in der Jugendherberge Birkenheide.
Kosten einschl. Kaffee 0,80 RM . Führung : Wandcrfüh-
rer Hilckens.

Sonntag , den 2. August , Fußwanderung zum Stüher
Wald . Tressen um 7 Uhr Neustadts -Bahnhos . sonn-
tagskarte nach Ganderkesee 1.20 RM . Führung : Wan-
derführer Heitmann.

Sonntag , den 2. August, Tages -Radfahrt in die
Heide. Tressen um 7 Uhr Danziger Freiheit . Führung:
Wanderführer Jacobs.

Betr . Wochenendwanderung in den Hochharz am 1.
und 2. August . Die Teilnehmer wollen den Betrag für
die Fahrt in der Zeit von 10—12 Uhr in der Dienst¬
stelle einzahlen.

Veranstaltungen
Heute, 1. August : „Frohes Wochenende mit KdF." im

Tivoli -Stadtgarten . (Bei ungünstiger Witterung im
Saal .) Variete , Kabarett , Konzert und Tanz ! Ver¬
stärkte Kapelle und verstärktes Programm . Eintritt
0,30 RM.

Heute, 1. August : Froher Abend bei „Kraft durch
Freude " der Ortsgruppe Neustadt -Nord . Beginn
20 Uhr in Dieters Festsälen . Vorführungen , Konzert
und Tanz . Karten im Vorverkauf 0,10 RM . (Orts¬
gruppe Neustadt -Nord , Kleine Allee 12). An der Abend¬
kasse 0,60 RM.

.Heute, Sonnabend , 1. Anglist , von 20.30—21.30 Uhr,
Feicrabendkonzert im Freien im Willielm -Dccker-Park,
Walle Es spielt die Betriebskapelle der Bremer Tilbcr-
warenfabrik.

Sonntag , den 2. August : Froher Abend bei „Krasp
durch Freude " der Ortsgruppe Hastedt. Beginn 20 Uhr
Hastedtcr Centralhallen . Vorführungen , Konzert und
Tanz . Karten tm Vorverkauf (Ortsgruppe Hastedt,
Hastedter Heerstr.) 0,10 RM . An der Abendkasse
0,60 RM.

Sonnabend , den 8. August : „Bremen im Feuer-
regen". Niesenfeiierloerk der NsG . „Kraft durch
Freude " auf der Bnrgcrweid «. Kartenvorverkans
0,10 RM ., an der Abendkasse 0.50 RM.

2. Lobcda-Singcwoche in Müde»
Die 2. Lobeda-Singewvch« findet unter der Leitung

von Carl Hannemann vom 10. dis 15. August im Ju¬
gendheim in Müden bei Celte statt . Beginn mit dem
gemeinsamen Aiicndessen am Sonntag , 9. Angnst:
Schluß am Sonnabend , 15. August , nach dem Mittag¬
essen.

Die Woche dient dem gemeinsamen Musizieren , dem
Singen und Spielen . Es soll nicht Musik gemacht, son¬
dern Musik gelebt und so der liesst« Sinn allen Mnsi-
zierens erfüllt werden : eine gesunde Ldbensverbunden-
heit unter den Musizierenden zu schassen. Soweit wie
möglich, wivd die ganze Arbeit auf Singesührerschulung
ausgerichtet.

Die Teilnehmergebühr für Unterkunft , Verpflegung
und Unterricht beträgt 25 RM . Stellenlosen kann im
Einzelfall aus Antrag Ermäßigung gewährt werden.
Anmeldungen bis zum 6. August  an:

Oskar Kurzenhäuser , NS .-Gcmemfchoft „Kraft
durch Freude ", Amt „Feierabend ", Berlin W 57, Pots¬
damer Straße 75.

Amtliches Organ 6 ss Scriisekverbsnciss Wsser -^ ms
1. 8. 1936.

^. uksnüv  K r . 211
-4. Otiartieli (^.nstralien)

(3 . kreis „Ltrntsgis " 1903)
8 o 6 var 2: Kc3, D63 , 1-61, !„1i8, 8o1, 1165, 62,

.13, 64 (9) .

14. »7—n6
-a7

IVsiü : K68 , D68 , Ts2 , Ts4 , I-ä6, 1-17, 8s1 ( 7) .
Hatt In 2voi 2üZsn.

LukAnIis Kr. 210 von 0 . Keine
Tluk 65 mnL ein se6vs,r2sr Bauer nacliZsküZt

vsräsn , äs. sonst äie plumps KsbsnlösunZ
I. Do2 in äsr J .nkZL6s snt6s .Itsn ist . Die
8tsIIunA lautet also:
Wsiü : K64 , DZ2 , I-ä3 (3) .
8e6vsrr : Ka2 , I-al , 813, 8 §3, L62 , 65 (6) .

Llatt in svsi 2üZsn.
*

Sslsgsrung im 2snti "um
Die nao6sts6snäs Turtle vnräs in äsr

sie6 sntsn Lnnäs  äss lanksnäsn Turniers
sn 2 anävoort  gespielt . Der starke , aweri-
kanisosts Kleister Bine lükrt iw Turnier unä
virä voraussie6tlic6 Brstsr rvsräsn.

IV s ist : Uns (Vereinigte 8taatsn)
8c6 vars:  Trolsssor Ssvksr (Oesterreich,)

Mrnso -inäisckö Verteidigung.
1. ä2—ä4 3g8 —k6
2. c2—o4 s7 —s6
3. 861 —c3 1-18—64
4. väl —>--2 868 —06
5. 8g1 —13 ä7—ä6
6. a2—a3 I-64X --3
7. 0c2Xc3 Vä8 —s7

Dieser 2ug sollte äsn änrc6 ä6—ä5
vor6srsitstsn Vorstoü äss Lauern s6
unterstützen . Dis Darns sts6t jsäc >o6,
vis äsr Vsrlauk äss 8pisls rsigt , aul
s7 rsc6t unglücklich,.

8. 62 —64 ! 0- 0
9. Del —62 T18—s8

10. 64—65 8c6 —68
II . g2- g3 67 —66

8tatt ässssn värs 11. —— — 8ck7 6s-
äsutsnä stärker , uw s6 —s5 äurok-
Lulüdrsn.

12. 1-11—g2 I-e8—67
13. 0- 0 868 —ä7
14. a3—a4!

Hiernach , äro6t sinnigst a4—a5, noch,
ws6r a6sr I-a3k, vowit sin starker ,4n-
grilk aul äas sckvarss 2sntruw sur
Lutvieklung könnet.

15. l -62—a3 Ta8-
16. 813- s5 . ^ ,Lin deutlicher ststinvsis aul äiS

solilschits Lostisrung äsr solivarrsn
Dains.

zg . - D67Xg2
17. Lg1Xg2 8ä7Xs5
18. ä4Xs5 816—s4
19. Do3 —s3 8s4 —e5
20. T11—äl Ts8 —a8

Ls vsr6ot siel , 6isr natüriiet , äis
Lortsstsung 20. ——— 8Xa4 vegsn
s5Xä6 ne6st DXä6.

21. I-a3Xc5 ä6Xc5
22. Tal —ei a6X65
23. a4X65 Ta7 —a2

Vsrlsklt , da IVsik o6ns Klü6s sieb
jstrt in äsn Lssits äsr oKsnsn ä -I -initz
seist . Ossctishen muhte 23. -
Ta8 —ä8.

24. Täl —ä3 Ta8 —ä8
2u spät , denn IVsiü verdoppelt iw

näekstsn 2-ugs.
25. Toi —äl Tä3Xä3
26. Tä1Xä3 g7 —g6
27. 62 - 64 ! 67 —65
28. Ds3 —13 Ds7 —s3

stlotvsnäig vsgsn äsr Drodung
29. Do6 ! Doe6 jstst erhält FVslü das
viclitigs Leid 16!

29. D13—16 Ta2 —a8
(8tsllung nacd äsw 29. 2ugs von Lckvarr .)'

Lrolsssor Leeker.

In äiessr Ltellung sstst FVsill ru
einem kraltvollsn Lohlnüspisl an.

30. Z3—g4 ! 65Xg4
31. 1,4—65 !! De8 —18

Mol , 31. - g6X65 lolgt merk-
vüräigsrvsiss das Klattspiel 32. Dgö -Z
L18 , 33. DX6S , Ls7 , 34. Dg5 -P,
L18 , 35. DIS ns6st Täl , T61 unä T68.

32. 65Xg6 D18—g7
33. Tä3 —ä8 -l- Ta8Xä8
34. D16Xä8 -i- Dgl —18
35. g6X17 -I- Lg8X17
36. Dä8 —16-i- L17 —g8
37. D16Xs6 -l- LgS —67
38. Ds6 —ä7 -i-' L67 - 66
39. sS—s6 D18—a8 -i-
40. Dä7 —äS Da8 —s8
41. Dä5 —sS DsS —s7
42. Lg2 - g3.

8e6vars gibt aul.
^ .nm. L ! Ick.

Internationales Turnier nu Tode Ina ä
In Loäs6raä (Tse6sc6oslovaksi ) ist sin

Turnisr wit 18 Tsilns6nisrn , äaruntsr rsc6t
starke Kleister , su Lüde gegangen . Das Turnisr
var trotri sslnsr langen 2sitäausr 6ls in äis
leiste Runds intsrsssant , da äis Dntschisiäung
ü6sr äis Lrsisvsrtsilnng 6is Lnlstst oLsll war.
Dsr tschisolrlsclis Orokmeistsr LIo6r  srlangts
mit 13 Tunkten äsn 1. Trsls (10000
Kronen ) , väkrsnä Dr . ^. Izsekin 12 ĥ
Tunkte  erreichte unä siel , mit dem 2. Trsis
(5000 Kronen ) ksgnügen muLts . Kr verlor als
einzigster ksins Tartis . Dsr deutsch,s Vsr-
trstsr Kurt Tlcktsr  srrang 9 Tunkts
(also ü6sr 50 ? ror:snt ) unä kam damit noch,
vur stlällts äss letzten Trsisss . Lsi äsr Ls-
tsilignng von erstklassigen internationalen
Kleistern ist äissss Resultat als Krlolg anru-
sprsclisu . Dsr 8e6lukstauä var lolgsnäsr:
Tlolir 13 ; Dr . -klssekin 1214 ; Toltz -s 11 ; Tire uuä
8ta6l6srg zs 10 )4 ; Kliskasss uuä Trzcäman js
914 ; isti o 6 t s r unä Tslikan js 9. Dies varsn
äis Trsisträgsr . Ks lolgsn : Tstrov unä 8tsinsr
js 8 )4 ; Opoesnskz - 8 ; IVsltmsistsrin klenckiik 7;
7!inner 814 ; Dr . 8kalieka unä Dr . Trsz -Kast js 6;
Dr . Tarwkas uuä Tliomas js 4.

»
Internationales Turnier nu Kanävoort

Unter Teilnakms äss KVsltmeistsrs Dr . K ucv s
länlt in 2anävoort sin Turnier mit 12 klsistsrn.
Von äsutseksr 8slts nimmt Logoljudov

tsll , äsr in äsr 7. Tunäs äsn Weltmeister ru
seklagen vsrmockts . Dsr 8tsnä nae6 äsr
neunten Runds  ist lolgsnäsr:

Tlns  7 Tunkts ; Ksrss unä klaroe 2 ^ js;
514 ; Dr . Kuvs  5 -6 Hangs ; Logoljudov
unä Dr . Tartakovsr js 5 ; Orünlslä 4 )4 , 8plel-
mann 4 -6 Hänge ; I -anäau 314 ; van Doss6urg6
3 st- Hänge ; Trol . Lscksr 2)4 -6. Hangs ; Trlns
1 -l- Hangs.

»
Russell eiäungsturnier Kü,n6erg

In Kürndsrg splsltsn vlsr äsutscks Kleister
sin Turnisr rvseks Tsststsllung sluss -Krsatr-
manns lür äis äsutscks Danäsrmannsc6a1t . Das
Turnisr vsrlisl vis lolgt : Rsin6arät-

1tona und klio  6 sl - Kürnksrg js 4 Tunkts;
Hakll -Lazlrsnt !, unä KoIInsr -Klüne6sn js 2 Tunkts.
Dis Trage äsr Tstulstsllung ist also noe6 okksn.

»
Lromer Sekaekversln von 1933

In äsr dritten  Runds äss Klubmslstsr-
tnrnisrs lislsn lolgsnäs Trgs6nisss : Vat-
6ausr — IIssmso16 1 :0 !; Krügsr . — kliümann
0 :1 ; Kurxju6n — Nsn - 1 :0. Dis Tartisn klül-
Isr — Osistlsr , Klsswann — Tr . kls ^sr unä
äsroma — Dralisim 6lls6sn 6ängsn . 8c6Iüter
spisllrsi . Dis Dängspartis äsr . rvsltsn Runds;
Dralisim — klüllsr 1 :0.

vsarbeltst voll Sruuo klovvr , Srsmou , Rembertlstr . r»

Bremische EvangelischeKirche
Evang. Kirch-nkanzl-i, Sandstraßs w/12, Fernruf D. MSI
und WK7g. Dienststundenvon s bis l3 Uhr, 1ö bis 18 Uhr,

Mittwoch und Sonnabend nachm. geschlossen.

Sonnabend, 1. August
St . Martini : 19.15 Uhr: Wochenendaottesdtenstder Bremi¬

schen EvangelischenKirche: Reser (St . Martini).

Sonntag, 2. August
S. Sonnt. n. Trin.

Stadtgebiet
St . Ansgarii: 10.15 Uhr: priin. Vode. 11.15 Uhr: Taufen

in der Kircheders. Donnerstag 15 Uhr: Taufen im Pfarr¬haus« Ecorgstratze15.
St .-Petri -Dom: a) Dom:  10 .15 Uhr: Pfalzgraf, Abendmahl,

Beckensammiung snr die E-meindcpslege. 12.30 Uhr: Taufen
ders. (Anmeldung beim Küster, Sandslr. g). Donnerstag,
IS Uhr: Taufen im Dom Rahm (Anmeldungbeim Küster,
Sandstr. g). — b) Aufbauschn ! « Hamburger
Straße:  10 .15 Uhr: Rahm, Beckensammiung für die Ee-
meindcpsiege. 10.15 Uhr: Taufen ders.

ll. L. Frauen: 10.15 Uhr: Lic. Karig.
Friedenskirche: 10 Uhr: Mießner, Abendmahl. 11.15 Uhr:Taufen ders.
Krambkc: 10 Uhr: Heider. 11 Uhr: Taufen und Kindergot-t-sdi-nst ders. Mittwoch, 20 Uhr: Eo Frauendienst in der

Wilhelmshöhe, Vorirag: „Eins Frau . die viel erlebte".
Kropelingcn: 10 Uhr: Vikar Iarck. Dienstag, 20 Uhr: Frauen-

dienst Loorssen. Donnerstag, 20.30 Uhr: SchulungsabendLoorssen.
Hastedt: 10 Uhr: Dargel. 11.15 Uhr: Taufen ders.
Horn: 10 Uhr: Fehsenseld.
St . n-kobi: 10 Uhr: Lange. II Uhr: Taufen ders.
Llithcrgemeilide: a) Gemeindehaus Landshllier

Straße  3 : 9.30 Uhr: Bogt. 12 Uhr: Taufen ders. —
b> Gemeindehaus Sommerßraße 23:  10 .30
Uhr: Vogt 11.30 Uhr: Taufen ders. Mittwoch, 11 Uhr: Aus¬
flug der Frauenvereine nach Vegcsack.

St . Martini : 10.15 Uhr: Finke.
St . Michaelis: 10.15 Uhr: Hackiändcr. 11.15 Uhr: Taufen
Oslebohausen: 10.15 Uhr: Wehowsky. 11.30 Uhr: Kindergol-tesdienst ders.
St . Pauls : aj Ali - Pauli:  10 Uhr: MaNow. 11 Uhr:

lausen ders. in der Kirche, il .30 Uhr: Taufen Finke in
der Kirche. Beginn der Bibelstunde: Donnerstag, A Uhr: tm

Mallem. — b) HohentorskirlFrauensaal !
Richtmann. 11.15 Uhr: Taufen ders. — c) x : 10 Uhr:
Gottesdienst findet aus Anlaß d°s " Esmeindcausfllig'-s in
Stenum statt. Dis Bibeistundefällt bis auf weiteres aus

Rablinghausen: 10 Uhr: Paul Meyer. 11 Uhr: Kindergottes-dionst.
St . Remberti: 10 Uhr: Rolle. 11 Uhr: Taufen ders.
St . Stephani: a) A l t - S t e p h a n i : 10 Uhr: Rosenboom,

11.15 Uhr: Taufen ders. Donnerstag, 20 Uhr: Eemcinde-
bibelabendin der Kapelle ders. — L) WiIhadi:  10 Uhr-
Arit, 11.15 Uhr: Taufen in der Kirche ders. — c) Jml
manne! : 10 Uhr: Treichel. 11.15 Uhr: Taufen ders.

Walle: 10 Uhr: Klein. Taufen: Sonntag 11 Uhr in der
Kirche. Mittwoch15.30 Uhr: im Pasiorenhaus Waller Heer-straße 197.

WoltmershauserChristuskirche: 10.15 Uhr: Kurt Dargel. 1115
Uhr: Kindergoitesdienstders.

Diakoaissenhaus: 10 Uhr: Flick.
Krankenanstalt: 9 Uhr: Mießner.
Deutsch« Sc-m-nnsmisfi-n: 29 Uhr: Abendandacht.
Parz-lleilgottesdi-nst um 8.30 Uhr: Pastor Bogt, im Landheim„Suse".

L. Landgebiet
Arsien: 8.30 Uhr (nicht 9.30 Uhr) : Wähle. 9.30 Uhr: lau¬sen derselbe.
Vorgscld: 10 Uhr: Mohrmann.
Kirchhuchting: Kein Gottesdienst.
Oberneuland: 10 Uhr: Freyer. 11 Uhr: Taufen ders. Mitt¬woch, 20 Uhr: Eemsindcjllgend.
Seehausen: 10 Uhr: Hoops.
Wasserhorst: 10 Uhr: Thyssen.
Mi-nheim Osterhoiz: Dienstag, 16 Uhr: Freyer.

6- BesondereOrganisationen der Bremischen
EvangelischenKirche

llugendblllldfür entsch. Christentum, Bremen I, G-orgstr. 19'
Sonnabend, 20.30 Uhr: Wcihestundefür Mitglieder. Sonn¬
tag. 20.30 Uhr: Enangeiiiation. Mittwoch, 20.30 Uhr: Bibel-
bcsprechstundc nach dem Themabuch.

Landestirchl. Kemeinichaste. B., In den Runten 2l : Sonn¬
tag. 20 Uhr- Eoangcüsaiion. Montag. 20.30 Uhr: Mit-
gilederstunde. Mittwoch. 20.30 Uhr: Bibeistunde Bogt.

llligendbllildfür entsch. Lhrisieninm, Vrem», n. I » den Null¬
te» 21: Sonntag. 18 Uhr: Weihestunde. Donnerstag, 20.15Uhr: 2ugendb»»dstunde.

Ev. Kirche H-m-lingen. Sonnabend, 1. August. 8 Uhr-
Wochenschlußandacht. Sonntag, 2. August: Gottesdienst,

Bekenntniskirche, Bietorftraße 21; 10 UhrEo.-Luiherische
Gottesdienst.

Adoentgemeinschast(S. T. « .). GemeindeBremen-West. Mio-
a'L.' F " ' A,M ;15 Uhr E-ietstunde. Sonn-r -nd9.30 Uhr Bibeli-Hre. 10.30 Uhr Predigt. 20.15 Uhr Jugend-

Neustadt, Hegelstraße2. Freitag öo.15
Predigt^ t ^ """ "b°nd 9.30 Uhr Bib-Ilehre, 10.30 Uhr

-Nn-garikirchhos7. SonntagUhr Sonntagsschuie, 17 Uhr F-y, an-
Aließcnd Abendmahl. Mittwoch 20 Uhr Eebeistundc —
Osleb-Hausen, Landstraße 18. Sonntag 9.30 Uhr Eottes-
dienst, II Uhr Sonntagsschuie. Dienstag 20 Uhr Bib-I-
stunde - Hastedt, Psalzburger Straße 175. Sonntag II UhrSonntagsschule ^

. Eieii-z-r". Zietenstraße 59. Sonntag
Sonntagsschuie, 17 Uhr Schütte.Mittwoch20.15 Uhr Bibeistunde. " " ' > -

KatholischeKirchen
St Johanniskirche. 6.30 Uhr: Stille hl. Messe. 8 Uhr- Stille

Hochamtmit Pre-
7 3̂ ' llh? - H? Wochentagen6.25 und

St . Marienkirche, 8.36 Uhr: Frühmesse. 8.30 Uhr: Singmesse
lKindergottesdienstl. 9.30 Uhr: Stille hi. Messe. 10.30 Uhr-
Hochamtmit Predigt 20 Uhr: Andacht. An den Wochenitagen 6.15 und 7.20 Uhr: HI. Messen.

St - fl-s-sskirche, Osl-Hshausen, Alter Heerweg37. 6.30 Uhr:
dacht"ttsst' M.30 Uhr: Hochamtmit Predigt. 20 Uhr: An-

Eiiŝ ts-Hkirchc, Flsetrads 158. 7.30 Uhr: Friihmeiie
10 Uhr: Hochamt Predigt, Andacht und Segen" An denWochentagen7.30 Uhr: Hi. Messe

Kirche am Stt-Joseph-Stift . 6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr- Sina.
" llhr ""Hl dZM ' ^ Andacht. An den Wochentagen

St . Rapha-lskapelle, Falkenstraße18. 8.30 Uhr: Hochamtmit
Predigt. An den Wochentagen7 Uhr: Hl. Messe.

Bllntentor (Suckelrl-dc). 9 Uhr: Hl. Metz- mit Predigt.
^mtt P ?-digt^ " '' °' " ' °" S°°rstraß° 159. 10 Uhr: Hochamt
Chrisi.Kcuigs.Kop-!,-, Vegesack, W-serstraß- 80. 9 Uhr: Hoch.
r, Mit Predigt, „ r-ltag, 20 Uhr- Andacht, ^ ^

S°m°I,»g-i, 7 30 Uhr: Frühmesse, 10 Uhr: Hoch.amt ant Predigt, anichiießendAndacht, ^ ^
BUchösl. Methodisientirche(Eo. Freilirche). Eeoraitraiie >9-

n'^0 tldr : Predigt. Schodde. Donnerstag 20.15 Uhr-^ Lutherstraße81: Sonntag 11.15 Uhr: Son».
- Heerstraße gis : Sonntag 11.15

Bibelsttlnd-^ ^ ^ Dienstag 20.15 Uhr:



(Letzte Verbindungen)
Aeiiderungen Vorbehalten

Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
Verzeic hnis der Postschlüsse hei dem Postamt 5 Bremen , im August 1936 (Letzte Verbindungen)

Aenderungen t oi-bclialten

1. Nach Nordamerika und Durchgangslindern aber Newyork
ftewöhnliche und eingeschriebene uichteilige Drucksachen . Waren¬
proben nnd Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit .den von

diesen Häfen abgebenden Schiffen zugefuhrt.

Dampfer
Abfahrt

+•) Europa Bremerhaven
derselbe Cherbourg

t Queen Mary desgleichen
derselbe desgleichen

t ) New York Cuxhaven
derselbe Cherbourg

t ) Columbus Bremerhaven
derselbe Cherbourg

t ) Normandie Le Havn
derselbe desgleichen

t *) Bremen Bremerhaven
derselbe Cherbourg

t ) Queen Mary desgleichenderselbe desgleichen
t *) Europa Bremerhaven
derselbe Cherbourg

Normandie Le Havre
derselbe desgleichenManhattan Hamburgderselbe Le Havre

t *) Bremen Bremerhaven
derselbe Cherbourg

t Queen Mary desgleichenderselbe desgleichen
)•) Europa Bremerhaven
derselbe Cherbourg

Aquitania desgleichenderselbe desgleichen
t ) Hamburg Cuxhaven
derselbe Cherbourg

Ueberfahrtsdauer Postschluß
I um
lUhr| am bis Tage am |

1. 8. New York 6 1. 8.
2. desgleichen 5 1.
6. desgleichen 5 3.
6. desgleichen 5 4.
6. desgleichen 8 6.
7. desgleichen 7 6.
7. desgleichen 8 - 7.
8. desgleichen 7 7.

12. desgleichen 5 10.
12. desgleichen 5 11.
14. desgleichen 6 14.
14. desgleichen 5 14.
19. desgleichen 5 17.
19. desgleichen 5 18.
21. desgleichen 6 21.
22. desgleichen 5 21.
26. desgleichen 5 24.
26. desgleichen 5 25.
26. desgleichen 8 25.
27. desgleichen 7 26.
29. desgleichen30. desgleichen 5 29.
2. 9. desgleichen 5 31.
2. desgleichen 5 1. 9.
5. desgleichen o.
6. desgleichen 5 5.
9. desgleichen 6
9. desgleichen 6 8.

10. desgleichen 8 10.
11. desgleichen 7 10,

•) Für die von Bremerhaven abgehenden Schnelldampfer „Europa"
und „Bremen “ ist ein Naohbringeflug auf dem Luftwege Köln—Cher¬
bourg eingerichtet worden . Die Fluge befördern gewöhnliche und
eingeschriebene Briefsendungen jeder Art . Luftpostznschlag 15 Bpf.
für je 20 g. Postschluß am Abfahrtstage der Dampfer von Bremer¬
haven nm 23 Uhr.

Fahrten des Luftschiffes .„Hindenbnrg “ finden am 5., 15. August,
17. nnd 26. Sept ., 6tatt . Das Luftschiff befördert auf diesen Fahrten
Luftpostsendungen nach den Vereinigten Staaten von Amerika und
darüber bjnans . Postschluß beim Postamt 5 einen Tag vor Abflug
am 23 Uhr mm Zug© 145 Bremen —Hannover . Auskunft über die
Gebührensätze nnd besonderen Leitauf Schriften erteilen alle Post¬
ämter.

rar « l

Auf Verlangen des Absenders auoh mit:
Berlin Bremerhaven 1. 8. New York in 1. 8,
St. Louis desgleichen 16. desgleichen 10 18.
Berlin desgleichen 29, desgleichen 10 29.

Außerdem Dracksachenbeförderung mit:
Columbus | Bremerhaven I 25. 8.' I New York I 8 | 25. 8. I 5
Deutschland | Cuxhaven I 27. | desgleichen | 8 | 27. | 4

t ) Auch für niohteilige Drucksachen nnd Warenproben ohne Leit*
vermerk.

2. Nach Argentinien , Brasilien , Paraguay nnd Uruguay
Gewöhnliche und eingeschriebene niohteilige Drucksachen nnd
Warenproben (ohne Leitvermerk ) werden den Hanptleitstellen zur

Weiterleitnag an die abgehendem Schiffe angeführt,
a) Rio de Janeiro , Santos , Montevideo nnd Bnenos Aires

Highl. PrlnceB Lissabon o*> 6. 8. Rio de Janeiro.
Santos,

t Neptufllat* NeapelX 8.
Montevideo,
Buenos Aires
desgleithen

Alcantara Lissabono*) 11. desgleichen
t ) Highl. Brigade Bouiogne 18. desgleichen
derselbe Lissabon o*) 19. desgleichen

f ) Augnstns GennaX 20. desgleithen
t ) Almanzora Cherbourg 22. desgleichen
derselbe Lissabon o‘) 25. desgleichen

Gen. Osorio desgleichen 27. desgleichen
t) Oceanla NeapelX 29. desgleichen
Highl. Patriot Lissabono*) 2. 9. desgleichen
t Cap Arcona Hamburg 8. desgleichen
derselbe Lissabono*) 7. desgleichen

Asturias Lissabono*i 8. desgleichen
Biancamano GenuaX 10. desgleichen

X Schluß für Drocksaohen tritt 13 Standen früher ein. Draok-
sabhenbeförderang auch mit folgenden Dampfern:

Alcantara

La Corona
Oen. Osorio
Astarias

Cherbourg

Hamburg
Bremerhaven

Cherbourg

8 . 8 .

11.

22.

5. 9.

Rio de Janeiro 13)Santos, 14 1 6. 8.Montevideo. 16 f
Buenos Aires 17)
desgleichen 21 123 ) 11.
desgleichen 19 20 1 22.23 24 /
desgleithen 13 14 1 3. 9.

16 17 j

23

23

Auf Verlangen des Absenders auoh mit:
Gen. $pn. Martin Bremerhaven 1. 8. desgleichen — 1. 8.
Monte Pascoal Bremerhaven 5. 9. desgleichen - 8. 9.

8
8

*) Keine Päckchen.
o) Für eilige Drucksachen (politische Zeitungen ) sowie für Drnbk-

sachmi nnd Warenproben mit dem Leitvermerk „über Lissabon “ tritt
der Postsohlnß 24 Stunden früher ein als für Briefe nnd Postkarten.

t ) Auch für niohteilige Drucksachen nnd Warenproben ohne Leit¬vermerk,

Highl. Prlnceß
Neptunia
Cuyaha
Highl. Brigadederselbe
Almanzora

derselbe
Gen. Osorio
Oceanla
Highl. Patriot

Monte Pascoal
derselbe

Lissabono)
Neapel o)
Lissabon o)
Bouiogne
Lissabonoj
Cherbourg
Lissabono)
Lissabon o)
Neapel o)
Lissabon o)
Bremerhaven
Lissabon e)

b) Pernambnco , Bahia

e)] Keine Päckchen.

5. 8.
8.

14.
15.
19.
22 .
25.
27.
29.
2. 9.
6.

10.

Pemainbaco
Pernamb.,Bahia
desgleichen
Pernambnco
desgleichen
Pernamb.,Bahia
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Pemarobbeo
desgleichen
desgleichen

9 2. 8.
89 6.

11 13 11.
13 13,
9 16.

13 14 20.
10 11 22.
10 11 24.
9 10 27.
9 30.

15 4. 8.
10 T,

Hilaryderselbe
Cape Sable
Triton
Engl. Dampler
Anselm
derselbe

e) Para , Manao*, Ceara und Maranhao
Liverpool
Lissabon•)
Liverpool
Hamburg
Hamburg
Liverpool

Lissabon•)

7. 8.
11.
14.
14.
20 .
28.
1. 9.

Para, Manaos
desgleichen

Maranhao,Ceara
Maranhao,Ceara
Para, Manaos
Para, Maranh.,Ceara
desgleichen

15 22 8; 8.
11 18 8.
19 23 12.
21 24 13.
20 27 19.
18 191 26.

23/
11 15 19 29. m

5. Kanada
Gewöhnliche und eingeschriebene niohteilige Drucksachen , Waren¬
proben und Gescbäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen ' Hafen abgehenden Schiffen zugeführt . _
Abfahrt Ueberfahrtsdauer Postschluß

1um
lühr

Dampfer von am bis | Tage am

t ) Europa Bremerhaven 1. 8. New York u 1. 8.
Cherboure 2. desgleichen 5 1.

t QueenMary■ desgleichen 0. desgleichen 5
derselbe desgleichen 5. desgleichen

•)Empr. Britain desgleichen 8. Quebec
Montreal 6 } 6.

derselbe desgleichen 8. desgleichen o 6 7.
Le Havre 12. New York 5 - 10.

derselbe desgleichen 12. desgleichen 5 11.
Ducheß York Greenock 14. Quebec S \ 12Montreal 7 J
t ) Bremen Bremerhaven 14/ New York 6 14.
derselbe Cherbourg 15. desgleichen 5 14

t ) Queen Mary desgleichen 19. desgleichen 5 17.
derselbe desgleichen 19. desgleichen 5 l8.

•)Empr. Britain desgleichen 22. Quebec' 2 1 20.Montreal « J
derselbe desgleichen 22. desgleichen 5 6 21.

Normandie: Le Havre 26. New York 5 24
derselbe desgleichen 26. desgleichen 6 25.

Manhattan Hamburg 26. desgleichen 8 25.
derselbe Le Havre 27. desgleichen 7 26.

*) Montcalm Greenock 29. Quebec £ \Montreal 7 f
t ) Bremen Bremerhaven 29. New York 6 29.
derselbe Cherbourg 30. desgleichen 5 29.

t QueenMary desgleichen 2. 9. desgleichen 5 31.
derselbe desgleichen 2. desgleichen 5 1. 9.

•) Empr. Britain desgleichen 5. Quebec \  1 3.Montreal 6 J
derselbe desgleichen 5. desgleichen •5 6 4.

t ) Europa Bremerhaven 5. New York 6 5.
derselbe Cherbourg 6. desgleichen 5 5.

Aquitania desgleichen 9. desgleichen 6 7. •
derselbe desgleichen 9. desgleichen 6 8.

12!*23
i '4

12%23
>2%
23
12Ü23
12!ä
12t
m

12 )18 1
18 ( 2. 8. w
16 J

11 13 \
18 16 / 6. 20
10 11 1
13 14 ; 8. 12%
16 17 )
19 20 f 13. 23
12 13 \
15 16 1 16. m
12 13 1
15 16 f 18. 23
16 17 1
20 20 f 20. 23
13 14 \
17 17 f 22. 12%

14 1
15 f 24. 12:%

12 13 1
18 16 J 27, 20
12 13 \
18 16 / 30. 12%
13 14 1
16 16 f 2. 9. 19
9 10 1

12 12 } 4. 12X
10 11 1
13 14 / 5. 12%
12 13 \
15 16 / 8. 20

j langen unter 0
und mit anderen geeigneten englisohen Dampfern.

*) Keine Päckchen.

3. Nach Bolivien}

’Si ? 2 Buenoe Aires ; von 'da weiter
? Tagen Eißen;balm  ^ eden  Mittwoch und Sonnabend nach La Paz in

ff 6 ,- A-bseJ’ders *uch über Newyork zur Weiter-
Jwrang nach Mollendo oder Arica am 8., T5„ 22., 29. Augnst
der Fleev:h^hP 6̂IIl1ler T1’1 w -1 ®. Tage® v°u. oder Arioa mit

eubahn nach La Paz in 2 Tagen oder mit den am 8., 17.,
?!• „ g e 4*5: Bremen abgehenden dentechen Damp-fern nach Arica und Mollendo.

4. Chile
Gewöhnliche nnd eingeschriebene niohteilige Drucksachen , Waren¬
proben und Geschaftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 nnd Hamburg 1 zur Weltersendung mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.
a) (Antofagasta , Arica , Iquiqne , Taltal , TocopUla) mit

den Verbindungen nach Newyork (siehe unter 1) weiter nach
Antoiagaafca in 18—20 Tagen.

b) das übrig © Chile ohne Punta Arenae mit den Verbindungen nach
Buenos Aires (siehe unter 2), von da mit der Andenbahn jeden
Dienstag und Donnerstag nach Santiago und Valparaiso in etwam x agen.

c) Magallanes (Punta Arenas)

Poseidon | Bremen j 22. 8. | Magallanes | 32 | 22. 8, J 8
Sendungen nach Magallanes erhalten außerdem vom 1. bis 7. und

22. bi« 31. August Beförderung mit den Verbindungen unter Nr . 2(Buenos Aires ).
Luftposten nach Südamerika

_,a\ Deutscher Luftpostdienst . — (Argentinien , Brasilien , Bolivien *),
Chile, Paraguay , Uruguay , Ecuador *), Peru *). Mit Flugzeug am
5** August , 2. September . — Schlußzeit beim Postamt 5 am
Afbflugtage um 13 XJhr zum Fluge FD 211 über Hamburg nach Ber¬
lin . — Mit Luftschiff am lß., 26. August , 9. September , Schlußzeit
beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) am Tage vor Abflug um 23 Uhr
zum Zuge 145 Bremen—Hannover.

b) Französischer Luftpostdienst . (Argentinien , Brasilien , Chile,
Paraguay . Peru . Uruguay , Bolivien *). Peru *). Ab Paris jeden
Sonntag . Schlußzeit beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) Freitags um
23 Uhr zum Zuge 145 Bremen—Hannover.

*) Luftpostverbindung auch ah Newyork.

Drucksachenbeförderung mit folgenden Dampfern:

Europa
Columbus
Hamburg

Berlin
St"Louis
Berlin

Bremerhaven
desgleichen
Cuxhaven

21 .- 8 .
25.
10. 9.

New York
desgleichen
desgleichen

Auf Verlangen auoh mit:
Bremerhaven
desgleichen
desgleichen

1 . 8 .
15:
29.

New York
desgleichen
desgleichen

10
10
10

21 . 8.
25.
10. 9.

1. 8.
15.
29.

Für Sendungen mit ermäßigtem Zolltarif (Mitteltarif ).
Empr.Australia
Dach. Kiehmond'

Cherbourg
Greenock

26. 8.
3. 9. Quebeck

desgleichen
24. 8.
1. 9'.

Ferner auf Ver-

— | 25. 8. | 16

) Geschäftsbriefe und Karten erhalten Weiterbeförderung mit
Flugzeug von Rimouski nach Montreal . Ottawa und Toronto.

t ) Auch für niohteilige Drucksachen und Warenproben ohne Leit-
vermerk.
Weiterleituhg der Post von Newyork mit der Eisenbahn nach Mon¬

treal in 10 Stunden.
f. Nach Kuba nnd Mexiko

wie naoh den Vereinigten •Staaten von Amerika.
langen des Absenders.

Iberia | Hamburg l 26. 8. | veracruz |
7. Nach Costarlca

wie nach Vereinigten Staaten unter Nr . 1 u. Kolumbien unter Nr . 13
8. Nach Panama nnd Ekuador

mit den Verbindungen über Newyork . Weiterleitung naoh Cristobal
mehrmals wöchentlich in 6—7 Tagen , mit nächster Gelegenheit nach

-Guayaquil in etwa 4 Tagen.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

4
4
4
4

9. Nach Peru
wie naoh Costa Rica unter 7 bis Newyork . Weiterbeförderung von
Newyork naoh Callao am 8., 15., 22., 29. August , 5., Ii2. September
in 12—14 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den am 8., 17., 27. August,
5. September von Bremen abgehenden deutschen Dampfern nach
Callao.

Deutsch.Dam.Jet Bremen 8. 8. Guayaquil — 8. 8.
desgleichen desgleichen 17. desgleichen — 17.
desgleichen desgleichen 27. desgleicher — 27.
desgleichen desgleichen 5. 9» desgleichen 5. 9.

11. Nach Venezuela (ohne Ciudad Bolivar , siehe unter 11)
Europa
derselbe

Queen Mary
derselbe

SimonBolivar
derselbe

Flandce
Ingrid Horn
Normandie
derselbe

Bremen
derselbe

Cordillera
derselbe

Crynssen
derselbe

Columbia
Normandie
derselbe

Bremen
derselbe

QueenMary
derselbe

Columbia
derselbe

Walter Horn
De ta Salle

Stuyvesant
Cottica

Bremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Amsterdam
Dover
Bordeaux
Hamburg
Le Havre
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Hamburg
Bouiogne
Amsterdam
Dover
Le Havre
desgleichen
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Amsterdam
Dover
Hamburg
Bordeaux

Amsterdam
desgleichen

1. 8.
2.
5.
5.
7.
8.

10 .
8.

12.
12 .
14.
15.
15.
19.
21 .
22 .
25.
26.
26.
29.
30.
2. 9.
2.
4.
5.
5.

10.

New York
desgleichen
desgleichen
desgleichen,
La Guaira
desgleichen
desgleichen
desgleichen
New York
desgleichen
desgleichen
desgleichen
La Guaira
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
New York
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
La Guaira
desgleichen
desgleichen
desgleichen

14. 8. Carupano•)
desgleichen

6
5
5

. 5
14
13
16
20
5
5
6
5

16
12
lö
13
14
,5
6
6
5
5
5

14
13
20
16

21
21

1 . 8 .
1.
3.
4. .
6.
6.
7.
8.

10.
11 .
14.
14.
15.
17.
19.
20 .
22 .
24.
25.
29.
29.
31.
1. 9.
2.
3.
5.
7.

13. 8.
27. 12!*

12^

• Ansammlungen bei den Leitsfellen vom 7. bis 13. und 21. bis
27. August . Auf Verlangen des Absenders auch mit den Gelegen¬
heiten unter 1.

11. Nach Trinidad sowie Ciudad Bolivar (Venezuela ) mit Durchgang
SimonBolivar
derselbe

Flandre
Ingrid Horn
Cordillera
derselbe

Crynssen
derselbe

Columbia
Columbie
derselbe

Walter Horn
De la Salle

Amsterdam
Dover
Bordeaux
Hamburg
Hamburg
Bouiogne
Amsterdam
Dover
Le Havre
Amsterdam
Dover
Hamburg
Bordeaux

7. 8.
8.

10.
8.

15.
19.
21 .
22 .
25.
4. 9,
6.
5. .

10 .

Trinidad
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

13 5. 8.
12 6.
14 7.
18 8,
18 15.
11 17.
16 19.
14 20.
13 22.
13 2. 9.
12 3.
18 6.
14 7«

SimonBolivar
derselbe

Flandre

Stuyvesant
Cordillera

derselbe
Crynßen
derselbe

Cottica
Columbia
derselbe

De la Salle

Amsterdam 7. 8 . Trinidad 13 6. 8.
Dover 8. Trinidad 12 1 gParamaribo 18 /Bordeaux 10. Georgetown 17 \ 7«Paramaribo 18 /Amsterdam 14. Paramaribo 16 X 13.Georgetown 17 /
Hambnrg 15. Trinidad 15 15
Bouiogne 19. desgleichen 11 17.
Amsterdam 21. desgleichen 16 19.
Dover 22. Paramaribo 12 20.
Amsterdam 28. Georgetown 27.Trinidad 17 /
Amsterdam 4. 9. desgleichen 13 2. 9.
Dover 6. Georgetown 12 3.
Bordeaux 10. Paramaribo 17 \ 7#18 /

Ö3
16
23

12!*
4

23
23
16
12J*
23
16
23

Französisch -Guayana üb er Bordeaux und Le Havre etwa zweimal
im Monat.

•) Nur Britisch -Guayana.
••) Nur naoh Niederländisoh -Guayana.
Auf Verlangen de©Absender « auoh mit den Verbindungen unter 1.

13. Kolumbien (ohne Santa Maria)
Europa Bremerhaven 1. 8. New York 6 1. 8.
derselbe Cherbourg 2. desgleichen 5 1.

Queen Mary desgleichen 5. desgleichen 5' 3.
derselbe desgleichen 5. desgleichen 5 4.

New York Cuxhaven 6. desgleichen 8 6.
derselbe Cherbourg - 7. desgleichen 7 6.

Normandie Le Havre 12. desgleichen 5 10.
derselbe desgleichen 12. desgleichen 5 11.

Bremen Bremerhaven 14. desgleichen 6 14.
derselbe Cherbourg 15. desgleichen 5 14.

Queen Mary desgleichen 19. desgleichen 5 17.
derselbe desgleichen 19. desgleichen 6 18.

Europa Bremerhaven 21. desgleichen 6 21.
derselbe Cherbourg 22. desgleichen 5 21.

Normandie Le Havre 26. desgleichen 5 24.
derselbe desgleichen 26. desgleichen 5 25.

Bremen BremerhaveD 29. desgleichen 6 29.
derselbe Cherbourg 30. desgleichen 5 29.

Queen Mary desgleichen 2. 9 desgleichen 6 31.
derselbe desgleichen 2. desgleichen 5 i.  9.

Europa Bremerhaven 6. desgleichen 6 5.
derselbe Cherbourg 6. desgleichen 5 5.

Hamburg Cuxhaven 10. desgleichen 8 10.
derselbe Cherbourg 11. desgleichen 7 10.

i 5
12!*23
12!*

m23
12!*5
L2!*23
12!*
5

12!*23
12!*5
12!*
24 '
12!*5
12S
4

Li‘i

Äa tn p f « r
Abtabrt Ueberfahrtsdauer Postschluß Oimp ( er

Abtabrt
i

bis | Tage am  1 (Jhr von | aw

Cordillera
Auf Verlangen de« Absenders auch mit:
I Hamburg I 1;>. 8. Ihucmu  CniumdisI '.u 15. 8.

Santa Marta über Großbritannien:
Weiterbeförderung nach Newyork , von da weiter zu Schiff jeden

Sonnabend ln 11 Tagen.
14. Nach Afrika

a) Aegypten . Nubien , ägyptischer Sudan
2)
26
20
23
23
23
23
20
23
23
20
23
23
23
23
20
>3
23
20

b) Liberia

Amerik.Dampfer Neapel 3. 8. Alexandrien 3 1. 8.
rtal. Dampfer Piräus 8. desgleichen 3 4.
Esperia Neapel 9. desgleichen 3 7.
Griech. Dampfer Piräus 11. desgleichen 2 7.
Aegypt. Dämpfer Piräus 14. desgleichen 2 10.
Ital. Dampfer Piräus 15. desgleichen 3 11.
Marco Polo Brindisi 16. desgleichen 3 13.
Amerik.Dampfet Piräus 17. desgleichen 3 15.
Scharnhorst Neapel 18. Port Said 3 1).
ital. Dampfer Piräus 22. Alexandrien 3 18.
Esperia Neapel 23. desgleichen 3 2l.
Griech. Dampfer Piräus 25. desgleichen 2 21.
Aegypt. Dampfer Piräus 2H. desgleichen 2 24.
Ital. Dampfer Piräus 29. desgleichen 3 25.
Marco Polo Brindisi 30. desgleichen 3 27.
Amerik.Dampfer Neapel 31. desgleichen 3 29.
Ital. Dampfer Piräus 5. 9. desgleichen 3 1. 9.
Conte Rosso Neapel 4. Port Said 2 1.-
Esperia Neapel 6. Alexandrien 3 . 4.

Wadai Hamburg 4. 8. Momovia 16 3. 8.
derselbe Bouiogne 8. desgleichen 12 6.

Adda Liverpool 12. desgleichen 11 10.
Engl. Dampfer desgleichen 15. desgleichen 17 13.
Ad. Woermann Hamburg 18. Freetown*) 15 17.

derselbe Southampton 22. desgleichen 11 20.
Accra Liverpool 26. desgleichen 10 24.
Maaskerk Hamburg 26. Monrovia 17 25.
derselbe Bordeaux 1. 9. desgleichen 11 29.

Abosso Liverpool 9. desgleichen 11 7. 9.

23
23
16
23
23

*) *Von Freetown mit nächster Gelegenheit nach Liberia.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Ranpura Marseille 7. 8. Aden, Bombay 9 13 5. 8.
16 Cathay desgleichen u. desgleichen 9 13 12.
12!* Rawalpindi desgleichen 21. desgleichen 9 13 19.
23 Mooltan desgleichen 28. desgleichen 9 13 26.
£ Conte Rosso Neapel 4. 9. Bombay 10 1. 9.
16 Corfu Marseille 4. Aden Bombay 9 13 2.

Holl. Dampfer
Wabehe

Hamburg
desgleichen

11 . 8 .
5. 9.

Monrovia
desgleichen

19
16

10 . 8.
4. 9.

c) Sierra Leone, Goldküste nnd Nigeria
Wadai
derselbe

Adda

Engl. Dampfer
Ad. Woermann

Hamburg 4. 8. Takoradl, Akkra 19 20 1 3. 8.
8. Lagos 21 f

Bouiogne desgleichen lö 16 17 6.
Liveipool 12. Freetown,Tako/ 10 13 1 10.Akkra. Lagos 14 15 /
desgleichen 15. Freetown 10 13.
Hamburg 18. Freetown, Lagos 15 21 17.
Southampton 22. Freetown,Takor.

Akkra, Lagos
11 16 i
16 17 i 20.

Liverpool 26. desgleichen 10 13 1
14 15 1 24.

Bordeaux 1. 9. desgleichen 10 13 1
16 18 / 29.

Liverpool 9. desgleichen 10 13 1
14 15 ) 7. 9.

Marseille I 8. 9. | Akkra j 15 | 6. 9. |

Hamburg 26. 8. Freetown,Takor. 16 13 1 25. 8.
5. 9. Akkra. Lagos 22 24 f

desgleichen desgleichen - 19 1 4. 9.20 21 /

16

derselbe

Accra
Maaskerk
Abosso

*) Banfora
•) Nur nach Akkra.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Maaskerk
Wahehe

d) Togo nnd Kamerun
12!*
m
23
12!*23
12!*
12!*
23
16
23
23
4

12!*23
12J*

Anf Verlangen des Absenders auoh mit folgenden weniger gün¬
stigen Gelegenheiten:
Wadai Hamburg 4. 8. Viktoria, Duala 26 28. 3. 8. 16
Maaskerk * desgleichen 26. Duala 28 25. 16
Wahehe desgleichen 5. 9. Viktoria, Duala 26 28 4. 9. 16

e) Portugiesisch -Gninea mit den Bissagos -Inseln außer der
Verbindung über Frankreich

über Portugal . Weiterbeförderung mit den Verbindungen nach
Dakar mehrmals im Monat , von dort weiter nach Bissau und Bolama
etwa zweimal im Monat . Auf Verlangen des Absenders auch über
Lissabon , von da etwa 2—3mal im Monat naoh Bissau in 8 Tagen,

naoh Bolama in 10 Tagen.

Puma Hamburg 6. 8. Tiko 16 5. 8.
Touareg Marseille 8. Lome. Duala 17 18 6.
Adda Liverpool 12. Lagos 15 10.
Pontos Hamburg 15. Tiko 16 14.
Brazza Bordeaux 18. Lome, Duala 14 17 15.
Hoggar Marseille 25. desgleichen 17 20 23.
Panther Hamburg 24. Tiko 16 23.
Accra Liverpool 26. Lagos 15 24.
Maaskerk Hamburg 26. Lome 23 25.
derselbe Bordeaux 1. 9. desgleichen 17 29.

Foucauld derselbe 5. Lome, Duala 14 16 2. 9.
Pelikan Hamburg 2. Tiko 16 2.
Banfora Marseille 8. Lome 16 6.
Abosso Liverpool 9. Lagos 15 7.
Python Hamburg 9. Tiko 16 8.

f) Kanarische Inseln

12. Nach Britisch - und Nlederländlsch -Gnayana
(Sendungen für Französisch -Guayana sind über Frankreich zu leiten)

Ussukuma Southampton 3. 8. Las Palmas 5 1. 8.
Wadai Hamburg 4. Tener.,L.Palmas 10 11 3.

derselbe Bouiogne 8. desgleichen 6 7 6.
Orotava Bremen 8. Las Palmas 10 8.
Engl. Dampfer London 14. Tener.,L.Palmas 5 5 12.
Highl. Brigade Bouiogne Io. Las Palmas 5 13.
Brazza Bordeaux 18. Tenerife 5 15.
Ad. Woerraann Hamburg 18. Las Palmas 10 17.

derselbe Southampton 21. desgleichen 6 20.
Arucas Bremen 22. desgleichen 10 22.
Accra Liverpool 26. desgleichen 5 24.
Engl. Dampfer London 28. Tener.,L.Palraas 5 5 26.
Highl. Patriot Bouiogne 29. Las Palmas 6 27.
Ubena Hamburg 29. desgleichen 7 28.
derselbe Southampton 31. desgleichen 5 29.

Wahehe Hamburg 5. 9. Tener.,L.Palmas 10 11 4. 9.
derselbe Bouiogne 9* desgleichen 6 7 7.

g) Fortuglesisch -West &frlka
t  Luanda

i - i
(Lobito

i — r — i—

Elisabeth vllie Antwerpen 14. 8. [ Lobito 17 13. 8.
Anversville desgleichen 28. desgleichen 17 27.
Thysville desgleichen 11. 9. 1desgleichen 17 10. 9.

16
16
16

Auf .Verlangen des Absenders auch mit folgender Gelegenheit:
I - I I - I - I - I-

&uf Verlangen des Absenders über Portugal . Weiterbeförderung
von Lissabon jeden Samstag nach Loanda . Lobito und Mossamedes.

2) Principe nnd St . Thomas
über Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am 1., 15. August,
5. September nach Principe , an jedem Sonnabend nach St . Themas.

h) Gambia
Ueber Großbritannien . Weiterbeförderung von Liverpool am

26. August in 8 Tagen , am 16. August , 5. September naoh Bathurst
in 11 Tagen.

1) Fernando Po (außer der Verbindung über Spanien)
Wadai
derselbe

Pontos
Accra
Pelikan
Python

Hamburg 4. 8. Sta. Isabei 26 3. 8.
Bouiogne 8. desgleichen 22 6.
Hamburg 15. desgleichen 19 14.
Liverpool 26. Lagos 15 24.
Hambure 2. 9. Sta Isabel 18 1. 9.
desgleichen 9. desgleichen 16 8.

16
12!*
12)*23
12!*
12Ü

Ansammlungen zu obigen Dampferabgängen vom 1. bis und
16. bis 31. August . In der übrigen Zeit über Spanien zur Weiter-
leitung mit spanischen Schiffen von Cadiz nach Fernando Po am
20. jeden Monats in etwa 16 Tagen.

k) Madeira , ehern. Deutsch -Südwestafrlka , Südafrikanische Union
nnd Portugiesisch -Ostafrlka

8
23
12!*23
23
23
23
23
12!*
12)*23
i6
28
23
23
23

Gen. San Martin Bremerhaven 1. 8. Madeira 7 1, 8.
Ussukuma Southampton 3. Watfischba) 18 V 1.Lüderitzbucht 20 /
Gen. San Martin Lissabon 6. Madeira 2 3.
Warwick Castle Southampton 7. Madeira,Kapst. 4 17 5.
Adda Liverpool 12. Madeira 4 10.
CarnavonC Southampton 14. Madeira.Kapst. 4 17 12.
Duilio Marseille 21. Kapstadt ' 16 18.
Stirling C Southampton 21. Madelra.Kapst. 4 17 19.
Almanzora Lissabon 25. Madeira 2 22.
Gen. Osorio Lissabon 27. desgleichen 2 24.
BalmoralC Southampton 28. Madeira. Kapst 4 17 26.
Ubena Hamburg 29. Walfischb.,Kapst 18 20 28.
derselbe Southampton 31. desgleichen 16 18 29.

WindsorC desgleichen 4. 9. Madeira. Kapst 4 17 2. 9.
Abosso Liverpool 9. Madeira 4 7.
EdinburghC Southampton 11. Madeira, Krp*t. 4 17 9.

Tanganjika Genna 12. 8 . ' Porta Amelia
Mosambilt

26
27 10. 8.  23

Auf Verlangen de.«
Ussukuma I Hamhm

Absenders mit folgenden Gelegenheiten:
| 1. 8. | Kapstadt !

Ueberranrtsdauer

bis Tage

Postschluß
I um
{Uhr

1) Außerdem nach Westafrika auf Verlangen des Absenders:
t ) Wadai I Hamhun ! 4. 8. [' Port  Bouei I 18 ) 3. 8. [16

desgle ichen_ | 26. ;<£Henbei nkUŝe 1ft ",a
26. 8. [Cotonou

•) Maa skerk
*) Maaskerk

19 25. 16
Hamburg 23 25 . 8 . 116

1«üarmroev 'N-fcej.
Conakrj I
(Franz. Guinea,|— |Hamburg |

Nur gewöhnliche Send -ingen*

m) Nach Britisch -Ostafrika , ehern. Deutsch -Ostafrika und Zanzibar
23
23

20

Ranpura Marseille 7. 8. Aden 9 5. 8.

Tanganjika Genua 12. Mombasa,Tanga.
Zanzib.,Daressai.

19 21\
22 23/ 10.

Rideau Marseille 13. Mombasa,Zanzib.
Daressalam

17 181
1B / 11.

Cathay desgleichen 14. Aden 9 12.

Metzinger desgleichen 27. Mombasa,Zanzib.
Daressalam

17 18 1
18 ) 25.

Mooltan desgleichen 28. Aden 9 26.
Randfontein desgleichen 2. 9. Mombasa, Tanga

Zanzib.,Daressai
19 21 1
22 22 ( 31.

Corfu desgleichen 4. Aden 9 2. 9.
Von Aden mit nächster Gelegenheit weiter nach Ostafrika.

15. Nach Aden , Mesopotamien , Irak mit Bagdad , Bassora , Britisch¬
indien , Afghanistan , Brit .-Birma (Tibet ), Franz . Kolonien ln Vorder¬
indien , Portug . Kolonien in Vorderindien , Belutschistan mit Guadnr

23
28
23
23
23
23

Nach Afghanistan : von Bombay über Peshavar naoh Kabul etwa
7 Tage.

16. Nach Ceylon
Ranpura
Sibaiak
Scharnhorst
Ormonde
derselbe

Mooltan
Detnpo
Oronsay

derselbe

17. a) Nach SIngapore (Stralts Settlements ), Britisch -Nord -Borneo»
Brunei , Sarawak (britisch . Schutzgebiet ), Labuan , Franz .-Indochina.

Marseille 7. 8. Colombo 16 5. 8. 23
desgleichen 14. desgleichen 13 12. 20
Genua 18. desgleichen 11 15. 23
Toulon 21. desgleichen lo 19. 28
Neapel 23. desgleichen 13 21. 21
Marseille 28. desgleichen 16 26. 23
desgleichen 4. 9. desgleichen 13 2. 9. 20
Toulon 4. desgleichen 15 2. 23
Neapel 6. desgleichen 13 4. 20

Huygens
Sibaiak
Chathay
Scharnhorst
Rawalpindi
Oldenbarneveit
Conte Rosso
Corfu

Genua 7. 8. SIngapore 18 5. 8.
Marseille 14. desgleichen 18 12.
desgleichen 14. Bombay 13 12.
Genua 18. Singapore 15 15.
Marseille 21. desgleichen 21 19.
Genua 27. desgleichen 18 25.
Neapel 4. 9. desgleichen 16 1. 9.
Marseille 4. desgleichen 21 2.

Ranpura Marseiile 7. 8. Penang 20 6. 8.
Scharnhorst Genua 18. desgleichen 14 15.
Rawalpindi Marseiile 21. desgleichen 20 19.
Mooltan desgleichen 28. Bombay 13 26.
Corfu desgleichen 4. 9. Penang 20 2. 9.

Postsendungen nach Tonkin (Franz .-Indochina ) können anf Ver¬
langen auch über Sibirien —Hongkong befördert werden.

b) Philippinen über Sibirien (wie unter 90. China ).
Auf Verlangen des Absenders auoh über Suez und über die Ver¬

einigten Staaten von Amerika (Nr . 1).

c) Penang , Malakka (Stralts Settlements ), Malaylsche Staaten
(Negrl Sembilan , Pahang , Perak , Selangor , Jobore , Kedak , Kelantan,

Perlis , Trengganu ) und Slam
23
23
23
23
23

18. Nach Niederländisch -Indlen

20

23
23
23

HP1
sT

Huygens Genua 7. 8. Sabang.Singap.,Batavia
16 18 1

SO f
5. 8.

Sibajak Marseiile 14. desgleichen 16 18 1
20 /

12.

Cathay desgleichen 14. Bombay 13 12.
Kota Nopan desgleichen 21. Sabang, Slnga-

Batavia
19 22  1

24 }
19.

Rawalpindi desgleichen 21. Penang,Singap. 20 21 19.
Oldenbarneveit Genua 27. Sabang.Singap.,Batavia

16 18 1
20 f

25.

Dempo Marseille 4. 9. desgleichen 16 18 1
20 /

20 21
2. ■&. ’

Corfu desgleichen 4. Penang,Singap.

19. Nach Palästina , Ostjordanland
Genisalemme
Griech. Dampfei
Galilea
Dacia
Gerusalemme
Griech. Dampfei
Galilea
Dacia
Gerusalemme

Brindisi
Piräus
Brindisi
Piräus
Brindisi
Piräus
Brindisi
Piräus
Brindisi

6 . 8 .
11 .
13.
20 .
20 .
25.
27.
3. 9.
3.

Jaffa
Alexandrien
Jaffa
Haifa
Jaffa
Alexandrien
Jaffa
Haifa
Jaffa

4 4. 8.
2 7.
4 11.
2 16.
4 18.
2 21.
4 25.
2 30.
4 1. 9.

Außerdem Beförderung auf dem Landwege über Belgrad —Istanbul
—Aleppo nach Haifa am 3., 6., 8., 10., 13., lö., 17., 20., 22., 24., 37.,
29., 31. Aug ., l ., -3., 5. Sept . Postschluß zwei Tage vorher um 23 Uhr.

20. China einschl . Hongkong und Macao
a) nach Tibet : wie nach Britisch -Birma siehe unter Nr . 15.
b) nach der Provinz Yünman: wie nach Französiseh -Indochina siehe

nnter Nr . 17.
c) nach dem übrigen China sowie nach Hongkong und Macao über

Sibirien . Schluß um 10 Uhr.
Auf Verlangen des Absenders auoh über Suez mit folgenden Ge¬

legenheiten:
Ranpura
Scharnhorst
Rawalpindi
Oldenbarneveit
Conte Rosso
Corfu

Marseiils 7. 8. Hongkong
Schanghai

26 1
30 } 6. 8.

Genua 18. desgleichen 21 23 15.Marseiile 21. desgleichen 26 30 19.
Genua >» 27. Singapore 18 25.
Neapel 4. 9. Hongkong

Scbangbat
21 \
23 / 1. 9.

Marseille 4. Singapore 26 30 2.

Auf Verlangen auch mit den Verbindungen unter Nr . 1.

21. Nach -Tapan
auch Formosa , Korea (Chosen), Japan , Sachalin,

auf dem Landwege über Sibirien . Schluß um 10 Uhr.
. _ _ Beförderungsdauer etwa 14 bis 17 Tage.

Auf Verlangen des Absenders auoh über Amerika (siehe Nr . 1
und 4) oder über Suez (siehe Nr . 90).

22. Nach Australien
Ranpura
Chathay
Ormonde
derselbe

Mooltan
Oronsay
derselbe

Marseille
desgleichen
Toulon
Neapel
Marseille
Toulon
Neapel

7. 8.
14.
21.
23.
28.
4. 9.
6 .

Fremantfe •)
Adelaide

desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

25 t
29 / 6. 8.

25 29 12.
25 29 19.
23 27 20.
25 29 26.
25 29 2. 9.
23 27 3.

#) Briefpos ten — ausgenommen Drucksachen — von Fremantl©
Elf 6T?^ n nac £ Adelaide in 3 Tagen , Melbourne in

4 Tagen , Sydney in 5 Tagen , Brisbane m 6 Tagen.

Queen Mary
Bremen
QueenMary

23. Nach Neuseeland
Cherbourg 5. 8.
desgleichen 15.
desgleichen 2. 9.

Europa
Normandie
Bremen

Tamaroa
Remuera

Cherbourg
desgleichen
desgleichen

Southampton
London

2. 8.
26.
30.

8 . 8 .
19.

New York
weiter mit der
Bahn nach San
hrancisco in 4
Tag.u. von hier
am 18.8., 15.9.
nach Auckland
in 17 Tg. u. am
20.8.n .Welling-
ion in 17Tagen

OüßöK/ NmYd«
weiter mit der
Bahn n. Van-
couveri . 4Tag.u. von hier zu
Schifia . J2.8. U.
9. 9. n. Auck-
land in lnTag.
Auckland

Wellington
33
38

3. 8.
13.
31.

31. 7.
24.
28.

6 . 8 .
17.

Adelaide
weit .m.d.Bahn
n. Sidney in 2
Tag; u. dann zuSchilf n. Neu-
seeld . wöchtl.
einmal in vier
Tagen

sendung6<n.tS°hIÜSS6 Sel’t'5n fÜT  S 6w Hhnliche nnd Einsohrcitbrief-

seudSnt 0a 6n̂ nf„Mrd  frühzeitige Auflieferung der Brief-
mäßiS? m T™ f ? ’ da? llt  Sendungen auch bei Uuregel-
Dampferauschluß uoê erreiche ? .“ 6nbahT,ZÜee d6D

P” stf oll' asse «ad alle Angaben über den Luftpostverkehr
oncilu m Aus,na:2̂ enthalt die  Postdampferiiste , die durch die Post-

11̂ l nn ^ ,r rt 1Se ' ° 'l ' * “ *! für das Vierteljahr ru  beziehen ist.
«1 n ! ff >0i l -ls i e  ersehe : ot alle 2 Monate und ist zum Preisevon 20 Epf . bei den Postanstalten erhältlich
Bremen , August » 36.

Die Schiaßzeiten gelten nur für das Poetamt 5. Die ßriefsrndungen müssen dort zu den vorstehend angegebenen Sclilußzcitcn vorlicgen . ( B emulcrer Auslamlsbriefka .sten in der Schalter¬
halle für Nord -, Mittel - nnd Südamerika .) Bei anderen Postämtern oder durch die Briefkästen müssen die Bi-icfsciitluugen « t frühzeitig eingeliefert werden , daß sie bis zum Eintritt der Sohluß-

zeiten nach dem Postamt 6 gelangen . Näheres kann bei den Aufliofcrungspostämtcrn erfragt werden.



1. Beilage zu Nr . 212 Bremer Zeitung Sonnabend , den 1. August 1936

fünf goldene Medaillen im Kunsnvettbewerb
Deutschlands Künstler erringen die ersten Olympischen Siege / Ein wunderbarer flustakt / Neichs-

mmister Dr. Soebbels eröffnet die Internationale Olympische Kunstausstellung
-»n der Halle > I des Aus,tellungsgelandes am Kaiserdamm unter dem Funkturm wurde

Freitag mittag m feierlicher Form die Olympische Kunstausstellung, der Kunstwettbewerb der
XI. Olympischen Spiele Berlin 1S38, durch Reichs minister Dr. Goebbels »rössnet. Dem Festakt
wohnten zahlreicheMitglieder des Internationalen Olympischen Komitees, des Organisations-
komitees. des DiplomatischenKorps, Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen, der Wehrmacht,
zahlreiche Gauleiter und Re.chsstatthalter. viele Mitglieder des Kultursenats, sowie zahlreiche
Ehrengäste bei. An d»e,en Wettkämpfender Kunst beteiligten sich die Bildhauer, Maler. Graphiker
und Architektenaus 23 Nationen mit ungefähr 96» Werken, die auf dem säst 5»»6 Quadratmeter
umfassendenHallengelände der Halle Vt in einem einheitlichen» dem Zweck angemessenenfest-
lichen Charakter zur Ausstellungkommen. Die musikalischen Siegerwerke und die Schöpfungender
Dichter werden an anderer Stelle der Öffentlichkeit vorgetragen werden.
In der festlich ausgeschmückten, mit den Wappen

der 23 beteiligten Nationen dekorierten Ehren-
halle begrüßte der Präsident des Organisations¬
komitees,

Staatssekretär a.2 . Eeroald,
ReichsministerDr. Goebbels, den Präsidenten des
Internationalen Olympischen Komitees, Graf
de Vaillet-Latour , und den italienischen Propa¬
gandaminister Alfieri. Er führte etwa folgendes
aus:

Es ist mir eine freudige und angenehmePflicht,
den 23 Nationen, die sich an der Kunstausstellung
beteiligt haben, den wärmsten Dank hierfür aus-
zusprechen. Es gehört zu den tiefsten und glück¬
lichsten Gedanken des Gründers der Olympi¬
schen Spiele, Baron Pierre de Eoubertin, daß er
von Anfang an den Wunsch hegte, mit den
sportlichenKämpfenderOIympischen
Spiele Wettbewerbe der schönen
Künste , der Malerei , der Poesie und
Musik zu verbinden.  In seinennunmehr in
deutscherSprache vorliegenden olympischenEr¬
innerungen schildert er, wie er jahrelang gewartet,
um diesen Gedanken in die Wirklichkeitzu setzen.
Er wollte die, wie er sagt, seit eineinhalb Jahr¬
tausenden unterbrochene glückliche Ehe zwischen
den Musen und den muskelstarkenMännern
wieder festigen, aber es dauerte wiederum zwei
Olympiaden, bis zum ersten Male in Stock-
holm,  dieser vorbildlichen Durchführung der
OlympischenSpiele, eine Kunstausstellung mit
ihnen verbunden war. Um den Preis der Poesie
hatte sich Eoubertin damals selbst unter einem
Pseudonym beworben und eine goldene Medaille
erhalten. Aber eins fehlte bisher bei den früheren
Kunstausstellungen, was doch von besonderer
Wichtigkeitist, daß auch die Muse der Musik
neben der Muse der Dichtkunstund den Musen
der bildenden Künste vertreten war. Das ist zum
ersten Male hier in Berlin  verwirklicht.
Und wir wollen noch ein weiteres tun, indem wir
einen großen Europäer, und zwar den in aller
Welt berühmten schwedischen Forscher und For¬
schungsreisendenDr. Sven Hedin  bitten , am
8. August im Stadion an die dort versammelte
Menge und die aktiven Kämpfer eine kurze An¬
sprache zu richten, wie es Herodot und Thukydides
,m alten Olympia getan hatten. Ich danke von
Herzen den internationalen und deutschen Preis¬
richtern, die mit Hingabe ihres Amtes gewaltet
haben, und ich hoffe, daß die ausstellendenKünst¬
ler Freude an dieser durch Pros. Tessenowin so
vollendeter Weise hergerichteteAusstellunghaben
und viele der Kunstwerke begeisterte Freunde
finden, die sie kaufen und ihr .Keim damit
schmücken. ^ ^ ^ „

Anschließend gab Staatssekretär a. D . Dr . Le-
wald die ersten Olympischen Sieger , und zwar in
den Kunstwettbewerbe « , bekannt . Mit ungeheurem
Beifall nahmen die Zuhörer das außerordentlich
günstige Abschneiden der deutschen Wettkampf-
teilnehmer anf , die nicht weniger als fünf goldene,
fünf silberne » nd zwei bronzene Medaillen er¬
ringe » konnte » ; ein wahrhaft prächtiger Auftakt
der 11. Olympischen Spiele und der bisher größte
deutsche Erfolg bei den Olympische » Kunstwett¬
bewerben l

Das Ergebnis des Kunstwettbewerbs
der 11. OlympischenSpiele lautet wie folgt:

1. Baukunst
al Städtebauliche Entwürfe:  Goldene

Medaille : Deutschland  für Werner March
(Reichssportfeld). Silberne Medaille: Vereinigte
Staaten von Nordamerika für Charles Downmg
Lay ( Marinepark , Brooklyn ) . Bronzene Mebmlle:
Deutschland  für Theo Nußbaum (Stadtplan
Köln : Sportflächen im Stadtgebiet.

b) ArchitektonischeEntwurfe:  Goldene
Medaille : Oesterreich für Hermann Kutfckera
(Ski-Stadion ). Silberne Medaille: Deutsch¬
land  für Werner March (Reichswortfeld).
Bronzene Medaille: Oesterreich für Hermann
Stieglholzer und Herbert Kastinger (Kampfstatte
für Auto-, Rad- und Pferdesport in Wien).

2. Malerei und Graphik
a) Gemälde in jeder Technik:  Goldene

Medaille: Fällt aus. Silberne Medaille: Oester¬
reich für Rudolf Hermann Eisenmenger (Lauser
vor dem Ziel) . Bronzene Medaille: Japan für
Takaharu Fujita (Eishockey).

d) Zeichnungen und Aquarelle.
Goldene Medaille : Fällt aus . Silberne Medaille.

Italien für Romano Dazzi (für Fresken in der
Faschistenakademiefür Leibesübungen, Rom).
Bronzene Medaille: Japan für Cujaku Suzuki
(Japanisches klassisches Pferderennen).

o) Arbeiten der graphischen Künste:
Keine Medaillen.

ä) Gebrauchsgraphik:  GoldeneMedaille:
Schweiz für Alex Walter Diggelmann (Plakat
Arosa I). Silberne Medaille:' Deutschland
für Alfred Hier! (Plakatentwurf „Internatio¬
nales Avus-Rennen"). Bronzene Medaille: Polen
für Stanislaw Ostoja Lhrostowski(Jachtklub-
Diplom).

3. Bildhauerkunst
a) R u n d p l a sti ken : Goldene Medaille:

Italien für Farpi Vignoli (Sulky-Führer) .
Silberne Medaille: Deutschland  für Arno
Breker (Zehnkämpfer) . Bronzene Medaille:
Schweden für Stig Blomberg(RingendeKnaben).

b) Reliefs:  Goldene Medaille: Deutsch¬
land  für Emil Sutor (Hürdenläufer) . Silberne
Medaille: Polen für Josef Klukowski (Ball ).
Bronzene Medaille: Fällt aus.

o) Plaketten:  Goldene Medaille: Fällt
aus. Silberne Medaille: Italien für Luciano
Mercante (Medaillen). Bronzene Medaille:
Belgien für Josue Dupon (Hindernis, Doppel¬
sprung, Achtung, Teddy! Liebkosung, Bor dem
Hindernis, Pokalsieger).

1. Literatur
a) Lyrische Werke:  Goldene Medaille:

Deutschland  für Felix Dühnen (Der Läufer) .
Silberne Medaille: Italien für Bruno Fattori
(Profili Azzuri). Bronzene Medaille: Oesterreich
für Hans Helmuth Stoiber (Der Diskus).

b) Dramatische Werke:  Keine Me¬
daillen.

e) Epische Werke:  Goldene Medaille:
Finnland für llrho Karhumäki (Avoveteen).
Silberne Medaille: Deutschland  für Wil¬

helm Ehmer (Um den Gipfel der Welt). Bronzene
Medaille: Polen für Jan Parandowski (Dysk
Olimpijski).

5. Musik
a) Kompositionen für Solo - oder

Chorgesang:  Goldene Medaille: Deutsch¬
land  für Paul Höffer (OlympischerSchwur).
Silberne Medaille: Deutschland  für Kurt
Thomas (Kantate zur Olympiade1936). Bronzene
Medaille: Deutschland  für Harald Jenzner
(Der Läufer).

b) Kompositionen für ein Instru¬
ment:  Keine Medaillen.

e) Kompositionen für Orchester:
Goldene Medaille: Deutschland  für Werner
Egk (Olympische Festmusik). Silberne Medaille:
Italien für Lina Liviabella (2l Vincitore).
Bronzene Medaille: Tschechoslowakei für Jaroflav
Kricka(Bergsuite).

Außerdem wurden in allen Wettbewerbs-
aruppen ehrenvolleAnerkennungenausgesprochen.
Fanfarenklänge leiteten dann über zur Ansprache
des Grafen de Vaillet - Latour.  Er
führte folgendesaus:

Lieber Herr Präsident des Organisations¬
komitees, meine Herren Minister, meine Damen
und Herren!

Es drängt mich, dem festen Willen des Inter¬
nationalen OlympischenKomitees meine Aner¬
kennung zu sagen, daß trotz der relativ nicht wenigen
ersten Versuche fortgefahren hat, den athletischen
Leistungen im Stadion die vom Sport belebten
Schöpfungen der Künstler beizugesellen. Schon
Los Angeles hatte uns mit dem Umfang seiner
künstlerischen Kundgebung wie auch mit dem
Wert der damals aufgestelltenWerke überrascht.
Wir hatten daher allen . Grund zu hoffen, daß
Berlin noch einen weiteren Fortschritt verzeich¬
nen würde.

Die Kunstausstellung,  die wir heute
einweihen, übertrifft unsere optimistischen Erwar¬
tungen, ja, es ist noch etwas ganz Neues hinzu¬
getreten in dem musikalischen Wettbewerb, der
bisher kaum eine Teilnahme gefundenhatte. Zum
ersten Mal sind hier Schöpfungen von wahren
Meistern zusammengekommen, und ich begrüße es
ganz besonders, daß diese Werke in einem großen
Konzert der Allgemeinheit zugänglich gemacht
werden sollen.

Ich beglückwünsche die Organisatoren aufrichtig
zu ihrer Arbeit und danke allen denen, die dazu
beigetragen haben, den modernen Sport diese
künstlerische, im antiken Griechenlandso in Ehren
gehaltene Note zu verleihen.

Neichsminister Dr. Soebbels
hielt dann eine längere Ansprache, in der er aus¬
führte:

Eure Exzellenzen! Verehrte Gäste!
Die internationale Olympische Kunstaus¬

stellungBerlin 1936 zeigt die Ergebnisse des Kult¬
wettbewerbs der XI. Olympischen Spiele, der auf
dem Gebiete der bildenden Kunst nach den inter¬
national festgelegtenBestimmungendurchgeführt
worden ist. Das Gesicht dieser Ausstellung ist
deshalb von vornherein, eindeutig geprägt durch
eine festumrissene Zielsetzung: Eestaltungder
großen Idee des Sports durch die
Kunst und insbesondere durch die
Kunst vonheute.  Denn jedes wettbewerbende
Werk muß innerhalb der ablaufendenOlympischen
Spiele, also in den vergangenenvier Jahren , ent¬
standen sein. Diese bindende Beschränkungauf
Thema und Zeit und damit zusammenhängend
diese Gleichrichtungin Voraussetzungund Ziel
gibt uns die Möglichkeit, in dieser Ausstellung
einen internationalen Rechenschaftsberichtzu
sehen, denn jene Völker- und Menschenschicksale
bewegende Idee muß ihren Ausdruckim künst¬
lerischen Schaffen ihrer Zeit finden. Und um¬
gekehrt, im künstlerischenSchaffen eines Volkes
kann die Ernsthaftigkeitund Tiefe, der Grad der
Durchdringung des Leben, durch eine Idee erst
bekannt werden. Dieser Zusammenhang
zwischen der Idee und den gestalten¬
den Kräften  war dem Erneuerer der
OlympischenSpiele durchaus geläufig, als er im
olympischen Programm von vornherein den inter¬
nationalen Kunstwettbewerbvorsah.

Das in dieser Ausstellungin d«n vorgeschriebe¬
nen Disziplinen der Baukunst, Plastik und Ma¬
lerei nunmehr vorliegende Ergebnis ist nach
vielen Seiten außerordentlich aufschlußreich. Es
demonstriertvor allem den unzerreißbaren
Zusammenhang zwischen Auftrags¬
willen und gestaltender künst¬
ier i scher Kraft.  Denn jede wirklichgroße
künstlerischeLeistung entsteht immer nur dort,
wo dem Künstler der klare und unmißverständ¬
lich formulierte Auftrag erteilt wird, wie es be¬
kanntlich bei allen großen Kunstschöpfungen der
Vergangenheit der Fall ist. Aus diesem Grunde
nun ist die geforderte Synthese zwischen Sport
und Kunst zunächstund am weitesten bei der

Baukunst, als der Mutter aller Künste, vollzogen.
Nicht nur, daß im Zusammenhang der Ver¬
breitung des Sports in aller Welt dem Bau¬
künstler zahlreicheAufträge für Sportplätze und
Kampfbahnen gegeben wurden, mehr noch: Ge¬
rade die absolut « Neuheit und Be¬
sonderheit der Aufgabe  machte es not¬
wendig, daß der Architekt sich bei seinen Planungen
tief in das Wesen der Körperkultur und die ihr
eigenen Anforderungen versenken mußte. Er war
somit künstlerischgezwungen, die Sportidee in
einem erhöhten Sinne mitzuerleben

Nicht so unmittelbar, aber doch noch nahe genug
auch heute der Zusammenhang zwischen

lastik und Körperkultur.  So ist eine
ganze Anzahl von Aufträgen an unsere besten
Bildhauer für die Ausschmückung des Berliner
Reichssportfeldesgegeben worden, die naturgemäß
sportliche Motive zum Gegenstandder Darstellung
haben. Damit sind erneut die Wege beschritten,
die für die Zeiten höchster plastischer Kunst
charakteristisch sind und die durch mehr als ein
Jahrhundert sehr zum Unglück des Bildhauers
verlassen waren : Die Einbindung des
Bildwerkes in den  V 'a u.

Es darf dabei auch nicht übersehenwerden, daß
bei aller Mannigfaltigkeit des hier Gezeigten
der Ma l e r dem sportlichen Geschehen noch am
fernsten steht. Er arbeitet zwar, das muß man
ihm zugute halten, unter besonderserschwerenden
Bedingungen. Er hat die starke Konkurrenz der
Photographie und des Films zu bestehen. Das
Auge vor allem des Sportmannes ist von der
Nacktheit der Wiedergabe des sportlichen Ge¬
schehens durch die optische Linse verwöhnt. Er ist
deshalb geneigt, dieselbe unbedingte realistische
Wirklichkeit vöm Maler zu verlangen, und über
sieht, daß die Kunst des Malens aus ganz
anderen Ursprüngen entstanden und deshalb auch
zu ganz anderen Ergebnissenführt.

Es werden darum im allgemeinen falsche
Maßstäbe  angelegt bei der Bewertung der
Malerei auf sportlichemGebiet, was ersichtlich
eine deutliche Entfremdung zwischen
Sport undMalerei  zur Folge hat. Der
Sport hat dem Maler deshalb nur wenig Auf¬
träge gegeben, und darum ging der Maler
meistens nur, von außen veranlaßt, nicht aus

Internationaler Sportpresse-Kongreß
Victor Doin dankt der deutschen Nation für den herzlichen empfang und die liebenswürdige Sastfreundschast

Im großen Sitzungssaal des Hauses der
Deutschen Presse ,n Berlin hielt der -mwr
nationale Sportpresssverband, wie stets vor Be¬
ginn der OlympischenSpiele, selnen Kongreg ab,
der von zahlreichen Delegierten besucht war
Präsident Victor Boin (Belgien ) konnte
ii a den Traten VailleisLaiaur,  ve
Präsidenten des Internationalen Olympischen
Komitees, begrüßen, der in einer kurzen herz
lichen Rede auf die Bedeutung der Sportpresie
für die Befriedung der Völker hmwies und der
Tagung einen erfolgreichenVerlauf wünschte.

Reichssportführer von Tschammer uno
Osten 'überbrachte die herzlichsten Grüne der
deutschenTurn - und Sportbewegung. Namens
des RsichsministersDr. Goebbels und des Presse
chefs der Reichsregierung. Staatssek^ r Funkbearükte der stellvertretende Rerchspressecyes

°-» »°»»-L »ZU
Dr. Voll mann.  der Leiter des Aliys
ausl-kusies der Sport christleiter ,m RDP . für me
deutle Sportpresie den Willkommensgrußentbot.

ausführlichen Referat, m dem er u. a.
„Ich habe mich einer stolzen und angenehm

Aufgabe zu entledigen, und das ist der Dank de
Verbandes der internationale » Sportpre „e an e
deutscheNation, deren Regierung, das Organ-
sationskomitee und die deutscheSportpresie ur
den so herzlichen Empfang und die liebenswürdige
Eastsreundschaft.

Alle wir Journalisten, durch den Verband der
internationalen Sportpresie vereinigt, wissen
wieviele treue und feste kameradschaftlicheBe¬
ziehungen aus ihm hervorgegangen sind und
wissen demzufolge auch am besten, diesen Empfang
und diese Gastfreundschaftzu würdigen. Mein
verstorbener Amtsvorgänger, Frantz-Reichel, dem
wir größtenteils die Schaffung der französischen
Sportbewegung zu verdanken haben, sagte
einmal: „Jeder Sportjournalist sollte sich überall
da wo sich eine ernst zu nehmendeSportorgani-
sation befindet, zu Hause fühlen, da alle die die
an die Wichtigkeitder Körpererziehung glauben,
für ein und dieselbe Sache arbeiten. Berlin , Welt¬
stadt während der XI. OlympischenSpiele, hat
uns alle ohne Unterschied mit gleicher Herzlichkeit
empfangen. Das ist eine Tatsache, die uns alle,
Sie können es glauben, nicht unberührt gelassen
hat."

Der Präsident stattete sodann den Dank der
Sportpresse an die für die Organisation der
Spiele Verantwortlichen ab. würdigte ferner die
deutscheSportpresieorganisation mit dem Leiter
Dr. Bollmann und dessen Vertreter Obschernmg-
kat und führte dann weiter aus:

Der große englische Staatsmann William
Gladstonesagte einmal: „Ein tüchtigerJournalist,
der in einem fremden Lande lebt, kann von
gutem Willen beseelten Diplomaten sehr dazu
helfen, Haß und Verbitterung auszu¬
löschen.  Es ist das schönste Ziel dieser Aufgabe
und der erhabensteund größte Wunsch der inter¬

nationalen Sportpresie, durch ihren Einfluß und
ihre Möglichkeitenmitzuarbeiten an der fried¬
lichen Verständigung der Völker.

Die ungeheure Wichtigkeit Ihrer Rolle wird
durch die Spiele, zu denen wir hergekommen sind,
meisterhaft unterstrichen. Wir müssen versuchen,
diese Umstände und Gelegenheiten vollauf aus¬
zunützen durch unsere unparteiische Stellung¬
nahme, unsere Gedankenund unser Urteil.

Abschließend grüße ich den Führer und Reichs¬
kanzler, die ReqierungsoberhäupterIhrer Länder,
und spreche Ihnen meine aufrichtigen Wünsche
für den Frieden und Wohlstand Ihres Vater¬
landes aus."

Nachdem dann noch der Schriftführer
Janssens  und der Schatzmeister Manteyne
ihre Berichteerstattet hatten, wurden die Landes-
verbände-Polen, die Schweiz, Italien und Estland
endgültig aufgenommen.

Die darauf folgenden Wahlen ergaben das
erfreuliche Bild seltener Einstimmigkeit. Zum
Präsidenten wurde der verdienstvolle Boin
wiedergewählt, ebenso seine Mitarbeiter Janssens
und Manteyne. Die Wahl der vier Vizepräsidenten
fiel auf Drigny-Frankreich, Dr. Hans Bollmann-
Deutschland. Mamusich-Ungarn und Hauptmann-
Polen. Zum erweiterten Vorstand, der noch je
einen Delegierten der angeschlossenen Nationen
umfaßt, gehört für Deutschlandnoch Kurt Doerry
an.

Nach zweistündigemVerlauf konnte Boin die
überaus harmonisch verlaufene Versammlung
schließen.

/
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künstlerischem Drang und innerer Ergriffenheit
an die Darstellung sportlicherMotive. So ist auch
manches Symbolhafte zu erklären, dem wir auf
dieser Ausstellung im Malerischenbegegnen. Und
doch zeigt gerade die Malerei am einprägsamsten,
wie weit eine Idee in die Tiefe des Volksganzen
eingedrungen ist. Denn all ihre Werkt sind nur
dann und insoweit lebendig, als sie als wirklich
volksverbundene Kunst  aus derselben
seelischen Grundstimmung erwachsen, die die Ge¬
samtheit eines Volkes^ trägt Und bewegt. Je
weiter und tiefer der Geist der Körperkultur die
Gesamtheitdurchdringenwird, um so wahrer und
natürlicher muß ihr Werk im Ausdruckwerden.
Dann erst wird sich die fruchtbare Synthese voll¬
ziehen; denn auch das Ringen um den olympischen
Lorbeer ist AusdrucklebendigstenVolksseins.

Kunst und Sport sind moderne Lebensformen.
Beide werden im tiefsten Grund aus der Seele der

Völker gestaltet . Hier sind ihre Spitzenergebnisse
im Jahre 1936 in Berlin zu einer internationalen
Eesamtschau vereinigt . Das neue Deutschland
grüßt sie und heißt sie von Herzen willkommen.

Möge aus den großen internationalen Wett¬
bewerben des Jahres 1936 in Berlin reicher Segen
nicht nur sür Deutschland , sondern für alle Völker
entspringen ! Das deutsche Volk , fein Führer und
seine Regierung wünschen und wollen das.

In diesem Sinne begrüße ich die Künstler und
Sportler der Welt in der Hauptstadt des deutschen
Reiches und erkläre die Internationale Olympische
Kunstausstellung des Jahres 1936 in Berlin für
eröffnet.

Der Vorsitzendedes Kunstausschusies, Regie¬
rungsrat Dr. Biebrach,  übernahm anschließend
die Führung durch die Ausstellung.

Die Eröffnung der olympischen Spiele
Eintreffen der olympischen Lackel/ Eröffnung durch den Lichrer

7 . 35 Uhr:  Großes Wecken durch die Wehr¬
macht. Marschweg: Rathenowerstraße, Altmoabit,
Moltkeftraße, Känigsplatz, Siegesallee, Branden¬
burgertor (Eintreffen 8 Uhr), Unter den Linden,
Schloßbrücke. Lustgarten und zurück auf dem glei¬
chen Wege.

9 . 15 Uhr : Abfahrt der Mitglieder des Inter¬
nationalen Olympia-Komitees und des Organi-
sationsiomitees vom Hotel Adlon zum Dom und
zur Hedwigskathodrale;

16 bis 16 . 45 Uhr:  Gottesdienst;
9 . 36 Uhr:  Eintreffen von tausend An¬

gehörigen des Internationalen Sportstudenten¬
lagers und von 786 Angehörigendes Internatio¬
nalen Iugendlagers auf dem Leyrter Bahnhof.
Fahrt vom Lehrter Bahnhof zur Straße Unter
den Linden;

16 . 45 Uhr:  Ein Ehrenbataillon der Wehr¬
macht. bestehend aus zwei Kompaniendes Heeres
und je einer Kompanie der Luftwaffe und der
Kriegsmarine, tritt vor dem Ehrenmal an.
Marschwegwie beim Großen Wecken;

11 .66 Uhr:  Die Mitglieder des JOC . und
OK., die inzwischenam Zeughaus eingetroffen
sind, marschierenmit dem Kommandanten von
Berlin unter Führung des Grafen Vaillet-Latour
die Front des Ehrenbataillons ab. Graf Vaillet-
Latour und Mitglieder des JOC . und des OK.
legen am Ehrenmal Kränze nieder. Vorbeimarsch
des Ehrenbataillons am Ehrenmal.

11 . 66 Uhr;  Die Mitglieder des JOC . und
OK., die inzwischenam Zeughaus eingetroffen
sind, marschieren mit dem Kommandanten von
Berlin unter Führung des Grafen Baillet-Latour
die Front des Ehrenbataillons ab. Graf Vaillet-
Latour und Mitglieder des JOC . und des OK.
legen am Ehrenmal Kränze nieder. Vorbeimarsch
des Ehrenbataillons am Ehrenmal.

11 . 36 Uhr:  Die Mitglieder des JOC . und
des OK. begeben sich durch das Spalier zu Fuß
zum Empfang im Alten Museum. Dort Be¬
grüßungdurch den preußischen Ministerpräsidenten
Generaloberstvon Göring;

12 . 66 Uhr:  Aufmarsch von 28 606 Mit¬
gliedern der Hitler-Jugend, des Deutschen Jung¬
volks und des Bundes DeutscherMädel zur Ju¬
gendkundgebungim Lustgarten.

12 . 15 Uhr:  Nach Beendigung des Fahnen-
einmarschesgrüßt der ReichsjugendfllhrerBaldur
von Schirach im Namen der deutschen Jugend die
Jugend der Welt. Nach ihm sprechen Reichssport¬
führer von Tschammer und Osten und Reichs¬
minister Rüst. Darauf nimmt NeichsministerDr.
Goebbels das Wort.

12 . 56 Uhr:  Eintreffen des Olympischen
Feuers im Lustgarten. Das OlympischeFeuer
nimmt den Weg über die Berliner Straße in Ma-
rienfeld, die Dorfstraße in Marienfeld, die Ber¬

liner Straße in Tempelhof, Velle-Allianz-Straße,
Velle-Allianz-Platz, Wilhelmstraße, Unter den
Linden, Lustgarten. Entfachung des Olympischen
Feuers auf dem Altar vor dem Alten Museum
und dem Altar vor der Fahnenwand mit den
Fahnen aller an den OlympischenSpielen betei¬
ligten Nationen. Die Hitler-Jugend hütet das
Feuer bis um 16 Uhr.

13 Uhr:  Nach Beendigung der Jugendfeier
im Lustgarten fahren die Mitglieder des JOC.
und des OK. über die südliche Fahrbahn der
Straße Unter den Linden und die Wilhelmstraße
zur Reichskanzlei, wo der Empfang Leim Führer
stattfindet.

15 Uhr:  Fahrt des JOC . und des OK. von
der Wilhelmstraße über die Straße Unter den
Linden, Brandenburger Tor, Charlottenburger
Chaussee, Bismarckstraße, Kaiserdamm, Adolf-
Hitler-Platz, Heerstraße, Reichssportfeldstratzezum
Coubertin-Platz bzw. über die Elockenturmstratzs
zum Elockenturmplatz.

15 .51 Uhr:  Abfahrt des Reichskriegs¬
ministers Eeneralfeldmarschallvon Blomberg, der
begleitet ist von den Oberbefehlshabern der drei
Wehrmachtsteile, über die Triumphstraße zumElockenturm.

AnschließendAbfahrt des Führers von der
Reichskanzleiauf dem gleichen Wege zum Elocken¬turm.

16 Uhr:  Das OlympischeFeuer wird vom
Lustgarten über die Triumphstraße bis zum
Adolf-Hitler-Platz und über die Reichsstraße, die
Olympia-Straße, den Olympia-Platz ins Stadion
gebracht.

Der Führer betritt mit den Mitgliedern des
JOT . und des OK. das Stadion . Beginn der
Eröffnungsfeier im Stadion. Programm : Deutsch¬
land- und Horst-Wessel-Lied. „Olympia-Fanfaren"
von Herbert Windt. Auf das Kommando: „Heißt
Flagge! werden von der Abteilung der Kriegs¬
marine unter dem Geläut der Olympia-Glocke auf
sämtlichenMasten des Stadions die Flaggen der
a" den Olympischen Spielen beteiligten Nationen
gehißt. Die Mannschaften marschierenein. Grie¬
chenland an erster. Deutschlandan letzter Stelle.
Baron Eoubertin spricht. Ansprache des Präsiden¬
ten des Organisationskomitees Exz. Lewald. Der
Führer eröffnet die XI. OlympischenSpiele Ber-
lrn 1936. Die Olympia-Flagge wird gehißt. Eine
Abteilung Artillerie schießt Salut . Zur gleichen
Minute werden 36 666 Brieftauben aufgelassen.
„Olympia-Fanfaren " von Paul Winter . „Olym-
pi>che Hymne" von Richard Strauß . Lauf des
Facrellaufers durch das Stadion . Entzünden des
Olympischen Feuers. Dem Führer wird vom
Marathonsieger von 1896, Louis, der Oelzwsig
von Olympia überreicht. Der Vertreter der deut¬
schen Mannschaft, Jsmavr , leistet den Olympischen
Eid. „Halleluia" von Händel. Ausmarsch der
Teilnehmer. Abfahrt des Führers.

'» Tob/ . -
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Das olympische Feuer auf deutschem Voden
vor Z0000 begeisterten Volksgenossen eine würdevolle Leierstunde in fjellendors

Während strahlender Sonnenhimmel sich über
Hellendorf  wölbt , marschierenin den Vor¬
mittagsstunden des gestrigen Tages die Partei¬
gliederungen und Abordnungen der Sportver¬
einigungen auf, um feierlich die olympische
Flamme auf deutschem Hoden zu begrüßen, Zahl¬
reiche Ehrengäste haben sich zu der Feierstunde
eingefundcn. Man sieht Rcichsstatthalter und
Gauleiter Martin Mutschmann,  den Befehls¬
haber im Wehrkreis lV und Kommandeur des
lV. Armeekorps General der Infanterie List , die
sächsischen Minister Dr, Fritsch , Lenk und
Kamps,  Landesstellenleiter Salzmann,  den
kommissarischen Leiter des Volksbildungsministe¬
riums, Eöpfert,  ferner Eeneralarbeitsfiihrer
von Alten,  Eausportfuhrer Ministerialrat
Kunz,  in Vertretung des SA,-Gruppenführers
Schepmann, SA,-Brigndefiihrer von Earls-
hausen  und NSKK.-Brigadeführer Lein,

kin lelegramm des Neichssportsührers
Vor Beginn der Feier verliest Landesstellen¬

leiter Pg, Salz mann  folgendes Telegramm
des Reichssportfllhrers:

„Die im Deutschen Reichsbund für Leibes¬
übungen vereinigten sechs Millionen Turner und
Sportler Deutschlandssind sich der Bedeutungdes
Augenblicks, in dem das olympischeF >uer deut¬
schen Boden erreicht, voll bewußt. In diesem
Augenblickgeloben sie im Sinne des von der
hellenischen Auffassung der Leibesübungen aus¬
strömendenKulturwillens zu arbeiten im Reiche
Adolf Hitlers  bis zur Erreichung seiner
Ziele, Wir geloben im Sinne des Wortes unseres
Führers zu handeln. Möge das olympische Feuer
nie verloschen, Heil Hitler !"

Mit jedem Takt der vom Musikzug 177
gespielten Märsche nimmt dann die Spannung zu,
die ihren Höhepunkterreicht, als die Olympia-
Fanfare um 11.15 Uhr schmetternd das Nahen
des Läufers  kündet. Alle Köpfe recken sich.
Eine unbeschreibliche Begeisterung hat sich der
Menschenmafsen bemächtigt. Und dann sieht man,
wie der letzte tschechoslowakische Fackelträger vor
der deutsch-tschechoslowakischen Reichsgrenze im
Lauf innehält. Eine tschechoslowakische Kapelle
intoniert die tschechoslowakische Nationalhymne.

Nun übergibt der letzte tschechoslowakische
Läufer an der Reichsgrenze seinem deutschen
Sportkameraden, dem Hellendorfer Zollbeamten
Oberturnwart Pg. Goldammer  die Fackel, die
dieser unter den brausenden Heil-Rufen der
Menge zum Altar in Hellendorfträgt . Sekunden¬
lang neigt sich die Fackel über dem Altar . Dann
flammt zum ersten Male die olympische Flamme
auf deutschem Boden auf. Langsam legt sich die
Begeisterungder Massen.

Reichsstatthalter läauleiter Mutschmann
kann sich bei Beginn seiner Ansprache kaum ver¬
ständlich machen. Der Reichsstatthalter führte
u. a. aus : „Zum ersten Male geht die Fackel des
heiligen Feuers von Olympia in die Obhut
deutscher Sportler über, um von morgen an dem

friedlichenWettkampfder Jugend der Welt sym
bolisch voranzuleuchten. Von der Altis hat die
heilige Flamme sechs Länder durcheilt, und nichi
nur den Tausenden junger begeisterter Sportler
die das Feuer trugen, sondern der gesamten
Jugend aller dieser Völker ist der o l y mp i scki>
Gedanke Gemeingut geworden.

Es ist deshalb mehr als ein äußeres Schauspiel
von großartiger Einmaligkeit und bedeutet mehr
als «ine organisatorisch« Leistung größten Aus.
Maßes, wenn dieser 3000 km lange Facksllnus
durch alle Schwierigkeitenbewältigt morden ist.
In dieser Tatsacheliegen symbolhafteWerte, die
ein ganzes Programm bedeuten."

Kaum ist sein letztes Wort verhallt, da wird
ein Schwärm Brieftauben ausgelassen, der den
Läufern von der Reichsgrcnze nach Berlin voran-
fliegt. Der erste deutsche Läufer  ent¬
zündet am Alter die erste deutsche Fackel
und trägt sie den ersten Kilometer in deutsches
Erenzland hinein. Er kann sich bei Beginn seines
Laufes vor der begeistertenMenschenmenge kaum
seinen Weg bahnen.

Ueber Eottleuba und Verggießhübel
tragen nun die Läufer Kilometer um Kilometer
die Flamm« vorwärts.

Um 13.30 Uhr kündete feierlichesElockengeläut,
daß die olympische Fackel das Gebiet der Stadt
Pirna  erreicht hatte.

Schon seit den zeitigen Morgenstunden hatte
sich am gestrigenTage D r es d e n in einen Wald
von Fahnen verwandelt. In den ersten Nach¬
mittagsstundenbildete sich dann von Stadtgrenze
zu Stadtgrenze ein einziges riesiges Menschen¬
spalier, durch das die Olympialäufer hindurch-
kommen mußten. Hunderttausend« aber ver¬
sammelten sich am Königsufer, wo das Olympische
Feuer entzündet werden sollte. Weitere Tausende
hatten auf den schmucken Dampfern Platz gefun¬
den, die mitten im Sturm vor Anker lagen.

Auf dem Platz vor dem Finanzministerium war
der Olympische Altar errichtet worden. Vor dem
Altar hatten Reichsstatthalter und Gauleiter
Mutschmann  sowie die übrigen Ehrengäste
Aufstellunggenommen. Punkt 4 Uhr eröffnete die
Olympiafanfare die Kundgebung. Erst marschier¬
ten von beiden Seiten Fahnenabordnungen an,
dann klang von weither Jubel auf. Inmitten
einer Ehreneskorte von Sportkameradcn erschien
ein Läufer und überreichteunter dem Beifall der
versammelten Hunderttausende dem Kreisleiter
Walter  die Fackel, der damit auf dem Altar
die OlympischeFlamme entzündete. 2n einer
kurzen Ansprache wies der Kreisleiter darauf hin,
daß Dresden ein Bild biete, wie man es noch
nicht gesehen habe, mit Hunderttausenden festlich
geschmückter Volksgenossen grugc die Landeshaupt¬
stadt da« Olympische Feuer.

Der Eauführer des Deutschen Reichsbundesfür
Leibesübungen, Ministerialrat Kunz,  gab ein
erneutes Bekenntnis zu dem OlympischenGe¬
danken ab. Ministerialrat Kunz schloß mit einem
begeistert aufgenommenen Sieg-Heil auf den
Führer  und das deutsche Vaterland. Ober¬

olympische Spiele 1940 in lokio
Japan erringt den Sieg im Kampf um den flustragungsort der XII. olympischen Spiele
Am Vorabend des großen Weltsportfestes in

Berlin ist, wie bereits gemeldet , die Entscheidung
über den Austragungsort der XU . Olympischen
Spiele gefalle ». 2 » heißem Wettlaus zwischen
Tokio und Helsingfors ist die japanische Haupt¬
stadt als knapper Sieger hervorgegangen . In der
nichtöffentlichen Sitzung des Internationalen
Olympische« Komitees am Freitag im Hotel
„Adlon " in Berlin erhielt Tokio SS, Helsingfors
27 Stimmen.

Die Vertreter beider Städte hatten Gelegenheit
erhalten, noch einmal ausführlich über die Durch-

Prüfung
Pläne.

aller vorliegenden Unterlagen und

Landermannschasten treffen ein
Au den Olympischen Spielen trafen am Frei-

tagmorgen 1400 Mitglieder des „Svenska Gym¬
nastik Förbundet" auf dem Bahnhof Dallgow-
Döberitzein. Die schwedischen Gäste, deren Vor¬
führungen am 8. August stattfinden, sind im
Olympia-Lager Döberitz, die Frauen im schönen
Lager Elsgrund untergebracht. Begeistert erzähl¬
ten sie von dem Empfang in Saßnitz.

Auf dem Bahnhof Friedrichstraßetraf am Mit¬
tag die vollzähligeOlympiamannschaftRumä¬
niens ein. Der festliche Empfang auf dem Bahn¬
steig vollzog sich in dem üblichenZeremoniell.
Bevor die rumänischen Kämpfer sich in das Olym¬
pische Dorf begaben, legten sie noch am Ehrenmal
Unter den Linden einen großen Eichenkranz
nieder.

Das Berliner Rathaus stand am Freitag voll¬
kommen im Zeichen der großen Empfänge, die
Staatskommissar Dr. Lippert den Olympischen
Mannschaftenunserer Eastnationen gab.

Nach der belgischen Mannschaft trafen um
g Uhr unter Führung von Oberst G l ab i sz,
dem Präsidenten des nationalen polnischenKo¬
mitees, 160 polnische Wettkämpfer ein. Gegen
10 Uhr trafen die Wagen der Wehrmacht mit der
Mannschaft Bulgariens unter Führung des
Ehrenpräsidenten des bulgarischen olympischen
Komitees, Exzellenz Tschapraschikow,  sowie
die bulgarischeJugendgruppe ein. Dann rollten
neue Wagen an. Oesterreichs starke Streitmacht
traf unter Führung von Baron von Seyffer-
titz  in Stärke von 240 Kämpfern und 30 Sport¬

studenten ein. Donnernd rollten die Heilrufe der
Bevölkerungüber den Platz. Die Reihe der Emp¬
fänge wurde am Mittag mit der offiziellen Be¬
grüßung der ungarischenOlympiastreitmacht in
Stärke von etwa 150 Mann fortgesetzt. Die Un¬
garn wurden geführt von dem Präsidenten des
ungarischen OlympiakomiteesDr. von Kelemen
und dem General der Kavallerie Lichtenecker.
Am Nachmittag trafen die portugiesischen Olym¬
piakämpfer unter Führung von Dr. De Mello
sowie die etwa 30 Mann starke portugiesische
Jugendgruppe ein.

Vl̂ mpia-V-Zug-Vienst
Die NSV.-Helfer des Olympia-Quartieramtes

in Berlin haben ihren Olympia - V - Zug-
Dienst  aufgenommen. Im Umkreisevon etwa
300 Kilometer um Berlin bieten sie in allen
wichtigenV-Zügen, die Olympia-Gäste nach Berlin
bringen, den ZureisendenQuartierscheinefür die
Unterbringung in Privatquartieren in verschie¬
denen Preislagen an. Die Helfer sind durch eine
Armbinde kenntlich und haben einen grünen
Lichtbildausweis. Sie sind angewiesen, eine Ver¬
mittlungsgebühr von 2 RM. für. den Quartier¬
schein zu erheben.

Olympia-Gäste, die sich noch kein Quartier in
der Reichshauptstadtbesorgt haben, tun gut, von
dieser für sie bequemenEinrichtung Gebrauchzu
machen, die sie jeder langwierigen Suche nach
einer Unterkunft schon auf der Anreise enthebt.
Die Scheinesind auf den jeweiligen Gasthaushalt
ausgestellt. Der V-Zug-Drenst wird ausgeübt am
31. Juli , am 1., 8., 14. und 15. August, auch in
Nacht-V-Zügen.

MiMpia-6roßflugtag
Im Rahmen der Berliner Olympia-Flugver¬

anstaltungen hatte die Reichshauptstadtnun auch
ihren Eroßflugtag, dessen vielseitige Vorführun¬
gen sich gestern nachmittag von unübersehbaren,
nach HunderttausendenzählendenMenschenmafsen,
die das TempelhoferFeld umsäumten, reibungs¬
los abwickelten. Kurz vor Beginn des Olympia-
Großflugtages landete der Führer und
Reichskanzler,  dem die Menge eine be¬
geisterte Huldigung darbrachte. Auch die Gene¬
ralität der Luftwaffe, an der Spitze der Staats¬
sekretär der Luftfahrt General der Flieger
Milch , weilte auf der Flughafenterrasse im
Kreise der ausländischenFlieger.

bürgermeister Körner  entzündete sodann mit
einigen kurzen Worten die Fackel des neuen Läu¬
fers. Er begrüßte auch die griechischen Journa¬
listen, die auf ihrer Reise nach Berlin an der
Feier in Dresden teilnahmen. Dann setzte sich der
Läufer inmitten einer Ehreneskorte unter den
brausenden Zurufen der Hunderttausendein Be-
w-gung, um mit dem OlympischenFeuer die
strecke nach Berlin  zu beginnen.

Meißen  empfing am Olympia-Vorabend auf
dem Alten Marktplatz vor dem Rathaus das
olympische Feuer. Fanfaren kündigten das Ein¬
treffen der Flamme an. Brausender Beifall folgte
einer Ansprache von Kreisleiter und Ober¬
bürgermeister Trechsel,  der dann im weißen
Läuferdrcß mit der Fackel den ersten Kilometer
bis zum Bahnhof zurücklegte.

lelegrammwech el mit dem Mrer
Reichsstatthalter Mutschmann  sandte aus

Pirna  folgendes Telegramm an den Führer
und Reichskanzler:

„Mein Führer ! Die Heilige Flamme von
Olympia hat soeben das Reichsgebieterreichtund
eilt nun dem Ziel entgegen. Sie wird morgen
allen Völkern künden, die Kräfte in ritterlichem
Wettstreit zu messen, der dem Frieden dient und
der Ehre der Völker und Staaten . Heil! Ihr
sehr ergebener Martin Mutschmann."

Der Führerund Reichskanzler  ant¬
wortete hieraus telegraphisch: „Für Ihre Mel¬
dung zum Eintreffen der OlympischenFackel im
Reichsgebietdanke ich Ihnen bestens. Die Stadt
der OlymvischenSpiele 1936 erwartet freudigen
Herzens die Fackel, die morgen die Eröifnung der
XI, Olympiade kündensoll. Adolf Hitler."

olympia-krastfalirstab gerüstet
Am Donnerstag fand in den frühen Morgen¬

stunden in Berlin  der letzte große Appell des
Olympia-Kraftfahrstabes statt.

Noch lag der monumentaleKomplexdes Reichs¬
sportfeldes im grauen Morgennebel, da standen
auf dem großenPlatz vor dem Olympiade-Tor des
Reichssportfeldesbereits Hunderte von NSKK,-
Männern mit ihren Fahrzeugen zur Besichtigung
durch. Korpsführer Hühnlein  angetreten . Es
war eine eindrucksvolleHeerschau, die ein be¬
redtes Zeugnis ablegte von der Einsatz-
bereitichirft  des NSKK. währendder kommen¬
den Wochen.

Vor den hohen Fahnenmasten des riesigen
Olympia-Platzes standen in zwei Fronten in lan¬
gen, haarscharf ausgerichteten Reihen die Fahr¬
zeuge des Olympia-Kraftfahrstabes: Auf der einen
Seite des quaderförmigen Platzes 100 Kraft¬
räder und 6 Lastkraftwagen  der Fahr¬
bereitschaft, die verschiedenen Fahrzeuge des
S t r a ß e n - H i l f s d i e n ste s , 50 Wagen der
O. - K. -S t a f fe l , dann der Technische
Autodien st, die Kraftboot - Standarte
und die Auto - Lotsen.  Auf der anderen
Seite die von der Industrie zur Verfügung ge¬
stellten Autos, 30 Wagen der Ehrengast-
Staffel  und 50 Wagen der I . - O. - E. -
Staffel.

Kurz nach >/-7 Uhr traf Korpsführer Hühnlein
auf dem Olympia-Platze ein. Der Präsentier-
marsch klang über den weiten Platz und der
Korpsführer schritt mit seinem Stäbe die Front
der angetretenen NSKK.-Männer ab.

In einer kurzen Ansprache gedacht« Korps¬
führer Hühnlein nochmalsder monatelangen um¬
fassenden Vorarbeit, als deren Ergebnis nun¬
mehr 500 0 NSKK.-Männer bereitständen, um in
den Tagen der großen Wettkämpfe alle Auto¬
fahrer in Deutschland von der Grenze bis zur
Reichshauptstadtzu betreuen. Es gelte nicht nur
das Ansehender deutschen Kräftfahrt zu wahren,
sonderndarüber hinaus dem Ausland ein Deutsch¬
land der Disziplin und Gastfreundschaft
zu zeigen.

Den Schluß des eindrucksvollenMorgenappells
bildete ein« Vorbeifahrt der NSKK.-Männer vor
dem Korpsführer.

S
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Wertung im olgmpia-Sternslllg
Von den 154 deutschen Olympia-Sternfliegern,

die am Mittwoch in allen Teilen des Reichesauf
Strecke gingen, um schließlich Donnerstag mittag
bis 1 Uhr auf dem neuen Rangsdorfer Sportflug¬
hafen zu landen, erreichten 110 das Ziel. Ins¬
gesamt fielen 16 Maschinenaus. Die restlichen 28
kamen, da sie zum Teil zu spät in Rangsdorf ein¬
trafen, für die Wertung nicht mehr in Frage.

Das vorläufige Wertungsergebnis ergibt die
ersten zehn Besten wie folgt: 1, Hauptmann Frei¬
herr Speck von Sternburg , Reichsluftfahrt¬
ministerium, BFW., 285 Punktef 2. Dr. Rall-
Stuttgart , Klemm, 260 Punkte; 3. Major Polte,
Reichsluftfahrtministerium (Begleiter Staats¬
sekretärder Luftfahrt General der Flieger Milch),
BFW., 250 Punkte; 4. Kalkstein-Böblingen,
Klemm, 246 Punkte; 5. Kopp-Böblingen, Klemm,
243 Punkte: 6. Braun -Danzig, Klemm, 241 Pkt.:
7. Hauptmann Scharfbier-Berlin -Staakey, Focke-
Wulf, 238 Punkte; 8, Vogel-Hamburg, Focke-
Wulf, 236 Punkte: 9. Ministerialdirigent Mühlig-
Hofmann, Reichsluftfahrtministerium, Klemm,
234 Punkte; 10. Tank - Bremen,  Focke-Wulf,
228 Punktke.

„Peter von Vanzig"
Die Ozeanjacht„Peter von Danzig" hat gestern

vormittag 10 Uhr 12 Minuten und 23 Sekunden
die Ziellinie bei FeuerschiffElbe I passiert. Sie
belegt im Atlantik-Rennen vorläufig den sechsten
Platz.

fln vremens lurn - und Sportvereine
Der Ausschuß„Bremen und die Olympischen

Spiele 1936" hat in enger Zusammenarbeitmit
uns ein großzügiges Programm nacholympischer
Spiele aufgestellt

Um diesen Veranstaltungendas nötige Gepräge
zu geben, bitten wir darum, daß in der Zeit
vom 17. bis zum 30. August einschl. keine öffent¬
lichen sportlichenVeranstaltungen ausgeschrieben
bzw. abgewickeltwerden.

Wir sind es unserer .Vaterstadt schuldig, die
Olympiawochein Bremen weitgehendstzu unter¬
stützen.

Ortsgruppe Bremen
des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungene.V.

Haefker Stöver

Verlegung der VVL.-Vienststelle
Mit Wirkung vom 1. August 1936 befindet sich

die Dienststelledes Kreises 3 Bremen des Deut¬
schen Reichsbundes für Leibesübungen in der
Martinistr. (Institut für Gesundheit und
Leistung).

40 Jahre ( lud Spiel und Sport 96 I .k.
Heute Vorführung sämtlicher fldteilungen und Heldengedenkseier

Aus Anlaß seines 40jährigen Bestehens begeht
der Club Spiel und Sport von 1896, I . K., be¬
kanntlich eine ganze Reihe von Jubiläumsveran-
staltungen, die am Freitag, 17. Juli , mit einem
Fußball-Werbespielzwischen dem Bremer Nieder-
sachsenmeister, SV. Werder, und der 1. Mann¬
schaft des Jubiläumsvereins eröffnet werden.
Diese Freundschaftsbegegnungendete, wie be¬
richtet, für Werder mit 3:0 Toren.

Heute um 20 Uhr, wartet der S. u. S . 96 I . K.
mit seinen sämtlichen Abteilungen auf dem Sport¬
platz an der Hemmstraße-Neukirchstraße auf. Frei¬
übungen, Tänze, Fahnen- und Fackelschwingen
stehen hierbei auf der Tagesordnung. Nach diesem
Ausschnittaus dem umfangreichenUebungsbetrieb
aller Abteilungen folgt anschließend eine Helden¬
gedenkfeier für die im WeltkriegegefallenenVer¬
einskameraden: Gerhard Bode, Karl Drost,
Friedrich Dürkopp, Wilhelm Eckert, Arthur Frese,
Paul Erondt, Willy Hellberg, Carl Helling, Alex
Hosfmann, Heinrich Hoppenberg, Albert Hüben-
thal, Hugo Huntemann, Heinz Hustedt, Heinrich
Jbendahl, Jonny Kruse, Walter Lange, Carl
Mattufek, Carl Meier, Rudolf Nix, Berthold
Schwarz, Hermann Siemer, Karl Söhner, Fritz

Die indischen Hockeyspielerkommen nach vremen / Ver kmpsang der Japaner
Wie bekannt wird, sind die Verhandlungenmit

den indischen Hockeyspielern  nunmehr
endgültigzum Abschluß gekommen. Um der bremi¬
schen Sportgemeinde mit der Verpflichtungder
Inder ein besonderes sportliches Erlebnis zu ver¬
mitteln, mußte man trotz aller Bedenken einen
Zeitpunktwählen, der außerhalb der nacholympi¬
schen Spiele Bremens in der Woche vom 17. bis
25. August liegt. Das Spiel findet am 30. August,
11 Uhr vormittags statt. Gerade diesem Spiel
dürfte allergrößtes Interesse begegnen, weil noch
nie ausländische Spieler von einem derart hohen
spielerischen Können auf bremischem Boden die
Schläger kreuzten. In der Tat erzählt man sich
Wunderdingevon ihnen, da jedes Mannschafts¬
mitglied ein Höchstmaß an Gewandtheit, Schnellig¬
keit und sportlicherSpielauffassung auszuweisen
hat. Sie sind wahre Artisten des Schlägers und
der Kugel.

Von welch hoher Bedeutung dieses Spiel ist,
geht daraus hervor, daß die Bremer Hockeyvereine
ab kommenderWoche gesonderteAusscheidungs¬
spiele durchführen, um die besten Spieler zu
ermitteln, die dann den indischen Gästen gegen¬

übergestelltwerden. Wenn sich die Bremer Spieler
gut eingespielt haben, so dürfte es möglichsein,
daß sie den Weltmeisternund Olympiasiegernder
beiden letzten Olympischen Spiele in Amsterdam
und Los Angeles trotz sicherer Niederlageein an¬
sprechendes Spiel liefern, denn die Bremer haben
den Vorteil der Kenntnis der Platzverhältnisse.

Auch diesmal stellt sich die Schutzpolizei in vor¬
bildlicher Weise zur Verfügung, da das Musik¬
korps während der Veranstaltung konzertiert. Es
ist weit über Vremens Grenzen hinaus bekannt,
daß die Musikkapelle der Schutzpolizei über
hervorragende Kräfte verfügt, so daß ihr öffent¬
liches Auftreten die gewohnte Anziehungskraft
nicht verfehlen wird. Diese Zusammenarbeit ist
wiederumein neuer Beweis dafür, daß es unter
dem olympischen Gedankennur eine Einheitlich¬
keit gibt und daß alle dazu beitragen mögen,
diesen Gedankenim Sinne unseres Führers zur
Verwirklichungzu o-rbelftn

Auch die Vorarbeiten zu den übrigen Veran¬
staltungen innerhalb der dritten Augustwoche sind
so weit gediehen daß man sich bereits einen ge¬
nauen Uebcrblick über die zahlreichenPläne

machen kann. Schon seit Wochen liegen die festen
Zusagen der japanischen Schwimmer und
der finnischen Turner  vor , die sich seiner¬
zeit bereitwilligst zur Verfügung stellten und die
Einladung des bremischenOlympia-Ausschusses
bejahend beantworteten. Am Tag« nach dem Ab¬
schluß der OlympischenSpiele in Berlin, am
17. August, treffen beide Mannschaftenauf dem
Bremer Hauptbahnhofein, um ihre Verpflichtun¬
gen einzugehen. Bremens Bevölkerung, insbeson¬
dere die Jugend wird es sich nicht entnehmen
lassen, den ausländischen Gästen, die mit dem
Berliner Zug um 13.41 Uhr eintreffen, einen
herzlichenEmpfang zu bereiten. Auch die Ein¬
zelheiten der Begrüßung sind schon festgelegt.
Staatsrat Köwing  als Vorsitzenderdes Zen-
tralausschusseswird die Gäste auf dem Bahn¬
hofsplatz in der Nähe der beiden olympischen
Säulen mit den Fachamtsleitern begrüßen, die
sie dann in geschlossenem Zug ins Rathaus füh¬
ren werden, wo die Begrüßung seitens des
Senats erfolgt. — Schon jetzt sei auf den Kar-
tenvorverkaufhingewiesen, der heute in den be¬
kannten Stellen einsetzt.

Steinkamp, Fritz Stöver, Heinrich Westerkamp,
August Witte, Hermann Zimmermann.

Die Gedenkfeiergeht unter Anwesenheit von
Vertretern der Kreisleitung der NSDAP., der
Sportbehörden, sowie unter Mitwirkung des
Musikzuges der SA.-Standarte 75 Bremen vor sich.

Für Sonn ta g,  9. A u gu  st, ist ein« Vereins¬
fahrt durch die schöne Bremer Schweiz nach Wollah
mit folgendem Plan vorgesehen: 10.30 Uhr Ab¬
marsch ab Burg, 12.00 Uhr Mittagessen, 14.00 Uhr
Handball gegen Fuhball, 16.00 Uhr Kaffeetrin¬
ken, 17.00 Uhr gemeinsamesSpiel, Eierlaufen,
Sacklaufenusw., 19.00 Uhr Tanz auf der Diele,
22.00 Uhr gemeinsameRückkehr. Die Betriebs¬
kapelle von 2. K. wird hierbei mitwirken.

Die letzten Jubiläumsveranstaltungen steigen
am Sonntag , 16. August,  wie folgt: Auf
dem Sportplatz an der Hemm-/Neukirchstraßeum
16.00 Uhr das Handball-Werbospiel zwischen
SV. Blau-Weiß (Gauklasse) gegen die 1. Hand¬
ballmannschaft des veranstaltenden Vereins.
Außerdem auf den beiden zusammenliegenden
Sportplätzen des Iubiläumsvcreins und des
SV. Eintracht (Herbst-/Neukirchstraße) mit kurzer
Mittagspause Handball- und Fußballspiele von
8 bis 17 Uhr sämtlicher unteren Mannschaften
des Jubilars gegen die Mannschaftenbefreundeter
Vereine: Reichsbahn, VSV., Tv. d. V., Martin
Bckinkmann, Bremen und Hemelingen, Lloyd,
Blau-Weiß, Eintracht und Sportfreunde. Wäh¬
rend die Handballspieleauf eigenem Platz zum
Austrag gelangen, gehen die Fußballspiele auf
dem Eintracht-Sportplatz vor sich. st.

IMZ.-MiMpia-Feierstunde
Zur heutigen Eröffnungsfeier der Xl. Olym¬

pischen Spiele in Berlin begeht auch die rührige
Sportabteilung der Martin Brinkmann AE.,
Hemelingen, am heutigen Abend in den Räum¬
lichkeiten der Weserlusteine Olympia-Feierstunde.
Diese Sommernachtsveranstaltungmit sportlichen
Vorführungen, Gesangsdarbietungen und an¬
schließendem Festball wird mit einer Ansprache
des Vereinsführers Pg. Wilh. Stadtlander
eröffnet. Verschiedene sportlicheund gymnastisch-
plastische Vorführungen werden im Mittelpunkt
des vielversprechenden Abends stehen. Mitwirkende
sind der Männergesangverein „Lyra" von 1864,
Hemelingen (ChormeisterHarald Wolfs ), der
Radfahrer-Verein Hemelingenvon 1895 (Nieder-
sachsenmeister), Turnvereinigung von 1862 e. P .,
Hemelingen, und die Mitglieder der MB.-Sport-
abteilung. Die bekannten Hemelinger Radball-
spieler werden in der Jugend-Klasse und auch in
der ^ -Klasse einige gute Saalradballspiele zum
Austrag bringen. Nach dem sportlichen Teil wird
der Vereinssührer die Siegerverkündung und
Preisverteilung vornehmen, denen sich der Fest¬
ball anschließen wird. Der Reinertrag der Ee-
samtoeranstaltung soll dem Baufonds zur
Errichtung der Niedersachsenhalle
in Vremen zugeführt werden. st.

2er Sport des Sonntags
Nach Jahren endloser Arbeit und nicht ab¬

reißenden Bemühungen ist Deutschland das ge¬
waltige Werk gelungen: Die XI. Olympischen
Spiele 1936 zu Berlin können beginnen. Der
Prachtbau des Stadions , die herrlichen Anlagen
der übrigen olympischen Kampfstätten, das
OlympischeDorf — kurz alles, was an äußeren
Bedingungen für das Gelingen der Weltspiele zu
erfüllen war, ist mit bisher noch nie gesehener
Vollkommenheitgeschaffen worden.

Berlin hat seit Tagen sein festlichesGewand
an. Die Straßen sind festlich mit frischen grünen
Girlanden und bunten Transparenten geschmückt,
die mit irgendeinem „Stichwort" alle auf das
gewaltige Ereignis hinweisen. Von den Häusern
und den öffentlichenGebäuden flattern die Haken¬
kreuzbanner und die OlympischeFlagge mit den
fünf Ringen aus schneeweißem Grund. Tatsächlich,
in den letzten Tagen ist fast die ganze Stadt vom
Olympia-Fieber mitgerissen. Rund fünf Millionen
Menschen kennenauf den Straßen , in den U- und
S -Bahnen, auf den Autobussen und in den Vorort¬
bahnen immer wieder nur das eine Thema:
Olympiade!

Das imposanteBild der feierlichenEröffnungs¬
zeremonie wird sicherlich den Zehntausenden von
Menschen, die diese wundervolle Feststunde mit¬
erleben durften, immer noch vorschweben, wenn
am Sonntag früh, morgens um 9 Uhr, in der
Turnhalle Kuppelsaal die Florettfechter mit den
Vorrunden des Meisterschaftskampfesbeginnen
und wenig später die 100-Meter-L8ufer sich im
Olympia-Stadion zu den zwölf Vorläufen ein-
finden. Gleichzeitig, um 10.30 Uhr, beginnen die
Hochspringerin zwei Gruppen mit ihren Aus¬
scheidungen. Auch die Qualifikation im Kugel¬
stoßen fällt noch in den Vormittag. Das Nach¬
mittagsprogramm beginnt um 15 Uhr mit der
Entscheidung im Hochsprung. Dann geht es Schlag
auf Schlag: Vier Zwischenläufeüber 100 Meter,
Speerwerfen für Frauen , Vorkampf und Ent¬
scheidung, sechs Verläufe über 800 Meter, Kugel¬
stoßen für Männer, Vorkampf und Entscheidung
und als Abschlußdes leichtathletischenTaäds-
Programms die Entscheidung im 10 OOÜ-Meter-
Lauf. - c-

In der Deutschland-Halle beginnen vormittägH
bereits die Vorkämpfe im Freistilringen, ab 20
Uhr vergeben die Gewichtheberder Feder- und
Leichtgewichtsklassebereits die ersten Schwer¬
athletik-Medaillen. — Der moderne Fünfkampf
nimmt morgens seinen Anfang mit der ersten
Uebung, dem Eeländeritt in Döberitz. Zum Ab¬
schluß des Tages steigt um 20.30 Uhr die Urauf¬
führung des Frankenburger Würfelspiels auf der
Dietrich-Eckart-Bühne.

Es sind meistens Berufssport - Veran¬
staltungen,  die trotz der OlympischenSpiele
noch einige Bedeutung beanspruchen, Bernd Rose¬
meyer und Hans Stuck, die beiden tüchtigenAuto-
Union-Fahrer , starten in Livorno im Rennen um
den Ciano-Pokal. Ob auch Mercedes-Benz seine
Wagen nach Livorno schickt, steht noch nicht fest. —
Das Hockenheimer Motorradrennen ist der vierte
Meisterschaftslaufzur Deutschen Meisterschaftfür
Solomaschinen. — Der Radsport sieht in Halle
eine internationale Veranstaltung vor. In Kopen¬
hagen trifft sich im Großen Preis die Elite der
europäischen Berufsflieger und in Paris findet die
Tour de France ihr Ende. — Der Pferdesport
weist als wichtigstes Ereignis in Dresden den
Jugendpreis für Zweijährige auf. Galopp-
Rennen kommen weiter in Hannover, Magdeburg
und Neuß zur Durchführung.

Reitturnier in Lankenau
Der Reit- und Fahrclub „Niedervieland" e. V.,

Bremen 10, veranstaltet am morgigen Sonntag
auf seinem Turnierplatz in Lankenau (Fähr¬
haus Lankenau) sein Reit- und Fahrturnier . Es
liegen zahlreiche Nennungen vor von der SA.,
SS . und Wehrmacht, so daß den Pferdesport-
liebhabern ein interessantes Turnier gebotenwird.

Pferdesport
Rennergebnisse

Karlshorst , 31. Juli . (Eigener Trcchtbericht.) I . R.:
1. Gest. Schlenderhans Statthalter (H. Müschen),
2. Jalieri , 3. Hestia. Tot . 28; Pl . 14, 11. Einlaufs-
wette 44:10. Ferner liefen: Radau , Goldelse. — 2. R.:
1. Rittm . v. Reibnitz Osram (B . Ahr), 2. Lova. Tot . 27.
Einlausswette 48:10. Ferner lies: Venusfackel. —
3. R.: 1. R. Langenheims Liebesarie (B. Ahr),
2. Erollenie , 3. Pfalzgraf . Tot . 104; Pl . 43, 22. Ein-
laufswette 552:10. Ferner liefen : Ancona , Reichsbahn,
Palastharfe . — 4. R.: 1. Stall Halmas Clarice
(K. Narr ), 1. Stall W.'s Francofutia (W. Printen ),
3. Mädchenfreund . Tot . 17, 19, Pl . 15, 15, 18. Ein¬
lausswette 60:10. Ferner liefen : Schwadroneur , Fürst
Casiinir , Dpsilanti , Eigenart , Porfia . — 5. R.: 1. Livius
(Bes. Art .-Regt. 32; Siegreiter Lt . W. Hasse), 2. Tee-
chen, 3. Glücksgöttin . Tot . 49; Pl . 15, 12. Einlauss¬
wette 60:10. Ferner liesen: Granikos , Grog . — 6. R.:
1. E . Kucklicks Schloßherr (S . Höllein ), 2. Rückert,
3. Peloponnes . Tot . 47; Pl-. 22, 16. Einlausswette
108:10. Ferner liefen: Periflor , Pesne , Fiametta . —
7. Rennen : 1. Frl . E. Dantz Sto (H. Michaelis),
2. Petrarca , 3. Charlatan . Tot . 61; Pl . 24, 23. Ein¬
lausswette 512:10. Ferner liefen : Manneswort,
Sperata . — 8. Rennen : 1. H. Wilkons Progreß
(I . Rastcnberger ), 2. Mattiacum , 3. Graf Nici,
4. Lenia . Tot . 151; Pl . 27, 18, 32, 43. Ferner liesen:
Atulla , Cobra , Jrrigohen , Gincrusta , Harmonie,
Burenland , Goldammer , Friedana , Rollwenzei, Pamela.

Unsere Voraussagen:
Dresden . 1. R.: Wörbzig , Zentaur , Darms . — 2. R.:

Hansakind, Torerotochter , Ehrillus . — 3. R.: Meeres¬
stille, Alp , Altdamm . — 4. R.: X für 'n U, Höllenfahrt,
Ahßos. — 5. N.: Calitea , Staatsoper , Freischärler . —
6. R.: Willcburg , Casco, Der Prämiierte . — 7. R.:
Piccolomini , Titurel Einzige.

Bad Kreuznach. 1. R.: Georgina , Wasserball , Athos.
— 2. R.: Lorbeerrose, Fir und Fertig . — 3. R.: Gras-

M . P?>"dore?' Florian Geher. — 4. R.: Iltamaro,
Enthusiast . -Lunivn . — 5. R.. L-egelslug, § arra , Ltahl«

— 6. R.: (tzrasfrosch. Kameradin , Eevr ^ina.
Deauvlttr (Beqinn 14 Nhr). 1. R.: Lcrap , Agrase.

Melba . — 2. R.: Aethella Ambush. EScalais . — 3. R.
tVlyiNssThvughts , Papillvtte , Savoisenne . — 4. R.
.̂nnac . Wizzard . Birmanra . — 5. R.: Hetival , Valetta,

Asperetta. ^ is.
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Heute MlMpia-Zunkiibertragungen
aus öffentliche Plätze

Bremen , 1. August
Die Kreis - Funkstelle der Kreis-Prova-

gandaleitung der NSDAP ., Kreis Bremen. iiber^
trägt heute zu folgenden Zeiten aus die Plätze
Domshof , Danziger Freiheit , Grü¬
ne n ka m p und Hulsberg:

12.15 Uhr: Funkberichtvom Empfang des Inter¬
nationalen Olympia-Komitees (LOK.) durch den
Preußischen Ministerpräsidenten Generaloberst
Eöring.  Siegerehrung und Eintreffen desFackeljtaffelläufers.

13 Uhr: Empfangdes Internationalen Olympia-
Komitees (JLK .) beim Führer und Reichskanzler.

11.30 Uhr: FackelstaffellaufOlympia — Berlin.
15.15 Uhr: Die Fahrt des Führers in das
Olympiastadion.

16 Uhr: Eröffnungsfeier der XI. OlympischenSpiele.

löslicher Unfall auf der Hasenstraße
Auf der Hasenstratze , bei der Auffahrt zum

Focke-Museum , ereignete sich heute vormittag ein
schwerer Verkehrsunfall . Eine Transformator¬
säule , die aus einem Lastkraftwagen befördert
wurde , rollte in der Straßenkrümmung über die
Ladefläche hinaus und fiel vom Wagen . Von der
Begleitmannschaft wurden zwei Personen
schwer und eine Person leicht verletzt.
Ein Schwerverletzter ist bald nach seiner Einliefe-
rung im Krankenhaus verstorben.

Her„Drummer"tzat festgemacht
Trotz des ungünstigenWetters hatten sich gestern

abend zum Empfang des Artillerieschulschiffes
„Brummer" zahlreicheVolksgenossenim Hafen II
eingefunden. Pünktlich um 20 Uhr machte das
stolze Schiff vor Schuppen 12 fest. Das Anlege¬
manöver nahm nur wenige Minuten in Anspruch.
Im Auftrage der Kriegsmarinedienststelle hieß
Korvettenkapitän Prüssen  Schiff und Be¬
satzung in Bremen willkommen. Beauftragte des
Vereins ehemaliger Angehöriger des Matrossn-
Regiments 5 überreichten dem Kommandanten,
Korvettenkapitän von Bredow,  als Aus¬
druck des Dankes für das Anlaufen Bremens

Blumenjtraug . An Bord des Schiffes
Kameraden des Vereins ehem

^ Matrosen -Regiments 5, die in
Umgebung ansässig sind , die

Fahrt nach hier mitgemacht , um ebenso wie die
Satzung des „Brummer " am Traditionstag des
Bereins teilzunehmen.

^Pner . Volksgenossen hatten das für sie
Erlebnis . Zeuge des feierlichen Flaggen-

einholens zu seim Nach . dem weit über Schiff und
Land fallende Kommando „Hol nieder , Flagge !"
ertönten Hornsignale , und während die Besatzung
zur Parade angetreten war und die Hände der

kinsn guten ksi clsn
Olympischen 5pis !sn

hast c!u am ü-autspischei '!
kuncl ^unlckörsr!

IMWWWM

Bremer Volksgenossensich zum Gruß erhoben,
wurde die Kriegsflagge eingeholt.

Das Artillerie-Schulschiff, das zur Ausbildung
der Flakschülerder Kriegsmarine dient, ist heute
von 16 bis 18.30 llhr und am Sonntag von 15 b>s
18.30 llhr zurVesichtigung freigegeben.
Ein Rundgang durch das Kriegsschiff, den wir
unter Führung des Adjutanten schon gestern
gleich nach dem Einlaufen unternehmen konnten
und der mehr als eine Stunde in Anspruch nahm,
zeigte uns, das? die grohen Traditionen der deut¬
schen Kriegsmarine von Männern treulich
gewahrt werden, die ihren Lebensberuf darin
sehen, Volk und Vaterland als Soldaten zudienen.

Heute und morgen nimmt also die gesamteBe¬
satzung in Stärke von mehr als 200 Mann an den
Festlichkeitendes Vereins ehem. Angehöriger des
Matrosen-Regiments 5 teil. Der „Brummer"
wird Bremen am Montag, vormittags 4 Uhr,
wieder verlassen. Bis dahin aber wünschenwir
unseren Blauen Jungs recht schöne Stunden in
unserem Bremen. Dass sie die Absicht haben, ihren
Landurlaub ausgiebig auszunutzen, das ging
schon aus der Tatsache hervor, daß die ersten
Urlauber in ihrer schmucken Uniform gleich nach
dem Festmachen des Schiffes an Land gingen.

' O . H.

Biirgerparkverein . Im Juli erhielt ich folgende
Sondergabe: Von N. N. für die Instandhaltung
der Wege 1000,— Mark, wofür ich herzlich danke.
Dr. Traub, Rechnungsführer.

Neue Neckr<ie6eitckett
Im Jndustriehafer!

wurde am Freitagnach¬
mittag eine sehens¬
werte und technisch
großartige Arbeit vol¬
lendet: auf die eine

der beiden Verlade¬
brücken  wurde das
fahrbare Oberteil durch
den großen Schwimm-
kran ausgesetzt und da¬
mit für den Gebrauch

fertiggestellt. Das
Oberstück  wiegt 100
Tonnen, mußte Mg-
sülir an die Kaje.heran-.
gebracht werden, um
Kiex,guf den 52, Tonnen
schweren, bereits fer-
stig montierten Wagen
'aufgesetzt  zu wer¬
den. Das Aufsetzen
der Werkstücke ging
ohne jeden Fehler vor
sich. Gegen 19 Uhr
war die Verladebrücke
fertig.

Die beiden hier fer¬
tiggestellten Verlade¬
brücken, deren zweite
in etwa 14 Tagen
vollendet ist, sind ein¬
zig in ihrer Art , weil
sie ungemein praktisch
gebaut sind und ein
gleichzeitiges Arbeiten
'mehrerer Kräne an
einem Schiffegestatten.
Sie haben 20 Meter
Ausladung, eine Fahr-
bahnlänge von gut
80 Meter und eins
Breite von 50 Meter.
Die Tragfähigkeit be¬
trägt 18 Tonnen. —h.
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Herzlicher Lmpsang der Franzosen
Oberregierungsrat Dr. Seidler begrüßte die Säfte im Dattzaus- Lestobendim livoli
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Nach Abschluß des Weltkongressesfür „Freizeit
und Erholung" in Hamburg reiste die französische
Volkstumsgruppe nach Bremen weiter und traf
hier — wie angekündigt— am gestrigenFreitag
mittags ein. Auf dem Bahnhofsplatze und den
umliegenden Straßen hatte sich eine große
Menschenmenge  eingefunden, die die Gäste
mit Heller Freude begrüßte. Unter Vorantritt des
Musikzuges des SS .-Abschnittes XIV zogen die
Franzosen durch die Stadt zum Rathaus , wo sie
namens des Senats von Oberregierungsrat Dr.
Seidler  empfangen wurden.

Dr. Seidler betonte in seiner Rede, daß es den
Nationalsozialisten von jeher ein Bedürfnis
gewesenfei, mit den anderen Völkern, insbeson¬
dere mit den Nachbarn, in eine wirklich enge
Verbindung zu treten. Er gedachte dann des
Franzosen Coubertin, dem es ui verdanken sei,
daß die OlympischenSpiele ehalten werden.
Deutschlandhabe nicht die A, ,aht, mit anderen
Völkern Krieg zu führen, es wolle vielmehr nur
den Frieden.

Der Führer -̂der frarizöstschen->Volksgruppe
dankte im Namen seiner- Landsleute für den
herzlichen Empfang, der ihnen in Deutschland
und- insbesonderein Bremen bereitet' worden,-sgi.
Sie hätten viele Eindrücke, gesammelt, die zu den
schönsten ihres Lebens gehörten und hätten vor
allem viel gelernt.

Es folgte dann eine Besichtigung der historischen
Räume des Bremer Rathauses. Anschließend
daran nahmen die Gäste im Ratskeller ' das
Mittagessen ein. Der Nachmittag war der freien
Besichtigungder Stadt gewidmet.

Gestern abend erlebten die aus Nizza und den
Pyrenäen stammendenGäste im völlig überfüllten
Festsaal des „Tiooli" einen von der NSF.
„Kraft durch Freude"  veranstalteten Unter¬
haltungsabend, der ein reiches, sorgsam aus¬
gewähltes Programm aufwies. Zu diesem äußerst
eindrucksvoll verlaufenen Festabend waren außer
zahlreichen Gästen aus allen Gliederungen der
Bewegung u. a. erschienen KreispropagandaleilerPg. Tretow  und KreispressestellenleiterPg. Kraus,  der Kreispresse- und Propaganda-
walter Pg. Gramm»  von der Teutschen Ar¬
beitsfront, Oberregierungsrat Pg. Dr. Seid¬
ler,  Kreiswart Pg. Heinz Treiber  von der
NSG. „Kraft durch Freude" und sein Mitarbeiter
Pg. Husenbeth.  Als Vertreter des fran¬
zösischenKosulats wohnte Konsulstellvertreter
Mr. Teile  der festlichen Veranstaltung bei.

Im Mittelpunkt der Veranstaltung, die von
ausgezeichnetenDarbietungen des Fredo- Nie-

ma nn - Orchesters umrahmt war, stand Kreis-
wart Treibers packende Rede. Der Kreiswart
wies auf die großartigen Eindrücke des Ham¬
burger Weltkongressesfür Freizeit und Erholung
hin und betonte, daß dieses Bekenntnis zu echter
und tiefer Lebensfreude zugleich die stärkste
Friedenspropaganda  der Welt darstelle.
Dr. Ley sei zum Präsidenten bestimmtworden;
das Ganze aber sei des Führers eigenste Schöpfung.
Adolf Hitler rufe die ganze Menschheit immer
wieder zum Frieden auf, den alle Völker der
Erde einmütig und restlos, mit Ausnahme we¬
niger, bekannter Hetzer, ersehnten. (Lebhafter
Beifall).

Pg. Treiber erklärte weiter, die Völker müßten
sich wieder gegenseitigkennenund achten lernen.
Der Weltkongreßvon Hamburg, die Reichswoche
von „Kraft durch Freude" und dieser Abend stün¬
den unter der einheitlichen Losung: „Freude
und Friede ". (Stürmischer Beifall.) Die
französischen Gäste würden in Deutschland mit
großer Herzlichkeit begrüßt und ganz Bremen sei
aufrichtig erfreut über diesen eindrucksvollenBe-
sych. .K.reiswar't Treiber schloß./mit . der Ver¬
sicherung, daß die Volkstumsgruppe aus Frank¬
reich, bei ihrer gründlichen Deutschlandreiseden
Unterschied zwischen!den..wtr.klichen deutschen Ver¬
hältnissen und dem. was . die Cmigrantenpresse
über das DeutschlandAdolf Hitlers schreibe, aus
eigenster Anschauungkennenlerne. Anschließend
an diese begeistert aufgenommenenAusführungen
hörte die Festversammlungstehend die französischeNationalbnmne an.

Konsulstellvertreter Teile  dankte in franzö¬
sischer Sprache für die Ansprache des Kreiswarts
und den großartigen Empfang in der herrlichen
Stadt Bremen, die den französischen Gästen außer-

Ende gut — alles gut! In den allernächsten
Tagen werden die letzten Lose der 7. Arbeitsüe-
schaffungslotteriein Bremen ausverkauft sein.
Wer also sein Glück bei unseren volkstümlichen
Glücksmännern noch einmal versuchenwill, der
greife in den Elückskasten. Wie sehr diese Bezeich¬
nung zutrifft, geht — ganz abgesehen von den
zahlreichengrößeren Gewinnen, über die wir seit
den ersten Tagen des Losvertriebs laufend be¬
richten konnten — auch neuerdings deutlich aus
der Tatsache hervor, daß in den letzten Tagen
neben zahlreichen kleineren Gewinnen nicht we¬
niger als fünf Gewinne zu je 100 RM.
nach Bremen gefallen sind.  Nicht mehr
lange wird es dauern, dann sind unsere braunen
Glllcksmännerwieder verschwunden — bis die
nächste„Serie" sie wieder auf den Plan ruft!

ordentlich wohlgetan habe. Anschließendwurden
prächtige Darbietungen vorgeführt, deren Höhe¬
punkt die Vorführung feiner, rhythmisch be¬
schwingter Volkstrachtentänze  war , die
brausenden Beifall fanden. Nur allzu rasch ver¬
flogen diese herrlichenStunden, für die alle Teil¬
nehmer der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" herzlichenDank wissen. Kreiswart Pg.
Treiber brachte im Verlaufe des Abends die
Führerehrung aus, in die auch die französischen
Gäste kraftvoll und froh einstimmten.

Unser Mitarbeiter nahm Gelegenheit, sich mit
Konsul-Stellvertreter Teile und einem Mitglied
der Volkstumsgruppe aus Nizza eingehend zu
unterhalten. Wie Teile mitteilte, treffen sich alle
französischen Gäste der Gruppe am 9. August in
Berlin, wo sie vom Führer und Reichskanzler
empfangen und diesem ihre eigenartig schönen
Volkstänze vorführen-werden. Von Bremen aus
geht heute die Weiterreise zunächst über Olden¬
burg .nach Wilhelmshaven.

Begeistert von den . in Hamburg und auf der
ganzep bisherigen-Deutschlandretss,empfangenen
Eindrückenäußerte sich der französische Gast aus
Nizza! Von dem gestrigen Abend- hat ihn am
stärksten,die Rede! vpn.Krdiswart .Hrejber erfaßt,
der "auf den Friedensappell des Führers und auf
den Friedenswillen aller Völker hingewiesenhabe.
„personne ne clesire Is guerre ! Lels n'existe
pss !" (Kein Mensch will den Krieg, das gibt es
nicht!) Ferner betonte der französische Gast, daß
Bremen auf alle seine Landsleute einen herr¬
lichen Eindruck gemacht habe und daß das Erleb¬
nis dieser Deutschlandreise für sie alle etwas
Einzigartiges bleiben werde. -df-

Das neue Pausenzeichen des Reichssenders
Berlin . Der Reichssender Berlin erhält vom
heutigen 1. Augustab mittels des neuen von.der
Reichsrundfunkgesellschaftentwickelten lichtelek¬
trischen Verfahrens als endgültiges Pausenzeichen
den C-dur-Drciklang in der Tonfolge C—G—E.

Das Fockemuseum ist fortan an jedem Mon¬
tag von 10 bis 2 Uhr geöffnet und an j e»
dem Sonnabend  zwecks Reinigung ge¬
schlossen.  Die Öffnungszeiten an den an¬
deren Tagen haben sich nicht geändert. Mittwochs
ist das Museum von 10 bis 16 Uhr geöffnet. —
Auf die Ausstellung des hiesigen Künstlerbundes
im Focke-Museum: „Die Landschaft der
Nieder weser"  sei hiermit noch einmal auf¬
merksam gemacht.

Melodie des krntings
Die Sonne bläst auf gold'nem Horn.
(Wir denken doch, sie tut es).
Die Wagen knarrn, es schwankt das Korn.
Schwarz funkelt es vom Brombeerdorn.
Der Bauer ist voll guten Mutes.

0 wunderbarer Name Ernting , der in alten
auernkalendern liebevoll verschnörkelt steht,
ie Erde gleicht in diesemMonat einem prallen
üllhorn, aus dem die Geschenke des Augusts
llen wie Goldstücke. Das ist, die Zeit, wo die
auerndörfer um die Mittagsstunden ausgestor-
m scheinen. Was zufassen kann,, ist draußen auf
m Feldern. Ein sirrendes Rauschenerfüllt das
rnd. Die Halme, die wie ein ewiger Atemstrom
v Schönheit auf- und niederwogten, stürzen,
lähmaschinen wirbeln ihre blitzenden Metall-
nviingevorüber ; sie schneiden und binden gleich-
itig. Die kostbare Fracht schwanktauf knar-
nden Wagen über holprige, staubige Landwege
ceudig trappeln die Pferde, sieghaft knallt die
eitsche, oben auf dem Wagen sitzen die lachenden
käqde. Bei der Hinfahrt im leeren Wagen steht
- Bauern Aeltester wie ein olympilcherRenn-
hrer auf seiner Quadriga . Feierlich ist es, am
bend vor dem Sensenschnittdie schmalen Pfade
nschen den Aeckernzu gehen. Wogenhaft, ur-
elttief schlägt das Korn über dem Kopf Marn-
en, ein warmer Brotduft steigt aus den Aeckern,
odesahnung liegt über den reifen, geneigte
ehren. Ja , Tod und Leben grugen sich sehr nah
1 Bild fallender Aehren. Zwar hertzt ein Bau-
nspruch„Dar Augusti macht den Bauer lustt -
ber wenn der Wind erst über die leeren St p-
!ln streicht, fühlt das Herz einen ersten, schmerz-
ch Stich: der Herbst ist nah. Aus den Bauern-
iesen und den städtischen Rasenflachen lieg
>on manches verschrumpfte, Blatt . 2n den
äumen verdrängt das olivenfarbene Graugrün
is Dunkelgrün des Junis und ^ulis.
Der Hollerblüh, der wunderbarste Sommer¬
rauch, zeigt in diesem Monat lauter welge
terne. Das deutsche Märchen liebt den Holunder
id das Volkslied noch mehr Die ssronte deut » -
ume. die Sonnenblume. I-Hmbt 'hr sirablend-

llbes Feuerrad über die bäuerlichen Zaune.
M Blüten haben sich in einer " "z,gen Blume
lr Werkgemeinschaftzusammengetan aber der
iensch geht achtlos an diesem Wunder vorbei,

er weiß nichts davon. Den ganzen Tag dreht sich
das gelbe Blumenrad wie ein Uhrwerk nach dem
Lauf der Sonne, so daß das Blumenantlitz immer
vom Himmelsgestirnerhellt bleibt. Eine andere
Blume mit tausend Farben und tausend Formen,
die Dahlie aus dem alten Wunderland Mexiko,
beginnt ihr Feuerwerk. Man hat diese herrlichste
Aügustblume „die Veränderliche" genannt. Es
ist die große „Modedame" in der botanischen
Welt. Niemand kann sie „unter einen Hut"
bringen.

Aus den schenkenden Händen des Augusts emp¬
fangen wir die kleine, gelbe Frühbirne und die
fleischige, edle Butterbirne . Sonnengekochte,
schmackhafte Aepfel mit braunen Kernen: der
weiße Sommerpfad und der frische Jakobiapfel
erfreuen uns. O Fülle der gelben Mirabellen, der
blauen Zwetschen, der großen Eoldpflaumen und
roten Eierpflaumen, behaucht von den Morgen¬
röten, frisch gewaschen von Gewitterregen!

Dieser Monat ist wie die letzte Sommerillumi¬
nation. Wer jetzt noch keine Ferien hatte, emp¬
findet die Großstadt unerträglich, und feindlich.
Nur die Ferne gilt. „Durch dich, mein ebenes
Deutschland, wandle, ich hin, mein waldgrünes
Mutterland , herrliches Vaterland ! Ich liebe die
Dörfer Westfalens, Hannovers, die Wälder der
Weser, die Marschen der Elbe, die Heide von
Lllneburg, die Moore von Friesland , ich liebe
dich, Heimatland . . ." so singt ein medersächsischer
Dichter.

Der 10. August, der Lorenz, muß heiß sein,
sagt der Bauer. „Lorenz muß wie ein heißer
St -in sein — soll später ein guter Wein sein."
Aber auch der 24. August ist nach Bauernmei-
nunq entscheidend. „Bartholomä — wenns regnet,
o weh!" Um den 10. August herum beginnt der
große Sternschnuppenfall. „Sankt Lorenz kommt
in finstrer Nacht — ganz sicher mit Sternschnup-
penpracht." Glitzernd und stummfallen die „feu-
rioen Tränen des heiligen Laurentius" aus dem
nächtlichen Weltenraum.

Im August beginnen die Südfliige der Vimei
Die Fliiaelsichelnder Mauersegler, die unermüd¬
lich die Luft durchschnitten, solange das Tages¬
licht leuchtete— wo sind sie hin? Das schreiende
Seglergeschwaderzieht seine Flüge um die weißen
Gebets'türme von Chartum. Und um die stei¬

nernen Antlitzeder Sphinxen auf den ägyptischen
Pyramiden. Wie lautlos stehen nach dem Weg¬
zug des „Vogels Wupp" (wie Hermann Löns
den Mauersegler genannt hat) die Kirchtürme
über den Abenddächern! Auch der Sommerwald
hat seine lockende, geheimnisvolle Glocke ver¬
loren. Der scheue Kuckuck ist aus dem tiefsten
Waldesdunkelentwichen, nun klingt sein Ruf am
Nil und Kongo.

Wer zwischen 23. Juli und 23. August geboren
ist, hat das königlicheFeuerzeichen des Löwen
über sich. Mächtigeund ehrgeizigeMenschen sind
in diesem Tierkreiszeichengeboren, z. B. Heinrich
der Löwe, Napoleon und Mussolini. H. W.

Komet sichtbar im Pegasus
Die Hamburger Sternwarte teilt mit : Der am

16. Mai von Peltier in Amerikaentdeckte schwache
Komet ist inzwischen Heller-geworden. Er hat jetzt
die dritte Größenklasseerreicht, kann also schon
mit bloßem Auge beobachtetwerden. Mit Hilfe
eines Feldstecherskann man den kurzen Schweif-
ansatz des Kometenerkennen. Der Komet bewegt
sich in südlicher Richtung durch das Sternbild
des Pegasus und steht augenblicklich in der Nähe
des Sternes Beta. Am 2. August 1936 wird er
in der Nähe des Sterns Epsilon im Pegasus zu
sehen sein.

Zum heutigen 25. lodestag Dudens

Schöpfer der deutschen Rechtschreibung
Selten sind ein Gelehrter und , seine Ziele

von der Nachwelt so verkannt, worden wie Kon¬
rad Duden  und sein Werk. Gewiß, der „Duden"
ist heute ein Begriff, den niemand missen möchte
in unserer Sprachgeschichte,, er gehört, zu den
notwendigsten Nachschlagewerken in Schule, Ar¬
beitszimmer und Vllro. Doch immer noch stößt
man allenthalben auf eine unausrottbar schei¬
nende Ansicht: Duden war der Orthographie-Dik¬
tator , der den lebendigen Fluß der Rechtschrei¬
bung zum Stillstand brachte, ihn in starre, büro¬
kratischeRegeln zwängte und mit unzähligen
Doppelschreibungen und Abweichungen die
deutsche Rechtschreibungso erschwerte, daß heute
niemand mehr ohne den „Duden", diese „Ortho¬
graphie-Bibel" auskommt. . .

Nun , mit solchen Urteilen wird man dem
großen Germanisten ganz und gar nicht gerecht.
Konrad Duden gehört in eine Reihe mit jenen
Sprachforschern , die gleich Grimm , Hilde -brand
oder Wilmanns das deutsche Volk zu einer ur¬
sprünglichen , schlichten und reinen Polkssprache
zurückführen wollten . Wenn ein Jakob Grimm
mit seinem „Deutschen Wörterbuch " die große
Einheit deutschen Svrach -Gem -.in ' ckaftsgutes neu¬
scharfen wollte , so unternabm Duden den crst - n
großen Versuch , dem Volke ein - Einben der
deutschen Rechtschreibung zu o- ben , die dem
volkstümlichen Streben nach Einfachheit und
Klarheit entspräche.

Konrad Duden, der 1829 unweit von Wesel ge¬
boren wurde, lernte die da-̂ rligen Nöte der deut¬

schen Rechtschreibung- in seiner Tätigkeit - als
Lehrer am Soester Gymnasium kennen. Es muß
für einen Deutsch-Lehrer in jener Zeit wahrlich
unermeßlichschwer gewesensein, die Rechtschrei¬
bung in den Arbeiten feiner Schüler zu beur¬
teilen. Denn noch gab es keine allgemeingültigen
Richtlinien, noch schrieb der Bayer anders als der
Preuße, Oesterreicheroder Sachse, noch besaß die
Justiz eine andere Orthographie als das Heer
oder die Finanzwirtschaft— kurz: es schrieb jeder
wie es ihm paßte. Schon während seiner Lehrer¬
zeit in Soest, Schleizund Hersfeld begann Duden
den Kampf gegen diese unmöglicheVielheit. Und
als er 1905 in den Ruhestandtrat , widmeteer sich
gänzlich dem großen Ziele, ein Wörterbuch zu
schaffen, in dem die Rechtschreibung nach einheit¬
lichen Gesetzen geregelt werde.

Als im Jahre 1876 die erste Orthographische
Konferenz einberufen wurde, war Duden einer
derjenigen, die den gesundenFortschritt der Eini¬
gungsbestrebungenvertraten. Daß die Konferenz
trotz seiner überzeugenden Ausführungen zu
keinen.bedeutenden praktischen Fortschritten führte,
war (wie Duden richtig erkannte) in dem libe-
ralistisch-demok' atischen.Eharakter der Tagung be-
rrönd t.

Nun handelt - "-' nd n o r/ ' ; -,--- oß . n auf ei " ?ne
umust ^8^0 y ' i-" / 'n : li '" l - - r s .in ..Orlß -.gimph.:?
scher Wörterbuch der den/ ' m Sprich -" lOOl fand
es die amtliche Anerkennung auf .der zweiten
Orthographiekonferenz und wurde damit zum
Rechtschreibungs -Gesetzbuch für alle deutschsprachi¬

gen Länder. „Das Buch", so schrieb'Duden im
Vorwort, „soll als Orthographisches, nicht als
Deutsches Wörterbuch und noch weniger als
Fremdwörterbuchdienen. Sein Hauptzweck besteht
darin, über die Schreibung aller gebräuchlichen
hochdeutschen Wortstämme Auskunft zu geben. "

Zum erstenmal war mit dem „Duden " , der von
Jahr zu Jahr systematisch weiterentwickelt wurde,
die Einheit der deutschen Rechtschreibung herge¬
stellt . Gleich zu Ansang dieses Werkes aber be¬
tonte Duden ausdrücklich , daß damit die Recht¬
schreibungsfrage keineswegs gelöst sei. In seinem
Wörterbuch wollte er nur festhalten , was in jenem
Zeitpunkt den durchschnittlichen Stand der Ortho¬
graphie -Entwicklung darstellte und zur augenblick¬
lichen Norm gemacht werden konnte . Ueber dieses
erreichte „Zwischenziel " (Duden ) aber . erstrebt
Duden das weitere Ziel einer weitgehenden Ver¬
besserung der deutschen Rechtschreibung . Eine
Reihe von Reformen setzte er bereits zu Leb¬
zeiten durch : den Wegfall des th und ph in deutsch-
stämmigen Wörtern , die deutsche Schreibung von
Fremd - und Lehnwörtern (Soße , Keks , Akzent
u . 8.) und die Regel : „In Zweifelsfällen kleine
Anfangsbuchstaben !" In seiner „Zukunftsortho¬
graphie " und seiner Abhandlung „Rechtschreibung"
sprach er weitere Forderungen nach einer mehr
lautgetreuen und sinnvollen Schreibung aus . Be¬
sonders nachdrücklich trat er für eine Perdeut-
schung überflüssiger Fremdwörter ein.

Duden wollte alles andere als Stillstand und
bürokratischen Zwang , er setzte sich für einen all¬
mählichen gesunden Fortschritt in der Recht¬
schreibungsentwicklung ein . Aber er wußte auch,
daß in seiner Zeit die Erreichung einer Einheit
die nächste und wichtigste Forderung war und
er hat ihr durch sein Werk zum Sieg verholfen.
Heute ist der „Duden " nicht allein ein ortho¬
graphisches Wörterbuch mehr , sondern eine Samm¬
lung deutscher Sprachkultur , in der auch neues
und ' u neuem Leben erwachtes , aus dem Schatten
der Mundart in das Licht der Schriftsprache ein-
getretenes Sprnchgut bewahrt wird . Der „Sach-
wörter -Duden " stellt ' außerdem mit seinen Bil¬
dern und Saäierklärungen ein außerordentlich
ni- rtnolles Nachichkanpmerk dar dap iomobl in der

ot -r bei Arbeit ein on-

.Konrad D -:'--» war mehr als ein Wörterbuch«
Ve " -a >er ; mit seinem Werk trug .er bei zur geisti¬
gen Einigung unseres Volkes und zur Erziehung
im Gebrauch der deutschen Muttersprache.

foe.



Sonnabend , den 1. August 1936
Bremer Zeitung

Nr . 212 Jahrgang 1936

Mittagessen I: Gebratene Bücklinge mit Brat¬
kartoffeln und Salat

Die beiden Fleischseiten der Bücklinge »neiden vor¬
sichtig von der Mittelgrnte des von Schwanz , Kops
und Flossen befreiten Bücklings abgehoben und
von den an der Bauchseite befindlichen Gräten be¬
freit , So brät man die Filets in heißem Fett hell¬
braun und schlägt je Portion 1 Ei darüber Zu
den Bratkartoffeln verwendet man neue Kar¬
toffeln , Man reicht grünen Salat dazu,

Mittagessen II» Quark mit Schnittlauch und Speck,
Kartoffeln

Der Quark wird durch ein Sieb gedrückt , mit
Milch , etwas Salz und viel Schnittlauch verrührt.
Der in Würfel geschnittene Speck wird ausgebra-
ten . Man gibt Salzkartofseln und grünen Salat
dazu.

Das Sonntagsgcricht : Knochensuppe , Frikadellen
mit Vohnengemüse und Kartosseln

Aus Knochen , etwas Salz und Suppengrün wird
eine BrMe gekocht , die durchgesiebt und mit etwas
Grieß nM » 10 Minuten gekocht wird , 3 alte Sem¬
meln werden eingeweicht , ausgedrückt und mit
375 Gramm gehacktem Fleisch , Ei und feinge¬
schnittener Zwiebel mit Petersilie zu einem Teig
vermischt . Man sormt Frikadellen davon , die man
in Brösel wendet und in heißem Fett backt.

Die geputzten und geschnittenen oder gebrochenen
Bohnen werden in leicht gesalzenem Wasser »« ich-
gskocht . Aus Fett und Mehl macht man eine
Schwitze , die man mit Gemüsewasser ablöscht und
in der man die Bohnen nochmals kurz auskocht,
Bor dem Anrichten gibt man noch seingeschnittene
Petersilie hinzu.

Deutschesküstenrettungswerk im
Mre 1SZ5

Die Deutsche Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger  legt für das
Rechnungsjahr 1935 ihren Jahresbericht
vor . Zwischen den Zeilen nur ist, in der schlichten
Darstellung der Stations - und Rettungsberichte,
zu lesen von dem opferfreudigen Einsatz der
Retter und der zielbewußten Arbeit der Gesell¬
schaft, die zu Deutschlands Ehre im Dienst der
Menschlichkeit geleistet wird.

Im Berichtsjahr wurden in 37 Fällen 74 Per¬
sonen aus Seenot geborgen , 73 durch Rettungs¬
boote und einer durch den Raketenapparat . Der
Führer und Reichskanzler , der Schirmherr der
Gesellschaft , würdigte eine hervorragende
Rettungsfahrt des Motorrettungsbootes der
Station Pillau mit der Verleihung der Rettungs¬
medaille am Bande an die Besatzung . Für zwei
bei starkem Sturm und Flutstrom von der Station
Friedrichskoog in Holstein ausgeführte Rettungen
wurde dem Vormann des Rettungsbootes die zur
Anerkennung „besonders mutiger Taten " gestiftete
Prinz -Heinrich -Medaille von der Gesellschaft ver¬
liehen . Die Gesamtzahl der seit Gründung der Ge¬
sellschaft geretteten Menschenleben betrug bis zum
Abschluß des Berichtsjahres SSK3. In 37 Fällen
war es den Rettungsmannschaften trotz vielfach
höchster Anstrengung nicht beschieden , einen Erfolg
zu erzielen . Die Zahl der Rettungsstationen be¬
trägt 107, davon 73 an der Ostsee und 34 ap der
Nordsee . 31 Stationen sind mit Motorbooten
besetzt. Das erste der im Berichtsjahr in Dienst
gestellten Strandmotorrettungsboote , die aus
Bootswagen besördert werden können , hat sich als

„Aber Liebling , warum nimmst du deinen Hut
nicht ab , wenn du Kopfschmerzen hast ? "

außerordentlich seetüchtig und manövriersähig be¬
währt . Neben diesem fünf Tonnen schweren Boot,
das an der Ostsee stationiert wird , ist es gelungen,
noch ein leichteres Motorrettungsboot mit einem
Gewicht von annähernd drei Tonnen zu bauen.
Die Boote beider Größen werden , wie die übrigen
Motorrettungsboote , mit kompressorlosen Diesel¬
motoren bis zu 5ll PS . ausgerüstet.

Die Zahl der Vezirksvereine ist mit 23 an der
Küste und 36 im Binnenlands unverändert zum
Vorjahre geblieben . Die Zahl der unmittelbar
dem Eesellschaftsvorstande unterstehenden Orts¬
gruppen ist auf 310 von 274 des Vorjahres ge¬
stiegen . Die Gesamtzahl der Mitglieder betrug am
Schluß des Berichtsjahres 26 634. Durch den Tod
verlor die Gesellschaft ihr langjähriges , um die
Förderung des Rettungswerks verdientes Ehren¬
mitglied Kommerzienrat Ernst Schweckendiek in
Dortmund.

Die Gesellschaft vertraut aus eine zunehmende
Anteilnahme aller deutschen Volkskreise im lau¬
fenden und in den nächsten Jahren . Solange aber
die Zahl der Mitglieder nicht min¬

destens wieder auf Vorkriegshöhe
gestiegen ist, was «inen Zuwachs von min¬
destens 30066 Mitgliedern  bedeutet , sind
größere besondere Stiftungen nicht,zu entbehren . :
Ein mit der hochherzigen finanziellen Unter - i
stützung industrieller Verbände und Firmen im,
letzten Winter von der „Ufa " unter großen
Schwierigkeiten aufgenommener Film , der ein¬
drucksvoll die Anwendung der verschiedenen Ret¬
tungsgeräte , namentlich in schwerer Brandung,
zeigt , wird die Kenntnis von dem Werke und
Aufklärung über die Notwendigkeit und die
vaterländische Bedeutung der Arbeit Her Deutschen
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger im deut¬
schen Volk weit zu verbreiten helfen . Es handelt
sich um eine Angelegenheit nicht nur der Be¬
wohner der Wasserkante , sondern des ganzen
Volkes , ein Hilfswerk der deutschen Seeschiffahrt,
das mit der deutschen Sesgsltung eng verflochten
ist. Das Wesen der Gesellschaft bedingt es , daß
eine große Mitglisderzahl die Verbundenheit der
Gesamtheit mit den selbstlosen tapferen Rettern
zur Geltung bringt.

Hie Steuerung Hatte versagt
Schwerer verkeffrsunsall au - der Vfteicholzer Landstraße
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Sie selben zur Rechten . . .
Hochbetrieb bei den Fremdenführern — Lob unserer schönen Heimatstadt

Bremens Fremdenverkehr ist in diesem Jahre
gegenüber den Vorjahren ganz erheblich ange¬
wachsen . Vor allem sind es die Olympischen Spiele,
die unzählige Fremde zu einer Deutschland -Reise
veranlassen . Daß unsere Hansestadt im Reife-
programm der Ausländer einen bevorzugten Platz
einnimmt , verdanken wir zu einem großen Teil
den werbenden Maßnahmen des Fremdenverkehrs¬
vereins . der tatkräftigen Mitarbeit des Fremden¬
verkehrsgewerbes , der Förderung aller verkehrs-
wevbenden Bestrebungen durch unsere Behörden
und nicht zuletzt der ganzen Bevölkerung , die zur
Verschönerung Bremens beiträgt

Mit der Werbung für den Besuch Bremens ist
es allein nicht getan , notwendig ist es auch , den
Fremden den Aufenthalt hier recht angenehm zu
machen , ihnen die Sehenswürdigkeiten
zu zeigen und sie auf die Bedeutung und Eigen¬
arten Bremens aufmerksam zu brachen . Der
Fremde , der Bremen verläßt , muß das Gefühl
haben , daß er Gast einer schönen und gastlichen
Stadt war . Nur dann wird auch er in seinem Be¬
kanntenkreise für den Besuch unserer Hansestadt
werben.

In diesen Tagen , wo die „Bremen " und
„Europa " in Bremerhaoen jeweils rund 2636
Passagiere landeten , konnte man in den Straßen
und Gaststätten , in den Hotels , Museen und in
den Anlagen Sprachen aller Länder hören . Nicht
plan - und ziellos machen die Ausländer ihre
Rundgänge durch die Stadt . Sie werden schon an
Bord der Dampfer beraten , in den Hotels werden
ihnen Vorschläge für die angenehme Ausgestaltung
des Bremer Aufenthalts gemacht , im Lloydreise-
büro und in der Auskunftstelle auf dem Haupt¬
bahnhof werden die ausländischen Besucher nicht
nur in Faihrplanangelegenheiten unterrichtet , man
gibt auf Wunsch auch gerne Hinweise für die
Besichtigung der Bremer Sehenswürdigkeiten.
Vor allem aber wird jetzt während der Reisezeit

die Geschäftsstelle des Fremdenverkehrsvereins
am Hauptbahnhof stark in Anspruch genommen.
Kein Auskunftsuchender fragt vergeblich . Un¬
ermüdlich sind die Helfer tätig , um all die Fragen
zu beantworten , um Führungen zu übernehmen,
um Dolmetscher zu sein . Es stehen Lotsen für die
Führungen durch die Stadt zur Verfügung , die
die englische , französische , dänische , holländische,
spanische , ja selbst die chinesische Sprache voll¬
kommen beherrschen , die darüber Hinaus gute
Kenner der Geschichte Bremens sind und die des¬
halb auf alle Fragen Rede und Antwort stehen
können . Die Führung erfolgt auf Wunsch ist ganz
kleinen Gruppen , oft nur zu zwei Personen . Da¬
durch hat der Rundgang durch die Stadt mehr
den Charakter eines Spazierganges . Der Fremde
fühlt sich gleich heimisch . Besonders sind es die
Führungen durch die Innenstadt und durch die
Häfen , die bevorzugt werden

Mit diesen Führungen und den mündlichen Be¬
ratungen allein aber erschöpft sich die Arbeit der
Geschäftsstelle des Fremdenverkchrsvereins nicht.
Die Besucher werden aufmerksam gemacht auf be¬
sondere örtliche Veranstaltungen , auf Konzerte,
auf Theateraufführungen , besonders sehenswerte
Ausstellungen usw . Auch werden auswärtige Ge¬
sellschaften in der Gestaltung eines ein - oder
mehrtägigen Besuches in der Stadt Bremen und
der Umgebung unterstützt.

Rund zwanzig Reisegruppen  waren es
allein bei der Ankunft der letzten Sonderzüge
des Norddeutschen Lloyd , die durch Lotsen und
Fremdenführer des Fremdenverkehrsvereins an
einem Vormittag betreut werden mußten . Die
Besucher wurden je nach Wunsch zu Fuß , mit

puMnoplilver

Privatwagen oder Taxen durch Bremen geführt.
Es ist ein erfreulicher Erfolg dieser aufmerksamen
Führungen , daß mancher Besucher , der hier nur
für einen oder zwei Tage Aufenthalt nehmen
wollte , seinen Besuch auf fünf oder mehr Tage
verlängerte.

Wir hörten bei unserem Besuch auf der Ge¬
schäftsstelle des Fremdenverkehrsvereins von den
Fremden immer wieder Ausrufe der Begeisterung
über die Schönheit unserer Stadt , über den wun¬
derbaren Schmuck, der anläßlich der Olympischen
Spiele angebracht wurde , begeistert waren die
Auswärtigen von der Schönheit unseres Markt¬
platzes , entzückt von den herrlichen Wallanlagen,
dem wunderbaren Bürgerpark , tiefbeeindruckt
sprachen sie von der Erhabenheit unseres Ehren¬
mals , erstaunt waren sie über den Umfang und
die Bedeutung unserer Hafenanlagen , immer wie¬
der lobten sie die Sauberkeit unserer Straßen , die
Gepflegtheit der Vorgärten und die Liebe der
Bremer zu den Blumen.

Von ganz besonderem Reiz war für uns eine
der üblichen Stadtrundfahrten , die wir mit unter¬
nahmen . Gewiß , uns sind die Straßen und Häuser,
die Plätze und Anlagen bekannt , wir kennen un¬
sere Häfen , wir wissen um die Bedeutung vieler
großer Anlagen , dennoch aber ist selbst hier den
Heimischen die Fahrt , die 105 Minuten dauerte,
immer wieder lehrreich . Der Fremdenführer sagt
nicht nur „seinen Vers auf " , nein , er geht auf die
Wünsche eines jeden Fahrgastes ein . Aus seinen
Erklärungen klingt eine Begeisterung für unsere
Hansestadt , die ansteckend wirkt . In deutscher und
englischer Sprache erzählt der Fremdenführer —
immer Bezug nehmend auf die Sehenswürdig¬
keiten — aus der großen Vergangenheit unserer
Stadt , von ihrer wirtschaftlichen Bedeutung in
der Gegenwart und von ihrem geselligen und
kulturellen Leben . Der Fremdenführer regt seine
Gäste zu Fragen an , er läßt den Omnibus , der
in diesen Tagen fast immer gut besetzt ist, bei be¬
sonderen Sehenswürdigkeiten halten . Man spürt
kaum , daß die Fahrt nach einem besonderen Plan
durchgeführt wird , so sehr trägt alles den Stempel
des Persönlichen , des Einmaligen . Die Rundfahrt
geht zunächst durch den Vürgerpark , dann durch
die Vorstädte und Wohnviertel , weiter über den
Osterdeich , die Wallanlagen , durch Alt -Bremen
und durch die Häfen . Auf der Rückfahrt werden
mehrere Straßen der Innenstadt berührt , beson¬
dere Beachtung finden hier natürlich der Markt
und die angrenzenden Bauten.

Es kommt aus ehrlichem Herzen , wenn zum
Schluß der Fahrt die Fahrgäste lebhaft betonen,
daß ihnen die Rundfahrt gefallen hat und daß
Bremen viel schöner ist, als sie es sich vorgestellt
hatten . Ü . H.

Zur Einstellung des Paketvcrkchrs mit Spanien.
Der Paketaustausch zwischen Frankreich und Spanien
ist eingestellt worden . Postpakete nach Spanien und den
Balearen sind bis aus weiteres nicht mehr zugelassen.
Postpakete nach den Spanischen Niederlassungen in
Nordasrita werden vorläufig nur zur Beförderung aus
dem Seeweg über Hamburg angenommen.

Die Meisterprüfung als Kraftsalpzcug - Elcktro -Mcistcr
bestanden : Lskar Klein.  Hajo Mahlstede,  Herm.
Reichst , Erich Schiller  und Hans Schriebe ! .

40jähriges Dicnstjubiläum . Am Werk Hemelingen
der Ageskv -Kohlensäure -Werke begeht am 1 . August
ds . JS . wiederum ein Gesolgschastsmitgliod , und ztvar
der Füller Hermann Lüss«  n , sein 40jähriges Dienst-
jubiläum . Der Jubilar erfreut sich vollster Schaffens¬
kraft und ist seinen jüngeren Arbeitskameradcn ein
leuchtendes Beispiel der Pflichterfüllung und Treue.

Hohes Alter . Der Former Reinhard Schelf,  Geest¬
straße 26 , begeht am heutigen Sonnabend in voller
Rüstigkeit seinen 76 . Geburtstag.

3ü Jahre Hausmcisterin . Frau Elise Kuhwe  Wwe .,

Domshos 26 — 30 , feiert am heutigen 1 . August ihr
SOjähriges Arboitsjubiläum als Hausmeister »» uno
» »gleich das 25jährige Jubiläum bei der Bremer Bank.
Filiale Dresdner Bank.

S . - Marie - Scebach - Wohlsahrts - Geldlotterie . Das
Lebenswcrk der großen Schauspielerin Marie Seebach,
die in Weimar das Altersheim für ihre notleidenden,
alten und erwerbsunfähigen Kollegen , das Marie-
Seebach - Stift , gegründet hat , besteht noch immer . Wenn
auch das Vermögen durch die Inflation , wie so vieles,
verlorengegangen ist , so versucht das Kuratorium , das
aus dem Oberbürgermeister der Stadt Weimar , der
Gattin des Ministerpräsidenten Generaloberst
Eöring  und Bühnenkünstlern besteht , mit allen
Kräften diese Stiftung aufrechtzuerhalten . Dies
ist aber nur möglich , wenn weitere Kreise unseres
deutschen Volkes helfen . Jetzt läust eine Marie -Seebach-
Lotterie . Das Los kostet 50 Pf „ ein Doppellos 1 RM.
Es wird herzlich gebeten , »venigstens eines von diesen
Losen im Interesse des segensreichen Altersheimes für
deutsche Bühnenkünstler , das sich durch alle schweren
Zeiten der letzten Jahrzehnte tapfer durchgeschlagen
hat , zu erstehen . Die Ziehung findet am 21 . August
im Rathause der Stadt Weimar statt . Der Höchstgewinn
beträgt 10 000 RM.

NS .-Voltrswohlsahrt
NSV .-Ortsgruppe Gröpelingen . Alle Skints -valter

unserer Ortsgruppe müssen heute , Sonnabend.
1. Augrist , zu unserem Grotzkonzcrt im Gottsried -Talle-
Park (Kovffs Landgut ) pünktlich 19 Uhr im Tonzzelt
antreten . Unisorml Erscheinen ist unbedingt Pflicht.

Sonnabend , l . August : 6 .00 Olympische Fanfaren,
Anschließend : Festliche Musik . 7 .00 Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes . 7 .15 Fortsetzung der Festlichen
Musik . 8 .66 - 11 .30 Blasmusik . Dazwischen : Fest der
Sportjugend in Rehberge . Dazwischen 10 .00 — 10 .45 Aus
dem Berliner Toin : Evangelischer Festgottesdienst.
11 .30 Kranzniederlegung am Ehrenmal Unter den Lin¬
den . 11 .45 Musik am Mittag . Dazwischen : Funkberichte
von der Jugendkundgebung im Lustgarten . Ferner:
Funkbericht von » Empfang des Internationalen Olhm-
Pia -Komitecs durch den preußischen Ministerpräsiden¬
ten Generaloberst Eöring . Siegerehrung und Eintref¬
fen des Fackcl -Stasselläulers . 13,00 Mittagskonzert.
Dazwischen : Empsang des Internationalen Olympia-
Komitees beim Führer und Reichskanzler . 14 .30 Fackel¬
staffellauf Olympia - Berlin . Von der Entzündung des
Olympischen Feuers am Zeus -Altar in Olympia bis
zum Eintreffen in Berlin . 15 . 15 Die Fahrt des Füh¬
rers in das Olympiastadion . 16 .00 Eröffnungsfeier
der 11 , Olympischen Spiele , 18,00 Festliche Musik . 18 .45
Meldungen des Hafendienstes . 19 .00 Tvlistisches Musi¬
zieren beim Jäger aus Kurpsalz . 20,00 Kurznachrichten
des Drahtlosen Dienstes , 20,10 Beschwingte Weisen.
Ein bunter musikalischer Abend . 22 .00 Wetter - , Tages-
und Sportnachrichten . 22 .15 Eine kleine Nachtmusik.
23 .00 Friede der Fahnen . Festliche Sendung zur Er¬
öffnung der 11 . Olympischen Spiele . 23 .30 Tanz . 0,50
Ausklang,
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Noch unbeständig
Die im gestrigen Bericht erwähnte Störung über

Schottland , von der ein « Beeinträchtigung der in Gang
befindlichen Beruhigung zu erwarten war , hat über¬
raschend weit nach Süd durchgegriffen . So wurde ent¬
gegen der Erwartung eine stärkere Verschlechterung
herbeigeführt . Während im Bremer Staatsgebiet erst
am späten Nachmittag Regentropfen beobachtet wur¬
den , war die noch stärker betroffene Nordsesküste be¬
reits in den Vormittagsstunden in das Regengebiet ge¬
kommen . Dort kam es außerdem durch die Verschärfung
des Lustdruckgcsälles zu stürmischen Winden , um
17 Uhr konnten Helgoland und Borkum S -üdwest
Stärke 7 »neiden.

Voraussage für den 1. August : Frische , zeitweise
noch starke Winde aus Südlvest bis West , Regenfälle,
etwas wärmer als am Freitag.

Aussichten sür den 2 . August : Bei Winden aus West
bis Nordwest leichte Regenschauer , wieder etwas kühler.
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Rudolf 6 . Rinding

Heinrich Lersch^
Den folgenden Abschnitt entnehmen wir mit

Erlaubnis der Schristleitung dem soeben er¬
schienenen Augusthest der Zeitschrist „ Das
Innere Reich " .

' Das Leben auf Erben endet für jeden mit dem
Tod , und das Denkmal eines Dichters , das er
selbst sich bestellt und aufrichtet bevor er von uns
scheidet, ist sein dauerndes Wort und Werk , mir
er es der Zukunft hinterläßt . Menschen können
ihm kein größeres setzen und auch kein wahreres;
ja sie haben kaum das Recht und die Macht ihm
Ebenbürtiges zu sagen oder zu seinem Bilde bei¬
zutragen.

Was von dem Menschen bleibt ist gemeinhin
Erinnerung und , wenn er ein Dichter war , dies
von ihm errichtete Denkmal.

Auch Heinrich Lerschs Denkmal ist so schon be¬
wahrt . Es ist in seinem eigenen Wort besser be¬
wahrt als in den Worten anderer Menschen , so
sehr sie ihn ehren möchten . Man könnte das
Schönste von ihm sagen : daß nichts von ihm zu
sagen ist. Man darf ohne Blasphemie sür ihn
und sein Werk jene gebieterische Forderung auf¬
stellen :

Das Wort sie sollen lassen stan
und kein (Ee -) dank dazu haben!

Man würde , glaube ich, im Höchsten nur hier¬
mit ihm voll gerecht.

Auch ich scheue mich, von einem Menschen zu
reden der so bestimmt sich selber ausgesprochen
hat : von einem Wort - und Eeistmächtigen , der
diese wunderbaren einfachen Dinge sagte , an de¬
nen nichts zu deuten und noch weniger zu deu¬
teln ist. Sein Wort war unmittelbar . Es ging
von seinem Herzen zu gleichgestimmten , einfachen
Herzen . Es machte keine Umwege . Es war wie
der gerade Hammerschlag seines Arms , wie der
unabtenkbar « gerade Blick seines Auges , wie der
starke ehrliche Zugriff seiner Hand . Feuer
flackerte immerzu in ihm . es hämmerte immer in
ihm — ein rechter Kesselschmied —, es blies immer
eine Esse in ihm , es glühte , es schmolz, es bro¬
delte, ^ es wuchtete , es klang , iminer vernehmlich,
hell , stark , metallen in ihm Keine seiner Zeilen,
kein gesprochenes Wort aus seinem Munde , selbst
das zarteste nicht , könnte diesen Inbegriff seines
Wesens verleugnen.

um Kedächtms
Aber sein Leib erkaltet nun und die Späteren

werden nur noch das von ihm gesetzte Denkmal
seines Werkes haben.

Wir jedoch, die wir ihn erlebt haben , erfahren
an uns das Eine , Seltene : daß langsamer als
anderer Toten Nahe und Fühlbarkeit unter den
Lebenden die seine erkalten wird . Sein Lebens-
seuer brennt so wunderbar noch losgelöst von
seinem Leib für uns auf Erden fort . Das Reich
der Herzen , die er entflammte und in die er wie
mit stürmischen Bälgen hineinblies , ist noch warm
von ihm . Von seinem Wesen steht es noch wie
ein feuriger Anhauch in der Luft unseres Da¬
seins : — anders wahrlich als von anderen
Toten die wir betrauern.

66 Ehrendoktorenin Eambridge
Die Harward - llniversität  wird am

18. September ihre 300-Jahr -Feier begehen . Wie
stets in England solche Jahrhundertfeiern in gro¬
ßem Rahmen stattfinden , wird auch Cambridge

Heldenmütiges Wagnis einer flrztin

vier Stunden in
Die englische Aerztin Dr . Esther Killick aus

Birmingham erhält in diesen Tagen das Ehren-
doktorat bei mehreren englischen Hochschulen. Zu
ihren Ehren werden akademische Feiern veran¬
staltet , und die Zeitungen sind voll von Berichten
über das Heldentum dieser Frau , die ihr Leben
für ein wertvolles wissenschaftliches Experiment
wagte.

Frau Dr . Killick , die durch ihre Forschungen in
der Arbeitsphysiologie bekannt ist, wollte die Wir¬
kungen eines Grubengases beobachten , an dein
zahllose Bergarbeiter bei Erubenkatastrophen
unter furchtbaren Qualen gestorben sind . Durch
das Experiment , für das keine Versuchstiere ver¬
wendet werden konnten , sollten die Symptome
der Vergiftung studiert werden . Zu diesem Zweck
setzte sich die Aerztin vier Stunden lang in einer

an diesem Tage in vollem Glanz erstrahlen , und
nichts wird ungetan bleiben , zur Ausschmückung
der Feierlichkeiten beizutragen . Das Rektorat der
Universität Cambridge gibt dazu jetzt bekannt,
daß an diesem Jubeltage 66 überragenden Wissen¬
schaftlern der Ehrendoktortitel 'der Harward -Üni-
versität verliehen werden wird , und zwar an
10 deutsche  Gelehrte , an 14 amerikanische
Forscher , 12 englische Wissenschaftler , 6 französische,
5 Schweizer und 3 italienische Männer der Wissen¬
schaft . Je zwei besonders verdienstvolle Forscher
aus Japan , Dänemark , Schottland und Schweden
und je ein Wissenschaftler aus Holland , Argen¬
tinien , Kanada , Norwegen . Oesterreich , China,
Australien und der Tschechoslowakei werden eben¬
falls den Ehrendoktortitel der Harward -Universi-
tät nach dem 18. September führen , mit dem bis¬
her das Rektorat der Cambridge -Universität nicht
gerade verschwenderisch umgegangen ist.

Von unseren deutschen Wissenschaftlern und For¬
schern werden folgende 16 Männer diesen Ehren¬
titel erhalten : Professor Dr . Friedrich Verzins
in Heidelberg , Professor Dr . Hans Fischer in
München , Pros . Dr . Werner Heisenberg und Pro¬
fessor Dr . Febye in Leipzig . Professor Dr . Hans
Spemann in Freiburg , Professor Dr . Otto Mar¬
burg und Professor Dr . Werner Jäger , die beide
in Berlin tätig sind.

iner Sistgas -Vox
hermetisch verschlossenen gläsernen Box den Ein¬
wirkungen des Giftgases aus , das langsam und
allmählich in die Box geleitet wurde.

Die Forscherin behielt während der vier Stun¬
den die Fähigkeit der Selbstbeobachtung . Sie
fühlte zunächst eine dumpfe Schläfrigkeit und ver¬
mochte nur durch angespannte Willenskraft wach
zu bleiben . Dann traten fürchterliche Kopf - und
Gliederschmerzen ein . sowie ein heftiger Brech¬
reiz und das Empfinden , als drehe sich alles um
sie her . Die anwesenden Aerzte , die diese Schmcr-
zenserscheinunqen durch die Glaswand beobachte¬
ten . machten Anstalten , die Box zu öffnen , aber
die Aerztin winkte ihnen zu, daß sie auf ihrem
Pcsten bleiben wolle . Sie verspürte dann ein
Brausen in den Ohren und glaubte von Zeit
zu Zeit ein donnerarttges Geräusch zu hören.

Starke Sinnestäuschungen folgten . Blitzartig
zuckten grelle Farben auf , das Giftgas zauberte
eine Welt von seltsamen Lichterscheinungen her¬
vor.

Nach vier Stunden gab die Aerztin das Signal
zu ihrer Befreiung . Mit schweren Vergiftungs-
erfcheinungen wurde sie aus der gasaefüllten Zelle
befreit . Erst nach .36 Stunden verschwanden die
Symptome allmählich . Die Ergebnisse des Versuchs
sind sehr wertvoll . Das Umversitätsdepartement
für Arbeitshygiene erklärte , daß dieses Experi¬
ment ohne weiteres mit dem sofortigen Tod der
Forscherin geendet hätte , wenn das Giftgas nicht
allmählich in die Box geströmt wäre . Nun aber
habe der Versuch gezeigt , daß sich der Mensch bis
zu einem gewissen Grade an das Grubengas ge¬
wöhnen könne , wenn seine Einwirkung langsam
beginnt und allmählich gesteigert »wird . Man ver¬
spricht sichwon dem Versuch praktische Folgerungen
für bestimmte Schutzanlagen in den Bergwerken,
durch die vielen Bergleuten das Leben gerettet
werden könnte . Dies zu erreichen , war das Ziel
der Aerztin , die ihr eigenes Leben hierfür ein¬
setzte. mw.

Beginnen des Lebens gefilmt
Während des Leipziger Geflügelkongresses führte

der bekannte Embryologe der Universität Jena,
Pros . Dr . Ludwig Eräper , zum ersten Male
photographische Bilder der Embryonenbildung im
Ei vor . Bereits vor dem Kriege hat Pros . Eräper
mehrmals versucht , die noch lebenden Embryonen
Lebrüteter Eier zu photographieren . Aber erst
während der letzten Jahre kain Pros . Eräper
zu Konstruktionen der Photographischen Apparate,
die Aufnahmen der ersten körperlich bewegten
Lebensregungen ermöglichen.

Man kannte bisher die Entwicklungsvorgänge
bebrüteter Eier nur bis zur zweiten Woche rück¬
wärts . Pros . Eräper hat nun eine Arbeitsweise
gesunden , den Koiin durch Färbung mit Neutral¬
rot sichtbar zu machen , daß er gefilmt werden
kann . Es wird nun sichtbar , wie im bebrllteten
Ei das Leben beginnt und wie als höchstes Wun¬
der das s -förmig gekrümmte 5>erz zu schlagen an¬
fängt . Sämtliche Vorgänge worden durch ein Licht¬
fenster im Zeitraffer gefilmt . Diese neuen Ergeb¬
nisse der deutschen Forschung erregten in Leipzig
und in der wissenschaftlichen Welt des Auslandes
großes Aufsehen.

wellraumkälte nicht tödlich?
Vor Jahrzehnten vertrat der Naturforscher

Soante Arrhenius den Standpunkt , daß das Leben
in seiner Urform in Gestalt niederer Lebewesen
durch den Strahlendrnck der Sonne und der Ge¬
stirne oder auf kosmischen Staub interplanetare
Reifen antreten könne und daß so die ersten Le¬
benskeime auf die Erde gekommen seien . Damals
wurde diese Theorie nicht ohne Hohn von vielen
Seiten abgelehnt , da die Weltraumkälte so tief
gehe , daß es unmöglich für die Lebewesen sei, am
Leben zu bleiben.

Nun kommt aus Bonn  eine Nachricht , nach der
es leicht möglich ist, daß die Theorie Svants
Arrhenius ' wieder in den Mittelpunkt der For¬
schung gestellt werden könnte . 2m Bonner Physio¬
logischen Institut hat Professor Rahm  nachweisen
können , daß niedere Organismen , die in Moos¬
polster eingetrocknet und mit Hilfe flüssigen Was¬
serstoffes auf minus 253 Grad abgekühlt wurden,
bei einer Anfeuchtung und Wiedererwärmung des
Mooses zu Leben erwachen . Die ersten Lebenszei¬
chen nach der Abkühlung auf 253 Grad zeigten die
Räderticrchen schon nach drei Minuten , bei den
Fadenwürmern und den Värentierchen stellten sich
die Lebensäußernngen allerdings erst nach 26 Mi¬
nuten ein.

Durch diese Versuche wird es notwendig werden,
das Problem vom Werden des Lebens auf der
Erde und im Kosmos einer genaueren Unter¬
suchung zu unterziehen . Behält die Theorie des
Arrhenius recht , so ist der Kosmos von Milliarden
kleinster und gleicher Lebewesen im scheintoten
Zustand belebt , die sich entwickeln können , wenn
auf einem Weltenkörper entsprechende klimatische
Bedingungen herrschen.

5060 Jahre altes nordisches Wafsenlager gefun¬
den . Aus Kopenhagen wird gemeldet : In Stivens
in Ost -Seeland sind Spuren einer alten nordischen
Waffenfabrik aufgefunden worden , die eine einzig¬
artige Sammlung von Kriegsgeräten darstellt.
Außer alten Waffen sind zahlreiche Abfülle gefun¬
den worden , die von der Herstellung der Geräts
stammen . Zwei Meter unter der Erde wurde ein
Kriegergrab entdeckt , das ebenso wie bis anderen
Funde ungefähr 5000 Jahre alt sein dürfte . Die
Zahl der Waffen geht in die Tausende.
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Ver Sturm 15/?5 marschiert, schult und singt
Lurch Kameradschaft und Mfziplin zur wertvollen einlieft des Sfl-Menftes

Um den SA.-Männern , die Tag für Taa in
ihren Betrieben ihre Arbeit verrichten und den¬
noch freiwillig als Mitkämpfer Adolf Hit¬
lers  ihre Aufgaben für Volk und Staat erfüllen
wollen, eine Abwechselungim Dienstbetrieb zu
geben, setzte unser Sturmführer für seinen Sturm
zum Sonntag einen Tagesausmarsch ins GeländeÜN.

Dieser Marsch durfte keine öde KiIome-
teriresserei  werden . Das wäre nicht der
Zweck der Sache Denn, wenn der wochentags
arbeitende S l̂.-Mann seinen freien Sonntaq zum
Dienst zur Verfugung stellt, dann hat der ver¬
antwortliche SA.-Führer die Pflicht  den
Dienst draußen so abwechselnd  zu gestalten,
datz der ihm anvertraute Mann nur Freude an
der Sachs haben kann. Nichts würde sich auf die
Dauer übler auswirken, als durch Eintönigkeit
die Dienstfreudigkeit der SA.-Männer erlahmenzu lassen.

So war die Festlegung des Dienstes und na¬
türlich das Aussuchender Marschstrecke für den
Sturmführer die wichtigste Vorberei¬
tung,  die er selber treffen mußte. Mit den
anderen Vorbereitungen, die nötig waren wie
das Beschaffenvon Lastkraftwagen, Mittagessen,
beauftragte er befähigte Unterführer, damit auch
sie zur Verantwortung  für das Gelingen
des Ausmarsches herangezogen wurden. SÄ--
Männer und SA.-Unterführer sollten durch diesenAusmarsch lernen.

Unser Sturmführer hatte die Absicht, mit ihnen
draußen zu exerzieren, um sie zur Geschlossenheit
zu erziehen, mit ihnen Erländefport zu treiben,
um sie als der Natur entwöhnte Großstadt-
menschen dem Gelände sich anpassenzu lernen und
mit ihm vertraut zu machen, sie unter freiem
Himmel weltanschaulichzu schulen, um ihre Liebe
zu Volk und Vaterland zu stärken, und schließlich,
das erste zusammenfassend, ihnen eine Aufgabe
zum Einsatz zu stellen, in der die SA.-Männer
ihre Disziplin und die SA.-llnterführer ihre
Führung beweisen konnten.

Am Sonntägmorgen war dem Sturmführer um
5.45 llhr pünktlichder Sturm , an der St . Jürgen-
straße angetreten, zum Dienst gemeldet worden.
Während „der Alte" kürz den Anzug prüfte,

nungsschatzen, das Eeländesehen. Hier orientierte
stch eine Schar nach der Karte im Gelände und
versuchte sich in der Handhabung des Marschkom¬
passes. Dort lernte eine andere, das Gelände zu
betreiben und zu beurteilen. Auch das Tarnen,
das stch-dem-Gelände-Anpassen, wurde den SA.-
^Aannern gezeigt. Jede Schar  mußte jede
Abteilung  des Geländedienstesdurchnehmen,

^kl) er SA . - Mann  an die Aufgaben
dieses Dienstes herangeführt wurde, die selbst bei

Erklärung wieder lernten und ihre Kennl-
msse auffrischten. Am meisten Vergnügen berei¬
tete wohl das Meldung-llcherbringen, wobei der
SA.-Mann lernen und zeigen sollte, wie er unter
Ausnutzung des vorher im Gelände Geübten eine
nicht einfache Meldung über einen Weg von etwa
800 Meter überbringen mußte.

AIs alle Scharen die einzelnen Abteilungen
des Geländedienstesdurchgeühthatten, faßte der
Sturmführer seinen Sturm wieder zusammen,
und nach einer kurzen Zigarettenpause begann
er, die SA.-Männer, die sich im Halbkreis aus
dem Boden gelagert hatten, weltanschau-
l i ch zu unterrichten. Als das geeignete Thema
für die Schulung draußen erzählte er ihnen von
der Geschichte des deutschenVolkes und Reiches,
von ihrem Kampf gegen ihre weltanschaulichen
Feinde, und streifte dann die vielen Fragen, die
mit dem Problem „Blut und Boden" verwachsensind.

Es wurde Mittag 12 Uhr. Die SA.-Männer,
die alle mit großem Interesse bei der Sache
gewesen waren, hatten das Essen reichlich ver¬
dient, und die Erbsensuppe, die jetzt in der
Mittagspause aus dem großen Waschkessel der
nächsten Wirtschaft in Uphusen gereicht wurde,
schmeckte allen ausgezeichnet. Nach dem Essen
ruhte sich jeder von dem anstrengenden Vor¬
mittagsdienst aus.

Um 14 Uhr weckte uns die Alarmpfeife aus

tiefem Schlaf. In einer Einsatzaufgabe
sollten die SA.-Männer ihr Können beweisen.
Der Sturm hatte Mitteilung erhalten, daß in
dem Waldstück nördlich der Straße ein kommu¬
nistischerGeheimsender versteckt sei, und drei
Kommunistenihn bewachen sollten. Je eine Schar
von Trupp I und ll erhielt den Auftrag, den
Wald längs der Straße und der Eisenbahn abzu¬
riegeln. Trupp III hatte den Ostrand zu besetzen
Die beiden übrigen Scharen von Trupp 1 und 1t
sollten am west chen Waldrand Aufstellung
nehmen und von wri den Wald ostwärts ab¬
kämmen. Zeit bis zur fertigen Ausstellung:
20 Minuten. Die 1 mppführer zogen sofort ihre
Trupps auseinander, und nach 20 Minuten
begann auf Pfiff das Abkämmen. Die SA.-
Männern hatten Glück, denn sie konnten der drei
„Kommunisten" tatsächlich habhaft werden und
den Sender unschädlich machen. Sie hatten somit
diese nicht allzu schwierige Aufgabe zur Zufrieden¬
heit des Sturmführers gelöst.

Es wurde inzwischen 15 Uhr. Der Sturm
sammelte sich wieder, und in der sich nun
anschließendenPause machte sich jeder für den
Rückmarsch fertig. Man prüfte Schuhzeug und
Anzug auf den richtigen, bequemen Sitz, damit
nichts während des Marschesdrücken oder scheuern
konnte. Um 16.15 Uhr stand der Sturm zum Ab¬
marsch bereit. Nach der Meldung des ältesten
Truppfiihrers trat der Sturm an, und mit
wehenderHakenkreuzfahneging es auf der guten
Straße nach Bremen zurück.

Ein ganztägiger Ausmarsch war beendet, der
die Kameradschaft förderte und die
Disziplin des Sturmes stärkte,  und
der dem einzelnenSA.-Mann die Geschlossen¬
heit des SA . - Dienstes  in viel größerem
und breiterem Maße vor Augen führte, als es
der kurze Abendüienst an den Wochentagen
erreichenkann.

wiederum siegte der Kampfgeist der Sft
Sportfest der Marine -Sfl. in Japan

Ich statt ' einen Kameraden . . .
Wir waren tief erschüttert, als wir die Mel¬

dung über das Unglück lasen, das den Sturm
45/171, Mannheim, betroffen hatte.

25 SA.-Männer riß das Schicksal aus den Rei¬
hen der Kämpfer Adolf Hitlers  heraus —
senkte Trauer in die Herzen ihrer Kameraden
und Angehörigen.

Nicht im Kampf starben sie, nicht jene Gegner
fällten sie, die. vor der Machtübernahme so viele
tapfere SA.-Kameraden im Ringen um die Macht
erschlagenhatten.

Doch auch sie starben für Deutschland, denn der
Tod traf sie im Dienst für unsere Idee.

So sind denn auch sie in der Standarte Horst
Wessels  zum ewigen Dienst angetreten. Halten
auch sie die ewige Wache für Deutschland.

s Sturm 15/75

rasen zwei Wagen der Polizei ein, die uns zur
Verfügung gestellt waren. Der Sturmführer
vollte die SA.-Männer zunächstaus der Stadt
rstmal herausbefördern lassen, damit sie voller
frische und Spannkraft an ihre Aufgaben im Ge¬
sinde herangehen sollten.
Auf Befehl saß der Sturm auf ; die drei Trupps

«erteilten sich auf die beiden Wagen. Die Mo¬
oren sprangen an, und um 6 Uhr ging die Fahrt
os in Richtung Hastedt — Uphusen.
Die starken Maschinen brummten. Freude

chwang sich bei den SA.-Männern auf, weil sie
n einen schönen Sommermorgen hineinfuhren.
Sie sangen markige Kampflieder und jagten mit
>en Klängen die Mitmenschen aus den Betten,
>ie sich hier und dort verschlafenan den Fenstern
«erstohlen zeigten. - ^ -

Nach etwa dreiviertel Stunden Fahrt trafen
üe Wagen am Ostausgang Uphusens ein dort
vo rechts der Straße nach Achim stch die Heide-
lüqel strecken. Die Männer sagen ab. Eine
Viertelstunde Pause. Unterdessen fuhren dre
Pagen zurück nach Vremen,  und sicherlich zog
nancher SA.-Mann wohl ein bekümmertes Ge-
icht, als ihm dadurch offenbar wurde, Lag ^ zu
ruß am Abend zurückwalzen sollte. Na schon!
petzt war es erst sieben Uhr. Die Sonne strahlte,
md die Vögel zwitscherten. Ein herrlicher Som-
nertag schien anzubrechen. Wozu sich letzt um
-en RückmarschKopfschmerzenmachen? ! Ve,on-
«ers als nun die Pfeife „Achtung schrillte, un
-er Ernst des Tages beginnen sollte.

Der Sturm nahm zum Exerzieren Ausstellung.
Zuerst schliff der Scharführer feine Schar, um
leben SA.-Mann in der Einzelausbildung immer
wieder durchzusormen. Dann übte der Trupp¬
führer mit dem Trupp. Und zum Schlug lieg es
sich der Sturmführer nicht nehmen, mit dem so
vorbereiteten Sturm geschlossenunter sein
Kommandozu exerzieren. Ge-

Nach kurzer Pause gmgs dann an den Ge
ländedien  st. Die Scharen übten das Entser-

Ein großer Frachtdampfer, D. „Lippe", fährt
nach Ostasien. Durch Sturm und Tropenglut zieht
das Schiff seine Bahn dem fernen Ziele zu.
Männer aus allen Gauen Deutschlandssind auf
diesem Stückchen deutschen Bodens zu einer Schick¬
salsgemeinschaft zusammengeschlossen. Anker
ihnen SA.-Männer, deren Ausgabe es ist, wie an
Land so auch hier an Bord, den Gemein¬
schaftsgedanken  fest zu verankern.

Der Dampfer fährt auf der Ausreise nicht durch
den Suezkanal, sondern er macht einen Umweg
um Afrika. Wer diesen Weg kennt, weiß, was
das bedeutet. Das Schiff braucht jetzt vierzehn
Tage mehr, um sein Ziel zu erreichen. Vierzehn
Tage länger Tropenglut, vierzehn Tage länger
Einsamkeit, im ganzen 65 Tage nichts als Wasser.
So wirkte denn auch unser Entschluß, im Aus-
lande ein Sportfest zu veranstalten, elektrisierend
auf die Mannschaft. Nach Rücksprache mit unse¬
rem Stlltzpunktleiter, der sofort , bei der Sache
war , wurde dieses Sportfest als eine „Kraft-durch-
Freude"-Veranstaltung ausgeschrieben, und sofort
wurde mit den Vorbereitungen begonnen.

Nachdem die Bestimmungen des Wettkampfes
bekanntgegebenwaren, konnte mit dem Training
begonnen werden. Aber auch dabei mußten wir
erst Schwierigkeitenüberwinden. Auf dem Achter¬
deck unseres Schiffes stand uns eine Fläche von
35 Meter Länge und 6 Meter Breite zur Ver¬
fügung. Wie oft wir hier hin und her laufen
mußten, um 3000 Meter  zurückzulegen, möge
sich jeder selbst ausrechnen. Auf einem Holzdeck
Weitsprung  zu üben ist auch keine Kleinig¬
keit. Aber auch dabei wußten wir uns zu helfen,
indem wir alle Matratzen als Sprungunterlage
benutzten. Diese taten auch beim Kugelstoßen
ihre Dienste, doch blieb dann nicht mehr viel
davon übrig. Den Keulenzielwurf  konn¬
ten wir nicht üben, da sonst unsere selbstgefertigte
Handgranate zu leicht über Bord gehen konnte.
Aber gerade der Keulenzielwurf bildete die wich¬
tigste Uebung, konnten doch damit die meisten
Punkte erzieir werden. Die Punktwertung des
Fünfkampfes erfolgte nach den Bestimmun¬
gen des SA . - Sportabzeichens.

In Ruhe konnten wir nun dem Tage un¬
serer Ankunft in Yokohama,  wo das Fest
steigen sollte, entgegensehen. Unser Stützpunkt¬
leiter hatte bereits vom vorhergehenden Hafen
die Ortsgruppe Yokohamavon unserm Vorhaben
verständigt, mit der Bitte, uns einen Platz zur
Verfügung zu stellen. Ein geeignetes Fabrik-
gelände wurde zu einem Sportplatz umgewandelt.
Mit eigens dafür hergestellten Fähnchen steckten
wir die Kampfbahnen ab. Nach dem Anpftjf
stellten sich 23 Kameraden zum Kampf, unter
ihnen 10 SA.-Männer. Starker Wind und sehr
weicher Boden beeinträchtigten wohl die Lei¬
stungen aber nicht die Begeisterung.
Eine Einteilung in zwei Gruppen ermöglichte
eine schnelle und reibungslose Abwicklungder
Kämpfe.

sötauckarts 75
OborsturmkülE k-etsrs mit seinen blannsrn auk üa

Lustig war es anzusehen, wie ein Parteigcnosse
aus Yokohama mit seinem Auto neben den
100-Meter-Läufcrn herfuhr, um die Geschwindig¬
keit in Kilometern zu messen, während die an¬
dere Gruppe beim Kugelstoßen  um den Sieg
kämpfte. Auf dem ganzen Gelände entwickelte
sich ein Bild, wie man es von einem Sportplatz
gewohnt ist. Zahlreiche Zuschauer vom Schiff
und vom deutschen Klub erhöhten diesenEindruck.

Die Spannung erreichte ihren Höhepunkt, als
unsere Mannschaft zum 3000 - Meter -Lauf
antrat . Alle Läufer starteten gemeinsam. Dieser
Lauf entschied den ganzen Kämpf, denn wer nicht
durchhielt, wurde auch in den übrigen Kämpfen
nicht gewertet. Wohl selten hat jemand unter
solch ungünstigen Voraussetzungenlaufen müssenwie wir.

Der Wind hatte noch an Schärfe zugenommen,
und stellenweiseging es durch kniehohes Gras.
Wir schwer der Lauf war, mag daraus hervor¬
gehen, daß von 20 gestarteten Läufern nur neun
das Ziel erreichten. Unter diesen neun Läufern
sieben SA.-Männer, davon drei auf den ersten
Plätzen. Nur durch Aufbietung aller Willens¬
kraft gelang es den Läufern, das Ziel zu erreichen.

Hier bewies der SA.-Mann, daß er nicht um¬
sonst durch eine harte Schulegeht. Wo ein Wille,
ist auch ein Sieg ! Was um so bemerkenswerter
ist, als gerade unsere Favoriten für diesen Lauf,
den Kampf aufgaben.

Den Abschlußbildete ein Tauziehen zwischen
Abteilung Deck und Maschine.

Mit müden Gliedern, aber froher Erwartung
harrten wir nun des schönsten Teiles des Tages.
Während die Kampfrichterdie Sieger ermittelten,
ruhten die Kämpfer aus. Am späten Nachmittag
ging es in 10 Autos nach dem ca. 15 Kilometer
vom Dampfer entfernt liegenden Klubheim der
deutschen Kolonie. Schon die Fahrt dorthin war
ein Erl eb n i s. Viele unserer Kameraden sahen
Yokohamazum erstenmal. Aus fünfzig kräftigen
Kehlen erschallten fröhliche Lieder, so daß uns die
einheimischen Japaner auf den Straßen ganz er¬
staunt nachsahen.

Im Klubheim angekommensaß bald alles,
Ausländsdeutscheund Besatzung, einträchtig

beisammen. Nachdem ich auf den Sinn der Ver¬
anstaltung hingewiesenhatte, schritt unser Stütz¬
punktleiter zur Preisverteilung.

Die drei Fünfkampfprcisetrug die SAi davon.
Jawohl , sieben von den neun ausgesetzten Preisen
konnte der Vordtrupp für sich beanspruchen, womit
er den Ausspruchunseres Führers „die SA. muß
Sieger sein wo sie auftritt ", auch in dieser Be¬
ziehungbewahrheitete.

Bald erfüllten unsere Kampflieder den Saal.
Fröhliche Vortrage erhöhten noch die Stimmung.
Wie groß die Begeisterung unserer deutschen
Brllder war, zeigte sich darin, daß sie durch eine
Spende von 100 Yen unser Programm bereichern
halfen. Daß wir auch nicht dazu kamen van un¬
serem Haushaltsgeld etwas auszugeben, beweist
ebenfalls die Herzlichkeitmit der der Deutsche
Klub uns aufnahm. Für jeden waren es un¬
vergeßliche Stunden, und nur zu schnell gingen sie
hin. Nach einem allerletztenLied und herzlichem
Abschiedbrachen wir auf, und wieder fuhren
10 Autos mit deutschenSeemännern durch die
nächtlicheStadt.

Ein am nächstenTage ausgeführtes Fußball¬
spiel gegen die Mannschafteines englischen Passa-
gierdampsers, das wir mit unserer zum erstenmal
spielenden Mannschaft 3:0 verloren, bildete den
Abschluß unserer ganzen Veranstaltung. Hand in
Hand mit der politischen Leitung unseres Schiffes
hat es die SA. verstanden, ein wirklichkamerad¬
schaftliches Verhältnis an Bord herzustellenund
durch das Sportfest das Band unserer Gemein¬
schaft an Bord enger und fester zu knüpfen.

Lvscka

kin wirklich fabellzafter Stürmt»efelzl
Sfl-UnterMrer erleben Sie kinweiftung einer Strecke der Neichsautobatzn
In Anerkennungdes Pflichteifers und zur För¬

derung der Kameradschafthatte Obersturmführer
Peters  den Unterführern des Sturmes 7/75
versprochen, einmal irgend etwas Besonderes zu
veranstalten. Da kam zu unserer Ueberraschung
ein Sturmbefehl: Die Unterführer nehmen am
Sonnabend, dem 25, Juli 1036, an der Ein¬
weihung der Reichsautobahn teil. Unser Sturm¬
führer hatte eine Wagcnkarte zur Teilnahme an
der Eröffnungssahrt anläßlich der Einweihung
einer Teilstrecke der ReichsautobahnBremen-
Hamburg  erhalten.

Pünktlich Sonnabendnachmittag um 14,45 Uhr
waren die befohlenen Männer zür Stelle. Nach¬
dem wir es Lurch verschiedene Versuche mit einer
den Sturmführer befriedigenden Fixigkeit fertig¬
gebracht hatten, die Fahrzeugezu besteigen, brachte
uns ein Mannschafts- und ein Personenwagen
nach Oyten. — Wenn wir auch nur für einen
Wagen Teilnahmeberechtigunghatten, so würde
es für den zweitenWagen auch schon klappen. Und
es hat geklappt! — Je mehr wir uns Oyten
näherten, desto beängstigenderwurde der Verkehr,
und endlichkonnten unsere Wagen in die lange
Reihe der an der Erössnungsfahrt teilnehmenden
Wagen hineinbugsiertwerden. Dann kam der Be¬
fehl: Absitzen, und dank oer Vorübung stand in
wenig Augenblickender Trupp SA.-Unterführer
fertig zum Abrücken nach dem Festplatz.

Für uns war ja dort eigentlichkein Platz vor¬
gesehen, aber unser Sturmführer Peters steuerte
seine Männer umsichtig durch die Menge der
Schaulustigenauf die Autobahn ganz in die Nähe
der Tribüne, wo wir inmitten der Ehrenforma¬
tionen Aufstellungnahmen.

Der Rand der Autostraße war mit Hakenkreuz¬
fahnen auf hohen Masten geschmückt. Die Sonne
schien. Es war ein schönes Bild, das sich uns bot.
Weit konnte der Blick den beiden hellen Streifen
der Autobahn durch die Landschaftfolgen. Doch
damit wir von dem vielen Guten nicht übermütig
wurden, zog ein prachtvollesGewitter mit allen
Schikanenüber unseren Köpfen herauf. Es goß.
In wenig-» Minuten waren wir his auf die Haut
durchnäßt und hätten notfalls in unseren Stie¬

feln baden können. Auch die Menge der „Zivi¬
listen" mußte sich wohl oder übel ordentlichdurch¬
regnen lassen, denn zum Unterstellen gab es
nichts.  Für uns war es jedenfalls nicht das
erstemal, daß wir uns nach allen Regeln der Kunst
durchregnen ließen und dabei Ordnung und
Disziplin wahren mußten. Und gerade die
Männer vom Sturm 7 waren es, die, als der
Regen nur so strömte, ein Lied anstimmten.

Als das Unwetter etwas nachgelassen hatte, er¬
schien Gauleiter Telschow  und kurz darauf Dr.
Ley.  Nach ihren Eröffnungsreden gingen wir zu
den Wagen zurück. Es dauerte einige Zeit, bis
sich die lange Reihe in Bewegung gesetzt hatte.
Dann ging es in schneller Fahrt auf der Autobahn
in Richtung Sittensen.  Ueberall am Straßen¬
rand und an den mit Hakcnkreuzfahnengeschmück¬
ten lleberführungen standen Menschen, die der
langen Wagenkolonnezuwinkten.

Wenn man die ganze Anlage der Autobahn mit
ihren lleberführungen und llntertunnelungcn
sieht, bekommtman eine leise Ahnung, wag für
eine gewaltige Arbeit dort geleistet wurde. Und
dabei wirkt die Straße absolut nicht als Fremd¬
körper in der Landschaft. Im Gegenteil, die Schön¬
heit des Landes wird erst recht den Autobahn-benutzernerschlossen.

Nach etwa Xstündiger glatter Fahrt lösten wir
uns aus der Reihe der Kraftfahrzeuge, da nicht
beabsichtigtwar. bis nach Sittcnsen mitzufahren.
Nun ging es auf der anderen Seite der Fahrbahn
wieder zurück nach Optcn. Am Wehrmeistersee
wurde noch kurz einmal Halt gemachtund die gut
gelungene Anlage in Augenschein genommen,
Hier konnten wir noch Senator Pg. Laue,  der
gerade dort weilte, begrüßen.

Bei Oyten wurde die Reichsautobahn wieder
verlassen, und zurück ging. es nach Bremen.

Den Unterführern des Sturmes 7/75 wird das
Erlebnis der Einweibnng und die erste Fahrt aus
der Neicksautobahn ei» Ansporn  zu ihremSA -Dienst sein.

Sie wissen genau, — ohne Adolf Hitler gäbe es
beute keine Autobahn und Arbeit und Brot für
Tausende von Volksgenossen!

Der Wiirer spricht:
Für was wir zu kämpfen habe», ist die Siche¬

rung des Bestehensund - er Vermehrung unserer
Rasse und unseres Volkes, die Ernährung seiner
Kinder und Reinhaltung seines Blutes , die
Freiheit und Unabhängigkeit des Vaterlandes,
auf daß unser Volk zur Erfüllung der auch ihm
vom Schöpferdes Universums zugewiesenenMis¬
sion heranzureifen vermag.

„Mein Kamps"
Wer von einer Mission des deutschenVolkes

auf der Erde redet, muß wissen, daß^sie nur in
der Bildung eines Staates bestehen kann, der
seine höchste Aufgabe in der Erhaltung und För¬
derung der unverletzt gebliebenen edelsten Be¬
standteile unseres Volkstums, ja der ganzen
Menschheitsieht.

„Mein Kampf"

1. August bis 14. August:
1920

7. und 8. August: Zusammenkunftder national¬
sozialistischen Partei des deutschen Sprach¬
gebietes zu einer Tagung in Salzburg. Die
NSDAP . tritt in die „Schriftenstaatlichena¬
tionalsozialistische Kanzlei des deutschen
Sprachgebietes" ein.

1921
1. August: Max Amann, der der Feldwebel

Adolf Hitlers im Felde war, wird Geschäfts¬
führer der Partei.

3. August: Klintzsch fordert im Auftrage Hitlers
in einem Aufruf zum Eintritt in die neu¬
gegründete „Turn- und Sportabteilung der
RSDAP ." auf, die bald die Bezeichnung
Sturmabteilung — SA. — erhält. Das ein¬
zige Kennzeichen der SA. ist die Hakenkreuz-
armbinde zum Zivilanzuge.

11. August: Der völkische Dichter Dietrich Eckart
übernimmt die Schriftleitung des „Völkischen
Beobachters", wobei er seine Wochenschrift
„Auf gut Deutsch" aufgibt.

1926
Im August: Einschmelzung der österreichischen

mit der deutschen NSDAP . in Passau.
1929

1. bis 4. August: wird der Vierte Reichspartei¬
tag der NSDAP . in Nürnberg abgehalten.
Der NS .-Aerztebund wird gegründet — 2t
neue Standarten und zehn SS .-Sturmfahnen
werden vom Führer geweiht und der SA.
bzw. SS . übergeben. Etwa 60 000 SA.- und
SS .-Männer und über 300 Hitlerjungen
marschierenan Hitler vorbei. Der Vorbei¬
marschdauert über vier Stunden.

1932
13. August: Hiiler verhandelt mit Reichskanzler

von Papen . Ihm wird der Vizekanzlerposten
angeboten, den er jedoch als unannehmbarablehnt.

1934

denburg Adolf Hitler wird It. Gesetz übe:
„das Staatsoberhaupt des Deutschen Rei
ches" vom 2. August 1934 „Führer unl
Reichskanzler".

Vsrautmortllob: Uuäolk  bls ^ sx.
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Die Urokodilsbrsut /
Trotz Missionswerk ist der Osten nur ober,lach.

lich bekehrt und alte, oft grausameBräucheleben
ständig im Verborgenenwieder auf.

Man glaubt heute allgemein, daß die Zivi¬
lisation fast die ganze Well durchdrungen Hai.
Dass die Menschen, bis auf wenige Ausnahmen,
überall gesittet sind und das; man sich, ohne Ge¬
fahr überallhin begeben kann. Vielleichtstimm!
diese Ansicht. Ich habe wenigstensdie Erfahrung
gemacht, daß man überallhin ohne Gefahr reisen
kann, wenn — wenn die Menschen, die in ent¬
legenenGegendenwohnen nicht gerade mit Din¬
gen beschäftigt sind, die — ihrer Ansicht nach —
einen Europäer nichts angehen.

Ein optimistischerpadre
In den holländischen Kolonien im Fernen

Osten sind heute sehr viele Missionare tätig. Ich
habe wohl meine eigenen Ansichten über die Be¬
kehrung von sogenannten Heiden, mutz aber zu¬
geben, dass.das Wirken der Padres ein segens¬
reiches ist. Denn diese Leute, die wie Asketen
leben, die keinen Dank haben, sind Lehrer und
Aerzte. Wo immer sie hinkommen, schlagensie
ihr Zelt auf und die Eingeborenen kommen mit
ihren Kranken. Als ich vor drei Jahren auf der
Insel Flores weilte (sie gehört zur Sunda-Jnsel-
Eruppe), lernte ich einen Padre kennen; einen
älteren, sehr vernünftigen und arbeitsamen
Mann, der unter den Eingeborenen das größte
Ansehen genotz. Er erzählte mir freudestrahlend,
das; die Insel mehr als 280 000 Christen beher¬
berge. „Und ihre alten Gebräuche", sagte er,
„haben sie ganz abgelegt. Sie leben jetzt so, wie
wir es ihnen gelehrt haben. Es war eine schwere
Arbeit. Aber sie wird reiche Früchte tragen."

„Padre", sagte ich, „sind Sie wirklich überzeugt,
daß die Eingeborenenalle ihre Bräuche abgelegt
haben?" und er starrte mich verwundert an.

Dann wurde er aufgeregt. „Sie wollen doch so
eine Reise durch das Innere der Insel unter¬
nehmen?" fragte er. „2a ? Nun —dann sehen Sie
selbst."

Später sprach ich mit einem alten Pflanzer. Er
lachte. „Die alten Bräuche abgelegt?" fragte er
ungläubig. „Was Ihnen nicht einfällt. Der gute
Padre ist ein großes, optimistisches Kind."

Ein malaiischer Pater
Unter den christlichenPriestern, die sich im

Innern von Flores aufhalten, befinden sich auch
einige Malayen. Sie sind in den holländischen
Missionsstationen erzogen, sprechenzwei oder
Sprachen und verstehenviel von allen Dingen.

Nach tagelangem Ritt durch einen Urwald kam
ich zum Haus eines dieser Leute. Er kam mir in
feiner weißen Kutte entgegen, lud mich ein, bei
ihm zu rasten und servierte mir — nach besten
Kräften — Früchte und Reisschnaps. Genau wie
der weiße Padre sprach er nur über seine Tätig¬
keit. Er hatte eine kleine Farm, die er muster¬
haft bewirtschaftete.

Später rief ihn einer seiner Diener und er ließ
mich allein. Die Türen des einfachen Holzhauses
standenoffen; auf der Veranda war es sehr heiß
— so stand ich auf und rückte meinen Sessel zu
einer der Türen. So sah sich in ein Zimmer. Es
war denkbar einfach eingerichtet. Geradezu as¬
ketisch. Und Arade gegenüberder Tür — an der
Holzwand — war der Schwanz eines Krokodils
angenagelt. Jeder andere Mensch wäre ruhig ge¬
blieben; schließlich konnte auch ein Padre Jäger
sein und seine Trophäen zu Hause anbringen. Ich
lebe aber seit dreißig Jahren in den Kolonien
und kenne so ziemlichalle Riten der Eingebo¬
renen.

Als der gute Mann zurückkam, brachte ich das
Gespräch geschickt auf die Jagd. Er sagte, es
gäbe in der Umgebung eigentlichnur Krokodile
und etliche kleinere Tiere. „Krokodile?" fragte
ich und sah ihn scharf an. Und — er wurde ver¬
legen. Ich lachte und stand auf. Gleich daraus
verabschiedete ich mich und ritt mit meinem
Diener weiter.

Ein Ladschahstirbt - ein Rsdschahwird geboren
Tief im Innern der Insel, mitten im Urwald,

ist ein kleines Königreich. Es gibt hier einige
Königreiche. Gerade als ich die Grenzen dieses
Reiches überschritt, starb der Radschah. Ich erfuhr
es von einigen Malayen. Ich maß dem keine wei¬
tere Bedeutung bei. Später hörte ich, daß der
neue Radschah„geboren" worden war. Mit an¬
deren Worten, daß er den Thron seiner Väter
bestiegen hatte. Das war eine Sache, die ich mir
gerne angesehen hätte. Ich war aber zu weit ent¬
fernt von der sogenanntenResidenz. Bis mir eine
seltsame Unruhe auffiel, die allenthalben
herrschte. Wir begegneteneinzelnenTrupps Ma¬
layen, die sich in den sumpfigenGegendenherum¬
trieben und — entgegenden bisherigen Malayen
—uns unfreundlichbetrachteten. Einmal wurden
wir sogar angeschrien und bedroht. Mein Diener
sagte: „Wir sollen ihnen ausweichen, Herr, es
sind Sucher. Es ist nicht gut, wenn man Suchern
begegnet."

„Was suchen sie denn?" fragte ich neugierig.
Ich konnte mir nicht vorstellen, was ein Mensch
in diesem sumpfigenUrwald suchen könnte.

„Den Vater des Radschah", lautete die Ant¬
wort und ich zügelte meinen Gaul. Entweder es
handelt sich hier um irgendeinen Aberglauben
oder — mein Diener war betrunken. Er war
nüchtern. Als ich ihm zusetzte, sagte er : „Herr,
wenn ein neuer Radschah auf den Thron kommt,
muß man einen seiner Vorfahren finden. Denn,
siehe, alle Radschahs stammen doch von Kroko¬
dilen ab. Man muß also das Krokodil finden,
dem der neue Radschahentstammt und wer es
zuerst findet und dem Radschah bringt, wird
reich belohnt."

„Viel Glück", murmelte ich. Von nun an machte
ich aber einen Bogen, wenn ich einen Trupp
„Sucher" sichtete.

Fackeln in -er Sacht
Tagelang ritten wir einen Fluß aufwärts.

Seltsamerweisesahen wir nicht ein einziges Kro¬
kodil. Nur drei Trupps „Sucher". Diesmal be¬
grüßten sie uns freundlich. Ein Trupp ließ sich
sogar bei uns nieder und aß mit mir. Mein
Diener erklärte mir das veränderte Benehmen
„Sie haben den Ahnherrn des Radschah gefun¬
den", sagte er leise, „sie haben den Ahnherrn in
die Residenzgebracht und sind belohnt worden.
Jetzt ist alles in Ordnung."

„Schön", sagte ich, jetzt wird der Radschah Ruin-
haben und sein Volk auch. Jetzt ist er wohl end¬
gültig Herrscherund braucht nicht mehr nach ir¬
gendwelchen Ahnen zu sorschen. . ."

Der Diener warf mir einen kurzen Blick zu.
Er kannte sich nicht recht aus. „Er ist Radschah",
sagte er, aber noch nicht ganz . . . jeder kann ihn
fortjagen, denn sein Ahnherr hat ihn noch nicht
erkannt . . . ich meine . . ." Dann sprang er aus
und machte sich bei den Pferden zu schaffen. Ich
ließ ihn in Ruhe. Diese Leute reden ungern.
Das war an einem Montag. Freitag kamen wir
zu einem See mit ziemlich flachen Ufern. Da
es hier auch eine Quelle gab, beschloß ich zu näch¬
tigen. In der Nacht aber erwachte ich plötzlich.
Als ich aus dem Zelt trat , sah ich weit drüben —
jenseits einer Bucht — Fackeln. Viele Fackeln.
Ich hörte auch singen. Im ungewissenLicht der

^ Fackeln und Sterne konnte ich Menschensehen.
Zuerst wollte ich meinen Diener rufen — er schlief
aber tief und fest und dann — nun dann ent-

. schloß ich mich, allein aufzubrechenund mir diese
Leute in der Nähe anzusehen.

Die Bucht war nicht tief; ich erreichte einen
Hügel nach ungefähr eineinhalb Stunden. Jetzt
konnte ich zum See hinabsehen. Und was ich sah,
erstaunte mich höchlichst. Ein jüngerer, dicker
Mann saß auf einem Thron — ich nahm an, daß
es der neue Radschahwar. Nach der Zahl der

. Regenschirmezu urteilen, die die Diener trugen,
mußte er ein hoher Herr sein. Rings im Kreis
standen mehr als tausend Menschen in ehrfurchts¬
vollem Schwelgen. Am Ufer aber — allein —
stand ein junges Mädchen. Sie hatte, soviel ich
sehen konnte, Orangenblüten im Haar ; einen
Blütengürtel trug sie um den Hals und einen
zweiten um die Hüften. Sie stand kerzengerade
— den Blick starr und aufs Wasser gewendet.

Was sich da abspielen sollte, wußte ich nicht.
Ein halbe Stunde verging. Dann hörte ich, in¬
mitten des tiefen Schweigens, ein seltsames
Rauschen. . . aus dem Wasser kam — langsam
und vorsichtig ein Krokodil. Die Lichterblendeten
es zuerst . . . dann schien es sich zu gewöhnen
und jetzt— kroch es langsam vor. Auf das Mäd¬
chen zu. Und das Mädchen— ich sah es genau—
zitterte am ganzen Körper — es mußte Todes¬
angst haben, wagte aber nicht, fortzulaufen und
das scheußliche Tier kam immer näher und näher.

Langsam legte ich mich auf die Seite und zog
meine Pistole. Ich war fest entschlossen, zu
schießen, wenn das Tier Miene machen sollte, das

/ Von Erich Tüllner
Die Nacht vor dem 18. Oktoberbrach an. Leip¬

zig war von den Verbündeteneingeschlossen, Lager
stand neben Lager, Heer atmete neben Heer.
Mitten drin aber, fast schon erstickend im eisernen
Ring rundher, sprach Napoleon die zweideutigen
Worte : „Noch dreht sich die Welt um uns."

Um diese Zeit erwartete Blücher den letzten,
verzweifeltenAusbruchNapoleons.

Er wartete vergeblich.
Die tausend Wachtfeuer klebten wie tausend

schillerndePilze unbeweglichin der Ebene, die
Flammensäule brennender Dörfer wölkten dro¬
hend und gespenstisch mit dem Winde übers Blach-
feld hin.

Es war Zeit zu denken.
Wein, Weiber, Würfel war die Dreifaltigkeit

seines soldatischen Lebens gewesen. Darüber war
er siebzig Zahre geworden, darüber hatte sein Weg
ihn nach Leipzig geführt. Nun endlichwar er
im Begriff, den Kaiser zur Strecke zu bringen
-Napoleon , den großenRäuber, der Europa
zu einer Provinz Frankreichszu machen versucht
hatte - das kapitalsteWild, das einem Feld¬
herrn seiner Zeit begegnen konnte.

In dieser Nacht ritt Blücher zu Bernadotte, um
ihn, den immer Zaudernden, zur Entscheidung zu
zwingen. Denn obwohl die Einkreisung Napo¬
leons fast vollzogenwar. griff der schwedische
Kronprinz noch immer nicht ein.

Der Grund war offenbar. Hatte fast zwei
Jahrhunderte früher die Armee Gustav Adolfs
das Festland ohne zählbare Erfolge verlassen, so
wollte nicht Bernadotte es sein, der abermals ein
schwedisches Opfer brachte. Auch von ihm er¬
wartete man nicht allein Ruhm, sondern auch Ge¬
winn.

Blücher ritt.

Die Wachtfeuerglühten. Die Stille stand groß
über der ruhenden Edene.

Daß ich ihn nur diesmal zwinge, sprach Blücher
vor sich her. Nur diesmal - nur einmal
noch: dann mag er gehen, wohin er will - nach
Schweden, wo man die Faust Napoleons noch
nicht gefühlt hat.

Und täte er es nicht? fragte der alte Mar-
schall sich dann. Ließe er die große Stunde aus
— - begriffe er nicht, daß es darum ging, ob
Europa napoleonischregiert werden sollte oder
nicht? Fürchte er, einen Soldaten zu opfern und
liefere doch zugleich einen Kontinent ans Messer
des Korsen?

Blücher ritt.
Die Wachtfeuerglommen
So trafen sich die beiden, Blücher und Verna-

dotte, Preuße und Schwede.
Der Marschallstellte dem Kronprinzen die Lage

vor und forderte unverzüglichesEingreifen der
schwedischen Truppen. Bernadotte suchte Aus¬
flüchte und vermochtenur mühsam den Grund
seiner Weigerung zu verbergen.

Blücher stand auf und sagte: „Sehen Sie drü¬
ben den Brand - den roten Dunst, der über
Leipzig steht -den Ring von Feuern, der um
die französische Armee gelegt ist? Sehen Sie das
alles - und da wissen Sie nicht daß wir
den Fuchs in der Falle haben?"

Bernadotte lächelteerwartungsvoll.
Blücher: „Wir haben Napoleon gejagt, bis wir

ihn nun endlich eingekesselt haben. Wir haben halb
Europa auf die Beine gebracht, um den Nimbus
dieses einen Mannes zu zerstören. Wird Napo¬
leon nicht hier geschlagen, so wird er es nirgends."

Bernadotte lächelte abermals. „Gewiß", sagte
er, „aber meine Truppen sind müde. Entbehrungen

und Gewaltmärschesind nicht das Mittel , um auf
den Angriff gegen einen Napoleon vorzubereiten."

„Napoleon -- Napoleon!" polterte Blücher.
„Napoleon ist nicht mehr Napoleon! Er ist in
Rußland und an der Katzbach geschlagen worden.
Er ist ein tönerner Riese."

Bernadotte antwortete nicht.
Fernher kam das Krächzen eines aufgestörten

Nachtvogels.
Die beiden Männer maßen sich in Gedanken,

und Blücher schien es, als senke sich der gigantische
Schatten Napoleons auf Verrtadokte nieder und
erdrücke ihn.

Schweigen.
Plötzlichder Kronprinz: „Vielleicht haben Sie

recht, Exzellenz. Ich werde eingreifen, wenn Sie
mir einige tausend Preußen mitgeben:"

In Blücher wallte es aus: sollten abermals
Preußen für fremden Ruhm sterben? Aber er
hezwang sich. Und mit einem Lächeln, das ein
anderer unschwerals Spott erkannt hätte, ant¬
wortete er : „Sie glauben also, daß die schwedischen
Waffen ohne preußischeUnterstützunggegen den
Kaiser nichts ausrichten könnten?"

Bernadotte lächelte: ja. Dann sagte er: „Wie
Sie es auffassen, Exzellenz!"

Blücher dachte einen Augenblick nach. Vor ihm
erhob sich eine Vision: Deutschland! Mochtendie
Schwedenzaudern — — es ging um etwas, das
preußisches Blut wohl wert war. Und als fände
er sich zurück aus einem fernen, zukünftigenLande,
sagte er mit einer ungewohntsatten Stimme: „Es
ist gut. Prinz Bernadotte - ich gebe Ihnen
30 000 Mann - und Sie marschieren?"

„Ich marschiere!"
Schweigendritt Blücher zurück.
Es schien ihm, als loderten die Wachtfeuer

Heller zum schwarzen Nachthimmelemvor
Zwölf Stunden später war die Armee des

Kaisers geschlagen- Blücher hatte Napoleon
besiegt.

Mädchenanzufallen. Wahrscheinlich wäre das das
Ende meiner Reise gewesen. Sicher hätten mich
die Leute erschlagen. . . es ging anders aus.

Plötzlich hörte ich in der Stille Pferdehuse
klappern. Die Menge begann abzubröckeln. . .
aus dem Busch brachen vier Reiter. Der erste
war ein junger Europäer in der Uniform der
Tropenpolizei, Ich sah, wie er sein Pferd an¬
spornte und mit der Peitscheum sich hieb — ich
sah, wie die Menge kreischendauseinanderstob
— wie die Polizisten mit großen Vambusstöcken
Raum schufen und wie der Radschah— er war
sehr gelenkig, verschwand. Unmittelbar daraus
faßte einer der Polizisten das Mädchenund trug
es — es war ohnmächtig— fort. Den Rest war¬
tete ich nicht ab. Bei solchen Gelegenheitenkann
man in den Tropen nur eines tun — zu gehen
Ich ging. Im Morgengrauen erreichte ich meinen
Diener. Wir ritten zurück; zur Küste.

Einen Monat später erzählte ich mein Erlebnis
einem alten Farmer. „Das haben Sie gesehen?"
fragte er. „Schade, daß ich nicht dabei war. Ge¬
wußt habe ich davon . . . denn sehen Sie — das
Krokodil haben sie gefunden, den Ahnherrn.
Nun sagt aber die Ueberlieferung, daß der Ahn¬
herr auch verheiratet sein muß — um eben den
Radschahals Sohn anerkennen zu können. Zu
dem Zweck verheiratet man ihn mit dem schönsten
Mädchen des Landes. Dieses wird einfach ge¬
fangengenommen, gesalbt und bekränzt und —
dem Krokodilhingestellt. Natürlich frißt das Kro¬
kodil das Mädchen. Und das — ist die Hochzeit."

„Zum Glück sind die Polizisten dazwischenge¬
kommen", sagte ich grimmig, aber der Alte lachte.

„Sie haben die Hochzeit nur aufgeschoben",
sagte er. „Nicht aufgehoben. Das Mädchen oder
ein anderes wird „verheiratet" werden. Dagegen
kann man nichts machen. Danken Sie aber Gott,
daß man Sie nicht gesehen hat, Ihr Leben wäre
nicht einen Penny wert."

Ich freute mich, das Richtige getan zu haben.

Wie gesagt, in den Tropen soll man sich als Ein¬
zelreisender in nichts hineinmengen. Es schaut
nichts Gutes dabei heraus.

„Tonkünstler " auf Reisen
Im Zahre 1794 trat Joseph Haydn seine zweite

Reise nach England an. In dem StädtchenSchär-
ding an der österreichisch-bayerischenGrenze for¬
derten die Grenzbeamten seine Papiere.

Haydn überreichte seinen Paß. Die Beamten
blicktenhinein, und einer las kopfschüttelnd die
Berufsangabe „Tonkllnstler".

Die Beamten unterhielten sich leise über diesen
sonderbarenBeruf, und schließlich sagte der eine:
„Dös wird halt a Hafner (Töpfers sän!"

„Ganz richtig!" sagte Haydn freundlich, „und
dieser hier ist mein Geselle!" Damit wies er auf
seinen Begleiter und Schüler Elßner. Die Gren¬
zer waren befriedigt und ließen die beiden Hafner
durch die Sperre . . . .

H
Als junger Student unternahm Robert Schu¬

mann eine Rheinreise. In Frankfurt überkam
ihn eine unbändige Lust, Klavier zu spielen. Da
er jedckchzu arm war, um ein Zimmer mit einem
Instrument zu mieten, ging er zu dem besten
Instrumentenhändler der Stadt.

„Ich sein der Hofmeistervon das Prinz von
Wales !" sagte er zu dem Geschäftsinhaber. „Ich
will ansehen eine Flügel für meinen Schüler.
Wenn sie mir gefällt, ich kaufe sie!"

Sogleich wurden ihm die besten Instrumente
gezeigt, und Schumann spielte nach Herzenslust
drei Stunden lang. Dann erhob er sich mit der
Bemerkung, daß er am nächsten Tag wieder¬
kommen werde.

„Etwas ärmlicher als die deutschen. Kaiser zur
Kaiserstadt", so erzählte Schumann später, „aber
im Herzen ebenso reich wie sie kam ich in meiner
billigen Herberge an . . ." O. E.

s >ieg) Wieg! / Eine sltgriechische Geschichte

Die Leiden Erauköpfehatten sich frühzeitig aus
dem Nachtzeltaufgemacht, um in der Nähe der
Zielfäu-le einen Platz zu erobern, der die genaue
Verfolgung des Wagenrennens ermöglichte. „Es
wird wohl das letztemalsein, daß ich die Kampf¬
spiele sehe", sagte Diagoras wehmütig, „der Weg
vom Lokri hierher ist mir noch nie so schwer ge¬
fallen wie in diesemJahre ." Er blickte nach den
Ehrensitzen hinüber, wo eben die Preisrichter in
funkelndenPurpurgewändern erschienen. Agonip-
pos lachte: „Hoffst du noch immer auf das alte
Orakel?'" Es machte ihm Spaß, den grauhaarigen
Freund ein wenig aufzuziehen. Diagoras waren
in jungen Jahren von der delphischen Seherin
olympische Ehren prophezeit worden wie keinem
Griechen zuvor. Aber so sehr er sich auf dem
Probefeld eines wahrhaft adligen Volkes an¬
strengte im Kampf der Viergespanne, der Fäuste
und der Füße — der Ruhm blieb aus. Nie durfte
er an den elfenbeinernenPreisrichtertischtreten,
darauf der Siegeskranz lag, vom wilden Oelbaum
des Heraikles mit goldener Sichel geschnitten.
Keines Pindars Kunst sang den Ruhm seiner Tat
und verlieh ihr Dauer und unsterbliche Schönheit.
Als Agonipposdas traurige Gesicht des Freundes
sah, bereute er seine stichelndenWorte. „Was
quälst du dich," meinte er begütigend, „du hast
tapfer wie nur einer gekämpft. Mehr fordern die
Götter nicht. Bedenke, daß heute deine wackeren
Söhne im Kampf stehen!" Der andere schüttelte
den Kopf: „Wie kann ich erwarten, daß ein so
dürftiger Stamm köstliche Früchte trägt ? Nein,
nein, die Götter sind mir nicht wohlgeneigt!"

Agonippos kam nicht mehr dazu, ihm zu ant¬
worten. Ein Trompetenstoß! Der Kampf der Wa¬
gen begann. Griechenlandsschönste Rosse vor den
kunstvoll gebauten, zwvirädrigen Karren, auf
denen wie Bildsäulen ehern unerschüttert die
Lenker standen. In .einer Reihe preschten sie daher,
Staubwolken hüllten die Davonlaufendenein. Sie
gingen scharf in die Krümmungen, die beiden
außen laufenden Pferde mit der Peitscheantrei¬
bend, die beiden andern klug bändigend, um un¬
gefährdet, aber so knapp wie möglich um die
Zielsäule herumzukommen. Diagoras' Blicke
klammerten sich an das feurige Gespann, das
Philon, sein Aeltester lenkte. Aber jetzt gewann
Astylosaus Megara klar die Spitze. Philon ver¬
mochte trotz vollendeter Fahrkunst nicht aufzu¬
rücken.

Als das Gespann zum drittenmale über die
Bahn fegte, wollte Astylos sich den Sieg endgültig
sichern. Er raste haarscharf auf die Säule los, in
der nächstenSekunde berührte er sie mit dem
linken Rade, der Wagen schlug um und zerbrach.
Zwar glückte es dem Lenker, mit dem Gürteldolch
die Leine zu durchhauen, so daß er nur eine kurze
Streckemitgeschleiftwurde; aber nicht alle nach¬
folgenden Wagen konnten ausweichen. Mehrere
zerschellten ini Zusammenstoß. Vorn kämpfte
Philon zäh. Da — ein neuer, kriegerischer Trom¬
petenstoß. Die letzte, entscheidende Runde! Alles
tobte und schrie auf die Fahrer ein. Vorwärts,

vorwärts, vorwärts ! Und da — aus dem Staub
der Bahn leuchtete ein Wagen hervor, stürzten
die Rosse, die Diagoras gehörten. Philon war
der Sieger. Jauchzen donnerte über das Feld:
„Tenella, Tenella!"

Dem Alten stieg das Blut vor freudigem Schreck
in die Schläfen, er schwankt«. „Seht, Männer
von Hellas," schrie Agonippos begeistert, „hier
ist der Vater des Siegers !" Da neigten sich viele
Köpfe ehrfürchtig vor dem Graukopf. Es über¬
wältigte ihn. Er entschlüpftedem redseligen
Freund und suchte mit dem Ungeheuerlichen allein
fertig zu werden. Anbetendstand er lange vor dem
Altar des Zeus und demütigte sich tief vor den
Unsterblichen.

Kleanthes, sein jüngster Sohn, trat jetzt mit
den Läufern an. Er kämpfte aussichtslos gegen
erprobte Wettbewerber, die schon in früheren
olympischen Spielen Sieger geblieben waren.
Der Vater wollte dem jungen Sohn die Beschä¬
mung ersparen und hielt sich im Hintergrund.
Heiß strahlte die Sonne auf das Alpheiostal, nur
am Flußufer unter den grünen Bäumen war es
kühl. Da ließ sich Diagoras nieder und träumte
sich zurück in vergangeneZelten. Plötzlich rauschte
es im Gebüsch, Agonippos stand erhitzt vor dem
Freund und schalt: „Hierher hast du dich also
verkrochen. Kleanthes läuft, und du verbirgst
dich?" Lautes Geschrei hallte da vom Stadion
herüber. „Wir kommenzu spät,-der Kampf ist
schon entschieden. Laß uns wenigstensden Sieger
ehren," drängte Agonippos. Diagoras folgte ihm.
Das wäre kein Grieche gewesen, der dem sieg¬
reichen Läufer, dem Ersten aller Könner, -s-M
Tank der .Nation fllmden eisernen Fleiß unb-Mv
strengeArbeit an sich selbst verweigert hätidH----

Unbeachtetbetraten die beiden Erauköpf̂ -dW
Stätte des Triumphes. Aber wer' schritt stolz er¬
hobenen Hauptes, mit dem Oelbaumkranz ge¬
schmückt, die Bahn entlang? Wie Eewitterdonner
erscholl immer wieder ein Name: „Kleanthes
von Lokri, der Sohn des Diagoras!" Agonippos
faßte den Freund um die Schultern: „An einem
Tage sind beide Söhne olympische Sieger ge¬
worden! Heil Diagoras!" Dem wurde zumut wie
nie in seinem Leben, nur mit Mühe hielt er sich
aufrecht, der Freund stützte ihn. Ein heiliger
Schauerdurchwehte die Herzen aller Umstehenden,
als sie den bescheidenen Ankömmlingerkannten.
Das begeisterte Toben verstummte. Rasch drang
die Nachricht zu den Kampfrichtern, die sich sofort
aufmachten, den von den Göttern sichtbarGeseg¬
neten zu empfangen. Philon und Kleanthes traten
an die Seite des Vaters. Agonippos rief dem
Volk unermüdlichden Spruch zu, den die Seherin
einst dem Diagoras verkündet hatte. „So lange
es ein Griechenlandgibt, so lange der heilige Oel¬
baum grünt, bist du der Begnadetstealler Helle¬
nen!" Diagoras, der immer mehr zusammen¬
gesunken war, schlug die Augen auf. „Zuviel,
zuviel des Glücks," seufzte er, „Dank euch er¬
habenen Göttern!" Dann fiel sein Kopf lächelnd
zur Seite, der Vater der beiden Sieger war nicht
mehr. H. W.

VOÎ I
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(6. Fortsetzung)
Eefjon blieb aufrechtvor ihm stehen:
„Wem habe ich es zu verdanken, daß mir die

Rolle für das nächste Stück abgenommen wurde?"
fragte sie mit einer Direktheit, die Tchwilling ver¬
blüffte.

Er hatte offenbar kein gutes Gewissen, als er,
mühsam nach einer Antwort suchend, hervor-
stotterte:

„Aber ich bitte Sie — Sie hatten . . . Sie
waren doch nur vorläufig in Aussicht genommen,
das war Loch noch keine endgültigeRegelung."

Gesjon bewahrte eine bewundernswerteRuhe:
„Das finde ich sehr seltsam. Wenn mein Name
schon gedruckt auf dem Probenplan steht, kann doch
von einer vorläufigen Jnaussichtnahme wohl
keine Rede sein. Ich würde Sie bitten. Herr
Intendant , mir nichts vorzumachen. Die Rolle
ist mir fest versprochen, und der Dramaturg Dr.
Matthias hat mich für morgen in sein Büro be¬
stellt, um mir das Buch auszuhändigen."

„Aber, aber . . ., versuchte der Intendant ein¬
zuwerfen.

Doch Eefjon schnitt ihm kurzerhanddas Wort
ab: „Wie kommt Fräulein Lieprecht dazu, sich an
meine Stelle zu drängen. Außerdem", sie wußte
ganz genau, welchen Hieb sie dem Intendanten
damit versetzte, „außerdemist sie für diese Rolle
wohl viel zu alt . Ich bettle nicht um die Zu¬
rückgabe der Rolle, ich mache nur meinen Rechts¬
anspruchgeltend. Einzig unter der Bedingung,
daß ich gleich zu Beginn der Saison gebührend
beschäftigt werde, habe ich den Vertrag für diese
Spielzeit mit Ihnen geschlossen."

„Reden Sie doch nicht so große Töne, ich werde
meinenKontrakt schon einhalten. Ihr Ton, Fräu¬
lein Hall, ist zum mindesten sehr ungewöhnlich. Ich
als Ihr Vorgesetzter werde schon meine Gründe
haben, wenn ich mich zu einer Umbesetzung ent¬

schlossen habe. Ilebrigens möchte ich Sie bitten,
mich nicht länger aufzuhalten."

Eefjon rührte sich nicht.
„Ilm die Gründe für Ihr Verhalten zu erfahren,

bin ich ja gekommen", sagte sie mit unverändert
fester Stimme und sah Schwillingvoll ins Gesicht.
„Sollte ich nicht jetzt sofort erfahren, warum man
mir meine Rolle abgenommenhat, dann bin ich
entschlossen, diese Frage vom Vllhnenschiedsgericht
klären zu lasten."

Wütend fuhr Schwilling sie an. In seinem
fetten Gesicht lag ein Zug ungewohnter Energie,
der aber bald einer ängstlichstenVerlegenheit
Platz machte. Warum sollte er die Verantwortung
für eine Sache tragen, die ein anderer einge¬
fädelt hatte? Es war nicht seine Art, die Suppe
auszulöffeln, die ein anderer eingebrockt hatte.

„Sie verschwenden Ihre Aufregung an falscher
Stelle", näselte er Höhnisch. „Herr Tavrcen hat
mir heute nachmittag erklärt, daß er mit Ihnen
als Partnerin nicht harmonieren würde. Schließ¬
lich spielt er auch in diesem Stück die Hauptrolle,
und wir müssen uns schon etwas nach seinen Wün¬
schen richten. Denn immerhin bringt er ja die
Leute ins Theater und nicht Sie, mein gutes
Kind!"

Er blickte sie scharf an, um die Wirkung seiner
Worte zu beobachten. Doch Eefjon hielt sich
musterhaft. Mit großem Geschick nahm sie den
höhnischen Tonfall ihres Partners auf und fragte
ganz unschuldig:

„Ach, dann ist wohl Herr Tavreen der eigentliche
Intendant dieses Theaters?" Heimlichwunderte
sich Eefjon über die Kühnheit, mit der sie dem
Chef gegenübertrat. Sie kam sich mutig vor wie
die Jungfrau von Orleans. der der Himmel un¬
erwartet Waffenschenkte. Daß ihre G-ichoße ichon
io sicher trafen, das hatte sie nicht geahnt.

Poltern« warf der Intendant seinen Stuhl um
„Raus !" brüllte er mit der Stimme eines auf¬

gebrachten Fuhrknechts, „bringen Sie Ihre Frech¬
heiten gefälligstbei Tavreen an, wenn Sie Lust
haben!"

„Das werde ich tun, darauf können Sie sich
verlassen", rief sie noch so laut , daß er es hören
mußte, als sie schon die Polstertür ins Schloß
warf und eilig die Treppe, die zu den Garderobe¬
räumen führte, hinunterstürzte.

Eine unheimliche Stille lag über dem ver¬
lassenen Bühnenhaus, dem niemand angemerkt
hätte, daß noch vor einer halben Stunde lautestes
Lärmen es bis zum Rande gefüllt hatte. Nur von
der Bühne her drang von Zeit zu Zeit ein beson¬
ders lauter Schrei, ein besonderslautes Wort an
Eesjons Ohr. Für einen Augenblick lehnte sie sich
ans Geländer. Die krampfhafteBeherrschung, die
sie vorher gezeigthatte, fiel von.ihr ab. und sie
war für einen Augenblick nichts als ein zittern¬
des kleinesMädchen, das Angst hatte. „Ich habe
doch wenig Talent zur Ieanne d'Arc", dachte sie
lächelnd, während ihr ungewollt ein paar Tränen
in die Augen stiegen. Und der schwerste Gang
stand ihr noch bevor. Ganz kleinlaut und zag
fühlte sich Eefjon in diesem Augenblick, hilflos und
verkästenvon allen. Niemand war da, der ihr
helfen konnte. Die gute alte Kries saß jetzt da
unten in ihrem Kasten und Erwin irgendwo :m
Parkett. Sicher vermißte er sie und blickte immer
wieder zur Loge 2 in der Hoffnung, sie würde
doch bald kommen. Wie gleichgültigwar ihr jetzt
die so gespannt erwartete Premiere.

Da hörte sie laute Schritte, die sich von der
Bühne her näherten. Tavreen! Es durchfuhrsie
eiskalt, aber sie fand trotz aller .Vorsätze diesmal
nicht die gewappneteSicherheit,, mit der sie :hm
gegcnllbertretenwollte.

Tavreen strahle sie übcrraicht und freudig aus
seinen schwarzumschminktcn Augen an:

„Na, so einsam hier, mein liebes Kind? Gell.
Sie haben doch nichts zu tun. Da könnten Sie
einem armen, abgearbeiteten Mann doch etwas
Gesellschaft leisten. Meine Arbeit im ersten Akt
ist nämlich beendet, ich komm erst wieder im zwei¬
ten dran. Jetzt ist doch nichts mehr los auf der
Bühne."

Damit zog er die Widerstrebendemit sich i»
ieinc Garderobe. Der freundlicheTon Tavrecns
verwirrte Eefjon. Alle ihre Pläne waren übe,
Sen Haufen geworfen, jetzt konnte sie nicht mi!
vollem Geschütz losfahren.

Tavreen hatte sich unterdessenauf den kleine»
Schleiflackschemel vor seinem, von vielen Lichtern
angestrahlten Toilettcipiegcl gesetzt, auf dessen
Märmorplatte unzählige Flaschen, Dosen und
Tiegel standen.

Mit viel zu leiser Stimme begann Eefjon:
„Ich wollte nämlich eigentlichSie fragen . . .

mit Ihnen sprechen."
„Nur Mut, meine Kleine", scholl es vom Spie¬

gel her, wo der Schauspielermit kundiger Hand
ein Schminkbllrstchenüber die Augenbrauen
führte. „Na, was hat denn mein liebes Mädel
auf dem Herzen?"

Eefjon haßte diesen jovial lebemännischen Ton,
mit dem der Schauspieler kleine Choristinnen,
Ballettmädchenzu bedenken pflegte, nicht ohne
ihnen dabei vertraulich über die Schultern zu
streicheln. Beinahe war sie zufrieden, daß er sich
wieder als der alte zeigte. Ihre ganze Abwehr
fand sie wieder und ein wenig von der Härte, die
sie für ihre Auseinandersetzungmit ihm brauchte:

„Herr Intendant hat mich zu Ihnen geschickt",
sagte sie mit einer Betonung, die sie selbst als
recht geschickt empfand.

Tavreen gab nur ein langgezogenes„äh?" von
sich.

„Ja , Herr Intendant !" fuhr Eefjon unbeirrt
fort. „Ich hatte ihm eine Frage zu stellen, und
er erklärte mir, Sie wären der geeigneteMann,
sie mir zu beantworten."

„Sehr interessant", machte Tavreen und ver¬
zerrte lein Gesicht angelegentlichzu einer vermut¬
lich äußerst bühnenwirksamenFratze, die er auf¬
merksam im Spiegel betrachtete. Seine auf¬
reizende Gleichgültigkeitgab Eefjon wieder das
gerüttelte Maß' Wut wieder, das sie brauchte, um
ihm entgegenzutreten

„Mit welchem Recht haben Sie veranlaßt, daß
man mir die Rolle wegnimmt? ' fragte sie direkt
und machte einige Schritte auf ihn zu.

Doch Thomas Tavrcen, in langjähriger Theater-
praxis mit jeder leichten und groben Art des
Krachs, der Jntrige vollauf vertraut , war ein
Gegner, den die ersten Vorpostengefechte nicht aus
seiner wohlbcfcstigtenStellung vertreiben konn¬
ten. Die Aufregungder Premiere schien ihm nichts
angehabt zu haben. Ein vorbildlich leises Er¬
staunen legte sich deutlich auf sein geschminktes
Gesicht, während er mit dem Zeigefinger etwas
Fett auf der Nase verrieb.

„Ich? Ach. da sind Sie aber falich unterrichtet.
Sie werden doch nicht die typische Anfänger-
gewohnheit hab-m jeden ^'mt zu glauben, den
ein Intendant Ihnen austi'cht"

Für einen Augenblick ließ sich Gesjon bluffen:
sollte der alte Schwillingwirklich gelogen haben?
Die selbstverständlicheRuhe des Schauspielers
hatte etwas so Natürliches an sich, daß sie ihm in

Blut ist mehr als Gold, die Erdscholleist
mehr als ein Aktienpaket, die Ehre ist mehr
als die höchsteDividende, das Volk steht
höher als die Summe seiner Geschäfte.

^streck kosenberg

dieser Sekunde die Gemeinheit nicht zutraute.
Aber dann sah Eefjon in den Spiegel. Und,
hinter dem breiten Rücken Tavreens stehend, den
dicken, süßlich schalen Geruch der Schminke in der
Nase, erblickte sie in dem Glas hellbeleuchtetdas
Gesicht des Schauspielers: unwahrscheinlich gesund
und kräftig, verriet es unter der rötlich braunen
Schminkschicht, die die Züge noch krasser heraus¬
arbeitete, eine solche heiter blickende Brutalität,
und dann, als er langsamden Kopf zu ihr drehte,
die abstoßendnackte Eier , sie zu besitzen— daß
Gesjon, blitzschnell gefaßt und erfüllt von namen¬
loser Abscheu, mit unverrückbarerKlarheit wußte,
er log, berechnend und kalt, unbekümmertdarum,
ob er ihre Zukunft zertrat.

„Er hat nicht gelogen", schrie sie, „hören Sie,
Sie haben mir die Rolle weggenommen. Aber ich
laste mich von Ihnen nicht tyrannisieren, ich ver¬
lange Rechenschaft, sofort. Warum weigern Sie
sich, mit mir zu spielen? Was habe ich Ihnen
getan?"

„Bezaubernd sind Sie, wenn Sie sich so auf¬
regen", flüsterte Tavreen, sein grinsendes, ge¬
schminktes Antlitz kam Eefjon ganz nahe, seine
Hände griffen nach ihr. „Aber gar nichts haben
Sie mir getan. Vielleicht werde ich auch mit
Ihnen spielen, nicht nur im nächstenStück, son¬
dern noch in manch weiteren, aber ich muß Sie
doch erst einmal als Partnerin erprobt haben,
man kann sich doch nicht so fremd bleiben. Das
beeinträchtigt das Zufammenspiel."

Sein heißer Atem schlug Gcfjon ins Gesicht. Er
hatte sie kräftig umfaßt beugte ihren Leib rück¬
wärts und taumelte erst zurück, als Gcfjonmit der
Faust in sein Gesicht schlug und ihn mit einem
geschickten Stoß von sich schleuderte.

In dem Gesicht des Schauspielers Thomas
Tavreen war nichts mehr von der überlegenen
Liebenrwii-digkru und ritterliche» Höflichkeit, mit
der er Ersjon in seine Garderobe geladen hatte.

Mit w .verzerrten Zügen, deren Erausigkeit
durch die Schminke noch erhöbt wurde, rieb er sich
die geschlagene Stelle, und mephistophelischer Hohn
lag in seiner Antwort.

(Fortsetzung folgt)
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Verlegte Tonnen . Ostfriesische Inseln . Nor¬
derney.  Schluchter -Fahrwasser . Tonnen ver¬
legt . Richtfeuer wieder angezündet . Wasser¬
tiefe . Frühere N.f .S. 36—1865 . Angaben : Die
Leuchttonne E ist verlegt nach 53 Grad , 42 Min
46,5 Sek . Nord . 7 Grad , 7 Min., 45 Sek . Ost Die
spitze Tonne 3 nach 53 Grad , 42 Min., 51 Sek
Nord , 7 Grad , 7 Min., 39 Sek . Ost . Die Richt¬
feuer sind wieder angezündet . Das Fahr¬
wasser  hat z. Z. eine Breite von 100 Meter
mit 2,2 Meter geringster Tiefe bei mittlerem
Spr . N.W.

Feuerschiffe . Stammfeuerschiff Elbe 2 und 3
(Lfv . 1936 III A 810,812 ) wieder ausgele ^t
Feuerschiff Elbe 4 (Lfv . 1936 III A 818 ) vor¬
übergehend gegen Ersatzfeuerschiff ausgewech¬
selt . Kennung unverändert . Stammfeuerschiff
„Außenjade“ (Lfv . 1936 III A 2103 ) wird
am 31. Juli wieder ausgelegt und das Reserve-
Feuerschiff eingezogen.

• Der Bau des Schwesterschiffs der .Queen
Mary “. Wie der Staatssekretär des Schatz¬
amtes im Namen des Schatzkanzlers im briti-
sehen Unterhaus mitgeteilt hat , ist von der
Cunard - \ \ hite Star , Lt<L, ein Antrag einge ^an-
ge'n, das» Schesterschiff der ,,Queen Mary 44 nun-
mehr bei John Brown L Co., Clydebank , in Auf-
V.a,8 ?.u £>. e?)en. UDf* dagegen die in der North
Atlantic Shipping Act , 1934, vorgesehenen Bau-
gelder von rd. 5 Mill . £ in Anspruch nehmen zu
dürfen . Das Schatzamt hat diesen Antrag gut¬
geheißen . Die Kiellegung  dürfte noch i m
August  erfolgen , der Stapellauf rd. IV. Jahr
später , während man das Schiff im Herbst 1939
in. Dienst zu nehmen hofft . Bis zum Stapellauf
wird es unter der Werft -Nummer 552 bekannt
sein und aller Voraussicht nach den Namen
„King George the Fifth “ oder „King George“
bzw . „Queen Victoria “ ( ic ist die Endsilbe der
früheren White Star -Schiffe , während ia die
Endsilbe der Cunardschiffe ist ) erhalten . Die
von John Brown & Co. gemeinschaftlich mit den
technischen Beratern der Großreederei ausgear¬
beiteten Pläne sehen angeblich eine Tonnage'
von 82 000 bis 83 000 BRT vor gegenüber 80 773
BRT der „Queen Mary “. Da die Baukosten
angeblich 5,5 Mill . £ erreichen dürften , hätte die
Reederei aus eigenen Mitteln für die Restsumme
von 0,5 Mill . £ aufzukommen ; sie trug etwa den
gleichen Betrag zu den Kosten der „Queen
Mary “ bei.

Umbau eines norwegischen Tankschiffes als
Walfangmutterschiff . Bei der Amsterdamschen
Droogdok Mij. ist das 8000 BRT große norwe¬
gische Tankschiff „Polar Chief “ angeliefert
worden , das auf der Werft in ein Transchiff
für die Walfischfahrt umgebaut werden soll . Die
Bauzeit ist auf zwei Monate bemessen.

Der Nordatlantik -Fahrgastverkehr der C. G.
Transatlantique . In der Zeit vom 1. 1. bis
22. 6. hat sich die Gesamtzahl der von den
Schiffen der Compagnie Generale Trans¬
atlantique über den Nordatlantik beförderten
Passagiere auf 12 438 gestellt gegen 11798
Passagiere im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres . Dabei wurde in der Berichtszeit eine
Reise weniger als in der Vergleichszeit vor¬
genommen . In der gesamten Nordatlantik¬
fahrt sämtlicher Linien ist gleichzeitig die
Zahl der beförderten Passagiere von 94 800
auf 103 700 verhältnismäßig etwas stärker ge¬
stiegen.

Die Messageries Maritimes im Jahre 1935. Die
Verkehrsleistung der mittelbar im französischen
Staatsbesitz befindlichen Messageries Maritimes

,Ii<?h nach dem Bericht der Gesellschaft 1935 '
gegen 1934 etwas gesteigert : die Zahl der be¬
förderten Passagiere stieg um 1500 auf 112 800,
die Gesamtmenge der beförderten Fracht um
11500 auf 654 000 t . ,Wie im Vorjahre wurden
insgesamt 168 Reisen gefahren ; die Zahl der
zurückgelegten Seemeilen stieg um 30 000 auf
1,8 Mill . Indessen verringerten sich die Ein¬
nahmen aus dieser Verkehrsleistung von 152,80
auf nur noch 144,77 Fr . je Seemeile nicht uner¬
heblich . Den Fehlbetrag der Gesellschaft , der
1936 etwa 50 Mill . Fr . erreichen dürfte , deckt
der französische Staat.

Zunahme des Schiffsverkehrs in den italieni¬
schen Häfen . Die italienische Presse weist dar¬
auf hin , daß der Schiffsverkehr in den italieni¬
schen Häfen bedeutend schneller einen Auf¬
schwung nach den Sanktionen genommen habe,
als man erwartet habe . Die ausländischen
Schiffahrtsgesellschaften hätten nach dem 15. 7.
ihren Vertretern in Italien die Anweisung er¬
teilt , unverzüglich Vorbereitungen dafür zu
treffen , daß der ausländische Schiffsverkehr
wieder voll in Gang kommen könne . Fast alle
ausländischen Schiffe legen wieder wie früher
in den italienischen Häfen an. Zugleich wird
darauf hingewiesen , daß die Kohleneinfuhr
schwerlich wieder ein solches Ausmaß erreichen
werde wie vor den Sanktionen , weil Italien in
immer stärkerem Maße zur Verwendung elek¬
trischer Kraft in seinen Fabriken übergehe und
auch von flüssigen Brennstoffen sowie seinen
inländischen Kohlenbeständen stärker als früher
Gebrauch mache.

Seeamt Hamburg
GrundstoB des Dampfers „Ussukuma“

Am Donnerstag verhandelte das Seeamt über das
Festgeraten des Dampfers „Ussukuma in 1der Bucht
von Palma de Mallorca am 11. Januar 1936 und ver¬
kündete folgenden Spruch:  „

Am 11. Januar 1936 hat der Dampfer „Ussukuma
heim Ansteuern von Palma de _ MaHor e:nen
Grnndstoß erlitten , als hei Nehel mit Funkpeilungen
und Lotungen navigiert wurde . Der Unfall ist aui
Nehel und in erster Linie darauf zuruokzufuhren.

minufe n̂ iS°un nr mi ^ mit * t« fünf häigl
OnL ?L " n ' 7t v^r " ^n°d nL Luinau sind nicht zu beanstanden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der .Bremer Leitung ",

Die Befrachtungstätigkeit am La P 1a t a war
die6ddera’l«r6r t<>1'de7 t!iCh J 6 b h a, 1 4 und übertraf nochIX x. hür 6 ! ^3 wurden nicht weniger als
\nr,m ni{ri nach %? ropa  und drei Dampfer nach dem
Anitidm * k s ^ eMcssen . Weitere Schifte sind unter

> dßr  Hauptsache sind September -Abla-hen geschlossen . Iraktisch alle Abschlüsse wurden
aut Basis der neuen Mindestraten fretätifrt mit Aus-

9800-Tonners , der von San Lorenzo nach
lunl englischen Hafen 18 sh 6 d akzeptierte , mit
Cancelling -8. September . Dagegen hat ein Dampfer
tur Ende August 20 sh nach englischen Häfen , d. 1.
, ,SJ* »Ver . der neuen Mindestrate , erzielt , während
schließlich 19 sh 6 d für September bezahlt wurde,
was etwas besser ist als die zu Anfang der Börse
angelegte Fracht . Die drei nach dem Nordpazifik
geschlossenen Schiffe erhielten Raten zwischen 19 sh
und 19 sh 6 d. — In Nordamerika schlossen die Mod-
t r e a 1- Getreidebefrachter Anfang -August -Tonnagenach. England/Kontinent zur Mindestrate . Von Neu-
fundland wurde ein Abschluß für Grubenholz getätigt,
von den atlantischen Häfen der Verein . Staaten lag
zwar verschiedene Nachfrage vor , doch entwickelt
s„l.ch das Chartergeschäft nur langsam , was auch für
hm Kuba  zuckerfahrt zutrifft . Lebhaft r Tonnage¬
bedarf machte sich ara Nordpazifi  k auf Fio-
Bedingungen bemerkbar , und zwar erzielte ein mittel¬
großes Schiff für Anfang -September -Cancelling 21 sh
o d und in Verbindung mit anderem Geschäft wurdensogar 22 sh erwähnt . —

Die australischen  Getreideverschiffer haben
si°h praktisch vom Markt zurückgezogen , währenddie Sojabohnen -Ablader von Dairen noch Interesse
haben . Für Reis von Saigon wurde ein 7500-Tonner
für August zu 25 sh 6 d nach Dakar/Bordeaux/Diin-
kirehen via Kap befrachtet , was angesichts des
Alters des betreffenden Schiffes als angemesseneRate bezeichnet werden muß . Von Indien  sind
zwar keine neuen Abschlüsse zu vermelden , doch
liegen verschieden © Nachfragen vor.

Die Getreidechartertätigkeit von der Donau  hat
wieder eingesetzt , und zwar wurde ein Schiff von
5500t zu der höheren Rate von 10 sh 9 d nach Eng¬
land befrachtet für zweite Hälfte August . Für Erzvon Algier nach Cardiff zahlte man 7 sh 7Vs d und
von La Goulette nach Rotterdam 5 sh 3 d.

Abschlüsse : San Lorenzo—England , D „Ashleigh “,
7800t , 10 Pzt ., 20 sh , Schwergetreide . Ende August . —
San Lorenzo—Liverpool , Birkenhead , Hüll , London
oder Glasgow , D „City of Yokohama “ , 9800t , 10 Pzt .,
18 sh 6 d, Schwergetreide . 1./28. September . — San
Lorenzo —Los Aügeles/Vancouver , D „Cressdene “,
6800/7500t , 19 sh , Schwergetreide , 20./30. September . —
Saigon —Dakar/Bordeaux/Diinkirchen , D „Chryssi “,
7800 t, 5 Pzt ., 25 sh 6 d, Reis . Opt. Haiphong und
Saigon , 26 sh , August . — Donau—England . D „Omo-
nia “, 5500 t . 10 Pzt ., 16 sh 9 d, Schwergetreide , Opt.
Antwerpen/Rotterdam , 16 sh 3 d, 15./30. August . —
Bremen — Rio de Janeiro,  griech . Dampfer,
6500/7000t , 7 sh 6 d, Kohlen,  10 ./20. August ..

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 30. Juli:
Vaclite von Liverpool . Vacuura Oel, Vacuum Del.

Angekommene Seeschiffe am 31. Juli:
Taunus dtsch . von Hamburg , Gehr . Specht , Hafen

II . Sch. 16. Duburg dtsch . von Hamburg , Gehr.
Specht . Hafen II . Sch , 17. Sparta dtsch . von Ham¬
burg , Böning & Co., Hafen II , Sch . 18. Goncalo Velho
port . von Hamburg , Nie. Haye & Co.. Hafen II . Sch.
17. Carl dän . von Jütland , Nie. Haye & Co ., Hafen I,
Sch . 4. Stückgut . Helen Claussen dän . von Jütland,
Nie. Haye & Co„ Hafen I , Sch . 4, Stückgut . Gannet
dtsch . von London , The Gen. Steam . Nav ., Hafen I»
Sch . 2, Stückgut . Schwan dtsch . von London , Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Sch, 2. Stückgut . Jupiter dtsch.
vom Rhein , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 5, Stückgut.
Switzerland enjgl. von Hamburg , Carl Scholle , Hafen
I , Sch . 7. Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 36. Juli:

Ludwig dtsch . nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Nordmark dtsch . nach Rotterdam . Lumme
dtsch . nach Helsingfors , Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Pylades dtsch . nach dem Rhein , G-ottfr . Steinmeyer
& Co.. Stückgut . Galilea dtsch . nach Hamburg . Bö¬
ning & Co. Bärenfels dtsch . nach Rangoon , D. D. G-
Hansa , Stückgut . Gateway City amerik . nach Ham¬
burg , Watermann -Linie . Linea norw . nach Lemwik,
John Bode , Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 31. Juli:

Continental dtsch . nach Königsberg , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschlffafirt
Bremen -Stadt angekommen am 31. Juli:

Seeleichter 166 (Kriete ) von Hamburg , Hafen I,
Sch . 1, Jute.
In Bremerhaven:

Seeleichter 157 (Schäfer ) von Hamburg , Neuer
Hafen , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , 31. Juli:
Hafen I : Möwe 2, Carl . Helen Claussen 4, Schwan

8. Kong Alf 3, Jupiter 5. Switzerland 7.
Hafen II : Pluto 11. Greta , Urundi 15 (800 68), Düssel¬

dorf 17 (801 83), Duburg 17, Reichenfels 12, Art .-Schul¬
schiff Brummer 12 (853 76), Holstein 16 (854 86), Tau¬
nus 16, Sparta , Samos , Goncalo Velho 18, Crefeld
(Erzplatz ).

Holzhafen : Birkenau (Logem . & Wardenburg ).
Hohentorshafen : Amisia (Logem . & Wardenburg ).
Industriehafen : Schleswig , Scotia (Röchling ), Pre¬

sident « Gomez, Condor (Kali -Anlage ). Eifel , Lipari,
Hestia (Krages ), Vaclite (Vacuum Oel).

Werft : Terje Viken (Dock V), Drachenfels (Dock
III )* Schwabenland (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Europa , Stuttgart.
Hamburg : Königsberg , Saale , Scharnhorst.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen  Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 23 Min.. Brake 1 Std .. Farge1 Std . 4« Min.

Niedersachseti -Rundschau

Datum Bremen -Stadt Vege9ack Bremerhav.
1. August 1.52 14.14 1.32 13.54 11.54
2.Auß:ust 2.54 15.07 2.34 14.47 0.34 12.47
3. August 3.44 15.57 3.34 15.37 1.24 13.37

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 30. ab Vio.

toria nach Kapstadt . Alster 31. ab Brisbane
Sydney . Augsburg 24 an Tampico . Helgoland ^ .
Azoren passiert nach Bremen . Inn 30. an y &ra.
31. an Rotterdam . Köln 30. Ushant passiert nach
Magallanes . MS Königsberg 31. an Hamburg . Main
30. ab Bordeaux nach Antwerpen . Mosel 31 an JJim
Kirchen . Nienburg 30. an Lübeck . . Oder 30. ab . Pe-
nang nach Port Said . Orotava 31. ^ uisterre p •Schwaben 30. Landsend passiert nach Cristohal . MS
Weser 31. an Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrt » - Gesellichaft ..Han Sa
Bremen . Bäreifels 31. in Hamburg . Braunfels 30. vcm
Hamburg . Ehrenfels 30. von Lvlewbo . Geldentels^
Ushant pass . Lauterfels 30. Gibraltar pas ■ . . j30. in Suez . Schönfels 30. von Port Said . Werdenieis
90. Ushant pass . Wildenfels 30. von Suez.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft "^ «ptun . vre  ernApollo 31. von Oporto nach Bi bao . Arien 31. Lissabon
pass , nach Motril . Astarte 31. in Amsterdam . Baccnns
31. Lobith pass , nach Rotterdam . Bel EgeriaBayonne . Gastor 30. von Köln nach Hotter - j -g_
30. in Kopenhagen . Euler 31. von Brom ]j r8 nien
nigsberg . Flora 31. in Elbing . Hector M. n Bre _
nach Malmö. Hercules 30. Nordkap pas «- nac h
men . Irene 3t. in Rotterdam . Juno 30. vo’ , ° 31 von
Rotterdam . Jupiter 31. in Bremen . Lea ^ jünos
Vigo nach Bilbao . Luna 30. in Kopenb g • Büttel31. von Bremen nach Gdingen . Neptun N. um
pass , nach Stettin . Nixe 31. Königsberg
von Bergen nach Hangesnnd . Hollnx 31. von ^ na(,h
dam nach Königsberg . Theseus 31. von Vesta
Norrköping . Venus 31. von Stettin nach Bremen .30. in Oporto . Sensal 31. von Elbing naen ß re
Continental 30. von Bremen nach Kenigsoeig.

Arge Reederei , Aktiengesellschaft . Brom p rosse itroß 31. in Hüll . Bussard 60. in Kopenbagen in
30. in Riga . Falke 30. . in .Bordeaux . Ganter ^ naeh
Antwerpen . Greif 31. in Hamburg . '■ Knunio
Bremen . Meise 31. in Leith . Reiber 30.
nach Bremen . Ostara 30. m Kiinigsbe J.- Brem en.von Rotterdam nach Bremen . Selinan • • , ^ von
Strauß 31. von Kotka nach Bremen . RotterdamLeningrad nach Bremen . Visnrgis 31.
nach Memel. Zander 31. in Antwerpe i „ vante-

Atlas Levante Linie Bremen <Autsche ^Linie G. m. b. H.) Adana » ■ i" Pi« “»;>a  cbalkis
von Beirut nach Limassol . Angora ^im Skien
nach Piräus . Arkadia 30. ln Malta . Arta au ^ avalla
nach Vlissingen . Baden 29. Cuxhaven pass.

Jagd und Fischerei im flugust
Mit dem Monat August ist für den Jäger eine

reichere Betätigung gekommen. Während die
Monate Juni und Juli fast ausschließlichdem
Rehbock galten, hat im August, wie wir dem
„Deutschen Jäger “. München, entnehmen, zunächst
einmal der Rothirsch  im ganzen Reichsgebiet
Schustzeit. Gute Hirschehaben jeht ihr Geweih
blank gefegt und kommennicht allzuoft in An¬
blick. Auch an dieser Stelle sei daran erinnert,
dag der Abschuß von Kronenhirschennur bei be¬
sonderer Genehmigung vorgenommen werden
darf. In Bayern beginnt weiter am 1. August
die Jagdzeit auf Gams. Ringeltauben, Dachse,
Sumpfschnepfen und Brachvögel dürfen vom
1. August an und Murmeltiere vom 16. an ge¬
schossen werden. Der BoWändigkeit wegen fei
auch das männliche SRuffelwild erwähnt, das
ebenfalls vom 1. August an Schustzeit hat. Gegen
Ende des Monats locken den Jäger die Freuden
der Hühnerjagd, die am 25. beginnt.

In den ersten Augusttagensteht normalerweise
die Rehbrunft auf dem Höhepunkt. Jetzt ist die
Zeit gekommen, wo sich der Jäger für die bisher
auferlegte Entsagungdiesen oder jenen guten Bock
holen kann. Mit Beginn der Getreideernte ist es
dem Jäger ermöglicht, Jagd auf Ringeltauben zu
machen, die jetzt sehr feist sind und den Küchen¬
zettel bereichern können. Die später kahl ge¬
wordenen Getreidefelder erleichtern dem Heger.
den Kampf gegen wildernde Katzen. Jetzt darf es
nicht versäumt werden, die Dreschabfällefür die
Fasanen- und Rebhühnerschüttungenzu besorgen,
— Gegen Ende des Monats setzt für die gefie¬
berten Räuber der Herbstzug ein. Der Jäger möge
aber immer daran denken, datz fast alle völligen
Schutz genietzen.

Der Grund- und Schwimmangler macht im
August die beste Beute des Jahres . Die Schlei
beitzt̂ vorzüglich. Brachsen, Nerflinge, Frauen¬
nerflinge, Barsche, Rotaugen, Aitel, Hasel, Bar¬
ben, Karpfen, sie alle können mit geeigneten Kö¬
dern. von̂ denen der Wurm immer die Hauptrolle
spielt, gefangen werden. Auch beginnt die beste
Zeit zum Forellenangeln. Aeschennehn- tn die
Fliege wieder besser als im Bormonat. Hechte
beigen flott, seltener gehen jedoch Huchen an die
Spinnangel. Krebse sind jetzt sehr schmackhaft.

5rnte zu jeder lalireszeit
.Im Gemüsegartenkommt es darauf an, auch

die kleinsten Gemüsebeete so auszunutzen, datz eine
ausaereifte ^Frucht immer sogleichvon der an¬
deren abgelöst wird mit dem Ziel, zu jeder Jahres¬
zeit die bestmöglichsten Ernten zu erhalten. Der
Gemüsegarten wird in drei Hauptflächen auf-
geteilt. Es ist dies notwendig, weil jede Pflanzen¬

gattung dem Boden nur die ihr dienlichenNähr¬
stoffe entnimmt, die falsche Ernährung sich schäd¬
lich auswirkt. Wiederholter Anbau der gleichen
Eemüseartan der gleichen Stelle führt zu Boden¬
müdigkeit.

Die Dreiflächenwirtschaftgeht davon aus , datz
der zugeführte Frischdüngerim ersten Jahre am
kräftigsten wirkt und im zweiten und dritten
Jahr naturgemätzimmer mehr nachlätzt. Auf der
ersten frischgedüngten Fläche  werden
zunächst starkzehrende Gemüse: Kohlarten, Salat,
Spinat , Rettich, Rhabarber, Gurken, Sellerie,
Porree, Puffbohnen usw. angebaut, im nächsten
Jahre folgen hier als zweite Tracht mätzigzehrende
und im dritten Jahr die Magerfrllchte, worauf
die Frischdüngungerneuert wird. Die zweite
Fläche  steht nach unserem Plan aus dem Vor¬
jahre in alter Dungkrajt. Hier werden mähig-
zehrende Gewächsebestellt! vor allem Wurzel¬
gemüsealler Arten, ferner Kartoffeln und Ge¬
müsekräuter. Fm nächsten Fahre folgen hier die
Magerfrüchte, und im dritten Jahre wird wieder
frisch gedüngt. Auf der dritten Fläche  wer¬
den zuerst besondersdie schwachzehrenden Hülsen-
früchte, Busch- und Stangenbohnen, Erbsen,
Linsen, angebaut, die den Stickstoff aus der Luft
für ihre Ernährung nutzbar machen, ferner die
genügsamenverschiedenen Zwiebelarten.

Der Kreislauf für den Anbauplan der Haupt-
gemüfearten ist damit geschlossen. Dauergewächse,
wie Rhabarber, Erdbeere, Spargel und Küchen¬
kräuter, werden zweckmätziger auf Sonderflächen
angebaut, wobei solche mit gleicherErtragsdauer
zufammengelegtwerden.

Ist der Gemüsegartenplanmätzigzur Wechsel-
Wirtschaft angelegt, so kann den ganzen Sommer
hindurch jedes kleinste Fleckchen fast ununterbrochen
weiterbenutztwerden. Als Vorfrucht werden we¬
niger empfindliche und nach dem Verpflanzen
rafchwachsende Gemüse verwandt, die im Spät¬
sommer und Herbst oder im zeitigen Frühjahr
bestelltund bis etwa Mitte Mai abgeerntet sind.
Es eignen sich für die Herbstbestellung  Ka¬
rotten, Wintersalat, Frühzwiebeln, in geschützten
Lagen Erbsen. Blumenkohl, für die Frühjahrs¬
bestellung außerdem Radies, Kohlrabi, Früh¬
kartoffeln. Als Nachfrucht werden u. a. angebaut
Rosenkohl, später andere Kohlarten und Busch¬
bohnen, ferner die im Herbstzu bestellenden Vor¬
früchte.

Als Hauptfrucht kommendie meisten Gemüse:
alle Kohlarten Bohnen, Erbsen, Gurken, Sellerie,
Karotten, Schwarzwurzelnusw. in Betracht. Als
Zwischenfrüchtewerden zwischen den langsamer
wachsendenHauptfrllchten und nach deren Ab-
erntung angebautSalat , Spinat , Radies, Rettiche,
auch Kohlrabi und Blumenkohl zwischen Gurken
usw. Der Bestellungsplanist natürlich abhängig
von der Gartengrötze, den Bodenverhältnissenund
den Ernteanspvllchen-des Gartenbesitzers.

WachtmeisterDietrich,  zum Tode verurteilt
worden. Das Urteil ist am Freitag morgen auf
dem Eefängnishof in Verden vollstreckt worden.

200 RM. Belohnung für die Ermittlung von
Wilddieben. Trotz der schweren Strafen , die die
Gerichte für Wilddiebe verhängten, mehren sich
in dem Verdener Kreise die Anzeichen, datz wie¬
der Wilddiebe am Werk sind. In den Feldmarken
östlich der Stadt Verden fielen in den Abend¬
stunden der letzten WocheSchüsse, die offenbar
von Wilddieben herrühr-n. Der Kreisjägermeister
läßt nunmehr öffentlich erklären, datz die Reichs¬
jägerschafteine Belohnung in Höhe von 260 RM.
für jede Anzeige zahlt, durch die ein Wilddieb der
Bestrafung zugeführtwerden kann.

Rotenburg
Neuer Bürgermeister. Zum Bürgermeister der

Stadt Rotenburg wurde der Kreisleiter August
Sander  berufen.

Bremens Umgebung

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden haken Hameln Minden
29. Juli 1.32 2.30 1.58 2.06
30. Juli 1.60 2.38 1.61 2.12
31. Juli 1.39 2.41 1.67 2.11

Delmenhorst
? Kleine Stadtchronik. Beim Ueberholeneines

Lastzuges in der Oldenburger Straße geriet ein
Oldenburger Personenkraftwagenins Schleudern
und stürzte, nachdemer einen Chausseebaumge¬
streift hatte, in einen Straßengraben. Der Fahrer
blieb glücklicherweise unverletzt. Ter Wagenmutzte
schwer beschädigt abgeschleppt werden. — Auf der
Reichsstratze Delmenhorst— Berne in der Nähe
von B a r d e w i sch ereignete sich ein Zusammen¬
stoß. Zwei in entgegengesetzter Richtung fahrende
Kraftwagen verhakten sich mit der vorderen Stoß¬
stange, so datz der eine Wagen herumgeschleudert
wurde, ©im Fahrer erhielt so schwere Kopf¬
verletzungen, daß er sofort dem Delmenhorster
städtischen Krankenhaus zugeführt wurde.

* Bon der Geest. An allen Stellen der Delmen¬
horster Geest wird eine Rekordernte von Wald-
hintbeeren erwartet . Vor allen Dingen ist der
Stand der Waldhimbeeren im Reiherholz beson¬
ders gut. Gesammelt werden darf nur mit den
von den Forstverwaltungen ausgegebenen Sam¬
melscheinen. Personen, die diesen Schein nicht be¬
sitzen und beim Sammeln angetrofsen werden,
erhalten schwere Bestrafungen.

Hemelingen
O Monatsappell der Kriegerkameradschaft

Hemelingen-Arbergen. Auf dem letzten Monats¬
appell der KriegerkameradschaftHemelingen-Ar-
bergen, den Kameradschaftsführer Kramer
leitete, wurde bekanntgegeben, datz gemeinsammit
den Mahndorfer Kameraden zum Kreis-Krieger-
verbandsfest, auf dem auch Bremer Kamerad¬
schaften stark vertreten sein werden, marschiert
wird. Es wurden dann vom SchietzwartKruse
mehrere Aufzeichnungen für gute Schietzleistungen
ausgegeben. So erhielten Kamerad I . Nickens
ein Diplom für die beste Leistungim Winterhilfs¬
schietzen(45 Ringe) und Kamerad D. Ahsen¬

dorf  ein Diplom für die zweitbeste Leistung (43
Ringe). Ferner erhielt Kamerad Hinrich Elahr
die silberne Ehrennadel für die gute Schietz-
leistungvon 141 Ringen. Insgesamt besitzen nun¬
mehr fünf Kameraden die silberne und neun
Kameraden die bronzene Ehrennadel.

Ottersberg
SchweresGewitter über Ottersberg. Ein schwe¬

res Gewitter, begleitet von einem wolkenbruch¬
artigen Regen, ging am Mittwoch über die
Ottersberger Gegendhinweg. Leider wurde aller¬
hand Schaden angerichtet. So schlug der Blitz in
das hartgedeckteWohnhaus des Bahnbeamten
Ahlers,  ohne jedoch zu zünden. Ein weiterer
Blitz schlug in die Fernsprechanlage des
Arbeitsdienstlagers  und zerstörte die
gesamteAnlage. Der Blitz sprang dann auf die
zum Schilderhaus führende Klingelleitung über
und traf den wachhabendenPosten, der sich in
ärztliche Behandlung begebenmutzte.

Oyten
© Geschäftsjubiläum. Am heutigen Tage feiert

der Inhaber des KaufhausesHermann Bartel-
h e i m e r in Oyten sein 25jähriges Eeschäfts-
jubiläum. Dem tüchtigen Kaufmann gelang es,
das von ihm vor 25 Jahren erworbene kleine Ge¬
schäft zu einer beachtlichen Größe und Bedeutung
zu entwickeln.

Fischerhude
0 Hohes Alter. Heute wird Claus Vlohm,

genannt Neubauers Opa, 91 Jahre alt . Der alte
Herr ist rüstig und munter, oftmals steht man ihn
noch auf dem Wagen ins Feld fahren.
Verden

Siintke Nerjes hingerichtet. Der am 11. Januar
1884 geboreneSiintke Nerjes  aus Wefermünde-
Leher Heide ist durch rechtskräftiges Urteil des
Schwurgerichts zu Verden vom 10. März 1936
wegen Mordes, begangen bei Beverstedt an dem
Oberlandjäger S i e t a s und dem Polizei-Ober-

Oldetrburg
100 Jahre Oldenburgisches Museumswesen.

Wenn die Landeshauptstadt Oldenburg heute
weithin bekannt ist durch ihre bedeutenden Mu-
seumsschätze, die sie im NaturhistorischenMuseum,
im Lanbesmuseum für Kunst- und Kultur¬
geschichte und in der Theodor-Francksen-Stiftung
(Heimatmuseum) zu zeigen vermag, so ahnt kei¬
ner, datz das oldenburgischeMuseumswesenerst
vor 100 Jahren ins Leben gerufen worden ist.
Die Veranlassung zur ersten musealen Aus¬
stellung gab die reichhaltige Sammlung des Del¬
menhorster Kreisarztes Dr. Oppermann,  die
der damalige ErotzherzogPaul Friedrich August
durch Vermittlung seines Oberkammerherrn von
Rennenkampff für 3000 Taler Gold erworben
hatte. Diese Ausstellung fand 1836 in einem
Privathause an der Hnntestratzestatt und fand
viel Beachtung. Gezeigtwurden an ausgestopften
und präparierten Tieren 26 Säugetiere, 400
Vögel und 9800 Infekten. Damit wuchs das In¬
teresse derart, datz man immer mehr Sammlun¬
gen hereinbekamund zu einer ständigen Schau
schritt, die zunächst in einem Hause nahe dem
Marstall untergebrachtwurde und in den Jahren
1876/79 ein eigenes stattliches Gebäude am
Damm, eben das heutige „Naturhistorische
Museum “, erhielt . Nebenher liefen noch die
GrotzherzoglicheAltertumssammlung und das
Kunstgewerbemuseum, die 1921 zusammen mit der
Gemäldegalerie zum Landesmuseum (Schloß)
vereinigt wurden.
Meppen

Tagung der Getreide- und Mehlverteiler des
Emslandes. In Meppen fand auf Einladung der
LandesbauernschaftHannover und des Eetreide-
wirtschaftsverbandes eine Tagung der Getreide-
und Mehlverteiler des Emslandes statt, an der
die Mitglieder der Fachschaft Getreide- und
Futtermitteloerteiler sowie die Mitglieder der
FachschaftMehl- und Mühlenfabrikateverteiler
aus den Kreisen Aschendorf-Hümmling, Meppen,
Linnen und Bentheim teilnahmen. Die Tagung
wuvoe von Stabsleiter Möllgaard  von der
Kreisbauernfchaft Meppen mit einem Gruß an
den Führer eröffnet. Anschließendhielt der Ab¬
teilungsleiter in der LandesbauernschaftHanno¬
ver, Eismann, einen Vortrag über Zweckund
Aufgabender Fachschaften. Wenn die Erzeugungs¬
schlacht siegreich durchgeführtwerden solle, so be¬
tonte der Redner, müßten die Verteilerapparate
unbedingt funktionieren. Der Verteiler sei der
Treuhänder des Bauern.  Die Aufgabe
der Fachschaften sei die wirtschaftliche
Sicher st ellung der Verteiler.  Weiter
übernehme die Fachschaft die betriebswirtschaft¬
liche Betreuung ihrer Mitglieder in berufs¬
ständischer Hinsicht. Dann sprachender Geschäfts¬
führer des Eetreidewirtschaftsverbandes, Gut,
und der Vertreter des Landesfachschaftsleiters,
Dr. G e i tz, über die neuen Mehl- und Eetreide-
ordnungen. Nach Erledigung spezieller Fachschafts¬
fragen wurde die Tagung von Stabsletter
Möllgaard  mit einem Führergelöbnis ge¬
schlossen.

Der älteste Emsländer gestorben. 2m Alter
von fast 98 Jahren starb Bauer Hermann R o l -
f e s in Erotz - Dörgen,  der in seinem Bett
tot aufgefunden wurde. Er galt als der älteste
Emsländer.

Ebersdorf
GefährlicheUnsitte. Ein Unfall ereignete sich in

Ebersdorf durch die Unsitte, Kinder auf Fahr¬
rädern mitzunehmen. Ein junges Mädchen, das
auf einem Sitz auf dem Hinterrad ein sechsjähri¬
ges Kind mitführte, radelte eine Anhöhe herun¬
ter. Das Kind kam dabei mit einem Futz in das
Rad und erlitt schwere Verletzungen, die eine
llsberführung ins Krankenhaus notwendig
machten.

Kubaniseds unä tschechoslowakische Ver¬
treter haben in London wegen der Errichtung
eines neuen internationalen Kartells mit den
Vertretern des International Sugar -Committee
Fühlung genommen . Mit der Einberufung der
seit Frühjahr 1936 geplanten , inzwischen immer
wieder verschobenen Weltzuckerkon¬
ferenz  ist jedoch vorerst nicht zu rechnen.

Die Heilkunde stammt vom Dauern
wetirliaste germanischeDauern legten den Srundstein zu unserer fjeilkunst

30 von Rotterdam nach Bremen . Delos 30. in Rotter¬
dam Galilea 31. in Hambnrg . Ith .aka 30. Gibraltar
pass . Macedonia 30. Vlissingen pass . Milos 30. in Ko¬
penhagen . Sparta 30. von Hamburg nach Bremen.
Thessalia 30. in Hambnrg . Tinos 31. in Hamburg.
Yalova 30. in Mutzuna.

Hambnrg - Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 30. von Newyork nach
Cobh New York 30. Dover pass , nach Cnxhaven.
Hacen 30. an London . — Westküste Nordamerika : MS
Portland 30. von Cristobal nach Puntarenas . — West-
indien,'Mittelamerika : MS Orinoco 29. von Cherbourg.
MS Havelland 30. Vlissingen pass , nach Vera Cruz.
Adalia 30 von San Pedro de Macoris . — V estkuste
Südamerika : MS Roda 30. von Cristobal . — Südafrika/
Australien/Niederländisch -Indien : Leuna 30. an Port
Pirie Kurmark 30. Vlissingen pass , nach Antwerpen.
Menes 30. Ymuiden pass , nach Hambnrg . — Ostasien:
MS Duisburg 30. Ouessant pass , nach Dunkirchen . MS
Friesland 30. Kap der Guten Hoffnung pass , nach
La Gnayra . MS Ramses 30. an Hongkong . MS Saner-
tend 30 an Dairen . Preußen 30. von Nagoya nach

_ Vergnügungsreisen : MS Milwaukee 30. vom
Nordkap nach Digermulen . Oceana 30. von Hamburg.
’ Hamburg -Sfldamerlkanische Dampfschlfffahrts -Ges.
General 4rtigas 30. von Lissabon nach Madeira . Ma¬
drid 13 von Buenos Aires nach Montevideo . Espana
L von Montevideo nach Santos . La Cornna 30. Dover
pass Eupatoria 28. Tenerife pass . Halle 30. von Ro-oerio nach Santa Fd. Münster 30. in Buenos Aires.
Sachsen 31. von Antwerpen nach dem La Plata .. Vlis¬
singen nass . Taunus 31 in Bremen . - Vergnugnngs-reUe - MS Monte Pascoai 3t. in Hamburg . — Kraft-
dnrch -Frende “-Reise : MS Monte Olivia 31. vor Bergen.

nentsrhe Afrika -Linien . Westafrika : Tübingen 29.
„h t _; Palmas . Togo 29. ab Monrovia . Nioea 30 an
Grand Lahon Wolfram 29. Las Palmas nass . - Siid-
und Ostafrika : Watussi 29 . ah Durban , üsambara 29.
ab Walfisehbay.

H. C. Horn , Hamburg . MS H. C. Horn 30. in Ant-
" Reederei F. Laelsz O. m. b. IL, Hamburg . MS
Python 31. ab Dover . Planet 31. Kap Verilisebe Insein
n'r>!denhnrg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei.
Hamburg Paios 29. in Lissabon . Sehn 30. in Faro.
I sraehe 30 in Antwerpen . Cronshagen 30. in Nemours,
rwa M in Santander . Las Palmas 30. Ouessant pass.
Pasa .ies 30. von Lissabon nach Vigo.

Fisser & v. Doornum , Emden . Lina Fisser 29. von
Königsberg nach Stettin.

Der wehrhafte Bauer ist der Vater unserer
Heilkunde! Das mag beim ersten Anhören sehr
erstaunlichklingen, ja als gewagt erscheinen. Aber
eine kume lleberlegung dürfte die Berechtigung
dieses Satzes zwanglos erkennen lassen. Unsere
Altvordern waren, wie wir heute wissen, bereits
in der Steiimeit, Ackerbauern.  Fortschreitende
Feld- und Wiesenkultur mit ihren Erträgen an
Futtergetreide, Heu und derlei machte sie auch in
steigendemMatze zu Viehzüchtern — im
Gegensatzzu dem orientalischen Nomaden der
Viehhirte war, aber fein Kulturland bebaute,
sondern die natürliche Landschaft und fremdes
Kulturland herumstreifend abgraste.

Sehen wir nun in der Frühzeit der Geschichte
bereits das germanischeBauernhaus mit Stall
und Scheune, mit Weide- und Ackerflur, belebt
von den Herden mannigfacherZuchttiere, so haben
wir bereits eine wichtige Quelle entdeckt, aus der
der Bauer — über Nahrung und Obdach und
Kleidung hinaus — seine Kulturbedürfnisie
befriedigte. Zu diesen Vedürfnisien gehört gewiß
in erster Reihe Erhaltung oder gegebenenfalls
Wiederherstellung der Eejundheit. In vielen
Fällen zeigt uns die eigene Natur selbst den Weg,
wie wir uns helfen, in vielen Fällen führt uns
die augenblickliche Plage auf Irrwege . Wer in
Fieberhitze glüht, wird — das sehen wir am
kranken 'Kinde — allzu leicht eine vorüber¬
gehende, dann aber höchst schädliche Abkühlung
suchen; und der Naturtrieb , einen verbrannten
Finger ins kalte Wasier zu stecken, ist gewiß ebenso
unzweckmäßig.

Also tut der Mensch, der schon vor Jahr¬
tausendendurch seine Kultur etwas naturfremder
geworden ist, sich den grüßten Nutzen an, wenn
er das naturnähere Tier beobachtet, wie es sich
hilft. Da sah denn der Bauer, datz sein Schaf, das
augenscheinlichkrank war. manches Kraut , das
es sonst gern fraß, stehenlietz, andere Pflanzen
aber begierig suchte. Oder sein Hund, der zuviel
Knochengefressen hatte, fraß plötzlich Gras, ließ

dies aber ungerupft stehen, wenn er die scharf-
randige, kieselsäurehaltige Quecke als Magen¬
heilmittel fand.

Oder der Jäger sah im Walde, wie ein wundes
Tier sich auf irgendwelcher Pflanze wälzte, so
lange, bis das Laub zerquetschtwar und der
Pflanzensaft sich der Tierhaut mitgeteilt hatte.
Auch hatte er wohl einmal ein Reö überrascht,
das den verletzten Lauf in ein Bachgewässer
stellte, oder einen krankgeschossenen Eber, der sich
in einer Suhle wälzte. Ja , manch Hirsch und
Wildschweinsoll zuerst den menschlichen Verfolger
zu warmen, heiltätigen Quellen geführt haben,
die der Menschsich nachher zunutzemachte. Und
auch schon der Hirtenjunge machte es dem Tiere
nach. Hatte er eine entzündeteHand, so zerdrückte
er Wegerichblätter zur Kühlung und Heilung.
Hatte er sich einen Splitter in den Futz getreten,
so nahm er das gleiche Kraut das eine ziehende,
zugleich aber wundstillende Wirkung hat. Auch
hatte man irgendwie die Mistel mit ihrer
wunderbar zusammenziehenden, blutstillenden
Kraft erkannt: und die Schafgarbe  mit ihrem
aromatischenDufte hatte nicht nur zur Wund¬
behandlung eingeladen, sondern auch eben durch
den Duft sich zum Getränk angeboten. Noch heute
wird ein teeartiger Sud der Schafgarbe gegen
Magen- und Darmbeschwerden und gegen Lungen¬
leiden verwendet. Labkraut, Quendel, Kümmel,
Wacholder, Liebstöckel taten ähnliche und andere
Dienste; die Fülle der vom Acker, von der Wiese
und aus dem Wald heimgenommenen Heil¬
pflanzen ist schon für die älteste Zeit unerschöpf¬
lich. Mit. ihr bildete der germanischeBauer sich
im Hausgebrauch, meist durch die Sorgfalt der
Bauernfrau , einen Grundstock, auf dem die spätere
und heutige innere Heilkunde  beruht.

Wir sprachen eingangs vom wehrhaften
Bauern. Er ist der Vater der  E h i,r u r g t e.
Hatte der Bauer schon beim Hantieren mit Axt
und Egge, mit Pflug und Hammer sowie im Um¬
gänge mit schlagenden Huftieren und bei sonstigen

gefährlicheren Arbeiten manche Wunde ab¬
bekommen, so ist die Gefahr bei der Jagd noch
größer, am größten aber bei der Verteidigung
seiner Scholle. Wir fanden an Skeletten steinzeit-
licher Gräber ausgezeichnet geheilte Knochen¬
brüche, die durch geeignete Behandlung —
Schienung und Pflege — kuriert sind. Ja , unsere
Aerzte können noch jetzt nach vielen Jahrtausen¬
den erkennen, daß manchedieser Brüche auf eine
sonst als neuzeitlichgeltende Art behandelt sind,
nämlichdurch künstliche Brechung eines im ersten
Verfahren schlecht oder schief geheilten Bruches.

Zur Entfernung von Steinpfeilspitzen hatte
man besondere Zangen, Sperrzangen, die alt¬
nordisch„spenni toeng“ heißen. Wundnähte ver¬
stand man zu legen, häufiger — und auch dies
macht die moderne Heilkunde so — schritt man
zur Wundrandheftung, die weniger die Gefahren
starker Narbenbildung befürchten läßt. Wund¬
verbände wurden mit Schorfkrautabsudgetränkt,
auch rieb man die Wunde oder Wundränder mit
Alaun, althochdeutsch„peizstein". War im Kampfe
ein Glied so stark getroffen, vielleicht schon so
weit vom Körper abgetrennt, datz man Anheilung
nicht erhoffen konnte, ging man zur Amputation
über. Wissen wir aus Taeitus , datz die in der
Nähe der Schlachtweilenden Frauen die Mund¬
pflege des Angehörigen übernahmen, so hatten
aber außerdem die Truppenteile jeweils einen
„l a ckn i r“, einen Feldscher.  Dieser besorgte
die schwierigenEingriffe: mit der „smyrsel“, der
Wundsalbe, oder mit dem heißen Pechpflaster, das
die Blutung dämmte, wußten die Frauen in der
Hauspflege des Verwundeten selbst umzugehen.
Der Feldscherübernahm es. Kompressionenanzu¬
wenden und Tampons einzulegen. Auch hantierte
er mit dem Schröpfeiseu und ging mit dem
Btennetsen gegen die Krebskrankheit und gegen
Geschwülste an. Neben der Knochenzange war ihm
die Drahtsonde zur Hand! Die Wundreiniguna
wurde schon frühzeitig durch Wein besorgt, denn
der Weinbau war in vorgeschichtlicher Zeit bereits
ziemlichweit in unserer Heimat verbreitet.



He 5ckäAsMec « a/iote
Mit dem heutigenTage übergebeich mein Möbel¬

geschäft am Vuntentorstcinweg 1S0/9L an Herrn
Hans Hogenkamp . Ich bitte meine werte Kund¬
schaft in Stadt und Land, das mir bisher geschenkte
Vertrauen nunmehrauch auf meinenjungen, tüch¬
tigen Nachfolger zu übertragen.

WM. wäMe
Ich habe heute das altbekannte, seit über SO Jah¬
ren von Herrn W. Wöhlke geführte

/> L übernommenund führe
/WLsry 'eLcnaA es unter der Firma

weiter. Bitte bringen Sie auch mir Ihr Vertrauen
entgegen. In meiner bedeutend vergrößerten
Möbel-Ausstellung in drei Gebäuden finden Sie
eine Riesenauswahl in Schlafzimmern, Wohnzim¬
mern , Herrenzimmern , Küchen und Einzelmöbeln.
Fabelhafte neue Modelle, erstklassige Qualitäts¬
ware, übe-rraschend niedrige Preise! Besuchen Sie
mich bitte, auch der weiteste Weg lohnt sich.

Aarrs AogenkaMp
Buntentorsteinwcg 190/92

Die glückliche Geburt
eines gesunden Mädchens

zeigen in dankbarer Freude an
— Jrmgard Christensen , geb . Bannehr
" Olus Christensen.

Bremen , den 31. Juli 1936, Hamburger Sir . 346,
z. Z. Wöchnerinnenheim.

Wir haben uns verlobt

Adele Meizer

Harald Schräm

Bremen , den 1. August 1936
Eröpelinger Heerstraße 395

Privat -Alters - und
Pflegeheim

Schmidt,
Bad Rchburg.

Behördl . u . priv.
Eutächt . z. Verfüg.

Altpapi er
Papier - u. Papp-
absälle sollten auch
Sie sammeln und
uns zuführen . Wir
sr :n sür die rich¬
tige Verwertung,
prikh4 wesskl Nxchf.
Seewenjestraße 77

Tel-i- n 812 91
Wir haben uns verlobt

Dorothee Wiethüchter
Otto Kitt

Bremen , den 1. August 1936
Dsgesackerstraße 43/45

B.-Z.-
Kleinanzeige»

bis zu 39 nun Höhe
kosten nur 8 Ps.

>e nun

Unser lieber Vater, Schwiegervater und
Großvater

Carl Günther
verschied heute nach einem arbeitsreichen
Leben im 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Günther -Stirn und Frau,

Marcella, geb. Stirn
Carl August Günther
Dagmar und Mignon Günther -Stirn
und Angehörige.

Bremen, 31. Juli 1938, Am Barkhof8.
Tientsin.
Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem

4. August 1936, vormittags 91h Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Am 31. Juli 1936 verstarb unerwartet in¬
folge eines Betriebsunfalles unser Arbeits¬
kamerad

Georg
Lampe

Wir verlieren in ihm einen treuen und
pflichtbewußtenMitarbeiter.

Sein Andenken wird von uns stets in Ehren
gehalten.

Unser lieber Anverwandter

Hermann MWeMM
ist heute von seinem schwe¬
ren Leiden erlöst.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Frieda Pape,
geb. Siebert.

Bremen, den 30. Juli 1936.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerd.-Jnft . Nordlicht , H.
Schomaker,  Wartburgst . 39.

Die Beerdigung findet am
Montag , 9 Uhr , von der Ka¬
pelle des Riensberger Fried¬
hofes aus statt.

8

Heute srüh entschlief nach
langem , schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden
meine liebe Schwester

Mix Wxlljen
im 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Heinrich Waltjen
und Angehörige.

Bremen , den 31. Juli 1936
Nordstraße 11.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerd.-Jnft . Nordlicht , H.
Schomaker,  Wartburgst . 39.

Die Trauerseier findet am
Montag , 1'/- Uhr , im Krema¬
torium statt.

IHiibvl

Holz-Kind 'bett 11.-
Vegesackerst. 179/81

lilcielunS

M üik kim«
n. d. imprägniert.
Leinenkragen , ders.
bleibt immer sank.
F. L. Wiihrmann
Knochenhauerst. 47

kllusik

t Hecke,llMsim.
»Xokf.-Xism.
' p!s!t. nee 25

kakicicu ?««

Fahrräder preist »,
gcbr. v. 12 an
Jgn .J .Schumacher
nur Elisabethstr .65

Für die Ferien ein
gutes Rad

v. Fahrrad -Stoll,
Baumstr . 49/42.

Auch a. Teilzahlg.

Aus Teilzahlung
Halbb.-RLder SS.79
Ballon -RSd. 36.45
Garantie . Küster,

Stejicssweg 22

unil

Mg!
btlllgvr

vitzm

on V/ S4503
Carl E . Meyer
Doventorstwg. 53/55

Luko « Ssler
» » » « ?

mit u. ohne Fahr.
jetzt : Holzstr. 14

Die B.-Z.»
Kleinanzcigcn

helfen kaufen und
verkaufe».

Aüttsec ««ei
Hcttttlistllcfie

Verkant

Parzelle , Werder,
Weideweg 21, Wo-
chenendh. St .K.K.
sos. s. 1200 -6 ., zu
bes. 3—6 nachin.

Halbb.-Räd. 32.39
Ballon -Räd . 34.59
S - lbb.-Musf. 38.89
Schumacher, Ste-
Pha »rswallftr . 3
b. Gr Krnmmenstr.

Vevlraiii

Nach langem , schwerem Leiden entschlief heute
sanft , plötzlich und unerwartet meine innigst-
geliebte Frau , unsere herzensgute , treusorgende
Mutter

Johanna Jakob
geb. Schalk

im Alter von 53 Jahren.
In tiefer Trauer:

Heinrich Jalob und Kinder
nebst Angehörigen.

Bremen , den 31. Juli 1936
Calvinstratze Sä.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerd.-Jnft . Nord¬

licht , H. Schomaker,  Wartburgstraße 39.
Die Beerdigung findet am Montag , 19'/- Uhr,

von der Kapelle deS Waller Friedhoses aus statt.

MditGestWllst
des

ElektrizitiitMrkes

Wir betrauern den unerwarteten Tod

unseres Arbeitskameraden

M Prxbsl
und werden seiner in Ehren gedenken.

Führer xxd GeschWst
der Firma

Frxchixerüehr
Mchlnichtt Co.

Nach schme. . . „ rankheit ent¬
schlief unser lieber Kamerad

Karl Bach
E.*ie seinem Andenken!

Die Trauerseier iindet statt
am Sonnabend , dem 1. August,
1114 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofs.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet

der Kamcradschaftsfiihrer.

Wchxsls-Merxihme
Mit dem heutigen Tage über¬

nehme ich die Gastwirtschaft mei¬
nes Vaters . Ich bitte , das meinem
Vater gezeigte Vertrauen auch mir
entgegenzubringen . Ich werde mit
meiner Frau stets bemüht fein,
aus das beste für das Wohl meiner
Gäste zu sorgen.

Fritz Westermann und Frau.
Bremen , den 1. August 1936
Woltmershauser Allee 28.

Wag . a. Art , Geschirre,sämtl .Ersatzteile,
stets bill . Jasper , Alton «. Kielcrstr . 161

^IlKsmeines

KQkIen
Xoks
vrüksNs

I klcuikcn
Vor clsm Sisinkor 182-164

k? u k 45941

->

kUr cius bsiiLgliostsiisim

f. >». miciiiiiM
XnoofiönstLusrstrLks 39 -40

teilest
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I «,i,A45.- kr̂ >
kunilg-isi'li r 8M

c!is sisgcrntsn
ŝ Otvk' söcjsk'
350 cem 835 .-

Suinlgssi ' ll
LStzklll

Verlesn!

Angelgeräte
C. H. Becker

Balgebrückstr . 16

IBauer m. 4Wald-
vögel.FrauBoschen

Vagtstratze 17 n

leng . 88NKN
Fr . Friedrichs

Oberneuland 61

Preisskat , 8'/- Uhr
Geldpreise. Nieden-
darp . Altenweg 3

Heute, 29'/>Uhr:
Großer

Geld-Preisskat
Müller

Begesackerstr.43/45

2u '
itecotlete»

^üvnstsölt

Möbl . Zimmer
Lahnstr . 32 ptr.

Abfälle
aus allen Indu¬
striezweigen wer¬
den verwandt und
richtig weitergelei-
tst durch

MeS » weiiek
Na» /.

Seewenjestratze 77
Telefon 812 91

Handw ., 1,89 gr .,
schl., dklbl., Arier,
29 Jahre , in fest.
Stell . s. Bekannt¬
schaft m. Dame gl.
Größe zw. bald.
Leir . Ausst . erw.
Bildzuschr. unter
Z 1959 Br . Zeitg.

lcaukts er nocst beute eins

ciekIro -VksscbmsrckIns
lisbsn in äsn k̂ seligsLeksktsn

vsiisMule °»»L
von L . kok (je

Vorbereit . aus 6 . ^ leistei -pcäknnz
in 2 8em . ? roxr . frei

Wglllktlk kllgkN
-»« ^lo: c « ri simier,
^ug . niklnrtl . i' , x» na.

In nnkdXkN,
8oi » i 5 -u,sp » i-r !« a » ntnng,

34t,
am tz

: 8 -—1S Olie.

Veutsche
komane

Hans Lehr
Vorwärts —

Attacke! Hurra!
Ein Schill -Romon
Leinen RM . 2,85

Sturmgeschlecht
Zweimal

S. November
Leinen RM . 3.75

Zentralvcrlaq der
NSDAP.
München.

Frz . Eher Rachs.

Zeugen gesucht!
— ^ uloruroinmsnrtoS —

Personenwagen , Osterdeich fahrend,
mit Personenwagen , aus Cellerstraße
kommend, Freitag , 24. Juli , gegen
18.39 Uhr . Der Fahrer des aus dem
Osterdeich fahrenden Wagens hat mit
zwei Radfahrern , welche Augenzeugen
waren , gesprochen. Wir bitten um
Aufgabe der Namen . Entstehende
Kosten werden ersetzt.

Vaudewe-WerkeE. m. b. H.,
Hemelingen , Brüggcweg 54, Tel . 49116

blünnlieks

LL..

»tte » - « mltz - »aM»

SSMliche
Drucksachen
liefert in guter Ausführung

Vrewtt ZMsg
Teeren6^ , Fernruf 54121

AekaststtsttacKtttt ^ esr
Das Geheime Staatspolizeiamt

teilt mit:
Durch Erlaß des Herrn Politischen

Polizeikommandeur der Länder ist
aus Grund des ß 1 der Verordnung
des Reichspräsidenten zum Schutze
von Volk und Staat vom 28. Februar
1933 (RGBl . I S . 83) die „Er-
weckungs-Mission in Deutschland" (Sitz
Berlin ) nebst den Untsrorganisatio-
nen „Misfionsgemeinde " und „Freie
Psinostgsmeinde " einschließlich ihrer
angeschlossenen Gemeinden für das
gesamte Reichsgebiet aufgelöst und
verboten.

Zuwiderhandlungen gegen diese An¬
ordnung werden auf Grund des 8 4
der Verordnung , vom 28. Februar
1933 bestraft.

Gründe:
Die Veranstaltungen der „Er-

weckungs-Mission in Deutschland"
können als religiöse Betätigung nicht
angesehen werden. In den Gebet¬
stunden werden die Anhänger durch
fanatische und auspeitschende Reden
der Prediger in Ekstase und religiöse
Verzückung versetzt. Derartige Ver¬
anstaltungen sind geeignet, einen un¬
heilvollen Einfluß aus die seelische
Verfassung der Teilnehmer auszu¬
üben . Durch solche Beeinflussung
werden Volksgenossen unter dem Vor-
wand religiöser Vertiefung materiell
ausgenutzt , gesundheitlich geschädigt
und in ihrer Stellung znr Volksge¬
meinschaft gefährdet.

Zur Abwehr derartiger volksschä-
digender Umtriebe und zur Verhin¬
derung einer Zersetzung der Volksge¬
meinschaft ist daher die Auslösung
und das Verbot der „Erweckungs-
mifsion in Deutschland" nebst ihren
Nnterorganisationen zum Schutze von
Volk und Staat erforderlich.

Am 2. August *1936 wird der Lan-
kenauer Deich vom Fährhaus bis
zum Sielgraben für die Zeit von
13 bis 19 Ilhr sür den Verkehr ge
sperrt.

1. 8. 36. Polizeidirektion.

Beschluß.
Das im Bremischen Staatsgebiet

befindliche Vermögen der aufgelösten
Sekte „Siebente -Tags -Adventistcn, Re-
sormbewegung" wird aus Grund des
Gesetzes über die Einziehung volkS-
und staatsfeindlichen Vermögens vom
14. Juli 1933 (RGBl . I S . 479) in
Verbindung mit dem Gesetzüber die
Einziehung kommunistischen Ver¬
mögens vom 26. Mai 1933 (RGBl . I,
S . 293) zugunsten des Landes Bre¬
men eingezogen.

28. 7. 1936. Der Senator
für die innere Verwaltung.

Die Lockung des Schleusentores
im Industrie - und Handelshafen zu
Bremen ist beendet.

Es wird wieder voll geschleust.
31. 7. 1938. Hasenbauamt Bremen.

Bestrafung
wegen Steuerhinterziehung.

Durch Unterwersungsverhandlung
vom 23. 7. 1938 ist der

Prokurist August Psalz,
Bremen , Stcdingerstr . 32,

wegen Hinterziehung von
g.) Einkommensteuer zu 3299,—

und
i>) Bermögensteuer . zu 899,—

zusammen zu 4999,—
Geldstrafen rechtskräftig verurteilt
worden . Im Urteil ist angeordnet
worden , daß die Bestrafung aus
Kosten des Verurteilten bekanntzu-
mächen ist.

Bremen , den 31. Juli 1936.
Finanzamt Bremen -Ost.
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Führende deutsche Lebengverficherungggesellschast
sucht für Bremen , Teile vom Regierungsbezirk Stade und vom
Land Oldenburg einen tüchtigen

zum Ausbau und zur Betreuung der vorhandenen Organisation.
Weitestgehende Unterstützung wird zugesichert. Gewährt werden:
sestes Gehalt , auskömmliche Spesen , Beteiligung am Gesamt¬
umsatz, bei Bewährung Ausnahme in die Pensionskasse.

Herren , die sich in der Werbung praktisch betätigt haben und
Erfolge nachweisen können , werden gebeten, Bewerbung mit
Lebenslauf , Zeugnisabschriften und Lichtbild einzureichen unter
V 29 391 an die Geschäftsstelle der „Bremer Zeitung ".
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6 i î NL »ng
Oiigio-i!Wiener r « Miauaü8MU !>>8 !I

« »» »-« M» «-» « «» »
Sie börtsn ibn svbon alt im Runäkuolr

äas U unäsr 6er Ulsetill
vom IVinterxsrton Berlin

LlnsionI-3Irt
2 u m Dnnr : Unpell«E »>»K> W5<» >» . «sa-

livoli -Oartsn
Itanrert! I»roürmml ran!





»sxukrruncrkn
V - VorILuf»
V*- Vor̂ ainpt 7 « I7PI . ^ I4

1.- IÜ. »VSUI 7 ^ !n>se>«kiwmo orKn??

X «. 0l .v «4pi4Dc
Lc « >. i î i » rs
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 1. August 1936

Die Lebenshaltungskosten
Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungs¬

kosten stellt sich für den Durchschnitt des
MonatsJuli auf 125,3 (1913/14= 100). Sie hat
hauptsächlich aus jahreszeitlichen Gründen’
gegenüber dem Vormonat (124,5) um 0,6% an-gezogen.

Die Riclit-zahl .für Ernährung hat eich um
1% auf 124,0 erhöht. Dies ist auf die Einbe¬
ziehung der Preise für Kartoffeln neuer Ernte
zurückzuführen ; die -Preise für Gemüse sind
zurückgegangen. In der Gruppe Heizung und
Beleuchtung (124,5 gegen 124,1) wirkte sich die
Verringerung der Sommerpreisahsohläge für
Hausbrandkohle aus Die Richtzahl für Woh¬
nung (121,3) ist unverändert geblieben. Die
Richtzahlen für Bekleidung (119,9 gegen 119 5)
und für „Verschiedenes“ (141,4 gegen 1413)haben leicht angezogen. a ° ’ '

Die Erhöhung der Richtzahl für Ernährun °-
die regelmäßig im Juli eintritt , dürfte in den
folgenden Monaten mit dem Rückgang der
Preise für neue Kartoffeln wieder ausgeglichenwerden.

Der Tabakverbrauch im Juni
Im Juni wurden Steuerzeichen im Werte von

o6,0 (im Mai 56,10) Mill. RM verausgabt. An
Zigarren wurden 662,714 (660,549) Mill. Stück
versteuert, -.Der Steuerwert betrug 13,82 (13,71)
Mill. RM. Der Absatz von Zigaretten ermäßigtesich auf 3,362 (3,371) Milliarden Stück im
Werte von .34,59 (34,66) Mill. RM. An Rauch¬
tabak wurden 2,681 (2,725) Mill. kg versteuert
im Werte von 7,10 (7,24) Mill. RM.

Dürkoppwerke
Die GV. der Dürkoppwerke AG., Bielefeld,

beschloß, von dem ausgewiesenen Reingewinnvon 231044 RM 300 000 RM einem neu zu er¬
richtenden Werkserneuerungskonto zuzuführen
und 31336 RM vorzutragen . Für das turnus¬
mäßig ausscheidende AR.-Mitglied Dr. jur . vonund zu der Tann-Rathsamhausen wurde Dr.
Liehel-Berlin neu in den AR. gewählt. — Nachdem Geschäftsbericht ist eine weitere Stei¬
gerung der Umsätze in allen Abtei¬
lungen (Industrienähmaschinen , Fahrräder,
Fotokopiermaschinen, Maschinenbau) eingetre¬
ten. Das Fabrikationsprogramm der Industrie-
nähmasehinen-Abteilung und der Foto-Abteilung
wurde weiter ausgebaut und die Fabrika¬
tion von Motorfahrrädern aufge¬
nommen.  Infolge der Aufwendungen für die
Erweiterung der Fabrikation , und da auch die
Preise nicht auf Vorjahrshöhe gehalten werden
konnten, konnte im abgelaufenen Geschäftsjahr
kein höherer Gewinn ausgewiesen werden. Im
neuen  Jahr habe die Steigerung der Umsätze
angehalten, -so daß die weiter ausgubauten Ab¬
teilungen zurzeit gut beschäftigt  sind.

Bayerischer Lloyd
Schiffahrts-AG, Regensburg

Der Abschluß der Bayerischer Lloyd Schiff-
fahrts -AG, Regenshurg, wird für das Geschäfts¬
jahr 1935 dividendenlos (i. V. 2% %) bleiben. Ein
kleiner Verlust wird durch den Gewinnvortrag
aus dem Vorjahr (5534 RM) ausgeglichen. Im
neuen Geschäftsjahr wird die Lage günstigbeurteilt.

Bayerische Motorenwerke AG., München. Die
GW ^genehmigte den bekannten Abschluß für
jP &sjnit wieder 6 % Dividende. Neu in ;deniehtsrat  gewahltT wurde ’ Direktor

Rilnecker . von der Dresdner Bank Filiale
ünchen. Ergänzend zürn Geschäftsbericht

teilte Staatsrat von Stauß über den bisherigen
Verlauf des neuen Geschäftsjahres ergänzend
mit, daß der Umsatz sich mengenmäßig weiter
günstig entwickelt habe, so daß man nach dem
bisherigen Verlauf , auch nach der Ertragsseite,
bei Fortdauer der gegenwärtigen Beschäftigung,

Rasierklingen mit Kennziffer
Zwangskartell für die deutsche Rasierklingenindustrie

=üPvbV dl6  y® ttbe yerbsverh 'ältnisse in der Ra-
hflhor, lnJ enm̂dustrie sich derartig verschärft
prhaM-  if S ei.n Zusammenbruch einer nicht un-
tr;hJKJ le ^\ AnZal1  , kleiner  und mittlerer Be-. v droht, und eine Gefährdung der deut¬schen Rasierklingenausfuhr durch das Verhal-
w Unternehmungen zu befürchten ist,nat der Reichs- und Preußische Wirtschafts-

lmster durch eine im Reichsanzeiger am
. Juli veröffentlichten Verordnung die in
eutschland ansässigen Unternehmungen und
ersonen, die a) aus Rasierklingenhandstahl

Konklmgen hersteilen, b) aus Rohklingen Ra¬
sierklingen im eigenen Betriebe hersteilen, oder
im Bonn hersteilen lassen und vertreiben, zu
einem Zwangskartell zusammengeschlossen. Die
von dem Zwangszusammenschluß betroffenen
Unternehmungen und Personen haben sich bin¬
nen zwei Wochen nach dem Tage der Verkün¬dung der Verordnung hei dem Rasierklin¬
gen k a rtell in Solingen,  Biilowplatz 12,zu melden.

Durch den Zusammenschluß wird eine Ver-
^er  Verbraucherpreise nicht herbei-

gefiihrt. Der Reichs- und Preußische Wirt¬
schaftsminister weist darauf hin, daß auch die
sogenannten, „Lohnschleifereien“, soweit' sie
Rasierklingen auf eigene Rechnung vertreiben,von dem Zusammenschluß erfaßt werden.

Ferner ist durch die Verordnung bestimmt
worden , daß in Deutschland liergestolltc Ra¬
sierklingen mit Wirkung vom 1. September ah
nur verkauft werden dürfen , wenn sie mit einer
dauerhaft angebrachten Kennziffer  ver-
sehen sind . Die Kennziffer wird vom Reichs¬
und Preußischen Wirtscliaftsniinister auf An¬
trag zugeteilt . Die Rasierklingenhersteller
haben die Anträge auf Zuteilung einer Kenn¬
ziffer durch das Rasierklingcnkartcll einzu¬reichen.

Die Anordnung, daß vom 1. September ah nurnoch Rasierklingen mit Kennziffern verkauft
werden _dürfen, ist deshalb erlassen worden,
damit die Urheber eventueller Unterbietungen
der Mindestpreise ohne weiteres festgestellt

werden können. Wie schon in der offiziellen
Erklärung mitgeteilt wird, soll das Zwangs¬
kartell nicht zu einer Erhöhung der
normalen Verbraucherpreise,  führen.
Es wird angenommen, daß auch nach dem In¬
krafttreten der Mindestpreise, die nur die bis¬
her vielfach erheblich unter den Selbstkosten
liegenden Kampfpreise beseitigen sollen, noch
billige Rasierklingen zum Preise von 2% bis
3 Pfg. zu haben sein werden.

Das Rasierklingen-Kartell , dessen Sitz sich
beim Rasierklingen-Industrieverband in Solin¬
gen befindet, dürfte nach dem Zwangsheischluß
der bisherigen Außenseiter mindestens3 50 Firmen  umfassen . Bis zum Erlaß der
behördlichen Verordnung waren übrigens schon
soviel Firmen den Kartellabmachungen beige¬
treten , daß- darin bereits etwa 95% der deut¬
schen Rasierklingenerzeuger zusammengefaßt
waren. Von dem Zwangsheischluß werden noch
etwa 50 bis höchstens 70 Firmen betroffen, bei
denen es sich fast durchweg um kleine undkleinste Betriebe handelt. Durch den Kennzeich¬
nungszwang und durch die Tatsache, daß auch
Lohnschleifereien, die Rasierklingen auf eigene
Rechnung vertreiben, vom Kartell erfaßt wer¬
den, sind wohl Preisunterbietungen für die Zu¬
kunft unmöglich gemacht worden. Der Antrag
auf Errichtung eines Zwangskartells war ajis
Kreisen der Rasierklingenindustrie bekanntlich
schon Ende 1934 gestellt worden.

Die Verordnung tritt am Tage nach der Ver¬
kündung in Kraft und behält, wie vorläufig
festgesetzt !ist, bis zum 30. Juni 1938 Geltung.
Eine vorzeitige. Wiederaufhebung ist Vorbehal¬
ten, desgleichen die Zulassung von Ausnahmen,
sowie abweichende Regelungen. Während der
Geltungsdauer der Verordnung sind Austritts¬
und Kündigungsrechte der Mitglieder des Ra¬
sierklingen-Kartells aufgehoben. Der Reiehs-und Preußische Wirtschaftsminister hat sich
Vorbehalten, einzelne Mitglieder wegen Aufgabe
der Herstellung der einschlägigen Waren oder
aus einem sonstigen Grunde vorzeitig aus demKartell zu entlassen.

die in allen Zweigen günstig ' sei, mit einem
Ergebnis rechnen könne, das nicht hinter demvon 1935 Zurückbleiben werde.

Gründung der Ruhröl AG., Mülheim (Ruhr) .Die Stinneszechen.  haben zur Durchfüh¬
rung der von ihnen entwickelten Kohlenextrak¬
tion eine besondere Gesellschaft, die Ruhröl
AG., gegründet . Das Kapital der neuen Gesell¬
schaft beträgt zunächst 50 000 RM. Die Aktien
sind von der Gewerkschaft Mathias Stinnes und
vom Mülheimer Bergwerksverein übernommenworden. — Bekanntlich arbeiten die Stinnes¬
zechen auf dem Gebiete der Steinkohlenver¬
edelung eng mit der I. G. Farbenindustrie 1zusammen.

Afrikanische Frucht-Compagnie A.-G., Ham¬
burg. Die GV. genehmigte den Abschluß für
1935 mit 6 (0) % Dividende. Rudolf Stempel ist
aus den AR. ausgeschieden. Ferner wurde mit¬
geteilt , daß ein weiteres kleines Transport¬schiff für den Küstenverkehr in
Auftrag gegeben  worden ist. — Die -GV.
der Bibundi  A . - G., Hamburg, beschloß, atfs
dem Reingewinn für 1935. von 17 710 RM jdfeAusschüttung der rückständigen Dividende 'auf'-.
Vorzugsaktien für das Jahr 1933 (7%) vorzü-jnehmen. ' - 1" ' "

Weiterbestehen der Victri -Gesellschaft. Die
vorgeschlagene Liquidation der Victri AG.,
Altona/Elbe, die in der auf den 21. August ein-
berufenen GV. beschlossen werden soll, bezieht
sieh nur auf die bisherige Firma Victri AG.

Das Geschäft der Firma Victri AG. in Altona
soll durch eine neu zu gründende
Victri GmbH,  im bisherigen Umfange wei-
tergeführt werden. '

Die Adca übernimmt Magdeburger -BankhausF. 'Ai Neuhauer. Auf Grund freundschaftlicher
Vereinbarungen wird die Allgemeine Deutsche
Creditanstalt, Leipzig, mit Wirkung vom
31. Juli die Weiterführung,des 'Bankgeschäftes
des Bankhauses F. A. Neubauer, Magdeburg,
übernehmen. Die bisherigen Inhaber treten als
Mitleiter in die Direktion der Filiale Magde¬
burg ein. Zugleich hat die Allgemeine Deutsche
Creditanstalt das bisherige Geschäftsgebäude
des Bankhauses F. A. Neuhauer, Magdeburg, er¬
worben, in dem sie in Zukunft beide Betriebe
vereinigen wird.

Vorstandsvopänderungcnin der DeutschenGiro¬zentrale — Deutsche Kommunalbank. Direktor
Dr. Hans .Pro.ehl ist infolge. Bestellung zum !
Verbandsvorsteher des kommunalen Spar- und-Giroverhandes für die Ostmark aus dem Direk¬
torium der Deutschen Girozentrale — Deutsche
Kommunalbaök ausgeschieden. An seine Stelle,
tritt das ] bisherige Vorstandsmitglied dbr”
Akzeptbank A®„ Hubertus von, Hpydehrand und

; Lasa mit Wifkung vom 15. August in dpsiDirektorium (J5r Bank ein. ' '

Konservenfabrik Joh. Bi'aun AG., Pfedders¬heim bei Worms. Die Konservenfabrik Joh.
Braun AG., Pfeddersheim bei Worms, schließt
das Geschäftsjahr 1935/36 nach 19 363 (9270) RM
Abschreibungen mit einem Reingewinn von

54 176 (39 677) RM ab, in dem der Vorträg von
11252 (6422) RM enthalten ist. Der General¬
versammlung wird die Ausschüttung einer Divi-

■dende von 4 (3) % auf 947 500 RM Stammaktien
vorgeschlagen und 16 276 RM.vorzutragen.

Elektro*medizinische Apparate
im In- und Ausland

Die Siemons - K.einiger - Werke  AG .,
Berlin (elektro -medizinisehe Apparate) , legtsoeben ihren Rechenschaftsbericht Uber das am
29. Februar abgelaufene Geschäftsjahr vor.Der Vorstand weist darauf hin, daß 'Umsatz¬
steigerungen auf allen Fabrika¬
tionsgebieten  der Gesellschaft das abge¬laufene Jahr kennzeichnen und die wesent¬
lichste Ursache für das bessere Ergebnis bil¬
den. Durch die bessere Finanzlage der öffent¬
lichen Krankenanstalten und durch die Besse¬
rung der allgemeinen Wirtschaftslage im In¬
land konnte eine Umsatzsteigerung erzielt wer¬
den. Der Anteil des Auslandsumsatzes
am Gesamtabsatz stellte sich auch im vergan¬
genen Jahr auf über 50%. — Entsprechend die¬
ser Entwicklung hat sich der Rohbetriebsertrag
auf 13,07 (10,46) Mill. RM erhöht. Nach 0,08
(0,08) Mill. RM Anlageabschreibungen verbleibt
ein Reingewinn von 722 617 (548 209) RM, der
sich um den Gewinnvortrag auf 843 326
(580 709) RM erhöht. Hieraus soll, wie bereits
mitgeteilt, die Dividendenzahlung mit 5% wie¬
der auf genommen, werden.

Aus der badischen Textilindustrie
Nach dem Bericht der badischen Industrie-

und Handelskammer für das 2. Vierteljahr 1936
stößt die Rohstoffbeschaffung der Baumwoll¬
spinnereien und -Zwirnereien nach wie vor auf
Schwierigkeiten. Dazu kommen Klagen über
Preise und schlechten Zahlungseingang. Die
Buntwebereien vprzeiehneten befriedigende Be¬
schäftigung während des ganzen Quartals bei
leicht gesteigertem Auslandsgeschäft. Die Um¬
sätze der Seidenspinnereien waren bei stabilenPreisen schwankend. Die Inlandsnachfrage nach
Teppichen ist gestiegen. Die Tuchindustrie
konnte, ihre Beschäftigung auf,der bisherigenHöhe halten. Aus der Garn- und Stückfärberei
sowie der Seilindustrie werden Geschäftsrück¬
gänge gemeldet. Die Segeltuch-, Leinen-, Baum¬wolltuch- und Seidenwebereien berichten bei
weiterbestehenden Schwierigkeiten im Export¬
geschäft von günstigem Auftragseingang ’ aus
dem Inland. In der Roßhaarspinnerei sowie in
der Putzwolleindustrie wird mehr Ware abge¬
rufen. Die Rohstofflage wirke •sich jedoch
nachteilig aus.

Hamburger Kaffeebestand
, Hamburg, 31. Juli . Die am 31. Juli vom
.Verein , der am Kaffeehandel und den Lager¬
haltern veranstalteten Bestandsaufnahme ergab
einen Vorrat von 543 000 Sack (513 560 Sack am
30. Juni ) und zwar von 79 693 (68 282) Sackbrasilianischer Herkunft und von 464 207
(445 278) Sack nichtbrasilianischer Herkunft.

.Die Zufuhren betrugen im- Juli 207 135 (Juni
'250450), .die Ablieferungen 200 563 (207 068)Sack. • ■

Der Außenhandel der Schweiz
. . Zürich, 31. Juli.

Im ersten Halbjahr is( 'die schweizerische
Einfuhr im Vergleichiztim Vorjahr um '80,3-Mil-

• lionpn • und die Ausfuhr . ;um . 5,9 ! Millionen' zurfakigegangen. Insgesamt;führte ctie Schweiz
: in ’den ersten 6 Monaten. dieses ‘ Jahres für

541,9 Millionen Francs Waren ein, während sie
für 396,2 Millionen Waren ausführte . Das
Passivsaldo ■ist somit von 220,1 Millionen
Francs im ersten Halbjahr 1935 auf 145,7 Mil¬
lionen Francs in der gleichen Zeit des laufen¬
den Jahres zurüekgegangen. Die Ausfuhr von

Seidenstoffen, Stickereien . und Baumwollge-
weben hat eine leichte wertmäßige Zunahme er¬
fahren. Besonders bemerkenswert ist, daß der
Absatz von schweizerischen Uhren im Ausland
ebenfalls weiter zugenommenhat, und daß ins¬
besondere die .Au .sfuhr von qualitativ
besseren Uhren gestiegen  ist . Die
chemischeund pharmazeutische Industrie hat im
letzten Halbjahr ebenfalls mehr exportiert als
in der gleichen Zeit des 'Vorjahres. In der
Nahrungsmittelindustrie hat die Käseausfuhr,
zugenommen. Wenn sich der industrielle Exportder Schweiz im letzten Halbjahr beachtlich ge¬
stärkt hat,, so verdient dies um so eher hervor-
gehoben zu werden, als die Handelsschwierig¬
keiten in der gleichen Zeit nicht kleiner ge¬
worden sind. Die wichtigsten Lieferanten der
Schweiz sind: Deutschland,  Frankreich,
England, USA. und Italien. Als Bezugsländer
schweizerischer Erzeugnisse stehen Deutsch¬
land, Frankreich , England, Italien und USA. anerster Stelle.

Finnlands Zahlungsbilanz 1935
Das finnische Statistische Amt veröffentlicht

soeben die Zahlungsbilanz für 1935. Wie stets
in den Vorjahren ist es in erster Linie der
Außenhandel,' der die Aktivität der Zahlungs¬
bilanz bestiiümt. Diese war auch 1935 mit insge¬
samt 1060 Mill. Fmk. aktiv hei einem Ausfuhr¬
überschuß von 900 Mill. Fmk.. Gegenüber,1934
ergehen sich außer der Verschiebung im Außen¬
handel größere Unterschiede! nur im Reisever¬
kehr, der sowohl auf der Einnahmen- wie Aus¬
gabenseite um 40 bzw. 50 Mill. Fmk. gestiegen
ist und auf der Ausgabenseite eine Verminde¬
rung der an das Ausland gezählten Zinsen ,voü450 auf 400 Mill. Fmk. Vou 1930 bis 1935 war
die finnische Zahlungsbilanz insgesamt mit rd.
•6 Milliarden Fmk. aktiv, was .Finnland in .dein
Stand setzte, in diesem Zeitraum mehr als die
Hälfte seiner gesamten Auslandsverschuldung. zurückzubezahlen. Im. . einzelnen waren die.
Uehersehüsse der finnischen Zahlungsbilanz fol¬
gende (Mill. Fmk.) : 1930: 190, 1931: 990, 1932:’
1180, 1933: 1350, 1934': 1570, 1935: 1060.

Das Volkseinkommen
der Vereinigten Staaten;

Washington, 31. Juli . Als ein Zeichen def,
fortschreitenden wirtschaftlichen Erholung der
Vereinigten Staaten können die neuesten vom
Handelsministerium herausgegebenen Zahlen
über das Nationaleinkommenangesehen werden.
Das sogenannte produzierte Einkommen betrug
1935 etwa 52,6 Mrd. Dollar, wogegen das aus
Kapital und Ueberschüssen geschäftlicher Un¬
ternehmungen zur Auszahlung gelangte Ein¬
kommen 53,6 Mrd. Dollar erreichte. Diese Sum¬
men bleiben zwar noch erheblich hinter dem
Einkommen.des Prosperitätsjahres 1929 zurück,
das 81,0 bzw. 78,6.Mrd. Dollar betrug ; sie stel¬
len jedoch eine wesentliche Besserung seit dem
Tiefstand der Depression dar, der 1932 mit
einem nationalen Produktionsemkpmmen .von29,5 Mrd. . Dollar erreicht wurde. ' In diesem
Jahre wurden Kapital und Reserven wie' nie
zuvor angegriffen, um ein Arbeitseinkommen
von 48,4 Mrd, Dollar auszahlen zu können, d. s.
nur etwa 5 Mrd. Dollar weniger als im letzten
Jahr . Auf Grund der bisherigen Entwicklungist anzunehmen, daß das Einkommen des laufen¬
den Jahres zwischen 55 und 60 Mrd. Dollar
liegen wird.

Unveränderte Guinness-DiVidende. Die' Firma
Arthur Guinness Son Co., Ltd., die führende
irische Brauerei, schlägt für das abgelaufene
Geschäftsjahr die Auszahlung einer Schlußdivi¬dende von 12% sowie einen Bonus von 5%
abzüglich Einkommensteuer vor. Unter Be¬
rücksichtigung der Zwischendividendevon 12%
stellt sich die Gesamtdividende für das am
30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr also auf
24% (wie im Vorjahr, für das ebenfalls 5%
Bonus gezahlt wurden).

Spinnstoffe
Bremen , 31. Juli . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staxile loko15.18 (15-19).
Bremen Okt. Dez. Jan. 37 März Mal Juli
Vor. Schluß . • . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16 .20 Uhr.
Heutiger Schluß

13.36/32
13.4C/35
13.38/32
13.44/39
13.46/40

13.31/26
13.36/31
13 .33/28
13.36/34
13.38/34

13.31/26
13 .36/31
13.31 /27
13.34/31
13.36/3-

13.3V/28
13.37/33
13.32/27
13.35/32
13.39/33

13.33/3l
13 .37/34
13.28/26
13.35/32
13.37/33

13.35/30
'.13 38/34
S3.32/55
13 36/32
13.35 '33

Abrechnung , . . 13 . 35 13 . 30 13 . 29 13 . 29 13 . 26 13 .28

Aibrechnungspreis für August : 13.85.
Bis 32.30 Uhr bezahlt : Mai 13.35. •
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.28, 13-26.
Nach. 12.30 Uhr bezahlt : Januar 13.27.
Nachmittags bezahlt : Dezember 13.35, Januar 13.31,
.33, 13.32, 13.31, Mai 13.33.
Bremen , 31. Juli . Der Markt eröffnete heute mit
eelmäßig 'er Nachfrage stetig 3 bis 5 Punkte boher.r™ T.on fjs Aaq  VurmittAC 'S jedoch*d™ fiaufintmlesse im Lauf ? des Vormittags jedoch

iger mir de und reichlich Angebot vorhanden
gaben die Kurse schließlich wieder nach . Der

irkt schloß um 12.30 Uhr ruhig 3 bis 9 Punkteter den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags-trotz verschiedentlich stärkerer
irkaufsaufträge befestigt 4 bis _7 Punkte höher . Das
mfinteresse war besonders anfänglich angeregt , so
ß sich die Kurse mit leichter Erholung gut
haupten konnten . Der Markt schloß sehr stetigbis 2 Punkte über den Nachmittagseroffnungsnotie-

imbnrg , 31. Juli,

Lokopreise per lt> Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . « • ■ •
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2.

4 . 90
5 . 90

Newyork Oktb. Dez. Jan. 37 März Mal Juli

Vorig. Schluß . .
Heutig . Schluß.

12.<|9/10
12.10/—

12.C7/-
12.07/C8

12 ./05—
12.C6/-

12.C6/—
12.06/C7

12.05/C6
12.C6/-

12.02/—
12.03/—

Loko: 12.85 (12.84) .
New Orleans . . . heutige Not 12.64 vonge Not. 12.66
Zufuhren 1» Atlantik - und Golfhäfen 10C I

Vorwiegend stetig .
Newyork , 31. Juli . Das Geschäft am Baumwonmarkü

ŝohätang Abwarten JSl . W» gj"

im^östlichen Anbau¬gebiet und über Rsgenmangel ^ O^ Schel Golf-Auftreten von Tropenstürmen an der östlichen uoii^
küsto boten dem Markte em Stutze . Ioi aberdem Verlauf des Weizenmarktes erfolgten spater «oer
Verkäufe der Platzfirmen . Der Schluß war
stetig.

Wolle
Antwerpen . 31. 7. Kammzug

pkg. belg.Fr p.lb.pence
31. 30. I 31. 30.

nkg . belg.Fr p lb.pence
31 . 30 . 31 . 3° -

37.CO 36.75
37.C0 36.75
37.CO 37.00
37.25 37.00
37.25 37.25

27.00 26.75
27.C0 26.75
27.00 26.75
27.12 26.87
27.12 27.00

Jan. 37.25 37.25
Febr. 37.25 37.25
März 37.25 37.25
Ums. 5CO0 lb

27.25 27.00
27.25 27.00
27.25 27.12

12CC00 IbS
behaupt, ruhigTendenz:

Kreide und Futtermittel
fnli . Futtermittel . (Eigenbericht ). ^
herrscht 'UIlveJ aS^ f î rr offffen jegliches
verden !die Off e r t e ^ ird"

liandene Angebot . R „S fiir  diesen

»psohnitzel sind stark g u | en  j st.

frage auf . Kartoffclflocken konnten mangels jeg¬lichen Angebots nicht gehandelt werden . Die Be¬
stände scheinen geTäumt zu sein . Die Nachfrage nach
ölhaltigen Mischfuttermitteln ist lebhafter geworden.Die Angebote in hochwertigen Zusammensetzungenfinden schlank Aufnahme . Ebenso lebhaft war die
Nachfrage nach Körnermischfutter , während Eier¬
legemehl wenig Interesse fand.

Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Putterweizen 12, Putter¬roggen 9.80, Futterhafer 9.80, Futtergerste 9.50, Rog¬
genfutterflocken , entbittert 9.80. Weizenfuttermehlvon hiesiger Miihle 7.45, Weizenvollkleie von
hiesiger Mühle 6.45, Roggenvollkleie von hie¬siger Mühle 6.05, Haferschälkleie , Königsberger 6.00,Gerstenfuttermehl , Hedrich 9.80, deutsche Acker¬bohnen Ü .—, Türkische Bohnen 9.80, Milchleistungs*
mischfutter 70 Prozent einschließlich Sack 9.50, Kar¬
toffelflecken einschließlich Sack 11.50, Kartoffel-
piilpe einschließlich Sack 7.80. Putterzucker mit 2 Pzt.
Fleischmehl 8,75, vollu . Zuckerschnitzel , ohne Sack 7,Zuckerschnitzelschrot , vollw . m. Papiers . 7.30, Pro-mast -Melassemificbfutter 24 Pzt . 8.60, Maisarin -Melas¬
semischfutter 26 Pzt . 8.40, Deutsches Dorschmehl
58/66 Pzt . 12.75, Köhlens . Futterkalk 1.00, Muschelkalk2 RM.

Hamburg , 01. Juli . Auch heute war sofortiges Brot¬
getreide nur in kleinsten Mengen vereinzelt angß-boten . Die Neigung für spätere Lieferung zu ver¬
kaufen , war ebenfalls gering . Nachfrage ißt’ für alleTermine vorhanden und für prompt sehr dringend.
Fi*ttergerste ist weiter knapp . Hafer ist ruhig.

Weizen,  inländischer : neu prompt und August,Altmärkischer , 76/77 kg per hl 220—222. Saale/Magde¬
burg , 76/77 kg per hl 220—222; R o g g e n , in¬ländischer : Altmärkischer (71/78 kg), August 163 bis
165. Hafer:  Inland .» zu Futterzwecken : Meoklhg^
Pommerscher/Osfcholsteiner , Basis 48/49 kg . 180—190.
Gerste:  inländische : neue Winter - (Futter -) Gerste,
59/60 kg , 177 cif , neue zweizeilige Industrie -Winter¬
gerste 160—-190.

Berlin , 31. Juli . Im Getreideverkehr ergab sichauch am Wochenschluß keine Umsatzbelebung . Die
Zufuhren sind aus den bekannten Gründen weiter
gering , so daß die Nachfrage der Mühlen und desHandels nach Mahlgetreide auf kleine Käufe zur
späteren Lieferung beschränkt blieb . Futterweizenist gesucht , aber nach wie vor nicht erhältlich . AmMehlmarkt besteht weiter gute Kauflust für Roggen¬mehl zur kurzfristigen Lieferung . Hafer alter Erntewird in schweren Qualitäten gelegentlich umgesetzt.
In Neuhafer hat sich das Geschäft noch nicht ent¬
wickelt Der Bedarf an Futtergerste bleibt bestehen,
ohne daß passendes Angebot herauskommt . Auch
Industriegersten werden nur gelegentlich gehandelt.In Braugersten ist das Angebot bei erhöhten For¬
derungen für gute Qualitäten auch geringer
geworden , von Abschlüssen wurde noch nichtsbekaimt.
Newyork,
Weiz .Rn .l.
Weiz .Hw .l.

31. 7. IMais loko 97.87
125.87 I.Mehl h .Pr . 6.35
129.37 IMehl n.Pr . «.4

lEprl.Fracht 2/1—2/6
Kont . Er . n —13

Chlkago , 31. 7.
Gerste lok. 70—10(
Weizen ' stetig
September nii —*
?i^ mbOT. r«p

Mais stetig
September 101 .50
Dezember 93.25
Mai . . . . 93-12

„ Hafer stetig
September 40.87

Dezember 42.75
Mai . . . . 44 62
Roggen stetig
September /9.25
Dezember 79.12
Mai . . . . i9 .87

Viehmärkte
inenhorst . 31. Jnli . Auftrieb:  872 Ferkel,
iv Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 15—17 RM das Stück
» Rpf für V: kg). 6 bis 8 Wochen 18- 20 (63—65),
^10 Wochen 21—23 (58- 60), 10 bis 12 Wochen 24
!6 (53—55). Handel : Mittelmäßig , fast alles
enliiirg 31 Juli . Weidefettviehmarkt . Ochsen:
-42 RM b) 34- 38: Quenen : a) 38- 41, b) 33- 37;
. 37_ 40, b) 31—36. Marktverlauf : Lebhaft,
nburg , 31. Juli . Auftrieb : 3779 Schweine und•äbsä « %xtrs  m
tuen * gl ) »14.

T„ ij Ferkel 6 bis 8 Wochen alt 20—23,
m w ^ hen 23- 36. 10 bis 12 Wochen 26- 29: Läu ;

3 bis 4 Monate alt 29- 32 RM. Bei
g! m Auftriel Handel sehr langsam.
Iin 3t Juli Die Zufuhren waren gegenüber dem
nrkt in R ndern und Schafen höher . .in Kalbern„nd in Schweinen völlig ungenügend . Das
1K6 Angebot an Rindern und Schweinen wurde
l  testgesetzten Preisen zugeteilt Bei Kälbern
Schafen Verlief der Handel glatt bei kaum ver-
ten Preisen.

Auftrieb:  760 Rinder , darunter 127 Ochsen, 82
Bullen , 551 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 1495 Kälber,7321 Schafe , 6761 Schweine . Direkt zugeführt : 148Rinder , 42 Schweine . Ausland : 47 Schweine . Markt¬
verlauf : Rinder verteilt , Spitzentiere über Notiz.
Kälber ziemlich glatt . Schafe mittelmäßig . Schweineverteilt . Preise : Ochsen : a) 44 RM, b) 40; Bullen : a)42, b) 38, c) 33; Külie : a) 42, b) 38, c) 30—32, d) 22—24;Färsen (Kalbinnen ) : a) 43, b) 39, c) 34; Kälber (Son¬
derklasse ) : 95—1)10; Kälber (andere ) : a) 74—60, h) 64bis 73, c) 52—60, d) 46—50; Lämmer , und Hammel : al)
55—56, a-2) 50—52, bl ) 51—54, b2) 43—46, c) 47—50, d)
36- 46; Schafe : e) 41—43, f) 38—40, g) 28—36; Schweine:a) 541/?, hl ) 531/*, b2) 52V2, c) 50Vs, d) 48V*; Sauen : gl)g2) oOVa.
Chikago , 31. 7. Schwelm *-
leioh .n .Pr . lO.iO I leich .h .Pr . 9.75 I Zufuhren icoco
schw .n .Pr . 11.20 | schw .h .Pr . u .65 | im Westen 450CO

Eier
Bremen , 31. Juli . (Eigenbericht ), Die Eiermärkte

zeigten nach der Mitte der Vorwoche erfolgten neuen
Preisausrichtung ein überwiegend ausgeglichenesBild . Der Bedarf  blieb unverändert leb¬
haft.  Die Legetätigkeit wurde durch die während
der Getreideernte besonders günstigen Futterverhält¬
nisse in der erwarteten Weise günstig beeinflußt , sodaß trotz des w? irend der Erntearbeiten besonders
hohen Eigenb ©̂ ffe-s der Bauern bedeutendeAn liefern? b n in die Zuschußgebiete durch¬geführt wti#  Zur Ergänzung wurden in der üb¬
lichen Weise ^ . uslandseier,  vor allem hollän¬
dische , dänische , sowie ost- und südosteuropäischeSorten herangezogen . Den west - und südwestdeutschen
Märkten wurden außerdem in kleinerem Umfange be¬reits Kühlhauseier  zugeführt , die auf Grundihrer guten Beschaffenheit und des niedrigen Preis¬
standes gern , gekauft wurden . Allgemein kann fest-gestellt werden , daß die Versorgung der Verbraucherder Jahreszeit entsprechend ausreichend ist,

Wildhäute
Rotterdam , 31. Juli . (Eigenbericht ). Am La Plata

sind die Preise abermals gestiegen.  DieUmsätze in Frigorifico -Häuten betragen mehr als
40 000 Stück . Man bezahlte für schwere Buenos -Aires-
Frigorifico -Ochshäute 58/*—5Vs, secunda 5—5‘/4, leichte
4tJ/i *— 47/s , Buenos -Aires -Frigorifico - Kuhhäute 53/s,Montevideo -Nacional -Frigorifico -Ochsbäute 57/a, Anglo-
Uruguay -Frigorifico -Ochshäute 6V*—6V< Pence je lb.engl ., Verschiff .-Gewicht , cif . — Große Postentrockener Buenos -Aires -Americanos -Häute wurden zu
den erhöhten Preisen von 7—7Va Pence aus dem Markt
genommen . — In Chicago notieren schwere einhei¬mische Packer -Ochshäute 121/* Dollar -Cents am 28. Juli
gegen 1® Dollar -Cents am 21. Juli . — (W. H. & Co.)

Salzheringe
Bremen , 31. Juli . (Fangmeldungen der D. H . G.)

Ankünfte:  30. 7. : Vegesack : ML Sperber , 2. Reise,777 Kantjes.
Seefische

Am 31, Juli landeten in Wesermünde insgesamt
400 000 kg frische Seefische . Davon brachten aus der
Nordsee vier Dampfer 180 000 kg , .meist Heringe . VonIsland kamen drei Dampfer mit 220 000 kg , meistensGoldbarsch , Seelachs , Kabeljau und Schellfisch . Zwei
Hoohseesegler .stellten 1600 kg Schollen und Feinfisch
zur Versteigerung . Die Auktions p r e i s e zeigtengegen den Vortag keine Veränderungen . Nordsee:
Heringe 61/*—9, Makrelen 3—3Vs, Wittlinge 5—6V«, See¬lachs 5V*—6Vf.. Island : Kabeljau I 5*/*—9Vs, II 61/*—81/*,
III 5V<—'7, Schellfisch I 15—18Vs, II 16*/*- 18, III 8V1bis 14, Seelachs 5—61/*, Goldbarsch 4—4V2 (unaus-genommen ).

Kolonialwaren
Hamburg , 31. Juli.Gewürze : Das Pfeffergeschäft ist wieder recht ru¬

hig geworden . Das Angebot reicht aus , um die vor¬handene Nachfrage zu befriedigen . Piment ist recht
knapp . Vor dom Eintreffen der neuen Ernte August/
Anfang September dürfte kein Marktumschwung ein-treten . Die neue Jamaica -Ernte soll nicht groß aus-fallen . In der vergangenen Woche wurden im Ham¬
burger Freihafen 1000 Sack Pfeffer gelöscht.

Reis : Am hiesigen Platze ist keine Veränderung der
bestehenden Markt - und Preislage zu verzeichnen.Vom Fernen Osten liegen feste Nachrichten vor.Preise unverändert.

Hiilsenfrüehie : Erbsen und Bohnen weiter vernach¬
lässigt . Linsen in kleinen Partien gefragt . Preiseunverändert.

Schmalz : Fest . American Steamlard 2S!'j Dollar,Pnrelard raff per 4 Kisten Ä 25 kg netto versch
Standardma ^ ken transito Kai 29—29V« Dollar.Oele und Fette . Markt fest , teilweise anziehend.
Weltmärkte ruhig trotz kleineren Angebots . — Lein¬

saat steigend . Englische und holländische Kauflust
zurückhaltend . Leinöl : entsprechend stramm ; in
Deutschland gut gefragt , stetig , — Riiböl : Preise un¬verändert ; Fabriken stark mit Aufnahme deutschen
Raps und Rübsen beschäftigt . — Cottonöl : Hüller
Mühlen £ 1.—.— fester . — Sojaöl : gesucht , auch Hol¬land nur kleine Vorräte . — Palmkern - und Kokosöl:
kleine Umsätze , international Markt ruhig . — Palm¬öl : leicht anziehend . — Fettsäuren : gutes Bedarfs¬geschäft : flüssige — gute Kauflust bei kleinen Vor¬
räten . Erdnußöl - dagegen genügend Angebot . Palm¬kernöl - fest . Erdnußöl - etwas flauer . — Rizinusöl:
Rohwarenmarkt steigend , Auslandsmühlen Preise
merklich erhöht — Olein : stetig . — Seifenöl : unver¬
ändert . — Hartfett deutsch : stark gefragt . — Erdnuß¬öl : etwas freundlicher ; im Ausland fest . — Vete¬
rinär -Tran : gut gefragt . — Talg : stetig ; Amerikafest . — Techn . -Schweinefett : Dänemark stramm.

(St .)Chikago , 31. 7. <chniöiy.
Tendenz : stetig (September 11.77!?' iDezember 11 £2%Juli . . , , 11.75 (Oktober . . 11 8fGj
Newyork , 31. 7Ocle **nri Fette
Schmalz 11 55
Talg lose 6.<c
Bw‘saatöl •—

iSeptember to.ro
Oktober . . 9.SB
Dezember 9.98
Januar . . 9.97
Terpentin 41-25

ITerp. Sav . ?6.?5
Petr .SWO. 16. ' 0
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti . 1.04
Peus .Rohöii 97̂ -1

Kaffee
Bremen , 31. Juli . Die Umsätze hielten sich in engen

Grenzen . Die Forderungen von Kolumbien lagen
unverändert fest und konnten nicht in Einklang mitden hiesigen , genehmigten Preisen gebracht werden,so daß Abschlüsse nicht zustande kamen . In den
Abzug nach dem Inland kam etwas mehr Bewegunghinein . Brasilien : Man hofft sehr , daß die erwar¬
tete Santos -Zuteilung nächste Woche erfolgen wird.

Lagerbestand in Bremen
Brasil

Ende Juli 24 000
Ende Juni 24 000

Miläs
149 000
151000

Hamburg,
veränderten

31. Juli.
Preisen.

Gutes Inlandsgeschäft bei un-

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für Vs kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 40 B 38 G, Mai

40 B 38 G, Jnli 40 B 38 G, September 40 B 38 G,Dezember 40 B 38 G.
Newyork , 31. 7.
Tendenz : fest
Santos 9.50
September 8■94/95
Dezember 9.10/12
März . . . ,9.16 non-

Mai . . . . 9 .19
Juli . . . . 9 .25
Tagesums . 40000
Rio 7 7.87
Dezember 5.07

März . . . . 5 .11
Mai . . . .4.95/96
Juli . . . . —
September —
Tagesnma . 2C00

Kakao
Hamburg , 31. Juli . Robkakao:  Ruhig bei un¬veränderten Preisen . In der Zeit vom 19. bis 25. Jnli

wurden im Hamburger Freihafen 11 000 Sack Kakaoeingefiihrt . — Kakaobalbfabrikate:  Wei¬
ter gute Nachfrage , der nur kleines Angebot , beson¬ders in Pulver , gegenübersteht . Preise unverändert.
Newyork , 31. 7. Kakao stetig
September 6.15 I.Tamrar . . 6.18 llfai . . . . 6.45
Dezember 6 25 IMärz . . . . 6.37 IJuli . . , . 6.52

Magdeburg , 31. Juli , -Gemahl . Melis prompt
10 Tage 32.37V:, für Juli 32.271/:, 32.321/:, 32.37V:,August 32.50. Tendenz : stetig.
Newyork , 31. 7. -inhzuckei stetig
September 7. /4/75*|,Tannar . .2.49/5o*|j{ai . . . 2.44/45Dezember 2.65nom|März . . . .2.44/45*|Juli . . . 2.4:/47*

' ) Geld- nnd Briefnotierungen
Metalle

Berlin , 31. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer promptcii Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 54V: RMfür 100 kg.
Originalhotteiialnm/rilnm 98 -99 P/.i id Blöcken,Walz- oder Drahtbarrnri 144 desgl in Walz- oderDrahtbarren 99 Pzt 148 Ruinrii.-kel 98—99 Pzt 289Feinsilber (1 kg fein ) 37'/:- 40V« RM.
Standard -Blei fiir Juli  ,
Berlin , 31. Juli Der Londoner Goldpreis beträgtfür eine Unze Feingold 13S sh 9V« d gleich 86.6407 RM,

fur ein Gramm Feingold demnach 53.5470 Pence gleich2 i8.m6 RM.
Hamburg , 31. Jnli . (Richtpreise des Vereins der

am Metailhandei beteiligten Firmen ) Silber prompt:41 B. 38 G; Hüttenrohzink - 18V: B. 18V: G nominell.

Hamburg , 31, Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬draht 48—50, Sehwerkupfer 471/:—to1/:, Rotguß 47Vi
bis 49Vt, Schwermessing 31—33, Loiohtmessing 24V,bis 26Vi, Messingspäne 30’/*—32’/i, Altzink 9s/e- 10Vi, Alt¬blei 17’/, —18V,. Die Preise verstehen , sich in RM Dir
100 kg, je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London , 31. Juli.
Knpter (p. Tonne) g

Tendenz : gut beh.
Standard p. Kasse 4l 18/ie—%do. 3 Monate

do. Setti Preis 37%
Eleetrolyt 41J -ü
best selected 4cJ—«/le
ätrong sheets —
Elektrowirebars 42//
61nn (per Tonne)

Tendenz : stetig
Standard p. Kasse 184̂—185

do. 8 Monate 181̂—182do. Setti . Preis
Banka * 187);
Straits * 189;,

Tendenz : gut beh.
ansl .pr .offiz .Preis 16j
do.pr .inoffiz .Preis 1öu/ig-1b/i6
do.entf . S. off . Pr . 16J4do.entf .S.inoff . Pr.
do. Setti . Preis 1*J

Tendenz : stetig
fewBhnl. pr .off .P. 1374
do.pr .inoffiz .Preis —
do. entf . S. off . Pr . 14
do^ ntf .S.inof f.Pr . 14—14'/m
do.gew.Setti .Preis 13/8

AIum!nium (p.To.)Cnland * 100
Ausland * —
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 64k- 65
chins . per • 4Cg- 41%Quecksilber •

(per Flasche ) 11/19-19/6
Platin *(p.20Onno.) 8.00Wolframerz c.l .f.*

(sh per Einheit ) 26̂
Nickel , lnländ . •

(per Tonne ) 20 C—20s
do. ansld .* (p.To.) 2C0—205
Welßbl . I.O.Cokes
20x24f.o.b.Swans ."
(sh p.box of 108 Jbs) 18,9-19/1)4
Kupfersnlpbat
f o. b.* (per To.) 15.75
Cleveland Gußeis.
Nr^ .t .o.b. Mlddl .-
borongh *(shp .To.) . 72.60
Silber

Barren prompt 19.50
Barren Liefg. 19.t6

Gold (sh n. Pence
per Onnee) 136/9)4

Amtl . Berlin . Mit"
telkursf .d.egl .Pf . 12.48)4

•lnakt . Notierung
London , 31. Jnli . Am Londoner Markt wurde am

Freitag Gold im Werte von 147 000 Pfund Sterlingzu einem Preise von 138 sh 9V: d per Unze feingehandelt . — Die Bank von England hat ihTen
Bestand an Barrengold um 905 863 Pfund Sterlingerhöht.
Newyork , 31. 7.
Zinn loko 9.16)48 I Blei loko 4.60
EI .Kup . 1. ,9.13)48 I Zink loko 4.80

30/90 Tage 42.75 | Silb . ausl . 44.75
Weißblech 5.25
Roheis .N.2 22.93
Eoheis .N.2 21 .Co

Rauchwaren uneinheitlich
Leipzig , 31. Juli . Der Verlauf der am 29. Juli abgehaltenen Auktion der Ravag , auf der Wildwaren

wie auch Stapelartikel zum Verkauf gelangten , zeigtieine uneinheitliche  Tendenz . Der Jahreszei
entsprechend war das Angebot nicht besonders um
fangreich . Blau - und Silberfüchse fanden in guteQualität und Farbe flott Aufnahme zu Unverändertei
'Preisen , wogegen für geringere Ware weniger ’Nachfrage bestand . Für Rotfüchse sind keine nennens
werten Veränderungen zu berichten . Die Preise fü:
die verschiedenen Sorten können im allgemeinen allbehauptet angesprochen werden . Besonderen Inter
esses erfreuten sich beste nordische Rotfüchse . 11
tisse . Ottern und Steinmarder lagen durchschnittlicl
fest , wogegen Baummarder etwas abgesohwächt waren
Prima Dachse gaben 5 Pzt . nach . Dagegen konnteiBisam die Vormonatsnotierungen um ca. 10 Pzt . ver
bessern . Für Eichhörnchen und Wiesel zeigte sieleine ziemlich schwaohe Nachfrage . Beide Artike
mußten wesentlich im Preise nachgeben . Das Angebot in Hamstern wurde bis auf einige zu hoch iimiherte Lose zu letzten Preisen anfgenommen . Maulwurfe gaben 5—10 Pzt , nach . Katzen waren im all
gemeinen unverändert . Lediglich Sekunda Scheokei
und Sekunda Schwarze gabdn ca . 20 Pzt . nach . Lede
Zickel wurden wie in früheren Monaten wieder ai
die Großkanfer zu Höchstpreisen zugeteilt . Bunti
Kürschner waren unverändert : weiße zogen ca . zehiProzent an . Wildkanin , Hasen und Schneidekanli
wurden zu Höchstpreisen verkauft bis auf Hell
schenken und weiße Schneide , da in den böherei
.Gewichtsklassen Höchstpreise nicht voll erreich
wurden . Der Verkauf rler Kürschner -Kanin ' zeigtic'ne uneinheitliche Tendenz . Lediglich beste sehwen■K :'Var  debauntet , wogegen die mittleren Gewichtsklasseri und Kürschner II im Preise nachgaben. Ein T ei 1 des Angebots blieb un
vom1"vah „ft4 <? 16, nächste Auktion hält die Rava(
31>nAiigustS 3’ ®6p*6nl^6r ab mi k Annahmeschluß an



Gomtafceitb, beit 1. 5Iuö«ff 1936 SSremer3 etfttttg 9lr . 212 Sdjtgmts 1936

Die Börsen

Freundlich
Hamburg, 31. Juli. Unter ' Bevorzugung eini¬

ger Spezialpapiere eröffnet© die Börse in
freundlicher Haltung. Am Bankenmarkt vraren
zumeist leichte Befestigungen festzustellen. Am
Schiffahrtsmarkt  schwächten sich Hapag
auf 15*/s ab, während Lloyd bei 17 im Angebot
lagen. Für Binnensehiffahrtswerte zeigte sichzu unveränderten Kursen wieder etwas Kauf¬
neigung. Von Bremer  Werten stellten sichBremer Vulkan etwas höher. In der zweiten
Börsenstunde wurde das Geschäft wesentlich
ruhiger.' Jedoch konnten sich die Anfangskurse
gut behaupten. Am unnotierten  Markt
Iggen Deutsche Togo mit 475—500 und Vik¬
toria-Pflanzung mit 125—130. Kaffee Hag wur¬
den zu 98 und Deschimagzu 90 gesucht. — Am
festverzinslichen  Markt hielt sich das
Geschäft in sehr engen Grenzen. Bremer Alt¬besitz blieben unverändert.

Uneinheitlich
Hannover, 31. Juli . Bei uneinheitlicher Kurs¬

entwicklung war die Geschäftstätigkeit nur inIlseder Hütte und Eisenwerk Wülfel etwas
lebhafter. Erstere gingen um Vs*/» zurück, wäh¬rend Eisenwerk Wülfel um 1% auf 129 anzie-
hen konnten. Neben einigen Zementaktien
waren noch Dampfkessel Wilke, Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenbank und Hildesheim-
Peiner Kreiseisenbahn befestigt. Schwächer
waren dagegen Vorwohler Gement und Marien-born-Beendorfer Kleinbahn. Am Renten-
markt  wurden die Umsätze in Goldpfandbrie¬
fen zu letzten Kursen vorgenommen, Provinz¬
anleihen zogen auf 96 an und Provinz-Altbesitz
auf 119V2. In Liquidationspfandbriefen war die
Kursentwicklung nicht ganz einheitlich. Von
Industrie-Obligationen waren Mechanische We¬berei Linden etwas schwächer mit 75 im Han¬
del. Im Freiverkehr  nannte man Umschul-
dungsanleihe mit 873A—881/*, Burbach mit 77bis 79 und iWintershall mit 129—131. Schluß be¬
hauptet.

Bremer Freiverkehrs -Werte
ander Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg, 31. Juli . (Wochenbericht) Die Ten¬denz am Markt der unnotierten Werte blieb
trotz unregelmäßiger Kursgestaltung freund¬
lich. Die Kursschwankungen hielten sich in
engen’ Grenzen und wurden durch die geringe
Umsatztätigkeit beeinflußt. Fischerei¬
werte  lagen ruhig und unwesentlich abge¬schwächt. Hochseefischerei Nordstern verloren
IV» und Norddeutsche Hochseefischerei büßten
% °/J ein. Von' den W.erftaktiefi  waren
Achgelis 3°/o höher gefragt, Deschimag gut be¬
hauptet und Schiffbau Unterweser 1*/o leichter.
Die iW olle-  Aktien lagen uneinheitlich, wäh¬
rend Nordwolle zu unverändert 136 gesucht
blieben’, gingen' Tittel & Krüger bei geringem
'Angebot um l ?/o zurück. iWarpsspinnerei konn¬
ten ihre letzte’starke Steigerung ebenfalls nicht
behaupten’ und .verloren 5°/o. Hansa-Dampfer
zogen dagegen um weitere 1%Vo an und konn¬ten damit den’ Paristand überschreiten. Etwas
gebesserte Nachfrage bestand für Oldenburg-
Portugiesen’, die 2°/o höher notierten. Leicht
gebessert waren auch Kaffee Hag, EiswerkeHusmann und Norddeutsche Kreditbank-Aktien.
— Am’ R 6n 16 ü m a r k t zeigte sich etwas In¬teresse; für die zertifizierten Dollar-Bonds.

MttiMlrf. töcmt. Dieditoü
Aohgeli. — 88 Schiffb . Unterw. 65 62
Behring -werK« — 99 Tittel & Krüger 13« 134
Bremer Jute — 3 Warps Spinnerei — 115
Brem . Lagerhaus — 115 Bankverein . .für
Bremer Tan 81 —■ Nordwestdt. — 80
Desohimag- 91 90& Br . Amerika -Bk. — 65
Bisw . BiiT -mann 87 85 Brem . Kreditbank 89 e<$
Elefletlier Werft 70 66 Dt . Antioqniabk. 440 420
Trancken 'erfce 45 —

Bugsier Reederei — —
froldma 46 42 Hansa Dampfer — 101
Hanseatenwerk ’e 30 Mind . Schlepp 85 _
Hochs . Nordstern *33 131 Oldbg . Portngiei. 81 75
Holsatia — Atlas Dev ante —
Kaffee Hatf 103 99% Assekur . Merknr 23 21
Ketels — 47 Dt . Versicherung — 21
Kohlentig '. & Putz — 80 Hbg .-Br . Feuer 56 54
Mord Dynamo 90 Hhg .-Br . BÜckv. 88 _
Mineralöl Korff 100 Securita« — 65
Nenklroh — — 7 Brem . Staatsanl. 65
Nordd . Hooisee 130 128^ 6 Hansa -D . kurze 77 76
Nordd . Kütte — 90 § Hansa -D . lange — 79
Nordd . Wolle — 136 4 NorJd . Lloyd 76k 78
OMenbsr . Olafi 100 90 9  Nordd . Lloyd — 80

Nach uneinheitlichem Verlauf behauptet
Berlin, 31. Juli . Die freundlich bis feste

Grundstimmung am gestrigen Börsenschluß
übertrug sich auch auf den heutigen Verkehr.
Wenn auch im Lauf des Vormittags bei den
Banken einiges Material angehoten wurde, so
lagen doch andererseits auch genügend Kauf¬
aufträge vor, die bei einer Reihe von Werten
zu weiteren Kurssteigerungen führten. Das In¬teresse für Montanwerte war zwar nicht mehr
ganz so stark wie an den Vortagen, dafür stan¬
den heute einige andere Spezialwerte im Vor¬
dergründe. Von Textilwerten, von denen Aku
die Führung hatten, die im Verlauf bald 3%
gewinnen konnten, stellten sich weiter Bembergum lVs und Bremer Wolle um 2% höher. Am
Markt der Kolonialwerte wiesen Ottavi eine
relativ beträchtliche Steigerung um 3/4°/o auf,
die mit der gebesserten Lage am Kupfermarkt
begründet wird. Im Verlauf  konnte sich die
Anfangsstimmung nicht allgemein behaupten.
Die Kursentwicklung war an den einzelnen
Märkten nicht ganz einheitlich. Von Montan¬
werten zogen Harpener weiter um Vs*/o an,während sich Verein. Stahlwerke um ls/8°/o
niedriger stellten. Die Farbenaktie notierte
gegenüber dem Anfangsknrs l °/o höher,
Dessauer Gas gewannen insgesamt 2V2%. Har-
burger Gummi wurden im Verlauf zu einem

Dollar = 2,488 (2,487) RM
Englisches Pfund = 12,485(12,485) RM

um 3>/2% höheren Kurse aus dem Markt ge¬
nommen. Gegen Schluß war die Tendenz im all¬
gemeinen wieder behauptet. Harpener stellten
sich auf 137V2 nach 138,.während die Farben¬
aktie insgesamt einen Kursgewinn von 1% °/ö
erzielen konnte. Verein. Stahlwerke, die vor¬
übergehend bis auf 115 heruntergegangen
waren, verbesserten ihren Kurs schließlich wie¬der um 3/4 */o.  Ebenso konnten sich Westd. Kauf¬
hof nach vorübergehender kleiner Abschwä-
chung erholen. Das Papier schloß zum höchsten
Tageskurs von 603/e. Dagegen konnten Dessauer
Gas den im Verlauf bis auf 114 gestiegenen
Kurs nicht ganz behaupten. Am Schluß stellte
sich die Notierung um ’/sVo niedriger . Nach¬
börslich galten Reichshahnvorzugsaktien 123%Geld.

Am Kassamarkt stellten sich Bankaktien fast
durchweg höher mit Ausnahme der Deutsch
Asiatischen’, die nach der stärkeren Steigerung
vom Vortag 8 RM verloren. Von den übrigen
Bank-Aktien gewannen DD-Bank IV4, Dresdner
Bank 1, Vereinshank Hamburg 2V4 und Dt.Ueberseehank 3V4%’. Uneinheitlich -war die
Entwicklung hei den per Kasse gehandelten
Hypothekenbanken. Am Markt der zu Einheits¬
kursen notierten Industriewerte ergaben sich
überwiegend Kurssteigerungen, die n. a, hei
Osnabrücker Kupfer B*/o gegen letzte Notiz
ausmachten. — Von Steuergutscheinen waren
die Abschlüsse 1934 und 1935 0,075 und die1938er 0,05 RM höher.

Am’ Kassarentenmarkt hielt sich das Geschäft
in engsten Grenzen. Von den Pfandbriefen der
Deutschen Hypothekenbank gaben die Serien
26 bis 28 um lU°/o nach, während Kommunal¬
obligationen verschiedener Serien um Vs bis
% °/o höher lagen. Von Stadtanleihen ermäßig¬
ten sieh Frankfurter um Vs, während SVoige28er Koblenzer 1/i °/o höher notierten . Von
Staatsanleihen’ waren die Younganleihe V4%>
niedriger,_ dagegen Mecklenburg-Schwerin von1926 V4•/ « höher. Am Markt der Industrieobli-
gationen blieb das Geschäft ebenfalls äußerst
gering, Aschinger gaben um V4 Vo nach, während
Farben um % %> anzogen. Privatdiskont unv.2VsVi.

Freundlich
Frankfurt , 31. Juli . Die Abendbörse zeigte bei

Eröffnung freundliche Grundstimmung. AmAktienmarkt blieben die Berliner Schlußkurse
gut behauptet. Nennenswerte Umsätze kamen
aber zunächst nicht zustande. Notiert wurden
Farben mit 172% (172), auch Otavi Minen konn¬
ten sich leicht bessern, dagegen’blieben Hoesch-
Eisen unverändert (121a/4) . Für Westdeutsche
Kaufhof erhielt sich Nachfrage hei einem Kurs
von 6OV2 bis 6OV4, Deutsche’ Renten lagen sehr
still, dagegen hatten’ Restquoten weiter lebhaf¬

tes Geschäft. Die polnische Quote der Oester-reichischen Eisenbahnanleihe von 1913 stellte
sich auf 1,25, die jugoslawische Quote auf 0,60
bis 0,65 und die jugoslawische Quote Salzkam¬
mergut auf 1,35. Im Hinblick auf den Börsen¬
feiertag in Berlin und Düsseldorf am morgigen
Sonnabend machte sich im Verlauf  eine ge¬
wisse Zurückhaltung  der Kulisse geltend,
zumal auch nennenswerte Kundenaufträge nicht
Vorlagen. Die Stimmung blieb aber freundlich.Zellstoff-Werte , waren hei nicht sehr erheb¬
lichen Umsätzen weiter fest. Aschaffenburger
Zellstoff erhöhten sich auf 125 (124), Zellstoff-
Waldhof notierten 156% (156), Auch Westd.Kaufhof konnten sich auf 6074 erholen. Kurs¬
besserungen hatten zeitweise Montanaktien auf¬
zuweisen. Am Einheitsmarkt waren Großbank¬
aktien meist unverändert , nur Commerzbank
konnten sich noch um Vs°/o befestigen. Deutsche
Anleihen lagen weiter still bei unveränderten
Kursen. Dagegen , blieben Restquoten auch
später bei beachtlichen Umsätzen fest. Die Koh¬
lenquote der österreichischen Eisenbahnanleihe
von 1913 erhöhte sich auf 1,40 (1,20) . An der
Nachbörse nannte man Westd. Kaufhof 6OV2
bis 61, Aku 6274 bis 63, Waldhof 157, Aschaf¬
fenburger Zellstoff 125 Geld.

Ruhig
Amsterdam, 31. Juli . Die Börse zeigte zu Be¬ginn ein ruhiges Bild. Auch die Kurse waren

meist wenig verändert . Bevorzugt wurden
amerikanische Werte, die unter Führung von
Eisenbahn- und Stahlwerten sehr fest lagen. AmSchluß entwickelte sich etwas lebhafteres Ge¬
schäft in Amsterdam Rubber, die per Saldo 2 Vö
höher notiert wurden. Tabakwerte waren gutbehauptet, während Zuekeraktien erneut nach¬
gehen mußten. Schiffahrtswerte blieben still.
Oelaktien wurden vernachlässigt, konnten sich
aber etwa behaupten. Aku wurden gefragt undzogen weiter an, vermochten aber ihren höch¬
sten Tagesstand später nicht ganz zu behaupten.
Philips waren .gehalten. Unilevers zogen leicht
an. _ Der Rentenmarkt  war uneinheitlich.4Voige heimische Staatspapiere waren unver¬
ändert. Die alte Schuld gab leicht nach.
Amsterdam , 31 . 7.
4V» Nederland 1934 99 . 00
4*/« Nederland 1031 99 . 00
IV. Dtsch . Kijks.
1949 (Dawes ) 17 .62

5V. V. Dtsch . Rijks.
1965 (Yonng ) -

; •/ . Bremen 1935 —
5*/ . Prenß . Obi . 52 -
7V. Dresden Ob 1.45 —
7V«Dtsch .Kent .Bk.
Obi . 1950 —

7V. Dtsch . Spark .fi;.
Giro - Verb . 1947 —

IV . Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 —

TV. Pr . Z . Bod .- Kd.
Pfdbrf . 1960 —

IV. Dtsch . Kalls.
Obi . S . A 1950 48 . 04

I ' /t  Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956 -

6°/o Gelsenkirchen
Goldnot . 1934 44 . C0

6V*Harp .Bergb .- 0.
m . Opt . 1949 -

5*/i I . G . Farben
Obi . 1945 —

IV . Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951 —

7*/. Rhein .- W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 -

7*/o Rhein -ElbeUn.
Obi . m . Opt . 1946 —

7,/ . Rh .- Wstf .E .ObI
5jäbr . Noten —

7•/• Siem .fi Halske
Obi . 1935 —

7•/ • Verein .Stablw.
Obi . 1951 —

6Wl.  Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951 —

7*/»Rh, - Wstf .EIctr.
Obi . 1950 23 . 00

6V« Phoenix Gnld.
Obi . 1960 —

6*/»Siem .-H .Ob .2930 -
6°/o R .W .E .,Ob . 1927 —
Amsterdam . Bank 124 .25
Rotterdam . Bank 120 . co
Dtsch . Rijksbank —
Wintersball A .-G . —
Allg . Knnstzijde 25 .37
Amst .Rnbb - Clt .M . 140 . 75
Ndl .Scheepvrt .ün . 46 . 50
Mnell .- Co . Wstd .P . -
Montecatinl 94 . 00
Dt . Reichsscbnld .-
fordemngen —

Matt
Ncwyork, 31. Juli . Die Wertpapierbörse nahm

wieder einen unregelmäßigen Verlauf. Nach
fester Eröffnung ergaben sich infolge Gewinn¬
mitnahmen und Verkäufen des berufsmäßigen
Börsenhandels Schwankungen. In den Vormit¬
tagsstunden erhielt sich allerdings ein freund¬
licher Grundton, und Spezialwerte erfreuten

5 sich einiger Kauflust . Die Gewinne betrugenallerdings zumeist auch nur Bruchteile eines
Dollar. Darüber hinaus waren Westinghöuse
Electric und US. Steels Vorzugsaktien um
1 bzw. 2 Dollar erhöht. Ausgehend vön Flug¬
zeugwerten, den Anteilen von Landmaschinen¬fabriken und Frachtverkehrswerten setzte sich
später eine Abschwächung durch. Verstimmend
wirkten Meldungen, denenzufolge die Trocken¬
heitsschäden die anfänglichen Erwartungen
überstiegen. Auch Motorenanteile konnten ihren
Kursstand nicht behaupten. General Motors und
Chrysler Corp. gingen um je 1 Dollar zurück.
Eisenhahnaktien konnten yon der Steigerung
der Wagenstellungen  auf 731100 gegen
720 400 Wagen in der Vorwoche keinen nennens¬
werten Nutzen ziehen. Durch Rückgänge bis
2 Dollar fielen Owens Illinois Glass, Inter¬
national Harvester und Douglas Aircraft auf,

während Wright Aeronautical, Deere u. Go.
sowie J . I. Case sich gut behaupten konnten.Schließlich hatten aber nur Eastman Kodak,
Penick und Ford, Westinghöuse Electric und
US. Industrial Alcohol Kursgewinne von 1 bis
2 Dollar zu verzeichnen. Für Flugzeugwerte
und Eisenbahnaktien ergaben sich in der letztenBörsenstunde Verluste bis 1 Dollar. Die An¬
teile von Landmaschinenfabriken sowie Chrys¬
ler, Allied Chemicalund Dye verloren 2—4 Dol¬
lar, und Wright Aeronautical, American Can
und Continental Can Co. hatten sogar 4—5 Dol¬
lar eingebüßt. Die Börse schloß matt.

Berliner Devisenkurse

lBank-Idisk.

Telegraphische
Auszahlung:

|Vor-[kriegs

31.
Geld

7.
Brief

30.
Geld

7.
Brief

6 Äsrypten läg . Pf. 20 . 953 12 .77 12. 60 12. 77 12.80
Argentin . 1P .-P. 1. 785 0 . 683 0 . 687 0 . 683 0 . 687

2 Belgien lOOBelg. 81 . — 41 . 96 42 . C4 41 . 96 42 . 04
7 Brasil . 1 Milreis 13 . 322 0 . 143 0 . 14J 0 . 143 1. 145
6 Bulgar . 100 Ley 81 . — 3 . 047 3 . 055 3 .047 3 . C53
6 Canada 1 k .Doll. 4 . 58 2 . 485 2 . 4e9 2 . 485 2 . 489
3V» Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 55 . 67 55 . 79 55 . 67 55 .79
5 Danzig 100 Guld. — 46 . 60 46 . 90 46 . 80 46 . 90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 . 47 12. 50 12 . 47 12 . 50
4 Estld 100 e . Kr. 67 . 93 68 . 07 67 . 93 68 . 07
41/*Tinnld . 100 f . M. 81 . — 5 . 499 5 . 511 5 . 499 5 . 511
3 Frankr . 100 Fr. 81 . — 16. 405 16. 445 16 . 4C5 16 . 445
; Griechld . 100 D. 81 . — 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
3 Holland 100 Gld. 168 . 74 168 . 89 169. 23 168 . 89 169 . 23
- Tran 100 Rials 15. 48 15 . 52 15 . 48 15 . 52
6ll 2Island 100 i . Kr. 112 . 50 55 . 92 56 . C4 55 . 92 56 . ( 4
47= Italien 100 Lire 81 . — 19 . 57 19. 61 19 . 57 19 . 61

3 . 28bJapan 1 Yen 2 . 092 0 . 728 0 . 73C 0 . 727 0 . 729
dl/: Jugosl . 100 Din. 81 . — 5 . 654 5 . 666 5 . 654 5 . 666
6 Lettld . 100 Latis — . — 60 . 92 81 . 08 80 . 92 ei . te
5 Litauen 100 Lit. —,— 41 . 90 41 . 98 41 . 91 41 . 99
31/« Norweg , 100 Kr. 112 . 75 62 . 67 62 . 79 62 . 67 62 . 79
3l/a Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 . 95 49 .05 48 . 95 49 . C5
6 Polen ’ 100 Zloty 46 . 60 46 . 90 46 . 80 46 . 90
4l/s Portug . 100 Esc. 453 . 57 11. 33 11 .35 11 . 33 11. 35
6 Rumän . 100 Lei 2 . 488 2 . 495 2 . 488 2 . 492
2*/s Schwed . 100 Kr. 112 . 50 64 .3u 64 . 42 64 . 30 64 . 42
21/*Schweiz 100 Fr. 81 . — 61,16 81 . 34 81 . 18 81 . 34
5 Spanien 100 Pes. 81 . — 33 . 77 23 .83 33 . 82 33 . 88
3*/< Tschech . 100 Kr. 85 . — 10 . 27 10. 29 10. S7 10. 29
7 Türkei ltürk .Pf. 18 . 456 1 . 978 1 .982 1 . 978 1. 982
4 Ungarn 100 Pgö. —«— — . — “ •
7 4. 34 1 . 259 1. 261 1 . 259 1 .261
11/« V .Staat .v .A . ID. 4 . 196* 2 . 466 2 490 2 . 485 2 . 489

An den internationalen Devisenmärkten traten nur
geringfügige Aenderungen ein . Das Pfund stellte sich,
wenig verändert in Amsterdam auf 7.38 gegen 7 .38Vs
am Vortage , in Zürich auf 16.35 gegen zuletzt 15.361/*
und in Paris auf 76 .01 gegen 75 .99. Der Dollar wurde
in London mi -t 5.015/i , in Amsterdam mit 1 .47V« und
in Zürich mit 3 .06 kaum verändert notiert . Von den
G-oldvaluten stellte sich der französische Frank etwas
fester . Die Notiz lautete in London 75 .98 gegen 76 .01,
in Amsterdam 9.707 » und in Zürich 20 .21. Im Verlauf
stellte sich der Pfund -Kurs in Zürich mit 15.3674
etwas fester . In London notierte der französische
Frank 76 .01 . der Schweizer Frank lO .föVi . Der Dollar
blieb in London mit 5 .01ls/u kaum verändert , während
sich die Amsterdamer Notiz ebenfalls unverändert
auf 1.477a stellte . Die spanische Devise wurde in
London mit 36 .877 * nach 36 .717 * gehandelt.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam . 31 . 7.
Berlin 59 . 24
London 7 . 38,1'i
Newyork 147 . 19
Paris 9 . 71K

liondon . 31 . 7.
Newyork 501 . 43
Paris 76 . 01
Berlin 12 .45^
Spanien
Montreal

37 . CCn
501 . 75

Amsterd. 738 . 00
Brüssel 29 . 74
Italien 63 . 65
Schwel* 15. 35^
Kopenhg. 22 . 40
Stockholm 19 . 39}£
Oslo 19 . 90
Kelslngf. 227 . 00
Prag 121 . 25
Bndapest 27 . 00

Paris , 31. 7.
London 76 . 01
Newyork 15. 1«
Belgien 255 . 50
Spanien —

Z Uri di , 31 7.
Paris 20 . 20V;
London 15. 35t
Newyork 3C6. 37
Belgien 51 . 65
Italien 24 . 15
Spanien —
Holland 206 . 05
Berlin
Wien

123 . 15

Notenknn 87 . 25

Newvork, 31 . 7.
Tägl . Geld 1 . 00
Bankakz.
90 Tg .Brief 0 . 19
ÖOTg .Geld 0 . 25
Pr . Hand .*

Wechsel
niedr .Satz 0 .75
höchst .Sab
Wechsel a.

1. 00

Lond . Obi 5 . 0184

Belgien 24 . 82
Schwel* 48 . 07
Madrid
Oslo 37 .07%
Kopenhg. 32 . 95

Belgrad 218 . 50
Sofia 4CO.OO
Rumänien 679 . co
Lissabon 110 . 18
Istanbul 625 . 00
Athen 529 . 00
Wien 26 . 50
Warschau 26 . 68
Moskau 25 . 33
Lettland 15 . 25
Buen .Aires 15. co
R . J aneiro 4 . 12
Montevid. 24 . 25
Mexiko 17 . 90
Alexandr. 97 . 50
Hongkong 1/293

Italien 119 . 10
Schweiz 494 .87
Kopenhg. 339 . 00
Holland 1C29. 50
Oslo -

Stockholm 79 . 20
Oslo 77 . 20
Kopenhg, 68 . 55
Sofia
Prag 12. 67
Warschau 57 . 60
Bndapest 60 . 50
Belgrad 7 . 00
Athen 2 . 90
Istanbul 2. 45
Bukarest 2 . 50

’Lond .fiOTg.
B ’Wechsel 5 . C097
H ’wechsel 5 . 0059
Paris 6 . 58^
Brüssel 16. 85?/
Rom 7 . 89*
Madrid
Bern 32 . 62
Amsterd. 67 . 92
Stockholm 25 . 87%
Oslo 25 . 22%

Stockholm 38 . 05
Prag 6 . 10
Priv .Mlek . li —K
Tägl . Geld f
1 Monatsg . 1%

Schanghai 1/243
Yokohama 1/202
Australiens . 00
Neuseeland 124 . 00
Südafrika 100 . 12
Lond . auf

Bombay 1/612
Bombay a.
London 1/609

Buen . auf
London 18. 15

Prolongati
onssatz f.
täcl . Geld —

Stockholm 392 . so
Helsingf . 33 . 25
Prag 62 .70
Berlin 6C9. 00
Warsohau —

Helsingf . 6 .76
B . Aires 84 . 54
Japan 89 . 75
Priv/disk.
Inland 2%

Priv/disk.
Ausland 3 - 4

£ p . 1 Mt . 5
£ p . 3 Mte . 16
$ p . 1 Mt . 1J*
$ p . 3 Mte . 4

Kopenhg . 22 .40
Prag 4 . 13^
Wien 18 . 67
Budapest 19 . 90
Belgrad 2 . 30^
Athen 0 . 94^
Japan 29 . 34
Buen . Air . 33 . 45
RiodeJan . 8 . 45
Berlin 40 . 26

Bremer Tabak -Wochenbericht
Bremen , 31. Juli . Das Geschäft am Bremer Markte

war im Juli , wie meistens um diese Jahreszeit , infolge
der Ferien im allgemeinen ziemlich ruhig.
Trotzdem zeigte sich für bestimmte Sorten , deren
Einfuhr schwierig ist , stets Interesse.

Bei der Einfuhr von Brasil-  Tabaken maoht sich
jetzt die Beschränkung der Kontingente bemerkbar.
Unter Berücksichtigung der Tatsache , daß augen¬
blicklich die Hauptverschiffungszeit ist , waren die
Ankünfte nicht bedeutend . — Der Ausfall der ange¬
brachten Tabake , bei denen es sich wieder in der
Hauptsache um feine Vorhandsmärkte handelte , war
gut . Fast das gesamte eingeführte Quantum war auf
Abladung begeben und wurde am Kai von den
Käufern übernommen.

In H a v an a ist laufend Nachfrage für Remedios-
Unterklassen . Irgendwelche nennenswerten Bestände

§ibt es nicht. Für feinste Vuelta-Abajo-Tabake©steht ebenfalls Interesse.
Für ankommende Domingo - Partien sind sofort

Käufer vorhanden . Die Kompensationsmöglichkeiten
mit dem Ursprungsland © bleiben unbefriedigend.

Die erwarteten Probeballen Carmen  aus der
neuen Ernte sind noch nicht eingetroffen . Lager¬
vorräte besitz der Importbandel nicht mehr.

Die Einfuhr  betrug im Juli 8200 Packen Brasil,
1560 Seronen Havana , 3100 Kolli Domingo , 120 Kolli
Carmen , 200 Packen China , 620 Packen Java , 1080
Packen Sumatra , 15 700 Packen Orientalen , 95 Faß
Kentucky , 160 Faß Virginy . 10 Faß Maryland , 16 Faß
Ohio . — Verkauft  wurden 8500 Packen Brasil,
2100 Seronen Havana . 3100 Kolli Domingo , 760 Kolli
Carmen , 200 Packen China . — (Köster & Schriefer ) .

Hamburg , 31 . Juli . (Eigenbericht ) . Infolge des
Fehlens von Einfuhrbewilligungen für Brasil
blieb die rege Nachfrage nach Unterklassen und
Deokblattklassen im Juli auf Gelegenheitsangebote an¬
gewiesen . Von der Gesamtzufuhr waren 7600 Ballen
Durchfuhrgut . Von Domingo  wurden ungefähr
2000 Ballen in Kompensation auf Abladung verkauft
Die ersten Sendungen der 1936er Ernte sind im August
zu erwarten . In Blumenau  sind einige Geschäfte
auf Abladung abgeschlossen worden , während der
größere Teil der vorliegenden Aufträge mangels Ein¬
fuhrbewilligungen vorläufig unerledigt blieb . Die
kontrahierten Preise stellen sioh höher als im Vor-

Die Zufuhren  stellten sioh im Juli auf HO
Rollen Brasil , 13 900 Ballen Brasil , 2ö Ballen Ha¬
vana , 130 Ballen Mexiko , 110 Ballen Niederländisch-
Indien , 26 000 Ballen Orient , 400 Fässer Nordamerika.
— Verkauft  wurden im Juli : 110 Rollen Brasil,-
6300 Ballen Brasil , 260 Ballen Rhodesia . (Soh . & M .)

Wien , 31 . 7.
Amsterd . 362 . 94
Berlin 214 . 68
Brüssel 89 . 94
Bndapest —
Bukarest —

Ppgfl. 31. 7.
Amsterd . 16 . 46
Berlin 972 . co
Zürich 790 . 75
Oslo 610 . 25
Kopenhg . 542 . 37J$

Kopenhag . , 31 . 7.
London 22 . 40
Newyork 447 . 40
Berlin 179 . 90
Paria 29 . 60
Antwerp . 75 . 50
Zürich 146 . 15
Rom 36 . 00 n
Amsterd . 304 . 50
S tockholm 115 . 65
Oslo • 112 . 70
Helsingf . 9 . 95
Prag 18 . 65
Warschau 84 .75

Kopenhg . 119 . 32
London 26 . 80
Madrid —
Mailand —
Newyork 533 . C9
Oslo 134 . 36

London 121 . 50
Madrid 330 . 00
Mailand 191 . co
Newyork 24 . 23
Paris 159 . 75
Stockholn }626 .50

Oslo , 31 . 7.
London 19 . 90
Berlin 161 . 00
Paris 26 . 40
Newyork 399 . co
Amsterd . 271 . co
Zürioh 130 . 75
Helsingf . 8 . 90
Antwerp . 67 . 60
Stockholm 102 . 85
Kopenhg . 89 . 25
Rom 31 . 75
Prag 16 . 70
Warschau 73 . 75

Paris 35 .30
Prag —
Sofia -
Stockholm 137 . 90
Warsohau —
Zürich 174 . 71

Wien 569.90
Marknoten730.00
Poln. Not. 435.C0
Belgrad 55.5116
Danaig 457.00
Warschau 456.50
Stockholm , 31.7,

London 19.40
Berlin 156.C0
Paris 25.60
Brüssel 65.75
sohw.Pläta 126.75
Amsterd. 263.25
Kopenhg« 66.85
Oslo 97.60
Washingt 387 . 00
Helsingf . 8.6O
Rom 31.00
Prag 16.40
Warschau 73.73

Ostasiatische Wechselkurse vom 31. Juli
Newyork gegen Japan 29 .31—29 .33 , London gegen

Japan 1.21/**. fTelegr . d . Yokohama Soecie Bank Ltd .)
Bombay 1.67/« , Kalkutta 1.6*/**, Hongkong l .? 1/« ,-

Schanghai l -SP/s, Kobe 1.27m . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Oorp .)

Konkurse
Bad Segeberg : Naohl . Lehrer i . R . Friedrich August

Lorenz . — Köln : Naohl . Möbelhändler Friedrich Wil¬
helm Schmitz . — Mannheim : ' Martha Ludwig . —
Oldenburg 1. O . : Nachl . Zigarrenhändler Emil Olt¬
manns.

Vergleichsverfahren
Frankenthal/Pfalz : Kanfm . Emil Mohr , Gold - und

Silberwarengeschäft . — Könlgsberg/Pr . : Papierwaren¬
händler Gustav Schienke . — Weimar : Schuhfabrik
Linzen G . m . b . H . — Beantragt : Augsburg : Dro¬
geriebesitzer Alfred Sobliohtegroll . — Eckernförde:
Fa . M . Grewe & Co ., Holzhandlung . — Görlitz : Kfm.
Johannes Gottsehall in Fa . Ferdinand Kühne . —
Solingen : Kaufleute Bartel Faßbender und Josef
Schiffer in Solingen -Wald in Fa . Bartel Faßbender,
Lebensmittelgeschäft.

..MinÖestgebühr. für Reichsmark-Tratten a/Ko-
lumhien. Einem Abkommen der in Kolumbien:
ansässigen Inkassa-Banken zufolge ist di&Min¬
destprovision für Reichsmark-Tratten nach Mit¬
teilung der Deutschen Antioquia Bank, Bremen,ausnahmslos auf 10 RM für alle Institute fest¬
gesetzt worden, solange die Notierung derASKI-Mark zwischen m/1$ —.50 und 0.60
schwankt. Durch diese Maßnahme ist bezweckt
worden, daß die kolumbianischen Banken für
ihre Bemühungen den annähernden tariflichen'
Gegenwert von US. $ 3 .— in Landeswährungerhalten, und die kleineren Wechsel deutscher,
Firmen mit denen aus anderen Ländern gleich¬gestellt sind.

Reidisbanlcdiskonf 4% Werij »€igBi « rB€iirse dfer Bremer Zeiiim ^ V4»m 31 . Juli Lombardsatz 5°/0
Hanseatische Börse

Festverzinsliche; Werte;
Deutsch « Reichs « u.

Staats -Anleihen 31 * 7* 7«

4 Bram . Umtausch
4V* Lübeck 28
5 DL Reichsanl . 27
4 do . 34
■4V*D.Reichsb .Sch .35
4 1/* Reichspost 34 L
5 Bremer $ kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do , gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

67 . 50 87 . 50
94 . 50 94 . 25

101. 40 101. 25
97 . 70 97 . 50
98 . 87 98 .87

100 . 12 100. 10

21 . 62 21 .62
22 . 40 22 . 50

112 . 37 112 . 50
112 . 50 112 . 50
111.37 111. 25

Provinz - und Kreis-
Anleihen

47 * Schlesw .H, Pr*
Yd. 28/23 94 . C0 94 . 25

4Vi do , SQ - i-

Kreditanstalten und
Körperschaften

4Vi Oidb . Gsch . v. 25 — —
4V* do . Kom . S. 1 — —
47 * do . do . S. 2 96 . C0 _
47 » do * do . S. 3 — 96 . 00
47 » do . S. 1 U. 3 — —
47s do . do . S . 2 — —
47s do . do . S. 4 —» —
47s do . Gpfbr . S. 5 — _
47s do . do . S. 8 — _
St . Old . Cr .-Anst.

Rm .-Schuldverschr . — —

Hypothekenbanken
47 * Dt. Schiffbel . 3
47s do . 4
4V» Hamb . Hypbk . A
47s do . B
do . DPGHJK
47s do . Bm. N
57s do . Liquid,

do . Anteilschein
4V» Lüb . Hypbk . 1
47s do . 2
47s do . 3 u . 4
47 » do. 5
47 * Pr . Ctrbd . 26/27
47s do . 28
57 » do . Llq . 28 A 2
do . Anteilsch.
47 * Pr . ctrbd . Bod.
47s Obi. 26/27/28
4V* Rh . Westf . Bod.

, Cred . 4
57s do . Liquid.
47 * Schl .-Holst . Pr.
47 * Ldsbk . X u . 3
47 * do . Kom.

Obi. 2 u . 3

93 . 00
93 . 00

97 .0G
97 . 00
97 b G
97b G
102 . 12
3 . 60G
97,OG
97 . 0G
97 . OG
97 . OG

96 . CO
96 . 00

101 . 50
10. 60

92 . 50
92 . 50

97 . 0G
97 b G
97 bG
97 . 0G
102 . 12
3 . 60G«
97 . OG
97 . 0G
96 . 5G
96 . 5G

96 . 00
96 . 00

101 . 50
10 . 60

94 . 25 94 . 25

97 . 00 97 . CO
101 .75 101 .75

96 . 00 96 . 00

93 . 25 93 . 25

Industrie -Obligat.
Deutsche Linol . 36 101. 75 101. 25
Nordd . Steingt . 27 102. 00 102 . 00
Br . Tauwerk 97 . 00 97 . co

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 1C3. 62 103 . 62
fällig am 1. 4 . 1935 107 . 62 107 . 62
fällig am 1. 4 . 1936 m . 62 111. 62
fällig am 1. 4 . 1937 112 «40 112 . 40
fällig am 1. 4 . 1938 112 . 30 112,25

Bank -Aktien
Adca
Comra .- u. Pr .-Bank
Deutsch -Aslat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemiinder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

31 . 7.
86 . 50

102. 62
842 . 00
1C5. 75
105. 75
85 . CO
95 . 00

156 . 00
84 . 00

124 . 00
128 . C0

Schiffahrtsaktien
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsler -Reederel
Dt . Ost -Afrlka -Lhiie
Hapag
Hbg .-SOdam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle

82 . C0
130 . CO
48 . 00
15 . 62
48 . C0
98,CO
16 . 87
82 . C0
48 . CO

30 . 7«
68 . CO

103 . 00
850 . 00
105 . CO
1C4. 50
65 . 00

195 . 00
83 .00

123 . 50
126 . 00

82 . 00
130 . 00
46 . 00
16 . 00
47,75
98 . 50
17 . 00
62 . 00
46 . 00

36 . 37 38 .62
167 . CO 166 . CO

88 . 50 88 . CO

131 . 00
235 . 00
120. 00
155 . 00
111 . 00
125. 00
124 .C0
145. 00
54 . 00

112. 00

145 . 00
140. C0
153. 00

131 .00
235 . 00
120 . 00
155 . CO
112 . C0
125 . 00
124 .00
145 . 00
54 . CO

112 . 00
145 . 00
145 . 00
140 .C0
153 . 00

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . für Verkehr 120 . 00 119 . 50
Brem . Straßenbahn 95 . 00 95 . C0
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 123. 50 123 .62
Hamburger Hochbahn 66 . 75 86 .75
Lüb .-Büch . Eisenb . 77 . 62 77 . CO
Braunschw . Land . ES. 73 . co —

Industrie -Aktien
K. E . 0.
Alsen ’sche Portl .-C,
Atlas Werke
Bavaria u . st . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp,
Br . Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
I . G. Farbenindustr.
Flensb . Schillsbau
Rheinstahl
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Kamplnagel
Lederwerke Wleman
Mannesraann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
, .Nordsee " Dt .HoChs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

67 . 75 87 . 75
123 . 00 122 . 00
173 . 00 172 . 00
75 . OG 75 . OG
150 . 50 151 . 62
116 . 50 116 . 00
145 . 00 145 . 00
132 . 62 132 . 25

192 . 00
124 .CO
145 . C0
111. 50
112. 00
64 . 00

156. 50
115. CO

166 . CO
135. 50
192 . 00
123 . CO
145 . 00
111 . 50
112 . CO
83 . CO

156 .CO
116 . 00

115 . 25 115 . 87
123. 00 123 . 00
127 .00 127 . 00

65 . CO 65 . CO
116 . 00 116 . 50
130 . 00 —
120 . 00 120 . 50

Sdilinck & Cfe.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
'ir j n «n A G. vorm.

J . Hevecke

31 . 7 . ao . 7.
118 . 00 116 . 00
163 . 50 163. 00

— 111 . 00
2C6. 0C 203 . 50
117 . 00 116 . 00
115 . 00 115 . 00

60 . 00 80 . 00

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

31 . 7 . 30 . 7.
1C0. C0 100. 00

50 . 00 50 . 00

Koioniaiwerte
Kamerun -Eb .-G. 1G3. G0 1C3. C0
Neu -Guinea -Comp . soo . co 205 . 00
Otavi Min . u . Eis .-G. . 31 . 00 30 . 00
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalver ^ande

mit Zinsberechnung
4 1/* Hann . Prov . Anl.

R. 15 96 . C0 95 . 87
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V* Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 - —
do . Gold -Komm .«

Obi . S. 3
Landesbanken

4i(t  Hann . Ldkr . G.-
Ff . S . 1 1926

4 1/* Brschw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16 . . . . _

5 1/* do . Llqui . Pfdbr . 101 . 75 *01 . 62
4 do . RM Pfdbr . S. 6 92 . 00 92 . 00

Ritterschaften
4 1/* Brschw . ritt . G.«

Pf . V. 29
4 1/* Bremer ritt.

Goldpfandbrief
47 * Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
47 * do . von 1927
47 * Celler ritt,

ßoldpf . C.
47 * Brem . ritt . Kr,

Felng . Pf . 28
57 * Brschw . ritterl.

Liqul . Pf.

Stadtschaften
47s Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

96 . 00 96,00

97 . 75 97 . 62

97 . CO 97 . 00

97 . 00 97 . 00

97 . 00 97 . 00

97 . 25
97 . 2

97 . 25
97 . 25

97. 00 97 . 00

97 . 00 97 . 00

101 . 00 101 . CO

97 . 00 97 .00

Hypothekenbanken
47s Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929

57 * do . Liquid .Pfdbr.
do . Anteilscheine
47 » Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
57s do . Llqu . Pf,

R. 15 . 1— 2
Industrie -Anleihen
6 Brauereigüde Obi . 102 . C0 102 . 00
6 Busch Jaeger Obi . 100 . 75 100 . 75
6 Conti Gummi Obi . 100 . 00 100 .00

97 . 25 97 . 25
101 . 37 101 . 50

97 . 00 97 . 00

101 . 50 101,60

102 . 50 102 . 50

103 . 00 103 . 00
75 . 00 75 . 25

6 Hackethal Obi.
6 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Eiektr . Kohle

Wert in RM f . d . 1 18 . 00 18 . 00
6 Vorw . Zem . Obi . 102 . 25 102 . 25
Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 91 . 00 91 . 00
4 Brem . ritt . (Rogg .) Ä Ä

abg . Pf . 90 . 00 90,00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
57 * Hann . Bd. Kr,

Llqui . Pfandbr.
5 Pr . Eiektr . a . RM

adg . Anl.
6 icnscheid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . ln RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwobler Zement
Westeregelo Kall
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktion
Brschw . Straßenbahn
Hildesh . Pein .Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

90 . 00 90 . 00

‘ 101 . 50 101,50

98 . 00 98 . 00

101 . 50 101,50

189 . 00 185 . CO
169 . 00 168 . 00
107 .00 107 . 00
129 . CO 128 . 00
135 . 00 135. 00

| 425 . 00
125 . 12
192 . 00
178 . 00
126 . 75
100 . 50
127 . 00
182 . 00
172 . 00
126 . 00
158 . 00
123,25
126 . 00
164. 00

425 . 00
125 . CO
192 . CO
178 . 50
127 . 50
101 . co
127 . CO
182 *00
172 . 00
126 . CO
156 . 00
124 . 00
126 . 25
164 . 00
88 . 00

101 . 00 105 . 00
84 . 00 64 . CO

105 . 00 105 . 00
37 . 00 35 . 50
— 115 . 00

67 . 50 88 . CO

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 112 . 62 112 . 62
57 # Retchsanl . 27 101 .40 ici .25
4 Reichsanl . 34 97 .70 97 . 02
57 *7 # Young -Anl . 1C2. 12 1C2.25
17 * Pr . St .-Anl . 28 K2 . 0C iob. 25
47 * Prß . Staats R 2 H8 . 80K9 . ot
47 * Prß . Staats RI — —
47 * Bayern v. 1927 97 . 12 98 . 00
47 * Brschwg . 1928 96 .20 —
.47s Schutzgebiete —• —

47 * D.Reichsp .34 F .l 1 CO. 30 100. 37
47s do . 1935 100. 30 ICO. 30
47tD .Reichsbahn35 59 . iO 99 . 20
47 * D.Reichsbahn 36 98 . 60 98 . 50
47 * Pr . Ldrbk . 1— 2 98 . 00 98 . 00
47 * dO. 3— 4 98 . 00 98 . CO
47 * do . 5— 6 98 . CO 98 . 00
stadtanlelhen
47 * Bin . GOldsch . 26 96 . 00 96 . 12
67 » do . Verk . Anl . 28 — —
67 * Frkft . Schätze
Oeffenti . Kreditanstalten
47 * Bin . Pfdbr .-A. 96 . 50 96 .50
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 1 119. 37 119. 25
Dt . Komm . Auslos .-

Schelne U 137,00 137. 00

47s Hann . Landes¬
kredit V. 1926 S . 1

do . 1927 Serie 2
47s Old . Staatl . 25
47i do . Serie 1 u . 3
47s do . Serie 2
47 * do . Serie 4
47 * do . Serie 5
47 * do . Komm . 1
47 » do . Komm . 2
47 * do . Komm . 3
57s do . Llqu.
47 * Pr . Ldpfbr . S. 4
47 » do . S. 11
47 » do . S . 17 — 18
47 » do . S. 21
47 » do . R. 24
47 * do . R. 25 — 27
47 * do . R. 28
47 * Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
idschftl.

Goldpfandbr.
47 * Schlesw . Holst.

Idsch .Goldpfbr .24
47 * Westf , ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

Hann . v. 1929
47 * Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
4 ,/? H^nn Boden-

kredlt 13 , 14
4V* Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 » Pr . Centralb . 28
47 * Pr . Hypoth . 1—3
47 * Pr . Pfandbr .«

bank Em . 50
47 » Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 * Schl . H. Idsch.

A 30
47 » Berl . Hyp . 15
47 * Berl . Hyp . K.

Obi . 6*
57 « Pr . Centr . B.

Liquid.
47 * Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr . Bod.

G 24
47 » do . do . 27 — 28
47 » Pr . Ztrst . R. 19
47 « Pr . ztrst . R. 20
47 » Hann . I andesk.

S. 1
47 » Hann . Landesk.

47 * Mein . Hyp .-Bank
Komm . 14 , 16 , 21

47 » Pr . Ctr . Bod.
Komm . S. 26 —28

47 « Rh . Wstf . Bdkr.
Gold -Kom . S. 4— 6

Industrie -Obligationen
6°/o Dt . Linolwerke
67 # Klöcknerwerke
67 # Thür . Eiek . L.
6°/o Verein . Stahl.
67o Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen
47 * Oest . St . 14
47 * Ung . St . 13
47 * Ung . St . 14
4% Mexik . abg.
5V# Mexik . abg.

31 . 7. 30 . 7,

97 . 75 97 .75
97 . 75 97 . 75
98 . co Zieh.

n
w
»

91 . 50
96 . 00 96 . 00

1C2. C0 101 .30

97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . 00
97 . 00
97 . 00

97 . 50
97 .50
97 . C0
97 . 00
97 . 00

95 . 37 95 . 37

92 . 50 92 . 50

93 . 50 93 . 50

96 . 00 96 . 00

97 . 25 97 . 00

96 . 25 96 . 25

97 . 00 97 . CO

97 . 00
96 . 25
96 . 25

97 . 00
96 .25
96 . 25

97 . 00 97 . 00

97 . 00 *

93 .75
96 . 00 96 . 00

94,25 94 . 50

101 .37 101 .37

95 . 00 95 . 00

96 .25 96 .25

97 . 00
97 . 00

97 . 00
97 . CO

97 . 75

n

97 . 75
98,CO

94 . 50 94 . 50

94 . 50 94 . 50

95 .00 95 . CO

101 . 87
1C2. 75
103. 12
102. 12

102 .25
102 .75
103 .11
102 .25

39 . 00
8 .75
0 .70

8 . 60

— 14,50

Steuergutscheine 31 . 7 . 30 . 7.
fällig 1934 . ,
fällig 1935 . »
fällig 1936 . .
fällig 1937 . ,
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.

103 . 75 103 . 62
. 107 . 75 107 . 62
1. 111 .80 111. 80
. 112 . 40 112 . 40
, 112 . 30 112 . 25

109 . 50 109 . 50

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Alte Polenschad.
1 . 4. Geld Brie 1 Geld Brief
1937 1C1. t< -
1938 99 . 87 —
1939 99 . 37 99 . 25 —
1940 98 . 87 99 . 75 — —
1941 90. - —
1942 97 . 8? 98 . 62 — —
1943 97 .75 — — —
1944 — —
1945 97 . 62 98 . 37 — —
1946 97 . 62 98 . 3? — —
1947 97 . 62 98,3? — —
1948 97 . 62 98 . 3> — —
1949 — — — —
I960 — — — *■

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 70 . 251 71.
1946/48 . . . . » .! — I 70 -'

Aktien
Verkehrswesen

Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handetsg.
Comm .- u . Prlv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

86 . 67 87 . 00

77 . 62 77 . 62

87 . 75
94 . CO

100. 00
126 . 75
102. 62
105 . 75
842 . 00
155 . 50
105 . 50
98 . 50
85 . CO

197 . 00

88 . 75
93 . 75
99 .62

125. 75
102 . 50
104. 50
650 . CO
152 . 25
1C4. 50
99 .75

195 . 25

Industrie
^dler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br . Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
ChrlstianBierlgAG.
Dt . Splegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Haibg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Und Eismasch.
Masch . Buckau
MaximilhUtte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mtilh . Bergw,
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
,,Nordsee ” D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk»
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
ThÖrPe Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Koioniaiwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea

31 . 7 . 30 . 7.

36 . 25 38 .62
168 . 00 -
69 . 00 86 . 25

121 «CO ~
141 . 50145,00

120. 00 _
— 154 . 00

125 . 50 _
87 . 50 87 , £0

116 . 12 _

134 '55 , 35 *co
117. C0 117 #00
174 . 50 170 .CO

145 . 25 Z.
130 . 25 __
1C9. 00JC8 25

163. 00 t £3 .00
128 . C0 127 . 50
192 . 52 192 . 25
97 -®J 97 .87

113 . 00 ii3 >Ä2

154 . 50 Z
99 . CO _

130 . 00128 . 50

136 . CO 136 . CO
125 . CO125 . 00
81 -75 82,50
96 . 25 98 .25

142,25 142 . 25
- 115 . CO

166 . 00 167 . 00
144. 00 143 . 75
171 *00170 . 50

158 . 75 155. 00
— 200 . CO

Sßhantun ? A .-G 143. CO 142 .*00

Fortlaufende Notierungen

Dt . nnl . Ausl . Scheine
einschl . V» Ablösungsch.
6 °/# Hoescb Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6V* Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
7V* Mitteid . Stahl -RM-A.
7V# Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzljde Unie
Allg . Elektrlzitäts -Ges.
Aschaffcnburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
BI. Kraft u . Licht A.-G
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik .(Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummiw.

Anfangs- Schluß- Einheitekun
Kurs Kurs 31 . 7. 30 . 7.

112 . 60 112. 80 112. 62 112 . 82

101 . 50 101 . 50 - 101. 62

103. 12 103 . 12 103. 20 103 . 40— — — —

103. 12 103 . 25 103 . 12 103 . 00
— - 218 . 25

61 . 75 62 .87 63 . 12 £8 . 62
36 . 50 38 . 12 38 . 25 28 61

123. 00 124. CO >24. CO 119 . 76147. 25 147. 50 147 . 50
88 . 60 88 . 50 68 .CO 87 . 00141 . iO 142. 00 142. 50

142. 60 142 . 00 UMO
155. 60 166. CO 156 . 00 155 .75— 138.75 138 . CO 138 . COAusgb. 2>8 . CO
1C6. C0 155. 50 155. 60 153 . 60
119 . ee 118. 76 119. 37 119,62
117. 00 1 8 . 60 117. 25 116 . 60
129 . 76 >32. <5 129 . 50 129 . 0
399 . 50 399 . 60 399 . 00 396 . 25
384 . CO 384 . 00
189,75 189 . 75 166. 50 166,25

Anfangs-
Kurs

Contlnent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr,
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Unfon -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Eiektr .-Lieferungsges.
Eiektr . Werke Schlesien
FieVtr . •••’* Kraft
Engelhardt -Brauerei
l . G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldscbmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Ascherslebeo
Klöckner -Werke
Koksw . 11. Chem . Fabr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Manne smannröhrenwerk.
Mansfeld AG. t . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . n . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Eiektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schtes . Be ^gb . n . Zink
Schle ? Elektrlz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Eiektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr - Draht
Wasserw . Gelsenkirchen

5>CttlUb-
Kurs

133 . 37 132 . 50

112 .75
133 .62

173 . 87
147 . 75
144 . 25
2G7. 00

132 . 50
131 . 50
122 . C0

98 . 75
171 .75
137 . 00
139 . 25

146 . 00
119 . 75
145 . CO

137 .50
122 .25
132 .75
89 .37

137 . 00
1C7. 75

122 .62
134 . 00
143 . 75

21 . 00

116 . CO
150. 50
119 . 50
192 . 50

Ausg -b.

150 . 25
138 . 25
148 . 75
133 . 75
ie2 . i2
40 . 37

139. 50
145 . 75
164 . 12
1C9. 12
205 . 87
116 . 50
80 . 25

113 . 62
133 .25

175 . CO
147 . 75
143 . 62
2C.7 . C0

132 . 50
131 .50
122 . C0
157 . 50
98 . 25

172 . 00
137 . CO
139 .62

146 .37
119 . 75
145 . 37
174 . 50
137 . 50
121 . 75
132 . 50
90 . 37

138. 00
107. G0

127 . 25
122 . 25
134 . 50
144 . 25
21 . CO

115 . 75
150 . 50
119 . 25
192 . 50

68 . 12 86 . 12

— 227 . 00

150 . 00
138 . 75
148 . 75
133 . 25
182 . 50
40 . 75

139. 50
146 .50
164 . 25
119 .76
206 . (.0
117 . CO
81 . CO

116 . 37 115 . 75

Westd . Kaufhof (vorm.
Leonhard Tietz) £9 . 50 60 . 37 69 .37 56 .50

Westeregeln Alkali 126. CC 125 . 25 126. CO 125. 75
Zellstoff Watdhof 166 . 25 1: 6 . 00 ii5 . 50 164.CO
Bank Eiektr . Werte
Bank für Brau -Industrle 143 . 50 143 . 75 144 . CO 143. 50
Reichsbank 196 . 50 197 . CO »97. 00 19ö.25
A.-G. füT Verkehrswesen 119. 50 119 .25 119. 50 118 67
Allg . Lokalb . u . Kraftw 145 . CO 14J-. 00 144. 75 —
Dt . Reichsbahn Vorz .-A 123.37 123. ; 5 123. 25 123 50
Hamb . Amerika Packet ! . 15. 75 15. 75 16. 75 15.75
Hambg .-Südara . Dampf. 48 . CO 48 .25 48 . 25 —
Norddeutscher Lloyd 17. 00 16 .62 16. 62 16. 6?
Otavi Minen u , Eisenb, 31 . 50 31,12 31,12 29,50

b-inheitskuiä
31 . 7 . 30 . 7.

187 .C0
132.87132 . 87

120 .87
113 . 87
133 . 25

174 .75
145 . 25
143 .62
2C7 . 00
194 . 75
132 . 50
131 .62
122 . CO
158 . CO
98 . 12

172 .25
137. C0
139 . CO

146 .75
120 .00
145. 00
174. 50
138 . CO
122 . 00
132 . 60
90 . 00

138 . CO
107 . 25
140 . 00
127 . 87
122 . 62
1C4. 25
141. 25
21 . 00

115 . 50
151 . C0
119 . 75
ie2 . 62
139 . 75

116.75
134.75

172. 75
145. 25
143,87

131. 50
131. 62
121 . 12
157. 75
99 .CO

171 . 25
134. 50
136.07

143. 75
119 . 87
147. 12
170 . 00
136. 25
122. 50
131. 00
89 .CO

172. 50
137. 50
1C6. 75

126 .75
122 .75
133 .50
143 . 12
21 . 62

112. 12
115. 62
150 .25
118. 25
192. 62
140. 75

191 . CO 191. 75
88 . 37 88 . CO

227 . 75
133 . 25
149. 50
138 . 50
148 .25
134. 00
162. 25
40,30

138 . 50
146 . C0
164. CO
K9 .37
IrCö. iO
117. 76
81 . 00

229 . CO
136. CO
116 . 75

225. 75

152. CO
136. 50
148. 75
133. CO
183. 75
40 . 87

139 . 00
147. 75
163 .62
110. 00
2C4.00
116. 75
81 . 50

137. 50
116 .37
153. CO

\

i
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